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VOÄWOÄT. 

Es ist wiederholt ausgesprochen worden, dass eine Sammlung 
der Bruchstucke der verloren gegangenen Autoren der medizinischen 
Litteratur des Altertums eine der dringendsten Aufgaben unserer 
Wissenschaft ist Demnach bedarf das von mir seit langem geplante 
tind vorbereitete unternehmen keiner besonderen Rechtfertigung. 
Die Beschrankung der Fragmentsammlung auf die älteren Ärzte 
bis zur Alexandrinerzeit ist bedingt durch das Fehlen kritischer 
Ausgaben der späteren medizinischen Sammelwerke. Die Sammlung 
soll zunächst 5 Bände umfassen : Band I Fragmente der sikelischen 
Ärzte und des Diokles. Band II Fragmente der ältesten Ärzte (6. 
5. 4. Jhd.) aus verschiedenen Schulen. Band III Fragmente der 
Schule des Praxagoras. Band IV Fragmente des Herophilos und 
seiner Schule. Band V Fragmente des Erasistratos und seiner 
Schule. Herr Dr. G. Fredrich hat sich erfreulicherweise als Mit- 
arbeiter für mein unternehmen gewinnen lassen. Zu grossem Danke 
fühle ich mich Herrn Geheimrat Prof. Dr. H. Diels und Herrn Prof. 
Franz Cumont verpflichtet, durch deren freundliche Vermittlung mir 
die Benützung des für Diokles wichtigen medizinisch-doxographischen 
Bruchstücks in dem cod. Bruxellensis n. 1342 — 50 fol. 48' ff. er- 
möglicht worden ist Die Kollation rührt von Herrn Norbert Hacher 
aus Gent her, dem ich an dieser Stelle für seine wertvolle Beigabe 
meinen Dank ausspreche. Den Text findet man hinter den Bruch- 
stücken des Diokles. Für Beihilfe bei der Correctur, als Krankheit 
mich arbeitsunfähig machte, habe ich den Kollegen Prof. Dr. 
G. Knaack und Kleikamp, besonders aber Herrn Prof. Dr. K. Kalb- 
fleisch und bei den letzten Bogen Prof. Dr. W. Kroll zu danken. 
Ebenso fühle ich mich der Verwaltung der königlichen Bibliothek 
in Berlin sowie der Greifswalder Universitätsbibliothek zu grossem 
Danke für das weitgehende Entgegenkommen verbunden. 

Stettin, im Oktober 1900. 

Der Verfasser. 
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Quellen füi die Lelire des Siokles. 
Siokles und das Mppokiatisclie Sohiiftencorpus. 

Die Hochflut der durch den Fund des bekannten ägyptischen 
Papyrus des Britischen Museums von neuem angeregten Diskussion 
über das litterarhistorisch wichtige, aber ungemein schwierige Pro- 
blem, welche Schriften in der unter dem Namen des Hippokrates 
erhaltenen Schriftensammlung dem grossen Koer angehören, hat in 
der letzten Zeit niederzugehen begonnen, und die besonnene Skepsis, 
die der hochverdiente Herausgeber des Papyrus gegenüber dem In- 
halt der von Menon für hippokratisch ausgegebenen Lehre berech- 
tigterweise geübt hat, hat in weitere Kreise Eingang gefunden, i) 
Die Untersuchungen von C. Fredrich, der sich zuletzt über die hip- 
pokratische Frage geäussert hat *^), haben diese Skepsis durch weitere 
Gründe gesichert Es ist kein Zweifel, dass die Erklärung, die 
Diels 3) für den Missgriff des Menon gegeben hat, das richtige trifft. 
Die sophistisch-medizinische Schrift Uegl cpvaöv^ die Menon für den 
wahren Hippokrates gehalten, gehört ihm ebensowenig an wie die 
meisten Schriften des Corpus, doch ist sie sicher nicht jünger als 
das Schriftencorpus selbst. Sie unterscheidet sich nicht nur sprach- \ 
lieh, sondern auch durch die Tendenz von allen übrigen Schriften: 
sie stellt sich als Kompromiss dar zwischen der sikelischen Ärzte- 
schule und der Lehre des Diogenes von ApoUonia. Die Voraus- 
setzung der Dielsschen Erklärung ist die Annahme, die durch die 
Untersuchungen Poschenrieders'*) zu einem hohen Grade von Wahr- 

1) Wenn Fr. Spaet trotzdem auf seinem entgegengesetzten Standpunkt 
verharrt, so ist das eine Verirrung, vgl. Janus 1896. 1897 und seine Schrift 
^die geschichtliche Entwicklung der sogenannten hippokratischen Medicin^, die 
von J. Ilberg in scharfer, aber gerechter Weise beurteilt worden ist (Phil. 
Woch. 1897, 1153f). 

2) Philol. Unters. Heft XV 52 ff. 78 ff. 

3) Herm.XXVin431ff. 

4) Poschenrieder ^die naturwissenschaftlichen Schriften des Aristoteles in 
ihrem Verhältnis zu den Büchern der hipp. Sammlung" (Progr. Bamberg 1887). 

We 11 mann, Fragmente I. 1 
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scheinlicbkeit erhoben worden ist, dass dem Aristoteles - Menon bereits 
ein Corpus von Schriften unter dem Namen des Hippokrates vorgelegen 
hat, in dem auch die pneumatische Bede Tlegl cpvaQv enthalten 
war. Wer die Resultate Poschenrieders nicht als stichhaltig aner- 
kennt, der hat die unerlässliche Pflicht, bevor er die Existenz eines 
hippokratischen Schriftencorpus im 4. Jh. rundweg leugnet i), die 
Ärzte des 4. Jhds. zu befragen, was sie uns in dieser Frage lehren. 
Wenn sich nun bei einem dieser Ärzte, auf deren Urteil doch das 
aJlergrösste Gewicht zu legen ist, dieselbe Unsicherheit des Urteils 
findet wie bei Menon, wenn sich femer bei einem derselben in 
ähnlicher Weise wie bei Aristoteles Spuren der Einwirkung der 
verschiedenen im hippokratischen Corpus willkürlich vereinigten 
Schriften nachweisen lassen, so ist der Schluss auf Existenz eines 
Corpus unter dem Namen des Hippokrates unabweislich. Von den 
in Betracht kommenden Ärzten ist es der Karystier Diokles, der 
unmittelbare Nachfolger des grossen Koers, und nächst ihm der be- 
deutendste Arzt des 4. Jhds. 2), dessen Bruchstücke uns eine gewichtige 
Handhabe bieten, die gestellte Frage mit Sicherheit zu entscheiden. 
Wir waren bisher für unsere Kenntnis des hochbedeutenden 
Arztes auf die von Plinius, Galen, Athenaios, Caelius Aurelianus 
(Soran) erhaltenen Bruchstücke angewiesen. Erst in neuerer Zeit hat 
uns ein glücklicher Zufall in dem von R. Fuchs ^) edierten Anonymus 
des cod. Paris, suppl. gr.636 (=P. fonds gr.2324«=PJ eine neue Quelle 
für seine physiologischen und ätiologischen Lehren geschenkt Durch 
diesen wichtigen Fund sind wir in den Stand gesetzt, ein längst 
bekanntes, aber wenig beachtetes doxographisches Bruchstück über 
alte Medizin zum Teil für ihn in Anspruch zu nehmen — ich meine den 
aus griechischer Quelle *J übersetzten medizinischen Traktat, welcher 
in der vom Grafen Neuenar besorgten Ausgabe des sogenannten 

1) lYedrich a. a. 0. 80. 

2) Plin. XXVI 10. Gal. XIV 638. Gels, praef. 2, 17. 

3) Rh. Mus. XLIX 532 f. 

4) Dass wir es mit einer Übersetzung aus dem Griechischen zu thun haben, 
dafür spricht abgesehen von der durch die Übersetzungsthätigkeit des Caelius 
Aurelianus und Cassius Felix zur Genüge bekannten Manier der Häufung griech.- 
medizinischer Termini (c. 1 : dvarouri c. 5: ons^ju ar ixoifs nöpove 19: xialoetStj^ xpva- 
raXXosiS^, (poMoeiStj^ SiaxostS^ 2b: &fifpißXr]arQov 21\ %olrjS6%ov 30: /uv^wSeis ^%l 

t,i&fi(aaiv 37 : ava&vf^laatv) der Umstand, dass der Verfasser an zwei Stellen die 
giiechischen Worte seiner Vorlage unbesehen herüborgenommen hat. 41 : t/ ian 
yfvxij] nrsv^a Xenrofiepks naQsanapfiivov dXcp rcp atoftari xal it o^ xlvrjaig atad^- 
ois und 44: d^njpla /utxpdv $ä rd alua, 7ioli> Sä rd nvevua^ dl Sä q>XißfS noXii 
ixovoi rd (tt/ia, juixqöv Sä rd nvtvua. 
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Octavius Horatianus ^) im Anhang zu diesem ediert worden'^und nach 
dem Zeugnis V. Eoses^) allein in der Brüsseler Handschrift des 
Theodorus Priscianus iNr. 1342—50 s. XII* fol. 48'— 52^) erhalten 
ißt. Dieser durch Seltenheit des Inhalts ausgezeichnete Traktat, der 
mit Theodorus Priscianus nicht das mindeste zu thun hat, aber nach 
der Sprache ^) zu urteilen aus jener Übersetzungsperiode griechischer 
Arzte stammt, für welche die Namen? des Caelius Aurelianus und 
Theodorus Priscianus typisch geworden sind, besteht aus zwei Teilen: 
der erste behandelt in doxographischer Form die in der Zeit des 
5. und 4. Jhds. v. Chr. vielfach ventilierte Frage nach der Natur 
des menschlichen Samens mit Gitaten aus Alexander Philalethes, 
Diogenes von ApoUonia, Diokles, den Stoici, Herophilos, Erasistratos, 
Hippokrates, Aristoteles, Asklepiades {fol. 48' — 49';, der zweite Haupt- 
teil giebt eine kurze Übersicht über eine Reihe von embryologisch- 
gynäkologischen, physiologischen und ätiologischen Theorieen, die 
ersteren mit vornehmlicher Benützung des Hippokrates. Dieser zweite 
Teil, in dem das häufig wiederkehrende diodt, inquit, ait, constituit 
einen deutlichen Hinweis auf Benützung eines und desselben Autors 
enthält, trägt abgesehen von den gynäkologischen Partieen inhaltlich 
den Stempel eines einheitlichen medizinischen Systems an der Stirn : 
das Pneuma, das vom Herzen ausgeht, dient fast ausschliesslich zur 
Begründung der behandelten physiologischen Vorgänge und Krank- 
heitserscheinungen. Es liegt auf der Hand, dass der Arzt, auf den 
diese Excerpte in letzter Linie zurückgehen, ein entschiedener Ver- 
fechter der Pneumalehre war, wie sie im 4. Jhd. v. Chr. seit Diokles die 
antike Medizin fast ausschliesslich beherrschte *), resp. ein Anhänger 
der auf derselben Grundlage beruhenden pneumatischen Schule. Was 



1) OctaviuB Horatianus ed Heremann a Neuenar Argent. apud Schottum 
1532 fol. 102 ff. 

2) Theodorus Priscianus ed. V. Rose 400. Über die Hds. vgl. praef. IV. 
8) Im Sprachschatz berührt sich der Verfasser am nächsten mit Caelius 

Aurelianus und Cassius Felix. Einige Beispiele mögen es beweisen: animne 
regimen (41) = C. Aur. a. m. I 8, 54. saooitaa (axi^^mais 27) = C. Aur. m. ehr. I 
1, 12 Cass. Fei. ind. 215 s. v. rejlatio (34) = C. Aur. m. ehr. I 1, 12. mordkaüo 
(2) -= C. Aur. a. m. n 18, 105. II 30, 161. nimietaa (30) = C. Aur. a. m. I 9, 65 
u. oft auliscm (31) ■= C. Aur. a. m. III 4, 29. Cass. Fei. ind. 199. corpuscula intel- 
lectu sensa (8) = C. Aur. a. m. 1 14, 105. argillosus {d^yMe/tSr^e 31. 33) = C. 
Aur. m. ehr. HI 5, 68. nutrihilis (12) häufig bei Cael. Aur. inaqtmre (ilv8aro<jv 39) 
— C. Aur. a. m. 1 14, 108. propriari (30) « C. Aur. m. ehr. V 11, 136. summitates 
{dx^a 85) » Cass. Fei. ind. 255, C. Aur. häufig u. s. w. 

4) Diels über die Excerpte von Menons latrika Herrn, a. a. 0. 432. 

1* 
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den Verfasser dieses Braehstückes angeht^ so hat bereits V. Böse in 
seiner Ausgabe des Theodoms Friscianus 448 f. auf die Überein- 
stimmung hingewiesen, welche zwischen einem Teil der gynäko- 
logischen Excerpte (fol. 49^ — 50') und dem von ihm aus mehreren 
Handschriften edierten Abschnitt aus den Gjnaecia des Vindicianus 
besteht. Der Schluss ergiebt sich daraus von selbst, dass der Ver- 
fasser der Excerpte des Bruxellensis der bekannte Lehrer des Theodoms 
Friscianus und ältere Zeitgenosse des Augustin ist, der comes archia- 
trorum Vindicianus aus dem Ende des 4. Jhds. nach Chr. i) Die 
Citate des ersten Hauptteiles beweisen, dass Vindicianus nicht eigene 
Theorieen vorträgt, sondern die einer älteren Vorlage, und dass das 
Bruchstück doxographischen Inhalts ist Der zweite Hauptteil ist 
gleichfalls doxographisch : die Manier der Behandlung ist dieselbe 
wie in den von Fuchs edierten Anekdota, mit denen er inhaltlich 
eine enge Verwandtschaft aufweist, allerdings mit dem unterschiede, 
dass die Excerpte in der Hauptsache auf einen Autor beschränkt 
sind. Eigen gehört dem Verfasser nur weniges: so fügt er zweimal, 
bei der Epilepsie und Gelbsucht 2), die zu seiner Zeit geläufigen latei- 
nischen Namen der Krankheit hinzu, bei der Epilepsie giebt er sein 
therapeutisches Verfahren zum besten (33) *}. Es ist nun ohne weiteres 
klar, dass der erste Teil, der mit den Worten beginnt: Alexander 
amator veri (Oilali^&rjg) appellatus, discipulus Äsclepiadis, lihro 
primo de semine spumam sanguinis eius essenüam dixit, Biogenis 
placitis consentiens aus der Schrift TteQi OTtigfiarog^) des um Christi 



1) V. Rose Herrn. Vm 42. Anecd. 2, 177. 

2) Vgl. Vind. 33. 37. Der letztere Zusatz verdient Beachtung wegen der 
auffälligen Übereinstimmung mit Cael. Aur. m. ehr. lU 5, 68 : de aurigine sive ar- 
quato morbo, quem vulgo mörbvm regiv/m vocant, Qraeci ixxfQov appeUant 
Vind. a. a. : ictericum inquit fieri, qui apud no8 av/riginosua seu arquatus vocatur: 
nam vulgo morbum regium vocant 

3) Die Schlussworte unseres Traktates gehören offenbar auch dem Vmdi- 
cianus an: arteria multum höhet spiritum et modicum sanguinemf venae autem 
multum hdbent sanguinem et modicum spiritumf sicuti memoravimus in libro 
undecimo quem epidemion appellavimus qui sunt libri sex. Mit den lihri sex 
können doch nur die hippotutitisehen Epidemien gemeint sein, voji denen Vindi- 
danns wie Erotian nur sechs Bücher kannte. Diese Worte scheinen einen 
Hinweis auf die kommentatorische Thätigkeit des Vindicianus resp. seiner 
Vorlage zu Hippokrates zu enthalten. 

4) Ich schliesse mich der Ansicht von H. Diels Dox. gr. 186 an. V. Kose 
Arist. Ps. 379 f. hatte bekanntlich das Citat aus der doxographischen Schrift 
Alexanders d^iaxovra roze lar^oze hergeleitet. 



— 5 — 

Geburt lebenden herophileischen Arztes Alexander Philalethes f) ge- 
schöpft ist Die Auswahl der benützten Autoren, die BeVorznigung 
des Herophilos, die schematische Art semer Begründung 2), das alles 
passt vortrefflich zu dem Bilde, das wir durch den Anonymus Londi- 
nensis von seiner Schriftstellerei gewonnen haben. Für den zweiten 
Teil liegt es nahe, gleichfalls an Alexander als Quelle zu denken, 
doch ist, soweit ich sehe, eine Entscheidung darüber unmöglich. Da- 
gegen glaube ich mit Hilfe der dürftigen Überlieferung der medizinisch- 
doxographischen litteratur die Frage nach der direkten Vorlage des 
Vindicianus beantworten zu können. 

Wer den Abschnitt über die spezielle Pathologie auch nur flüchtig 
durchliest, dem wird auffallen, dass die Gelbsucht von Vindicianus 
an zwei verschiedenen Stellen (27. 37) behandelt wird, und dass die 
Erklärung, die er von dieser Krankheit giebt, in beiden Fällen eine 
verschiedene ist. Das eine Mal versteht er darunter eine Entzündung 
des ductus hepaticus d. h. des aus der Pforte der Leber zur Gallen- 
blase führenden Ganges (J dTtd tov '^narog eig titjv xoh]döxov nijativ 
T€ivwv 7töQog)y das andere Mal eine Verstopfung des ductus chole- 
dochus, der im Zwölffingerdarm ausmündet. Vergleichen wir damit 
den Bericht des Anonymus Parisinus über den ixTegogy so wird die 
Übereinstimmung in die Augen springen: 

37: ictericum inquit fieri . . . Fuchs 30,554: 'EqaalaxQaTog 
fit ohtru^o meatu, qui ad ventrem ififga^tv i^yeito ylvead-ai [dTtd] 
ducit ex eo, qui ad fellis follicu- to€ rehovrog dTtd r^g /oAiycJd%oi; 
lu/m tendit. xiJGTetjg ircl %ä ivreqa Ttöqov . . . 

TlActerimm inquit fieri turges- JioY,l^g dh xai diä (pXeyfiovijv 
cente iecore, id est tumente vesi- röv and tov '^Tcarog elg lijv xohfi- 
culay quam fei appellamios .... döxov y,iügtlv reivövTtJv TtöQuv, 

dl' &v dTtocpQdrread'aL rö /oAö- 
deg itpr]. 

In ähnlicher Weise wird von Vindicianus eine doppelte Ekit- 
stehungsursache der Epilepsie angeführt (33). Die nachstehende 
Untersuchung wird lehren, dass die zweite Erklärung auf DioUes 
resp. Praxagoras zurückgeht. Wieder verdanken wir diesen Nachweis 
dem Verfasser der Anecdota medica (3, 541 F). Die erste Erklärung 
rührt allem Anschein nach von Erasistratos her : für diese Annahme 
spricht die zur Begründung verwandte erasistrateische Lehre von 



1) Sosemihl Gesch. d. alex. Litt II 446. Diels Dox. a. a. 0. 

2) Diels Herrn. XXVIU 414. 
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der ftgdg rd TLevoüfievov dxoXov&la. Dass das Placüum des Era- 
sistratoB auch in der Quelle der Anecdota Parisina gestanden, wird 
sehr wahrscheinlich, wenn man sich die Arbeitsweise des Schreibers 
dieser Anecdota vergegenwärtigt und bedenkt, dass er seine zweifellos 
vollständigere Vorlage vielfach gekürzt und, wo es möglich war, die 
Placita mehrerer Ärzte zusammengearbeitet hat, femer wenn man 
erwägt, dass seine Quelle in der Auswahl der behandelten Autoren 
(Hippokrates , Diokles, Praxagoras, Erasistratos) ziemlich konstant 
gewesen ist. Demnach haben wir in zwei Fällen Übereinstimmung 
zwischen Vindicianus und dem Anonymus Parisinus in dem doxo- 
graphischen Material zu konstatieren. Diese Übereinstimmung gewinnt 
dadurch eine erhöhte Bedeutung, dass sich, wie die folgende Unter- 
suchung lehren wird, für eine ganze Reihe von Placita des Vindi- 
cianus die Quelle nur mit Hilfe des Anonymus Parisinus resp. des 
Caelius Aurelianus, dessen doxographisches Material sicher auf die- 
selbe Quelle zurückgeht wie das der Anecdota medica, benennen 
lässt Daraus folgt für mich zweierlei : erstens dass die Vorlage des 
Vindicianus nicht auf die Dogmen eines Arztes beschränkt, sondern 
vollständiger war, und dass diese Vorlage derselbe Arzt war, welchen 
der Schreiber der Anecdota Parisina direkt oder indirekt benützt hat 
Wer ist nun dieser Arzt? H. Diels hat es für die Anecdota Parisina 
bereits ausgesprochen, und nach meiner Kenntnis der medizinischen 
litteratur muss ich es bestätigen: niemand anders als das berühmte 
Haupt der methodischen Schule in der Zeit des Trajan-Hadrian, Soran 
aus Ephesos. ') Sein doxographisches Interesse, sein Interesse für die 
Geschichte seiner Wissenschaft ist bekannt 2). Wie auf diätetischem 
Gebiet das ovfiTtöaiov des Tarentiners Herakleides die abschliessende 
Kompilation war, so auf pathologischem Gebiet die Schrift negl 
(xlrvQv Ttad^Qv des Soran und auf dem Gebiet der Geschichte der 
Medizin die ßiot xai alQiaeig xal awräyiiaTa desselben Verfassers.^) 
Wer sich in den nachfolgenden Jahrhunderten über die Ansichten 
gerade der älteren Ärzte orientieren wollte, griff zu diesen Büchern. 
Eine Vorstellung von dem Umfange der Pathologie des Soran giebt uns 
das von Cael. Aurelianus aufbewahrte doxographische Bruchstück über 
die Phrenitis (a. m. I 8, 53): aliqui igitur cerebrum pati dixerunt 
(Hippokrates), alii eins fundum sive hasin (Herophilos) . . . alii mem- 



1) Diels Sitzungsb. der Berl. Ak. (1899) IK 102 A. 2. Den Beweis, für die 
Vermutung von H. Diels wird man im Hermes lesen. 

2) Diels Dox. 206 und a. a. 0. 

3) Suid. s. V. ScoQavös. 
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hranas (Erasistratos)^ alii cerebrum et eius memhranas, alii cor 
(Fraxagoras), alii cordis summitatem, alii membranam, quae cor 
circtmitegity alii arteriarum eaniy quam graeci dögri^v appellantj 
alii venam crassam, quam Odern tplifia Ttaxetav vocaverunt, alii 
diaphragma (Diokles) et quid ultra tendimus quod facile explicare 
poterimus, si id quod semerunt dixerimus? nam singuli enm locum 
in phrenitieis pati dixerunt, in quo animi regimen esse suspicati 
sunt denique singulorvm iudicium atque assertionem pertractantes 
eapugnabimus libris, quos de passionum causis scribemus (scSoranus). 
Aus diesem reichen doxographischen Material hat der Verfasser der 
Aneedota Parisina vier Placita ausgewählt (Erasistratos, Praxagoras, 
Diokles, Hippokrates), Vindicianus bietet nur das Flacitum des Schrift- 
stellers, dessen Lehren ihm in hohem Grade imponiert haben müssen 
(44). Um aber meiner Vermutung eine urkundliche Grundlage zu 
geben, mache ich auf die Übereinstimmung der von Vindicianus vor- 
getragenen Ätiologie des eileög und xogöaxpög (31) mit derjenigen 
aufmerksam, die Gaelius Aurelianus, d. h. Soran von Diokles aufbe- 
wahrt hat (a. m. III 17, 144), Da diese Übereinstimmung i) eine 
nahezu völlige ist, so darf es meines Erachtens als sicher, zum ] 
mindesten aber als sehr wahrscheinlich gelten, dass Soran die Vor- j 
läge des Vindicianus gewesen ist. 

Eine wichtige äussere Bestätigung für dies Resultat erhalten wir 
durch die Art der Hippokratescitate bei Vindicianus (5) : Diocles Ms 
assertionibus (ßo.D\ogems) respondens ait : in libro trigesimo oc- 
tavo Hippocrates, quemgraece negl durafii^viov appellamus, suo tesH- 
monio affirmavit de seminis natura. (14): sed figuram hominis in f ans 
accipit primo quadragesimo aliquando, aliquando et trigesimo die^ 
sicut ait Hippocrates in libro quadragesimo nono de infantis 
natura. Nun wissen wir, dass Soran als Commentator des Hippo- 
krates^) eine feste, nach Bollen geordnete Sammlung hippokratischer 
Schriften gekannt und sicher auch benützt hat Diese wichtige Nach- 
richt verdanken wir der von Suidas erhaltenen, aus Soran ^) geschöpften 
vita des Hippokrates: TtQcbtr] fihv oüv ßlßlog i} töv öqxov TteQiix^vaa, 



1) Vgl daa Folgende. 

2) Vgl. Pb. Orib. comm. in aphorismos praef.: interpretes extitere Hippo- 
craiis: PdopSf Lycua, EufuSf Soranus, Dornwus, Galenus, Attalio et muM alii .... 
Soranus dividt (bc aphoriBmoB) in partes treSf Bufua in quatuor, Galewus in 
Septem. 

3) Vgl. die auB Sorans Schrift ßloi iar^Sv stammende vita des Hippo- 
krates bei Ideler physici et medid graeci 1 252 ff. 
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devriga dk i) tdg TtQoyvdtaeig ißcpalvovaa, TQhrj ij töv dq>OQtafji(av 
dvv^QCJTtlytjv ^nsgßaivovaa Oijveaiv. tetdQTTjv rd^iv (?) ix^rcj ^ 
TtoXv&QiikTjTog xal noXv&aijfiaaTog i^rjxovzdßtßlog 1} ftäaav largLXifjv 
intatiiiJLrjv tc xal aoq^Lav ifinegiixovaa, *) Man wende nicht ein, dass 
diese feste Ordnung der hippokratischen Schriften älteren Ursprungs 
sei, zumal das eine Gitat nach dem Wortlaut des Vindidanus aus 
Diokles stammt Das ist aber keineswegs der Fall; weder von dem 
alexandrinischen noch von dem pergamenischen Corpus oder von dem 
des Erotian lässt es sich beweisen : wenigstens findet sich bei keinem der 
vielen Arzte, die seit dem Beginne des 3. Jhds. den Hippokrates 
kommentiert und citiert haben 2), die leiseste Spur einer ähnlichen 
Citierweise. Wir haben also anzunehmen, dass das rollenmässig an- 
gelegte Corpus, dessen Existenz überhaupt fürs Altertum bestritten 
worden ist^), erst der nachchristlichen Zeit angehört, und dass die 
Zahl der röfioi in dem Text des Vindicianus dem aus Diokles ent- 
nommenen Hippokratescitate von Soran beigefügt worden ist 

Freilich hüte man sich zu glauben, dass das doxographische 
Bruchstück des Vindicianus aus einer einzigen Quellenschrift ent- 
nommen ist Dem widerspricht die Mannigfaltigkeit und Verschieden- 
heit des Inhalts. Ich vermute vielmehr, dass der erste Teil aus der 
soranischen Schrift TtcQl OTtiQjiaTog (Sor. 7t. yvv. nad-, I 12, 179 E), 
der gynäkologische Abschnitt dagegen aus den (pvaiKd Tteql ^cpo- 
yovlag (Sor. a. a. 0. I 13, 210) und der ätiologische endlich aus der 
Schrift 7t€Ql alzicüv Tta&wv stammt, resp. aus seiner Schrift ßloc 
IqtqQv xal alQiaeig xal awrayfiara, in der er doch wohl auch 
die Lehren der einzelnen Schulhäupter behandelt hat 

Was nun die von Vindicianus zusammengetragenen Placita an- 
belangt, so haben schon V. Rose*) und nach ihm H. Diels^) die 
Vermutung ausgesprochen, dass der zweite Hauptteil im wesentlichen 
auf Diokles von £[arystos zurückgehe. In der That lässt sich der 



1) Vgl. Ps. Orib. a. a. 0. : qui iniüantur arüj primo legant aacramentwni 
ipaitts HippocratiSj inde lihrum praeceptorum, tertio librum hunc (sr. aphoris- 
morum), in quo totms artis apeculatio conUnetur, Tzetzes in den Chüiaden VII 
970 f. kannte ein aus 53 (?) Büchern bestehendes Corpus: iy^axpe $i ßtßXia rqla 
re Kai nevn^xovra (aus Sorans ßios 'Innox^drovs, Vgl. T^etz. a. a. 0. 986 : ä| 

2) littrß Oeuvr. d'ffipp. I 80 f. 

3) Wilamowitz bei Fredrich a.a.O. 12 A. 1. 

4) ArißtPseud. 379f. 

5) Dox. gr. 185. 435 adn. erit 9. 
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Beweis durch Konfrontation der vorgetragenen Theorieen mit den 
verhältnismässig zahlreichen Bruchstücken dieses Arztes erbringen. 

Unter Peripleumonie versteht unser Autor (c. 36) eine Ent- 
zündung der Lungenvenen, welche durch allzureichliche Blutzufuhr 
oder durch scharfe Säfte hervorgerufen wird und Verstopfung des 
Pneuma im Gefolge hat. Durch den Druck, den die überfüllten 
Venen auf die Lunge ausüben, entstehen die Atembeschwerden: 
Peripleumoniam vero inquit fieri astante sanguinis plenitudine 
aut nimio tumore {in venis) facto, quae pulmonem penetrant, 
quoniam respiratio impeditur oppressione pülmonis et densatis eius 
vasculis, hoc est venis: item aliam obtrusionem ^irittis gener ari, 
aliam liquoris acrioris incerti et transitum viarum non hahentis. 
Das Charakteristische dieser Ätiologie ist die Verlegung des Sitzes 
der Entzündung in die Lungenvenen. Es ist bekannt, dass grade die 
Frage, welcher Teil der Lunge bei der Lungenentzündung Sitz der 
Krankheit sei, von den alten Ärzten in der widersprechendsten Weise 
beantwortet worden ist. Dass Diokles die vorgetragene Ansicht von dem 
Sitz des Leidens vertreten hat, wird durch eine kurze von Cael. Aure- 
lianus aufbewahrte Notiz (a. m. II 2S) ausser Zweifel gesetzt: pati in 
peripneumonicis Diocles venas pülmonis inquit, Erasistratus vero 
arteriös. Praxagoras eas inquit partes pülmonis pati, quae sunt Spinae 
coniunctae (vgl. Fuchs a. a. 0. 9, 545). at enim omnem inquit 
pulmonem pati Herophilvs . . . Asclepiades vero eas pülmonis 
partes pati, quae arteriae sunt adhaerentes, quas appellant ßgöy^ia. 
ApöllonivjS Herophilms inquit ipsius pülmonis venas atque arte- 
rias pati. Erwähnung verdient ausserdem, dass Diokles thatsächlich 
im Gegensatz zu anderen Ärzten i) die Entzündung als eine Folge 
der Verstopfung der Blutgefässe auffasste. 2) 

Mit dieser für den Karystier erschlossenen speziellen Ätiologie 
der Lungenentzündung vergleiche man nun, was Plato im Timaios 
(84 D) über die Entstehung schmerzhafter Krankheiten in den Lungen- 
flügeln sagt: özav fihv yctQ 6 %(ov fcvevfidrwv t(^ acbfiaTt rafilag 
nXetjficjv jujj Tcad-agdg TtaQixil '^^^ du^ödovg irtd ^evfxdTiav (pQ^X" 
d-tlg, ivx^a fikv o^TL töv, ivS^a d^ Ttleiov fj rd TtQoaijxov Tcvevfia 
elaidv xä fikv cd Tvyxdvovra dvailwxfjg oi^Ttei, rd dk töv tpkeßwv 
diaßiQ^öfievov xal ^vvemoTgitpov a'örd tfjTLÖv %e rd aßfia Big tö 

1) Gal. Vin 187. 

2) Fachs a. a. 0. 29, 553 : xarä 8b JtoxUa iuf^ativ rmv iv roiirtp (sc ijTtart) 
fXeß&v 9cai iyxardxXeiOiv ro€ &fp/uo€ (sc. ylpaa&ai iv rfj to€ iJTtaroe ^XeyftovfDy 
i^* t5v rfjv yXsyuovijv, Vgl. 4, 542. 
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fiiaov airofS didq^gayfid t' taxov ivaTtoXaf^ßdveTai, aal fivgla d^ 
voai^fiara ix toi&xtav dXyeivd fierd TtXi^x^ovg IdqcüTog nollaxig 
dftelQyaarQi. Dass Plato unter den fiVQla voat^fiata to€ nlei^fiovog 
in erster Linie an die Lungenentzündung gedacht hat, daran ist wohl 
kaum ein Zweifel. ^) Die Zurückführung der Krankheit auf Ver- 
stopfung des Pneuma in den Lungenvenen, die durch das Zuströmen 
von Säften hervorgerufen wird, deckt sich völlig mit diokleischer 
Lehre. Der polemische Verf. von negl Uq. voijg. c, 6 (VI 370) hat 
dieselbe Beschreibung der Entstehung von Lungenschwindsucht: örav 
yäq inixaTildTj %d cpliyfjLa (ftveüfia ^) ipvxQdv iftl töv nXe^fiova 
xq2 xt)»' xaqdlrjv, dnoxp^xetai rd alfia' al ök q)l4ß€g nqög ßlrjv 
tlwx<^fi€vai TtQÖg T(p Tcleijfiovi xal %fj xaqdLrj TtrjdCjoi, xal i) xop- 
dltj ndklerai, äaze tnd rijg dvdyxrjg raijTrjg tö äa&fia ififtlTtvecv 
xal Ti)y ÖQ^OTCvolrjV oi) ydq öixerai %ö nvevßa öoov i'9'ilec, dxQi 
&v XQaTTjx)^ To€ q>XiyfiaTog tö ijtiQQvhv xal 8iad'BQ(JLav&hv öia- 
X^^ is '^otg cpXißag' iTteira natjerai toC TtaXfioU xal to€ äad-ixa- 
Tog, Diese Übereinstimmung verrät einen Zusammenhang plato- 
nischer Lehre mit der des Karystiers, der eine doppelte Erklärung 
gestattet: entweder ist Plato von Diokles beeinflusst oder aber, was 
nach den Ausführungen Fredrichs^) mehr Anrecht auf Wahrschein- 
lichkeit hat und im folgenden mit weiteren Gründen belegt werden 
wird, beide haben unter dem Banne desselben Arztes gestanden 3)' 
nämlich des Philistion von Lokroi. 

Für die Brustfellentzündung führt unser Autor zwei Entstehungsur-^ 
Sachen an, ähnlich wie für die Lungenentzündung: similiter (im engen 
Änschluss an ohigQ Worte) et pleureticae passionis duplicem dedit sub- 
stantiam d. h. Entzündung und Verstopfung. Die von Fuchs edierten 
Anecdota (8, 544) beweisen, dass das die Lehre des Diokles gewesen: er 
behauptete, dass die Pleuritis bald durch Entzündung der die Eippen be- 
kleidenden Haut, bald durch Verstopfung der Venen, welche sich an 
den Eippenknorpeln hinziehen (vena azygos und hemiazygos?), ent- 



1) Vgl. Martin, ^tudeß sur le Timee de Piaton II 355. 

2) a. a. 0. 47. 

3) Als Vermutung hat das schon M. Fraenkel in seiner Berliner Disser- 
tation Dioclis Carystii fragmenta quae supersunt (1840) p. SO ausgesprochen: 
et Dioclem ed Platonem ex eodem fönte havsisae siispicari licet Übrigens berührt 
sich, wie Poschenrieder (die plat. Dialoge in ihrem Verhältnis zu den hippo- 
kratischen Schriften Progr. der Studienanstalt Metten 1881/82) gesehen hat (40 f.), 
der Autor des letzten Stückes von Ttf^l dar, ^ia. c. 13 (IX 186) gleichfalls nahe 
mit Plato: doch hat seine Schlussfolgerung auf Abhängigkeit des Plato von 
ihm nach den obigen Ausführungen nichts VerbindUches. 
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stehen: jijv TtXevQttiv^EQaalarQaxog fiiv {prjai tov i^TteKioxörog rdg 
fckevgdg vfiivog elvai q>k€yfion^v, 6 dh /JLOY,Xfjg aal töv neql rag 
TtkevQctg (pXeßcov ifiq^Qa^tv, alrteg xatd rd i^rj^fiiva t€)V öotQv 
TiravTai. Vgl. Cael. Aur. a. m. II 16: quaesitum etiam est a veteribtis, 
quis inpleuriticis locus patiatur, et quidam pulmonem pati dixerunt, 
ut Eiiryphon, Euenor, Praxagoras, Fhilotimus, Herophilus. item 
quidam ^TtetwKÖTa membranam, quae latera et interiora eingit, 
ut Diocles, Erasistratus, Asdepiades et eorum plurimi sectatores. 
Der GTtaafidg ÖTttad-orövog , so heisst es in den Anecdota 
medica (7, 544), entsteht nach der einstimmigen Ansicht der alten 
Arzte infolge von Verstopfung der vom Gehirn ausgehenden Nerven 
durch klebrige und schleimige Säfte, die Behinderung der freien 
Bewegung des Pneuma zur Folge hat: xotvcog ido^av ol Ttakaiol Ttlr]- 
^ofjad-ai td ÖLTtd toC iyyLeq^dkov Ttefpvxöra veüQa vftö rtvwv yklaxQiav 
%qI üollwdwv xviiQv, olg TCQoaycÖTtTOv (rtgoxÖTtTOv cod.) rd ipvxi'i^dv 
TtvevfJia xard rijv Ttdgodov Toijg aTtaafioi^g imq^iqet, ') Mit diesem 
Zeugnis lässt sich die Thatsache schwer vereinen, dass weder Diokles 
noch Praxagoras, deren Dogmen in jenen Anecdota einen so breiten 
Baum einnehmen, dass man bei den dQxatoL in erster Linie an sie zu 
denken hat, das Gehirn für den Ausgangspunkt der motorischen 
Nerven hielten. 2) Demnach ist es unmöglich , die an jener Stelle 
vorgetragene Ätiologie für diese beiden Arzte m Anspruch zu 
nehmen. Aber unbegreiflich wäre es, wie der Verfasser der Anec- 
dota zu jener Behauptung käme, wenn nicht ein Teil der Erklärung 
auch für jene Ärzte Geltung hätte. Mit andern Worten das, worin 
die alten Ärzte übereinstimmten, war nur die Zurückführung des 
ÖTtiad'OT^vog auf Verstopfung der Nerven und Störung der freien 
Bewegung des Pneuma. Eine andere Frage ist die, was Diokles 
unter Nerven verstand, und wo er sich dieselben lokalisiert dachte. 
Bekanntlich hatte sein Schüler und Nachtreter Praxagoras das 
wunderliche Dogma vertreten, das den heftigsten Widerspruch Ga- 
lens hervorgerufen hat, dass die Nerven vom Herzen ausgehen. Er 
sah in ihnen die feinsten Verzweigungen und Verästelungen der 
Arterien, die durch das Zusammenfallen der Häute ihre Hohlräume 
eingebttsst hä.tten.3) Vornehmlich galten ihm als Nerven die letzten 



1) Vgl. die Ätiologie des xwixde anaa^ös bei Fuchs a. a. 0. 21, 550. 
Ausserdem iGal] XIV 738. 

2) Fuchs anecd. 20,550. Gal.V 187ff.' 

8) Gal. V 188 (144 M): o^ros yAQ 6 AviiQ (so. lIpaiayö^aG) ineiS^ fifjBkv 
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Verzweigungen der Arterien, die längs des Bückgrats zu den 
Schulterblättern und die zu den Händen führen. Diese Theorie, 
die ja auch Aristoteles 2) aufgegriffen hat 3) und die von Chrysipp'*) 
in die Physiologie der Stoa herübergenommen worden ist, findet 
ihre Erklärung in dem Streben, auf das Herz, dessen hohe Bedeu- 
tung für das Leben im Körper des Menschen durch die Erkenntnis, 
dass es der Mittelpunkt des Gefässsystems sei, schon im ausgehen- 
den 5. Jahrh. für alle Zeiten festgestellt war, und auf das im 
Herzen lokalisierte Pneuma alles das zu übertragen, was bis dahin 
als Funktionen des Gehirns gegolten. Bisher galt Praxagoras, yon 
dem Galen dieses Dogma allein bezeugt, als Urheber desselben, 
durch den Autor der Anecdota medica lernen wir den eigentlichen 
Vater dieses Gedankens kennen^): ÜQa^ayÖQag da xai ^loxX^g 
'önö Tcaxiog aal tpvxQoC <pXiyfiaTog negl rdg dtto^'öaeig rdg djcd 
xaQÖlag xal Tfjg Ttaxslag aQtriQlag ytvofiivov (sc. rd T^g TtaQahj- 
aewg ndd-og ylvead-ai), de* ävTteg i/j xard nqoaiQeoiv xlvrjatg im- 
TtifXTCBTat T(^ acbfÄüTc. Dieselbe Theorie vertritt die Quelle des 
Vindicianus c. 43 : sed pulmonem esse velut eellariwm Spiritus ad 
arterias mittendi seu replendi omnem corporis regionem, ex quo 
spiritu omnes nostri artus commoventwr, sowie der Verfasser von 
tcbqI dar. tpijo. 11 (IX 182): al cplißeg did rotf acbfioTog xf/v^e- 
vac 7tvBV(.ia Tcal ^evfia xai nlvrjaiv TtaQixovrai, dnö ixtfjg TtoXXal 



ndvTo}S ißoUXero rdv iyxitpaXov A^eXiod'ai Tfjs r&v vei6^cav ä^X^^9 ^ a/uix^dv 
äneröXfifjoe y^ivaaad'ai rds A^rrj^las ^d/ievos iv rf n^oUvai xoU xarouix^S^ffO'ai 
arevds yirofiivas eie vev^a ueraßdXXetv ' to€ ydg Srj atb/xaros aörßiv •önd^^ovros 
ve\fQ€&Bovs ftivy dXXd HoiXov xal xard r^v inl nXiov iv t<1 Sv*P o%taiv ofirta 
yivofiivtov ftixQmv rßv xoiXonjreoVj dts inmiTtTEiv dXXijXois raös xircövas^ önörav 
rovro nQßrov yinjraif vsvqov ij8rj tpcUvea-d'ai rd dyyeXov» ^EqaoiarQaroi (ihv 
o^v <ybBh dvTiXoyias '^^icoae rdv Xöyov i&e dvaiax^rcae dnoreroXjurjfiivov. Fachs 
anecd. 20, 550. 

1) Gal. V 191. (147 M). 

2) Allst de part an. lU 4,666 b 13: ixet 8k xal veCgtov nX^&oe ^ xa^Sia, 
xal roijr* eöXöytos' dnd ra^rrjs yd^ al xtv^aets^ neQaivovrai Si 8id roif SXxetv 
xal dviivai. bist an. III c. 5, 515a 27. Gal. V187. 200. 

3) Vgl. Theoph ncQl naQaXiöaetos (409,44): rovro (sc. rd 7rvs€/ua) yd^ efvat 
rd rijv &€^/uÖTi]ra xal r^v xivtjaiv SXcoe notovv, 

4) Gal. V 189 : iytb Sa, inei8i^7teQ änai xariarr^v eis rd ne^l Ttdvrcjv 8ta' 
oxStpao&ai^ ßqaxia rc^ ITpa^ayö^tf 8iaXexd^vai ßo^Xoftai xoU /udXia&* Sri xal 
X^'öamnoQ ifivtifiövevae rdvS^ds, dvri&els roZQ dnd rrjs xe^aX^s d^x^^^* "^^ 

vBVQa vofiltfivaiv. Vgl. V 282, wo dem Diogenes dasselbe Dogma beigelegt wird. 

5) Fuchs Anecd. 20, 550. 
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■dmoßXaaTtivovaaiJ) Nunmehr vergleiche man die von unserem 
Autor vorgetragene Ätiologie des ÖTttaS-orövog (c. 35) : spasmiim 
opisthotonum fieri inquit Spiritus conceptione sive assumptione in- 
terius secundum spinam constituti et qui venarum inferiores regat 
jpartes. quando enim, inquit, conceptus spiritus in exitv/nx coeperit 
perwrgeri nee tarnen valuerit exire, angustiarum causa irruens 

venarum summitatihus , totius corporis sensualis viae oc- 

itlrjLsionem atque attractionem nervorvm atque musculorum facit. 
Diokleisch ist die Zurückfühning des Leidens auf Anhäufung des 
Pneuma infolge von Verstopfung, diokleisch die Theorie von dem 
Übergange der feinsten Verzweigungen der Blutgefässe 2) (summi- 
totes venarum) in Nerven, diokleisch ohne Zweifel die Annahme, 
dass die längs des Eückgrats sich hinziehenden Blutgefässe vor- 
nehmlich in Nerven endigen. Ich denke, die Übereinstimmung ist 
so frappant, dass niemand sich einen Zweifel an ihrem diokleischen 
Ursprung beigehen lassen wird. Zieht man endlich zur Ver- 
gleichung heran, was Plato im Timaios (84 E) über die Entstehung 
dieses Leidens sagt, so springt in die Augen, dass die von ihm 
vorgetragene Ätiologie wenigstens in dem Hauptpunkt, in der Her- 
leitung desselben aus einer Anhäufung des Pneuma um die Sehnen 
und in den Blutgefässen, durch die eine widernatürliche Spannung 
der vBf)Qa hervorgerufen wird, sich mit der des Diokles deckt; 
TtoXhxuLg 8^ iv T(p a(b(x(xTi dioTiQid'elGrjg aagudg TtvBvjKx iyyBvö- 
fievov Y,al ddvvaTOüv i^co TCOQevd-rjvat Tag aTÖrdg roTg iTteiaekrj- 
hjxköacv (bölvag nagioxe, fxeyloTag 8i, ötav tccqI rd veüQa aal rd 
rai^Tfi ipXißia TtegcGräv xa2 dvoidfjaav TOijg re iTttrövovg Y,al rd 
^vvex'^ veüQa o^rcjg elg %d i^örciad-ev xaTazelvr] TO^TOLg' ä <Ji) 
xal dit aiTo€ Tfjg awravlag roü Tta&i^fiaTog rd voai^fiaTa Tiravol 
TB xa2 ÖTtLG&ÖTOVoi TiQoae^^i^difjaav, äv xai tö cpaQ^ianov ^foAfi- 
TtöV TtvQBTolydq oüv d^ Td TOiaüTa iTttyiyvöfxevot fidhoTo Xijovai,^) 



1) Der Verfasser von ne^i Uq, vo^a, c. 7 (VI 372) schreibt die Bewegung 
der Glieder gleichfalls dem Pneuma zu, aber natürlich dem im Gehirn lokalisierten. 
Der Verfasser von negl dtair. 6i, (vö&a) c. 37 (165 K) führt den riravos auf 
Absperrung des Pneuma zurück. 

2) Nach Diokles enthielten alle Blutgefässe Pneuma; daher endigen nach 
seiner Theorie auch die Venen in Nerven. 

3) [Hipp.] Tie^l ^voQ>v C. 11 (VI 108 L): rä Si fi^yfiara n&vra yiverai 8iA 
rdSe* dxörav ^Ttd ßirjs 8iaariotaiv al ad^xes an' dXlijXatv, ie Sä rfjv Bidaraaiv 
•ÖTtoSgafif} nveüftcLy roi/ro röv növov na^ixsi, Aph. IV 57 (IV 522 L): •önd anaofioH 
ij reravov i%ofiivqf nvQsrds iTtiyevö/uevoe XiSei rd vöarifia. vgl. Poschenrieder a. 
a. 0. 42 ff. 



-*•»■ 
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Dem anaafidg öttiad'OTÖvog verwandt ist der Tetanos. Man 
unterschied beide Leiden durch die Art der Konvulsionen. Beim t€- 
ravog erscheint der ganze Körper krankhaft gespannt^ beim anaa- 
fidg ÖTtiad'OTÖvog ist dagegen der Körper des Kranken nach hinten 
gestreckt *) Plato führte ihn, wie der Verfasser von negl dialr. 6^. 
(yö&a) c. 37 (165 K), auf Absperrung des Pneuma zurück, während 
man gemeiniglich als Ursache eine Verstopfung der vom Gehirn 
ausgehenden veüga durch dicke Säfte ansah. 2) Bei unserem Autor 
heisst es: tetanici vero fiunt in statione sanguinis arteriae, quae 
ex corde fertur fieri. Er erklärte ihn aus einer Stauung des Blutes 
in der Aorta, die natürlich eine Verstopfung des Pneuma zur Folge 
hat Die Ursache ist also dieselbe wie beim GTtaafxdg drcia&oTö- 
vog, nur der Sitz der Krankheit ist verschieden. Es leuchtet ein, 
dass diese Erklärung mit der diokleischen Lehre im Einklang steht. 

Selbstverständlich ist es nach den Andeutungen, die im vorher- 
gehenden gegeben sind, dass der Autor des Vindicianus den Sitz der 
Seele, d. h. des xpvxiy.dv Ttvevjna in das Herz verlegte (c. 17. c. 41: 
animae regimen in corde eonsistit, quae per suhtilitatem Spiritus 
seminata est per omnem corporis regionem (retentionem ed.), quod 
graece dicimus %L iazc ipvxi^; Ttvevfxa XercTOfjieQkg TtaQearcaQfievov 
öixp T(p acbfxaTL i^ iavTov mvoijfievov). Dass dies die Ansicht des 
Diokles gewesen ist, das brauchen wir nicht erst durch Kombination 
zu erschliessen, es lässt sich urkundlich mit mehreren Zeugnissen 
belegen. Fuchs anecd. 1, 540: ö dk JioKkijg yleyfiovi^v tov 
diacpQayfiaTÖg (prjoiv elvac rifjv q^Qevtxiv and xönov xai ov-k 
drtö iveqyelag rd ndd-og xalöv, avvdiaTid^efiivtjg xal rfjg nagdiag ' 
ioLKLB yctQ xal oÜTog ri^v q^QÖvrjaiv neql raiJTrjv (sc. Tijy xaQÖiav) 
dTtoXelTtejJif-^ 8iä tovto {diavTOV cod.) yctQ aal rag TtaQaxoTtdg inead-at 
toiJTOig, Theodoret V 22, 6 : 'Ef.ifC€doxk^g 6k xal^^QiaTOTiXrjg ^loxk^g 
(^QLaTOTilfjg cod. vgl. Diels Dox. 204A. I)%a2 tQv ^vvjixcjv ?J ^vfi- 
fiOQla rijv nagdlav OTteyili^Qwaav toijxt^ (sc. t(^ T^ysfiovixcii). Tert de 
anima c. 15. Dieselbe Lehre vertraten die Schule des Praxagoras^), 



1) Vgl. [flipp.] TT. r. ivrds n, c. 53. 54 (VII 300). iGal.] S^oi 237 (XIX 418). 
Aret caus. a. m. I 6. 

2) Fuchs a. a. 0. 7, 544 f. vgl. Ps. Gal. XIV 738. 

3) Fuchs Anecd. 1, 540. 17,548. Ath. XV 687: rovro ^' ingarrov ... 8id 
rd vo/ui^eiv iv Tg xa^Sla rijv yfvxr^v xad'id^vad'at, cbs U^oL^aytfpas xai 0v16tijuo^ 
oi larQoi Tta^adeStoxaai, Schol. II. Ä^ 10 : ivrtvd'av xivrj&eie 0vXöti/uos ao^iorije 
iv xa^Sia TÖ ^yeftovixdv Md'ero' 09'ev ydp td xoJqsiv xai rd XvnsZad'ai ras dpx^e 
h^h ^v^v Sri 6 vovs ixetd'ev ijpnjrai. Dieselbe Argumentation bei Chrysipp 
(Gal. V 294 = 259 M). Der Verfasser von n. lee- voio, c. 17 giebt die nahe Be- 
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Aristoteles 0, die Stoiker 2) sowie die pneumatische Schulet) Be- 
kanntlich hatte Empedokles den Sitz der Seele im Herzblut zu 
finden geglaubt mit der Begründung, dass in ihm die vier Elemente 
am gleichmässigsten gemischt seien (v. dffSlß- Theoph. phys. opin. 
1 0, 502 D). Das Herz galt ihm als das wichtigste Organ des mensch- 
lichen Körpers: daher bildet es^ sich nach seiner Lehre zuerst im 
Embryo (Cens. de d. n. VI 1). Ihm waren Kritias gefolgt (Arist de 
anim. 405^ 6), der Schüler des Gorgias, sowie der knidische Verfasser 
von fcegl voi^awv I 30 und der von der sikelischen Schule beein- 
flusste Verfasser von fcegl (pvacov c. 14. An diese Lehre knüpft die 
des Diokles an: das Herz ist der Mittelpunkt für alles Blut (Fuchs 
Anecd. med. 2, 541 : rd rfj xagdltf a^voiyLOv alfxa) und zugleich das 
Zentralorgan der jpvxiy^fj di5va^ug oder des ipvxtytdv rtveCf^a (Fuchs 
5, 543), das sich von dort dem ganzen Körper und dem Gehirn mit- 
teilt. Fuchs a.a.O.: dg)^ ijg (sc. r^g nagdlag) rd \pvxiY,dv nvBv^ia 
Tov atbfiaTog (5Qf4rjTac xar* ai^röv (sc. rdv iyyLi(paXov). Vgl. Fuchs 
2, 541. 3, 541. 4, 542. 18, 549. 29, 553. Der Unterschied zwischen 
seiner Lehre und der des Empedokles besteht darin, dass er auf das 
Pneuma übertrug, was jener vom Blute aussagte: nicht das Blut, so 
lautet sein Dogma, sondern das vom Herzen ausgehende nvevfia 
xpvxtyiöv ist der Träger der Vernunft^) Diese Wertschätzung des 
Pneuma, die uns zuerst bei dem sikelischen Arzte Philistion 5) be- 

ziehnng der Affekte zur Thätigkeit des Herzens zu, doch folge daraus nicht, 
dass es irgendwelchen Anteil am Verstände habe. 

1) Zeller II B ^ 483 ff. 

2) Zeller DI A ^ 197. Stein Psych, der Stoa 1 135. 

3) Wellmann die pneum. Schule 141. Vgl. Aret. caus. m. a. II, 1. 

4) Dem Diogenes von Apollouia galt als Seele die warme Luft, welche 
zugleich mit dem Blut im menschlichen Körper zirkuliert (Zeller 1 270). Von 
ihm ist der Verfasser von ne^l aa^xmv (c. 2) abhängig. Vgl. Fredrich a. a. 
137 A. 1. Die Thatsache, dass er der Seele kein bestimmtes Organ als Sitz an- 
weist, zwingt zu der Folgerung, dass die Stoiker, die bekanntlich in vielen 
anderen Punkten von ihm abhängig sind, in der Lehre von dem Sitz der Seele 
nicht ihm, sondern Ärzten wie Diokles, Praxagoras gefolgt sind, namentlich dem 
letzteren, an den sich ja Chrysipp nach dem Zeugnis des Galen (V 189) auch in 
der hiermit zusammenhängenden Lehre von der Herleitung der Nerven aus dem 
Herzen angeschlossen hat Vgl. Siebeck Gesch. der Psych. II 267. 

5) Gal. X5: xal Jt^öa&ev uhv ipiß ijv o-ö a/uixpdj vtXTJaai t^ TtXij&ei. r&v 
ei^fioTtav dXXijlove ÖQiyvatuivtov r&v Iv Ko^ xal KviSqf* Birrdv yit^ ir$ rovro 
rd yivos fjv r&v inl rtje ^Aaias 'AoxXTjniaSmv ^ iniXmövros rov xard 'PöBov, 
ijpi^ov S* wbrots Trjv dya&ijv fyiv ixeipTjv, ijv 'Haio8os infivei, xal ol ix rijs ^IraXiae 
iarpoij 0iXtartotv rs xal EftneSoxXrjs xal Ilavaavias xal ol roiSrmy iralpoi xrL 
Vgl. Anon. Lond. ed. Diels XX 43. 
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gegnet, dem Diokles, wir wir später sehen werden, die wichtigsten 
seiner Lehren verdankte, hat die bereits iü mehreren hippokratischen 
Schriften ausgesprochene Theorie zur Voraussetzung, dass Venen 
und Arterien, deren Unterscheidung für Diokles sicher verbürgt ist, 
nicht nur Blut, sondern auch Pneuma führen. Der sikelischen 
Schule gegenüber steht der grosse krotoniatische Arzt Alkmaion und 
in offenbarer Abhängigkeit von ihm Hippokrates, das Haupt der 
koischen Schule, sowie die beiden ärztlichen Koryphäen der Alexan- 
drinerzeit, Herophilos und Erasistratos, denen eine verlässliche Über- 
lieferung die von Demokrit und Plato geteilte Annahme zuschreibt, 
dass im Gehirn das Zentralorgan der Geistesthätigkeit sei. ^) Der 
koische Verfasser von niegl Ug^g voijoov (c. 17 VI 392 L.), der das 
Dogma seines grossen Meisters verficht, polemisiert in nachdrücklicher 
Weise gegen die Behauptung derer, die den Sitz des Verstandes ins 
Zwerchfell oder ins Herz verlegten. Es leuchtet ein, dass, dem 
ganzen Zusammenhange nach, diese Polemik des ärztlichen Ver- 
fassers gegen die abweichende Meinung von Ärzten gerichtet ist 
Aus den Anecdota medica (lO, 546) lernen wir die Ärzteschule ken- 
nen, welche abweichend von der landläufigen Meinung dem Zwerch- 
fell jene Bedeutung zuerkannte. Von Ariston, dem Schüler des 
Aegineten Petron, heisst es daselbst: avfißaivec dk fidhoTa (sc. avy- 
TLonal Tiagdlag) inl OTOiidxcp vteTtovd-ÖTi, iftal Y.ad-drteQ vetag tov 
acbfxarog {rd) vnötwfia 2) tTtdQxst, (5g tpriaiv '^qIgtcjv 6 drcd 
niTQwvogJ) Der zweite Teil der Polemik (VI 392 L): Uyovat 6i 

1) Aet plac. IV, 5, 391 D. vgl. Prol. 203. Gal. V 587. 603. Fuchs Anecd. 
med. 1, 540. 

2) Nach Gal. (VIII 327) soll erst seit der Zeit des Aristoteles das Wort 
inö^ojfia (h. a. ini. 509b, 17; Slat^cofta 1115. 506a 6) für das altertümliche 
ipQiv€9 aufgekommen sein. Hiemach ist es älter. Dasselbe gilt für die Be- 
zeichnung SidfQay/ia (Tim. 70 A. 84 D), die erst Plato aufgebracht haben soll. 
Diokles (Fuchs 1, 540 vgl. Dexippos bei Plut quaest conv. VII 1, 699 D) gebraucht 
es schon. Der Verfasser von negl fvaoiv c 10 kennt es unter dem Namen tp^ttyude 
6 rmv tpgev&v (Vgl. Arist. de part III 10. 672 b 10), der Verf. von ns^l noQd'. 1 
(Vni 466) nennt es Std^pa^tv. Das Wort (ppa//uös ist technischer Ausdruck in der 
sikelischen Ärzteschule (Cael. Aur. a. m. III 17). Von dort stammt das Wort 
8id(pQay/ia, Vgl. ififQ&rrstv bei Plato Tim. 71c. dTTo^pdrrciv rds roü nveiS/uaroe 
Sie^öSovs Tim. 91 c. 

3) Vgl Arist. de part El 10 (672 b 27): Siön Sä npos r^v &epfiÖTijra rr^ 
xdrcod'ev olov 7ra^ay>vdSee eio(, ofjfielov ix rcöv avfißatvövrcov' Örav yäg Std lijv 
yeirriaatv iXxi6ao}aiv i;ypÖTtjra d'ep/urjv xai Tze^irftufiarMijv, e6di>Q intS^Xcas roQdx-' 
rei rijv Sidvotav xai rrjv atad^oiv' Std xai xaXoüvrai tp^ives t&e fierixovaai rt 
TOV ^Qovetv. al 8i fieri^ovoi fjihv aöSiv^ iyyis S* o^aai rßv ftsre^övrcav inldtjXov 
noioüai rrjv /uerafloXi^y rrjs Btavoias, 
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TiV€Q äg fqovioixev z^ xagdlrj Tial rd dvitb^erov ro€r6 iari %al 
rd (pQovTltov* TÖ dk o'dx o^Twg ixet ist gerichtet gegen Anhänger 
der sikelischen Schule, unter deren Bann auch der Verfasser von negl 
yiagdlr]g (c. 10. IX 88 L) gestanden hat Die knidische Schule stand 
gleichfalls in Beziehung zu der vom Verfasser von Ttegl leg, voiia. an- 
gefeindeten Lehre: wenigstens bezeichnet der knidische Verfasser 
von Ttegl Ttad^cov c. 10 (VI 218 vgl. Ttegl voi5awv III 9) in auf- 
fallender Übereinstimmung mit Diokles das Zwerchfell als den 
Sitz der Phrenitis. Beziehungen beider Schulen zu einander sind auch 
sonst nachweisbar. Ein sikelischer Arzt Edgvcbdrjg (?) stimmte in der 
Behandlung des Nierensteines oder Nierengeschwulstes mit dem knidi- 
Bchen Verfasser von Ttegl tQv ivrdg Ttad^Qv c. 14 (VII 202. vgl. 
Euf. ed. Ruelle 20) überein. Die beiden Knidier Eudoxos und Chiysipp 
waren Schüler des Philistion (Diog. L. VIII 8, 86. 89), die nach 
diesem Arzt benannte Pflanze OiUotiov kommt nur in den auf 
knidischer Doktrin beruhenden Schriften Ttegl yvvaLxelrjg (fdatog 
(VII 360 L) und in den yvvaLnela (VIII 386 L) vor. i) 

Ziehen wir die Summe aus dem Vorhergehenden, so ergiebt sich 
für uns als eine zweifellose Thatsache, dass die fundamentale Lehre 
vom Sitz der Seele ein wichtiges Unterscheidungsmerkmal der koischen 
und sikelischen r^. knidiscl^en Schule gewesen ist Den Standpunkt 
der koischen Schule vertaritt am entschiedensten der Verfasser von 
ftsgl leg. voija. c. 16 (VI 390): narä taiJra vofilCo) töv ipciq^akov dtJ- 
vafiiv ix€iv Ttkelarrjv iv riß dvd-gcbncp' oitog ydg ifjfuv iati tcov 
OTcd roü i/jigog yivofxivtJv igfirjvevg, fjv vyialvwv Tvyxdvj]' ti)v dk 
(pgövrjoiv 6 d^g TtagixBTat. Diokles steht dagegen auf dem Boden 
der sikelischen Schule : im übrigen berühren sich beide Schulen in 
der Annahme, dass die Luft, d. h. das innerorganische Pneuma der 
eigentliche Träger der q^görrjaig sei. 

Zur Bestätigung dieser Schlussfolgerung führe ich die Ätiologie 
der Phrenitis an, über deren Sitz die alten Ärzte, ihren physiologischen 
Theorien gemäss, bekanntlich die widersprechendsten Ansichten auf- 

1) Aus dieser Beobachtung ergiebt sich die wichtige Thatsache, dass beide 
Schriften entweder gleichaltrig oder jünger als Philistion sind. Die Benennung 
einer Pflanze nach einem berühmten Arzte hat nichts Auffalliges: so ist nach 
dem knidischen Aizt Chrysippos das x^'^alnntov benannt worden (Plin. XXVI 93. 
vgl. Garg. Mart. ed. Eose 152, 14), das Xvaift&%iov hatte seinen Namen von dem 
Könige Lysimachos, dessen Leibarzt der bekannte Diätetiker Diphilos war 
(Orib. n 659). Mvrja^d'eoe ist ein Name des ßo{>tpd^ak(jiov (Diosc. HI 146, 485). 
Galen in seinem Hippokratesglossar (XIX 151) versteht unter dem ^dianov das 
Labkraut. 

Welimann, Fragmente I. 2 
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geetellt hatten. Cael. Aur. a. m. I 8 : aliqui igitur cerehrv/m pati 
diooerunt, alii eiics fundum sive basin quam nos sessionem dicere 
poterimus, alii membranas, alii et cerebrum et eitds membranas, 
alii coTj alii cordia summitatem, alii membranam quae cor drcumr 
tegit, alii arteriarum eam quam Oraeci döQTtjv appellant, alii ver 
nam cra^am quam Odern q^lißa naxtlav vocaverunt, alii dia- 
phragma et quid ultra tendimus quod fädle explicare possumtis, 
si id quod senserunt dixerimfjus? nam singuli eum locwn in 
phreniticis pati dixeru/nt, in quo animae regimen esse sibspieaii 
su/nt Die knidisehe Schule {negi ttad-. c. 10, VI 218. Ttegl vo^a. 
III c. 9, VII 128) leitete die Krankheit wie allgemein von der Galle 
her und betrachtete als Sitz des Leidens nicht den Kopf, sondern 
die Eingeweide und das Zwerchfell. Der knidisehe Verfasser von 
Tteql voijG. I 30 (VI 200) erklärt die Krankheit aus dem Übertritt 
von Galle ins Blut, wodurch die Zusammensetzung des Blutes ver- 
ändert und Delirien hervorgerufen würden. Diese Ätiologie beruht 
auf der Lehre der sikelisch-empedokleischen Schule, dass die y^o- 
vTjaig im Blute ihren Sitz habe, die des Verfassers von Ttegl na^cov 
dagegen auf der Ansicht, dass die (fQovijaig im Zwerchfell lokali- 
siert sei. Diokles, bei dem das Herz und das von diesem aus- 
gehende xpvxiyidv Ttvevfxa an die Stelle des Blutes als Träger der 
cpQÖvrjötg getreten ist, nimmt eine vermittelnde Stellung ein: er be- 
hält das Zwerchfell als Sitz der Krankheit bei, erklärt aber die mit 
der Krankheit verbundenen Delirien daraus, dass durch die Entzün- 
dung des Zwerchfells das Herz in Mitleidenschaft gezogen werde. 
Fuchs Anecd. med. 1, 540 : 6 dh JioyiXfjg fXeyiiovijv tov dcag^gay- 
fiarög yurjaiv elvai tifv q^gevltiv^ dn:d rÖTtov aal oi^Tt äftd ivBQ- 
yelag tö Ttdd-og ycalcoVj avvdtaTid'efiävrjg xai Tfjg Tcagdlag' ioiyce 
y&Q xai oiTog rijv (pQÖvrjaiv ftegl TaiJTrjv (sc. ttjv xagdlav) dfto- 
XelnetV did tovto ydq xal rdg Ttagaycondg irtead'aL Totjzoig^ 
Sein Schüjer Praxagoras sieht in dem Herzen den eigentlichen Herd 
der Krankheit. Fuchs a.a.O.: nga^ayögag dk ipkeyßov^v rrjg vmq- 
dlag elval cprjOL ti^v (pqevitiv, ijg xai rd yMzd (pfjatv iqyov q^QO- 
vrjatv oUtai elvai. Im Gegensatz zu diesen Ärzten gingen Erasi- 
Stratos und die meisten späteren Mediziner auf die Lehre der hippo- 
kratischen Schule zurück, die von dem hippokratischen Verfasser 
von negl Uq, vova. c. 15 (VI 388) vertreten ist, dass die Phreniti» 



1) Die Pneumatiker hatten diese Lehre beibehalten: Welhnann diepneum. 
Schule 140. 
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im Gehini ihren Sitz habe und durch Galle hervorgerufen werde. 
Dazu stimmt vortrefflich die von Soran, der Quelle der von Fuchs 
edierten Anecdota, dem Hippokrates zugeschriebene Erklärung: 
ö dk ^IftTtoxQdTrjg röv ^kv vo€v qjrjGLv iv T(p iyycecpdixp reraxd-ai 
xa&dmeQ n legdv äyaXfjta iv dnQOTtökec tov aibfiOTog' xQfja&at 
di tQOcpfj r(ß Tteql rijv xoQioeidrj fii^viyya alftarv örav dk to€to 
vnd Tfjg x^^S V^^Q^> ^TtaXhxTTet %al tö TQecpöfievov Tfjg idlag 
övvdfieujg' oü yaq 1} ivtanTog ycal xarcJ q)ijaiv yLlvrjaig ^QÖvrjaig 
ijv, TOtJTOv ij dTüHTOg xal ytaqd (pijaiv TtaQacfQÖvijaig &v eiij. 
Da diese Erklärung der Phrenitis sich in keiner der vielen Schriften 
unseres Corpus wiederfindet, so könnte es scheinen, als verdanke 
sie ihre Entstehung jener Notiz der Schrift Ttegl Ug^g voijgov. 
Demgegenüber steht aber die charakteristische Ausdrucksweise in 
dem Placitum des Hippokrates, vor allem die Vergleichung des Gehirns 
mit einer Akropole, welche den ganzen Körper beherrscht, die, mag sie 
aus philosophischen Kreisen entlehnt sein O7 in der medicinischen Litte- 
ratur sicher alt ist, älter jedenfalls als Aristoteles, der (de pari an. III 7. 
670a 24) gleichfalls in bewusster Anlehnung an jenes Bild, wenn 
auch mit absichtlicher Umdeutung, das Herz als dyLQÖTtohg tov ad)- 
(jiaTog bezeichnet. 2) Wir dürfen also getrost dem 'iTtTtoxQdTTjg der 
Pariser Excerpte trauen und werden dadurch zu der Annahme ge- 
zwungen, dass das Citat aus einer uns verloren gegangenen Schrift 
des alten hippokratischen Corpus herrührt. Dieses Umweges be- 
durfte es, um für die von Vind. c. 44 vorgetragene Ätiologie der 
Phrenitis die Quelle zu gewinnen: freneticam passionem inguit 
fieri tumore in corpore suffecto et suffocato sanguine seu calore 
con&uetudinario , ex quo cerebmm sensum et intellectum praehet 
Es liegt auf der Hand, dass die Worte in corpore suffecto verderbt 
sind. Erfordert ist ein Hauptwort, das genauer den Sitz der Ent- 
zündung innerhalb des Körpers bezeichnet. Da nach der Ansicht 



1) Ich denke dabei an Democrit vgl. Zeller I 2* 601. Soran bei Rose 
Aneed. U 210. Diese Vergleichung kehrt in den Überresten der medizinischen 
litteratur nicht grade selten wieder. Vgl.Ps.Gal,XIV313: aSrrj (sc. ij tte^ak^) ydp 
xa&dnep riß dx^önoXis San rov acbfiaros nah rcov n/iitardrcov xal Avayxaior&rcav 
dvd'^i&nois aiad^aeeov oixijTtf^ior. VgL V. Bose Cass. Fei. p. 1 adn. crit 

2) In einem ähnlichen Bilde spricht Ariston, der Schüler des Petron von 

dem Zwerchfell: i^ei xad'dne^ vecbe rov OiA/uaroe (rd> ^nö^ojva ^ndgxei,^ die 
tftrioiv 'AQiarcov 6 dnd JUt^covos Vgl. Cael. Aur. m. ehr. I 4. [Hipp.] ne^i aa^x. 
c. 4 (VIXl 588) bezeichnet daa Gehirn als /uijt^ötioXis rov y/vx^oif xai xol- 

XdtSovS, 

2* 
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der Qaelle durch diese Entzündung die Girkulation des Blutes 
resp. der eingepflanzten Wärme (calor cansUfetudinarius) unter- 
brochen wird, so ist die Wahl des Wortes nicht schwer: wir sind 
beschränkt auf das edelste Organ des menschlichen Körpers, resp. ein 
vom Herzen ausgebendes Gefäss oder ein in der Nähe desselben 
gelegenes Organ. Ich lese: in corde effeeto. Das stimmt aber zu 
der Ätiologie des Diokles und Praxagoras: Sitz der Entzündung 
ist nicht das Gehirn, sondern das Herz, wobei allerdings nicht er- 
wähnt ist, dass sie sich wie bei Diokles vom Zwerchfell aus dem Herzen 
mitteilt; daher hört die Girkulation des Blutes und des ifitpvrov 
TtveCfia auf, das TtveCfjia xpvxiy^ov vermag nicht zum Gehirn empor- 
zusteigen, um dort die seelischen Funktionen zu vermitteln. Ist das 
wirklich diokleische Lehre, so liegt darin ein Zugeständnis an eines 
der wichtigsten Dogmen der alkmäonisch-hippokratischen Lehre: 
wie die hippokratische Schule dachte sich Diokles aia&rjaig und 
didvota an das Gehirn gebunden, beide Seelenfunktionen aber ver- 
mittelt durch das xpvxtTcdv TtveCfxa, welches ursprünglich im Herzen 
lokalisiert ist und von hier aus zum Gehirn gelangt % so dass auch 
nach seiner Anschauung wie nach der der Pythagoreer 2) die Seele 
vom Herzen bis zum Gehirn reicht 

Wie bei der Phrenitis, so sah die koische Schule bei allen Geistes- 
krankheiten das Gehirti als Sitz der Krankheit an, die sikelische da- 
gegen, d. h. in diesem Zusammenhang Diokles und Praxagoras, das 
Herz. Bei der Melancholie bildet nach der einstimmigen Ansicht der 
älteren Arzte der schwarzgallige Saft die Krankheitsursache : der unter- 
schied beider Schulen besteht darin, dass sie nach Hippokrates das 
Gehirn erfüllte, nach Diokles dagegen sich in der Gegend des Herzens 
ansammelte. Fuchs a. a. 0. 18, 549: ÜQa^ayöQag aal ^^wal^g fxeXaL- 
vriQ x^^VS ^^Q^ 'T'J^ xagölav ovardarjg mal ti^v xpvxty^'^v dtjvafiiv 
TQSfCOijarjg tpaal ylvea&ai tö Ttct&og* iTtTtonQarrjg dk ÖQfjKafjiivijg^) 
TatJTtjg inl ti)v %eq)aXiiv xai q)&€tQOijarig töv iv Tcp iyxeydkcp 



1) Fachs Anecd. 2, 541 : jdioxXfjs Bä rov ncQl rijv xoQdtav xai rdv iyxigxtXov 
^pv%t>tov TivtHfiaros xardyjv^iv fj/etrai elvai (sc rdv Xij&apyov) xal roü ra^rjj 
awoixov aluaroe nrj^iv. 

2) Vgl. Diog. L. Vn. 30 : etvai Sä rfjv äQyrfjv rfjs rpvYtj« änd xapS/ae ftixQii 
ipt^tpdlov' xcU rd /uiv iv rfj xapSiq fiigos adrije iötiAq^biv &vfi6v^ ^pevaß 9ä xai 
vovv rä iv rt^ iyxe^dJip* ara/övas 8' elvai And ro0T£ov rde aiad^aeis, 

3) ö^fiijv Steht in der Handschrift Kalbfleisch vermutet: d^u^ raiirrje 
inl rijv xe^alfjv xara^&ei^oiSaijej obgleich in PPi xal überKefert ist. Vgl. Gal. 
vn 203. 
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legdv vovv q^tjat rd Ttdd-og dTtoreketa&ai. Die Manie, als deren 
Sitz die koische Schule *) sowie die späteren Ärzte 2) das Gehirn an- 
sahen, und welche sie von der Melancholie dadurch unterschieden, 
dass sie als Krankheitsursache die gelbe Galle annahmen 3), führt 
DioMes auf Eochung des in dem Herzen befindlichen Blutes zurück. 
I\ichs a. a. 0. 17, 548: ö dh z^ionk^g ^iaiv roü iv rfj xagdltf ai- 
(jiaTog cpriGiv elvai (sc, Ti^jv fiavlav) x^(f^S if^^Qä^ewg yivofjLivrjv' 
dtd toCto yctQ fitjdk nvQ€To{;g inead^ai. ort dk ircl t,iaet (ij t^i- 
aig ed.) ylverac to€ alfxaTog, drji.oi i} avvi^&eia' ro^g ydg fiavicb- 
deig re&eQf^dv&ac cpapiiv. Darin war ihm Aristoteles*) gefolgt, 
während Praxagoras das Leiden von einer Geschwulst im Herzen 
herleitete: üga^ayögag rijv fiavlav ylvea&al ynfjat xar' oidrjGiv 
r^g Tiagdlag, oüneQ %al tö (pQOvetv elvat, dedö^ayce' fiij iTttylve- 
ad-at ih aixfj TtvQsro^g dtd rd fÄTjdkv [in:i\ rd imxdg oldi^- 
fiaxa 7C0LBLV TtvQcbaetg. Die Wurzel dieser von der koischen Auf- 
fassung abweichenden Theorie liegt in der Lehre des Empedokles, 
der eine doppelte Art der Seelenstörung unterschieden hat*), deren 
eine körperhchen Ursprungs sei, und deren andere purgamento 
animi entstehe, d. h. einen ideell geistigen Ursprung habe, also eine 
Art religiöser Ekstase sei (iv^ovaiaaTinöv, iv&eaüTiycöv), und der 
ohne Zweifel die auf körperlichem Ursprung beruhende (,iavla (dl- 
loia (pQovBtv Y. 332 St) als eine Folge der ungleichartigen Mischung 
der Elemente im Blute (iniquitate) angesehen hat Die von Fuchs 



1) Fuchs a. a. 0: ^Innox^dTtje Sk xarA rrjv iy^öXtoaiv xal niigcootv roü iv 
r<jp iyxe^dXiff voe^oü nve^fiaros awiaraad'at rfjv fiavlav ^aiv • etvat 8i ra^njv 
roTtiM^v Sid TÖ nv^eroi>Q ftij iniyi^eiv. Vgl. [Hipp.] neQl le(f. vo^o, c. 14 (VI 388). 

2) Aret. Caus. m. ehr. I 6 (81): ta%ovai Sk rijv airitjv ro€ voaijjuaroe xetpaJ^ 
xai 'önoxövBgta, äXXore fth' äfia Afttpa» d^^dfieva, äXXore Sä dXXijXoia& ^wriftca- 
Qoitvra, Aet VI 8 (nach Airchigenes undPoseidonios): inaania fit citra febrem, 
miüto aanguine non putrefacto ad cerebrum confluentej qui aMquando purus est et 
multitudine solum affligit, velut m ebriiSf aliquando vero flava bile ammixta, 

3) Gal. XVUI A 95. XVÜB 624. Vgl. Hipp. Epid. U6, 14 (V 136). 

4) Cael. Aar. ehr. m. I 5, 173 : alii frigidia uai sunt rebus (sc. in mania), 
paasionis causam ex fervore venire suspicantes, ut Aristoteles et Diocles, nesdi 
quoniam fervor iwnatus aine dubio tumoria est Signum et non, ut existimant, 
paaaionia causa. 

5) Cael. Aar. a.a.O. 145: Empedoclem sequentes alium (sc. furorem) dicuntex 
animi purgamento fieri, aXvum alienatione mentia ex corporia causa sive iniquitate. 
Dieselbe Unterscheidung kennt Plato (CaeL Aar. 144 1 und im Tim. 86 £ führt 
er als Uisache der eisten Art der Manie Absperrung der schleimigen und 
gallichten Säfte im Körper an, d^ren Dunst sich der Bewegung der Seele 
bdmisdie. 
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edierten Anecdota lehren uns, dass Praxagoras auch die zweite Art 
der Seelenstörung; die religiöse Begeisterung, als ein Leiden des 
Herzens und der Aorta aufgefasst hat 19,549: üga^ayögag TOfJ 
iv&eaaTiytofJ (so P) Ttd&ovg f^övog tQv Aqxalwv ifiVT^a&tj^ q)daxtov 
Ttegl T^v xagdlav adr^v elvat xal xijv TtaxBiav Aqvrjqlav, ylveaS-ai 
ih xa2 Tßv Ttoficpokvywv ifcavdataaiv Ttoal' diä TOfjT(ov ydq, ^tj- 
alv, iTtavaTtoivoCrat (irtavanaivoüTai cod,) dXkore äXXji' ort ixkv 
tag XBiqag, örk dk ti)i' ycetpaX'^v ^inTOdvrai, 

Die Lethargie endlich schildert Diokles als eine Erkrankung 
des Herzens, welche das Gehirn in MiÜeidenschalt ziehe. Fuchs a. a. 0. 
2, 541: JioyiX'^g ih to€ tcbqI TijV nagdlav xai idv iy%iq)aXov xfjv- 
%iY,oi) 7tv€ij^aTog ycardiljv^tv fiyurai elvat (sc. idv Xi^&aQyov) Tcal 
rofJ Ta^Tji (sc. Tf) xagdlif) avvolxov aifiarog Tf^^iv. Im Gegensatz 
zu ihm stehen die koische Schule O7 Erasistratos ^\ Asklepiades ^) und 
die späteren Ärzte ^) , welche die Ansicht vertraten, dass das Gehirn, 
resp. die Gehirnhäute Sitz der Krankheit sei. Nach dem früher Ge- 
sagten kann es nicht befremden, dass das Gehirn in der Ätiologie 
des Earystiers gleichfalls eine Bolle spielt Denn da das Charakte- 
ristische dieses Erankheitszustandes nach dem einstimmigen Urteil 
der alten Ärzte die Somnolenz ist, der Schlaf aber andererseits in 
einer Unterbrechung der Empfindungsthätigkeit besteht, so war er 
konsequenterweise zu der Annahme gezwungen, dass bei dem 
Leiden das Organ in Mitleidenschaft gezogen wird, welches ihm als 
das Medium des Empfindungsvermögens galt, d. h. das Gehirn. Es 
kann danach nicht mehr zweifelhaft sein, dass er den Schlaf gleich- 
falls aus der Abkühlung des zum Gehirn aufsteigenden x^egfiöv resp. 
n:v€Vfia erklärt hat. Nun vergleiche man, was der Autor des Vindicianus 
(c. 28) über diesen Vorgang berichtet: somnos inquit fieri animae 
atque corporis indulgentia, id est sedato fervore, qui insomnietatem 
facit, qui calefacit et desiccat meningas cerebri. temperatis et hu- 
mectis meningis dulcis somnus corpus fortificat atque reformat 



1) Fachs a. a. 0: d Sä ^JiTioxparrje yrjalv ^nd to€ ipvxQoH xal iyQoi) yivea&ai 
%vfiov rdv Xij&apyor' Mori 8ä o'Sros rd ^Xi/ua, 'ötp* oiS Sfj ßoQoiftepov top iyxi- 
tpahiv firixiri 8-6vaa&at rrjv ipvxixrjv 8i5vajuiv eis ixaarov /uipos raO at&juaroe 
inuiifinFi^v xal a6roj rde xaratpogäs yivead'at, 

2) Fuchs a. a. 0. 

3) Cael. Aur. a. m. II 9, 37 ff. 

4) Aet VI 3 (nach Archigenes und Poseidonis): lethargi principio diw Btmt 
quibuadam enim septum transverum et viscera primario affecta cerebrwm ad 
consensum dimmt, in qmbusdam vero cerehrum affecüonem auspicatur. 
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Diese Herleitung des Schlafes aus einer Verminderung der im Blute 
befindlichen Wärme, welche eine Abkühlung der Gehirnhäute zur 
Folge hat, stimmt vortrefflich zu der Erklärung, die wir für 
Diokles erschlossen haben. Eine wertvolle Bestätigung dafür, dass 
sie thatsächlich dem Diokles angehört, erhalten wir durch die That- 
Bache, dass sie wieder direkt an Empedokles anknüpft In den 
placita des Aet. V 25, 4 (438, 2) heisst es: 'E^nedoyiX^g . . . ^Ttvov dk 
ylveaat diax(j()Qtaiidv rov Ttvgcbdovg. V 24, 2 (435, 17): ^EfiTtedoK^g 

TÖV (ihv "ÖTtVOV TCaTcilpV^lV TOV iv Tf/J alf,iaTl d'BQlAOV aiJfÄlUTQOV 

ylvead^ai, tt^v dk navzeXfi d-dvatov. Tert de an. c. 43: Empedocles 
et Parmenides refrigerationem (sc. somnum esse affirmant). Der 
einzige Unterschied, der zwischen dieser Erklärung und der des 
Eary Stiers besteht, liegt darin, dass der letztere als das Organ, in 
dem die Abkühlung erfolgt, die Gehirnhäute betrachtete. Empedokles 
schliesst sich wieder in dieser Lehre an Parmenides an, von dem dieselbe 
Erklärung überliefert ist^, und an Empedokles ausser Diokles der 
Verfasser von Ttegl q^vaQv 2) , während die Annahme des Alkmaion 
von einer Zurückstauung des Blutes üg rdg alfiöQQovg cpUßag sich 
in der koischen Schule Geltung verschafft hat. 3) Aristoteles, der 
darin gleichfalls auf dem Boden der empedokleischen Lehre steht, dass 
er den Schlaf auf Abkühlung der eingepflanzten Wärme zurückführt, 
hat die von der sikelisch-athenischen Schule übernommene Lehre 
vom Herzen als dem ursprünglichen Empfindungszentrum bis zur 
äussersten Eonsequenz durchgeführt, wenn er unter dieser Abkühlung 
eine solche des Herzens versteht^) 

Die Gelbsucht behandelt Vindicianus an zwei verschiedenen 
Stellen. Das eine Mal versteht er darunter eine Entzündung der 
Leber, durch die der Abfluss der Galle aus der Leber zur Gallen- 
blase verhindert wird, das andere Mal eine Verstopfung des 



1) Tert de anim. a. a. 0. 

2) iHipp.] negl fvaßv C. 14 (VI 110): Srav yd^ IniX&rj np admari 6 ^TivoSy 

vcod'QdreQai y/vovrai al SU^oSoi' SijXot* Si' ^ina ydp rd at&fitara aal ßaQ'överai . . 
xal rd Öfifjiara avyxXeierai xai rj ^pöpijOiS dlXoiovrai, Sö^at Si nves iregat iv- 
Siar^ißovatv, ä 8ij iv^nvia na)*iovTai. 

3) [Hipp.] Epid. VI4, 12 (V310): i/itpavitae i/grjyoQcbs d'e^/uörepoe rd 
i^fß>, rd iaca Sd \pv%QÖregoSj Ma&eiSoiv rdvavrla, VI 6, 15 (V320): rd alfia iv 
ifnvcp dato ftäXXov ^Fi&yei, Vgl. Wachtler de Alcm. Orot. 71 f. 

4) Tert. de anim. c. 43: Aristoteles marcoren drcumcordialis caloris, Aet 
pl. V 25, 1 (436,20). de sovnn, et vig. c. 3, 456 b 17. 26 f. 457 b 9 ff. Anon. Lond. 
ed. Diels XXIII 42 (42 D). Siebeck, Gesch. der Psych. 11 82 f. 
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Ganges (di^tus choledochus)^ der die Galle in den Dann über- 
führt Wenn nnn nach dem Berieht der Anecdota Parisina (Fuchs 
30,554) die erste Erklärung der des Diokles, die zweite der des 
Erasistratos entspricht, so müssen wir uns wohl oder übel zur 
Annahme einer doppelten Quelle entschliessen. Schlechterdings 
unmöglich ist es nicht, dass schon Diokles beide Erklärungen ge- 
geben hat, zumal er thatsächlich bisweilen verschiedene Deutungen 
ein und desselben Erankheitszustandes vorgetragen hat mit Be- 
nützung der reichen medizinischen Litteratur, die ihm bereits zu 
Gebote stand: die Besprechung der Brustfellentzündung hat es ge- 
lehrt, seine Ätiologie des Ttd&og fieXayx^i'tycöv bei Galen (VIII 1S5) 
beweist es. Dass er für die Gelbsucht eine doppelte Entstehungs- 
ursache angeführt hat, dafür scheint der Wortlaut der Anecdota 
medica zu sprechen (30, 554 verglichen mit 8, 544. siehe S. 10 f.): 
'IxriQOV airla' EQualargaTog ifxcpQa^iv i/jyeiTO ylvea&ac [dTtd] 
To€ relvovTog dTtd Ttjg xo^riiöxov Ttijarewg iftl rd ivrega tvöqov' 
fied-' fjv dvcixBiod-at rifjv x^^^ ^^^ ^^ff TtolXtjg etg ölov tö 
aCü^a' ^loxX^g dk aal did tpkeyfiov^v tQv dnö roü iJTtarog etg 
rijv xo^Tjäf^X^'^ THjariv tsivövtwv nögwv, di ßv dTtocpqdTzea^at rd 
XoXödeg ifTj tctL Jedenfalls deckt sich die von Diokles vorgetragene 
Ätiologie mit der einen Fassung des Yindicianus c. 27 : idericum inquit 
fieri turgescente iecore, id est tumente vesicula, quam fei appdlamus, 
seu saxitate seu stomachi debilitatione, quippe svperaüone nutri- 
mentvm impeditur et non potest ad digestorias vias seu rationales 
pervenire . ... et propterea prohibetur fei ad vasculum permeare, 
quod graece xo^döx^v vocamus, et ita coagulato <eo) sive perfundi 
Corpora aut viridescere atque deformes et pallentes cutes facere. Diese 
Übereinstimmung des Diokles mit der Quelle des Yindicianus fällt 
schwer ins Gewicht, wenn man bedenkt, wie verschieden die Er- 
klärungen sind, welche andere Arzte von dieser Krankheit gegeben 
haben: die knidische Schule, mit der Diokles in der Unterschei- 
dung des tycT€Qog 6 ö^iig und der fieberlosen Gelbsucht überein- 
stimmt (Fuchs a. a. 0. ne^l votjauv III c. 11 vol. VII 130. Ttegl voi>a. 
II c. 38.39 vol. VII 54. negl tQv ivTÖg Ttad-cöv c. 35 f. vol. VII 
252), leitete sie entweder von der Galle her, die sich unter der 
Haut und im Kopfe festsetzt, oder vom Schleim (negl tCjv ivrög 
irtad^Qv c. 38 vol. VII 260 ^ die koische Schule von einem Über- 
mass von Galle im Blut (Epid. II c. 1 vol. V 82 = Fuchs Anecd. 
a. a. 0.), Praxagoras endlich von einer Abkühlung der eingepflanzten 
Wärme und der im Körper befindlichen Säfte (Anecd. a. a. 0.). Die 
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pneumatische Schule hat die Ätiologie des Diokles, die sich der 
modernen Erklärung der Gelbsucht am meisten nähert, wieder zu 
Ehren gebracht (Aret m. eh. I 15, 113). 

Die Entstehung der Wassersucht führt der Autor des Vindi- 
cianus auf eine Abkühlung des Blutes in den Adern zurück, infolge 
deren die genossene Nahrung nicht in Blut, sondern in Wasser um- 
gewandelt werde. Die Worte der griechischen Vorlage mögen etwa 
gelautet haben: ^dguTtag ylveod^ai (prjGt xaraipvxofiivov toü al- 
(jiaTog' T(p yäq iiiq)tJT(p d'SQfit^ rijv rQog>^v dXXoiovad-ai nqög 
i^aifiaTwaiv vofxL^ei. fiOQatvofiivov dh a^rov tö alfia i^vdaroCTac 
xofi fÄeradldtjac rijv xardipv^tv lalg g>k€ipl ixexa^i) tov Ttegt- 
Tovalov xoi TÖv ivriQCJv 'ÖTtagxoijaaig aal tö ölov aQfta i^i^dtjyie 
{hydropem inquit fieri sanguinis corruptione per frigidum torporem, 
fervore enim naturali nutrimentum in sanguinem cogi aestimat: 
quo extindo per morbi tarditatem supradicta materia inaquatur, 
destinata in sanguinis substantiam, ac deinde in loca venarum, 
quae peritonaei membranae et intestinis interieda su/nt, diffusa 
liquore et obtrudente hydropem nasd sive perfid ad tumorem totiu^s 
corporis). Das Organ, in dem die Abkühlung der eingepflanzten 
Wärme erfolgt, wird in dem Bericht des Vindicianus nicht aus- 
drücklich genannt: da aber nach der übereinstimmenden Ansicht des 
Altertumes das Geschäft der Blutzubereitung der Leber zugewiesen 
wurde, so ist nicht zu bezweifeln, dass die Quelle gleichfalls als Sitz 
des Leidens die Leber betrachtete. Genau dieselbe Theorie hat 
Diokles vertreten: auch nach seiner Meinung entsteht der iögtaip 
iJTtaTlag i), wenn sich die genossene Nahrung nicht in Blut, sondern 
in Wasser umwandelt, er vertrat gleichfalls die Ansicht, dass die 
Ursache dieses Zustandes in einer Abkühlung des in den Adern be- 
findlichen ifiq)vrov d^BQ^öv zu suchen sei. Fuchs a. a. 0. 34, 556 : 
6 dh /4voy.Xfig aTtd OTthrjvög q)rjGL yLvead-ciL ro^g 'ödgwTtag TtXijV 
Töv ifJTtari^övTwv {dn:avrt^övrwv oder dTtavri^övTCJv cod.)' oiTtoa 
äi eiaiv ol Tteql Tii^Qcov OTtldyxvov yivöiievoL' tö y&Q iv roiJTCp 



1) Diokles unterschied in Übereinstimmung mit der koischen Schule 
zwischen dem ^S^toxp ^nd ad^xa und dem daxlrrje (Cael. Aur. m. ehr. lU 8, 98: 
dua igitur Hippocrates et Diocles duplicem dixerunt: dliain enim -önd ad^xa 
vocaverunt, aliam asciten. [Gal.] XIV 746. [Hipp.] ne^l SioUr, dj. 172 K) und kannte 
wie die knidische Schule (ne^l rc5v ivrde na&Sv c 24. 25. negl na&ßv c. 22) 
zwei Arten des daxlnjs, den anhiviTris und i^nartae. Vgl. Cael. Aur. a. a. 0. 99 : 
«ocaftM- autem hia hydropismus (sc asdtes), ut Diocles ait, epatias aut splenites 
* paüentibvfs parübtis nomen ducens, hoc est iecore vel liene. 
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(sc. r(y iJTtari) &€Qf4dv ^nd xpvxQG^v xvfjiGiv naratpvxöfievov fieva- 

dldcjoi aal Talg dlJiaig q^Xeiplv 'önaQXO'öaaig (ÖTtdQxov P 

inaQxovat F) xor2 O'ÖTtJ xard noXXo'dg rgÖTtovg fi^ dvvafdivrig x^a* 
TBlad-ai tf^g rgotp'^g i) i^vdaTwaig avfißalvec. Dieser Ätiologie des 
Anonymus Parisinus entspricht die von Cael. Aur. m. ehr. III 8, 141 auf- 
bewahrte Therapie des Diokles. Wir erfahren, dass sein Verfahren 
darauf gerichtet war, den Kranken zu erwärmen und das Übermass 
von Feuchtigkeit im Körper durch Schwitzen, Erbrechen, durch den 
Urin und Stuhlgang zu beseitigen. Da er bekanntlich in seiner 
Therapie den Grundsatz contraria contrariis vertrat, ^j so gelangen 
wir auch auf diesem Wege zu dem Schluss, dass er als Ursache 
der Krankheit Abkühlung der eingepflanzten Wärme und Zunahme 
der Feuchtigkeit im Körper annahm. 2) Diese diokleische Ätiologie 
deckt sich mit derjenigen der knidischen Schule, welche die Krankheit 
von dem kalten Saft, vom Schleim herleitete (negl Tta&cav c. 22 
VI 234. Tteql tBv ivrdg na&oiv a. a. 0.), während der Verfasser von 
Ttegl q^vaQv (c. 12 VI 108) ganz abweichend von dieser Theorie den 
Hydrops auf das Pneuma zurückführt, das die Poren des Fleisches 
auflöst und dadurch der Feuchtigkeit Zutritt zu ihm gewährt, wo- 
durch das Fleisch zum Schmelzen gebracht wird. Praxagoras war 
seinem Lehrer in der Ätiologie gefolgt, 3) Erasistratos dagegen war 
auf Grund von Sektionen zu der Annahme gelangt, dass die Krankheit 
auf einer Verhärtung der Leber oder Milz beruhe, welche eine der- 
artige Verengerung der Lebervenen zur Folge habe, dass sie nur 
die dünnen und wässerigen Bestandteile der Nahrung aufzunehmen 
imstande seien. ^) 

Den Sitz der Epilepsie verlegt der Autor des Vindicianus (c. 33) 
in die vom Herzen ausgehende Arterie. Die Ursache des Leidens 



1) Gal. Vin 187. XVIIB 530. Cael. Aur. m. ehr. I 5, 173. 

2) Die pneumatische Schule hatte sich ihm in der Ätiologie angeschlossen. 
Vgl. Gal. I 522. Aret. Caus. m. ehr. 11 1. 

3) Fuchs a. a. 0. : ITpa^ayö^ae S^ negl räe KoiXas ^oi ^lißas yivea&ai 
T^y ieardyfv^iv, rwüzas 8h diafieißetv rd SXov rfj vöatp, xai a^rcos drovovv rd 
ififvrov d'eQfddv i^vSarovv rä iv tals ^lexpiv. 

4) [Gal.] XIV 746: cUrla 8k navrds vSigov^ (&e ftkv ^JE^aa/ar^aröe yftjoiVj 
wXey/tov^ ^Ttatos ij onXrjvds '^Qovia&etaa Mal axi^pco&etaa, i/uno8lSovoa yä^ lijs 
Tooytijs TTJy iv role anXdy%vois roi&rois aaregyaotav re n(U &vA8oaiv eis näv 
TÖ aßfta i^vSagel aörijv , xara^vx^eZaa 8k nageyxetrai /ueraiif ivrsQcov xai negi- 
Tovaiov. Fuchs a. a. 0.: *EgaalarQaros oxl^Qtaatv toü ijTtaroe airiav 'önor/d'erat 
^8ot&ntov xai rßv iv ro-öttp tpXsßßv xard rd (so P: xai röFj a-ör&v xoiXcofia 
orevdfTaTov, dtß //?} S'övaa&ai rd na%^ xai y€c58ee 7taga8ix^a&ai rfe TQOfijSi 
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bilden nach seiner Ansicht entweder das Blut, welches infolge von 
Verstopfung der Venen per inane (d. h. ngdg rd xevoiJiievov dxo- 
kov&lf) in die Arterie eindringt, oder flüssige, thonichte, dicke und 
warme Säfte d. h. Schleim und Galle. In beiden Fällen werden die 
Wege des Pneuma verstopft, und dieses dadurch in seiner freien Be- 
wegung gehindert. Gehoben werde die Verstopfung im letzteren 
Falle durch die von den oberen Körperteilen herabsteigende Wärme, 
welche das Hindernis beseitige und dem Pneuma freie Bahn schaffe. 
Die erste dieser beiden Erklärungen kann unmöglich von Diokles 
herrühren, weil sie die auf praxagoreischer Unterscheidung von 
Venen und Arterien beruhende Lehre des Erasistratos von der nagifx- 
^rwaig zur Voraussetzung hat. 2) Da diese Lehre, wie es scheint, in 
seiner Schule sowohl wie bei den späteren Ärzten wenig Anklang 
gefunden hat,^) so sind wir zu dem Schlüsse berechtigt, dass uns 
in der ersten Erklärung wieder ein Rest erasistrateischer Doktrin 
vorliegt Freilich bietet sich dabei eine Schwierigkeit, die ich nicht 
unerwähnt lassen will. Das Wesen dieser Krankheit besteht nach 
dem Bericht der Alten in einer Störung der Thätigkeit der Sinne und 
der willkürlichen Bewegung. Demnach sollte man annehmen, dass Era- 
sistratos als Sitz der Epilepsie nur das Organ ansehen konnte, welches 
ihm als Ausgangspunkt der sensiblen und motorischen Nerven galt 



dXXd rd Xsnrdv xai iSarcoSes. Sncq naQ^aaro SiA vfje TtoiUas tpBQÖfisvov nai 
T&v hvri^tav xtX. Vgl. Gal. XYl 447. Geis. IH 21. 108. Cael. Aur. m. ehr. III 8, 
111. 124. 

1» Vind. c. 33: morhum sacrum inquit fieri . . . cum per inane (sanguis) 
in ohtrusione venae, quae ex corde aumit initium, eeu pulmonis, cum cogabwr 
tranagredi per eum a corde, reciprocet ad arteriam, quae spiritum spargit per 
omnem corporis regionem, et oh hoc non sinens spiritum recto ac solito cwrsu 
moveri usque ad corporis finem sequitur, ut turhatus mentem commoveat et casum 
corporis faciat atque addiiciiones et raptus diversos. aut si forte omnia quae 
in nohis liquida seu argillosa et crassiora et ferventia sunt, haec fuerint ohtrusa 
secundum eos meatitSf quibus et respiratio credita sequatur. certante enim, inquitj 
interiore spiritu seu fervore cum fesünaüone exeundi et ohviante frigore {cumy 
festinaiione intrandi tu/rbari mentem et spiratione retentatos artus fieri seu casum 
seu mdlefacftionem vel eclipsim anim^ae, usque dum calor ex altioribus locis mu- 
tatus seu adductus obduratas vel clausas vias subtilitate caloris interrumpendo 
pervias (fadat), qua sanguis vel spiritus consfuetudinarium sibi iter consequatur. 
Die vorgetragene Therapie dieses Leidens scheint Eigentum des Vindicianus 
zu sein. 

2) Diels, das physikalische System des Straten Sitzgsb. d. Berl. Ak. d. 
W. 1893, 5. Fuchs in Fleck. Jh. Suppl. 1892, 685. 

3) Anon. Lond. ed. Diel» col. 27 ff. 
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d. b. das Gehirn. Doch dem sei wie ihm wolle, die koisehe Schtüe 
huldigte jedenfalls dieser Ansicht und betrachtete den vom Gehirn 
herabfliessenden Schleim als ausschliessliche Ursache des Leidens 
(fcegl leg, voija. c. 2, 5). Der Verfasser dieser Schrift (c. 3 ff.), welche 
in ähnlicher, aber weit schärferer Weise als die Schrift negl dialTijg 
d^iwv die Dogmen einer anderen Ärzteschule bekämpft, aber nicht 
die der knidischen, sondern, wie wir oben gesehen haben, die der 
sikelischen Schule, giebt eine ausführliche Beschreibung dieser 
Krankheit: danach sind die durch den Schleim henrorgerufenen 
Folgeerscheinungen Abkühlung des warmen Blutes in den zum 
Herzen und zur Lunge führenden Adern, Störung der Blutzirkulation 
und Verstopfung des Pneuma.^) Diese Ätiologie berührt sich nahe 
mit der des Vindicianus, aber — und das ist der fundamentale 
Unterschied — dort ist das Gehirn der Ausgangspunkt des Leidens, 
hier ist an seine Stelle die vom Herzen ausgehende Arterie getreten« 
Daraus folgt, dass die Quelle des Vindicianus ein Anhänger der 
sikelischen Schule gewesen ist Wie verschieden man damals über 
die Entstehung der Epilepsie urteilte, ergiebt sich aus der Schrift rtegl 
(pvöiav (c. 14), deren Verfasser darin mit der Quelle des Vindicianus 
übereinstimmt, dass er sie nicht von dem Gehirn, sondern von einer 
Blutstockung im Körper herleitet, diese Blutstockung aber abweichend 
von jenem Autor auf die Mischung des Blutes mit einem Übermass 
von Pneuma zurückführt Plato, der im Tim. 85 A der heiligen 
Krankheit eine kurze Besprechung widmet, sieht in ihr wie der 
Verfasser von negl Uq^q voijaov ein Leiden des Gehirns, ist aber über 
die Krankheitsursache verschiedener Meinung. Während jener (c. 2. 5) 
mit allem Nachdruck die Behauptung verficht, dass sie nur bei Leuten 
mit schleimiger, nicht bei solchen mit galliger Konstitution vorkomme, 
d. h. dass der kalte Schleim die alleinige Ursache sei, lässt Plato 
resp. seine Quelle — und darin befindet er sich mit unserem Autor 
in erfreulicher Übereinstimmung — sie aus einer Mischung von 
Schleim mit schwarzer Galle entstehen: fxerä x^^S ^^ fieXalvrig 
y.€Qaö^hv (sc. TÖ levadv (pXiy^a) inl Tag ntqiödovg ze rdg iv %fj 
TLBq^aXjj 'd^ßiOTCLTag oiactg iTtLOycedavvijfievov xal ^wragaTrov adrdg, 
xad-* ^nvov fihv tdv nqaÖTsqov, iygrjyoQÖaL dk ifttTi&ifievov ävaa- 
TtaXlanTÖTegov' vöarjfxa dk legdg dv g^iJOBug ivdixcbTaTa Ibqöv 
liyeraL. Demnach gewinnt es den Anschein, als ob die von der 



(> 



1) Fuchs Anecd. med. 4, 542. 20, 550. 

2) Vgl. Fuchs a. a. 0. 3, 542. [Gal.] XIV 739. 
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Quelle Platons vertretene Theorie, dass nicht nur der Schleim, 
i9ondem auch die Galle Krankheitsursache sei, dem Verfasser 
von TteQl Uq^q voijaov Aulass zu jener nachdrücklichen Behaup- 
tung gegeben habe. ^) Nach Diokles bildete die Ursache des Lieidens 
der Schleim, welcher in den Blutgefässen Verstopfungen des Pneuma 
erzeugt Praxagoras hatte sich dieser Ansicht angeschlossen (Fuchs 
9, 541). Dies Zeugnis des Anonymus Parisinus wird bestätigt 
durch den Bericht des Caelius Aurelianus über die Therapie des 
Diokles. M. ehr. I 4, 131: in iis vero qui ex corporis habitudine 
in istam venerint passionem, hvmoris crassi detractionem probat 
adhibendam, quem appellavit phlegma. Wenn es nun bei Cael. 
Aur. weiter heisst: dat etiam absinthiu/m, centaurion et lac 
asininunij so gelangt man mit Berücksichtigung einer Notiz des 
Alexander von Tralles (I 549 P): xal ei (jihv xoX(bdrig (sc. xv^dg ö 
TLXTÖfievög iariv), änavTa det TtQdrreiv, &a%e fx^ avyxoiQeiv aHip 
rov Xoi7to€ TUretv x^A^v itd r^g ro€ dipivd-Lov Ttöaecjg zu der 
Schlussfolgerung, dass Diokles auch die Galle als Krankheitsursache 
kannte, d. h. dass er in seiner Ätiologie mit der von unserem Autor 
vorgetragenen Ansicht übereinstimmte. Es ist nicht unmöglich, 
dass der Anonymus Parisinus diese Annahme des Diokles gleichfalls 
in dem leider lückenhaft vorliegenden Bericht über die Ätiologie des 
Karystiers zum Ausdruck gebracht hat: üga^ayöQag Tteql rfjv Tta- 
X^iav dQTTjQlav q^rjal ylvead-ai (sc. ti)v iTCLhqxpLav) q^XeyixaTUlav 
XVfiQv ovOTdvToiv iv CL'ÖTfj* o'ög dij TtofKpoXvyov^iivovg dTtaaleleLV rijv 
dloSov Tov dnd xagdlag xpvxiy^ov TtveijfiaTog aal odro) tovto x^a- 
dalveiv xal anäv rd aQiia* TtdXiv 8h xazaggayeiacov (ytaTaaTa&et' 
ü&v cod.) Töv TtofKpoXiüywv jcaijead-at tö nd&og. ^JioxXfjg ök %al 
aitdg ifxqiqa^iv Ttegl rdv a'drdv rÖTtov oieTai' aviißaivei %al xd 
äXXa nazd id a'örd, <(2) üga^ayögag [di] frial ylvea&aV tö ^hv 
eldog Trjg ahlag nagaXeXoiTtev (sc. nQa^ayÖQag\ inavafigeax^ai 
6ä qirjaiv (sc. ^lOnX^g) iv Tfj xaraXi^eL toü ndd-ovg + dTVogib-vegov 
ijv ntjUjfiaTa t<j> 7tv€Vf,iaTL. Die Schlussworte sind verdorben. Ich 
vermute unter Annahme des Ausfalls einer Zeile etwa: <xa^ elg 
XokixojTiQovg x^f^^^S' TOijrovg} ydg dTtoQibxeqa elvai ntjliJfiaTa t(^ 
TtveiJftaTi, 

Am frappantesten ist die Übereinstimmung unseres Anonymus mit 
Diokles in der Ätiologie der Darmverschlingung. Nach dem über- 

1) Auffallend ist, dass Plato im Gegensatz zu dem Verfasser von Ttfpi h^rje 
vofiaov die Bezeichnung der Epilepsie als vöarifta Uqöv mit solchem Nachdruck 
in Schutz nimmt Erweist sich der Nachweis, dass der Verfasser jener Schrift 
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emstimmenden Zeugnis des Gelsus (IV 20, 146) und Cael. Aureliaaus 
(a. m. III 7, 144) hatDiokles zuerst zwei Arten dieser Krankheit unter- 
schieden, den etleög und xoQiaxpöq^ und den Uuterschied zwischen 
beiden in der Weise festgestellt, dass er den ellBög als Leiden des 

sdne bitteren Anklagen gegen die sikelische Schale gerichtet habt, als stich* 
haltig, 80 dürfte die Vermutung nicht für zu sehr gewagt gelten, dass die be- 
kannten Worte im 1. Kapitel: ei yä^ aeXijt^ijv re Ka&at^etp xai ^Xiov &q)avl^£tv 
xeU x^ifidivd re xai e^Slr^v noulv xcU öfiß(fovs xai aö^fioits xal &dXaaaav eifTtlootr 
(corr. WiL Herak. 11 262 eCtpo^ov vulg.) xai y^ eütpo^ov (corr. Wil.) xai rdlXa 
rd roufVTÖTpona ndvra lönode^ovrai inlaraa&a^^ efre xai ix reXer&v ehe xai 
ii äXXfjQ rivds yvt&fifis ij ^eXinje ^aalv raOra otdv r* elrat yevia&a* oi raifr* 
inirijSeüovTeQ , dvooeßftv ifioiye Soxiovai xrX. gleichfalls gerichtet sind geg^i 
Anhänger der empedokleischen Schule, die sich ja wie Pausanias rühmen konnten, 
von ihrem Meister erhalten zu haben Mittel gegen Krankheit und Alter, die 
Macht Winde zu stillen und zu erregen, Trockenheit und Regen herbeizuführen 
und Tote zum Leben zu erwecken. (Vgl. Jambl. V. P. der dasselbe von Pj^a- 
goras und Empedokles berichtet Welcker Kl. Seh. III 62). Wir wissen leider 
zu wenig von der ärztlichen Thätigkeit dieser Männer, um die Vermutung durch 
weitere Gründe sichern zu können. Doch ist es nach dem Charakter des Stifters, 
der als Lehrer des Heils so grosses Gewicht auf äussere Ceremonien, Weihungen 
und Reinigungen legte, um die Seele vor Befleckung zu bewahren, sehr wahr- 
scheinlich, dass er in bewusster Anknüpfung an die alten abergläubischen Ge- 
bräuche, die inwSal und xa&oQ/ioif gegen die der Autor über Epilepsie so schaif 
zu Felde zieht, in ähnlicher Weise wie die Pythagoreer, unter deren Einfluss er 
sicher gestanden hat, die Menge für seine Kuren zu gewinnen suchte. Die Schrift 
TiFQl If-Q. ro^a, ist die einzige im hippokratischen Corpus, die uns einen Einblick 
gewährt in das Treiben dieser ^dyoi re xal xa&dprai xai dyöprai xai dXa^övee 
(VI S54). Ihr Heilverfahren bei der Epilepsie bestand in Sühnopfem (xad-a^^oOt 
Besprechungen iinaotBal), Enthaltung von Bädern und von Speisen. Interessant 
ist, dass Plato, ein Anhänger der sikelischen Schule, an die Wirksamkeit jener 
iTtoJai geglaubt hat (Theaet 149 CD. Enthyd. 290 A. de rep. IV426B), die ja 
sicher uralt sind, aber erst in der Odyssee r 457 vorkommen und den Pytha- 
goreem von alten Zeugen zugeschrieben werden (Jambl. V. P. 164. 244. Welcker 
kl. Schriften III 64 ff.), beachtenswert ist femer, dass Diokles gleichfalls ein An- 
hänger jener Schule die ^ntpSal zur Stillung des Blutes bei Wunden empfohlen 

hat. Schol. Od. a.a.O.: ^lOxXrjs inaoiSijv noQidoixe rijv Tta^rjyo^iav (o%aifiov 
ydp etvai raiHrjVj örav rd Tivev/ua rov repm/uivov npoaexis fj xai dianeg TtpoaTjprtj- 
uivov Tip naQfjyoQovvTt, Es ist wahrscheinlich, dass die sikelische Schule diese 
populären Mittel der Volksmedizin aus pythagoreischer Lehre herübergenommen 
hat Die Annahme Rohdes (Psyche 11 76 A), dass die von den fidyoi gegebenen 
Enthaltungsvorschriften sich daraus erklären, dass die erwähnten Tiere und 
Pflanzen den chthonischen Göttern heilig seien, ist nicht richtig. Weshalb nur 
den unterirdischen Göttern ? Der Grundgedanke dieser Vorschriften ist offenbar 
der, das d'etov, das des Menschen Leib befleckt hat, durch Enthaltung vom 
Genuss* der Tiere und Pflanzen, welche dem d'etov heilig sind, zu versöhnen 
(vgl. Diog. L. Vin 34 von den Pythagore^n : r&v i%&6ajv urj änread'ai öao* 
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Grimmdaxms, den xogiaipög als Erkrankung des Dünndarms anf- 
fasste. ^) Dieselbe Unterscheidung kennt der Anonymns des Vindi- 
cianns (c. 30 f.); sie fällt um so schwerer ins Gewicht, als andere 
Arzte wie Hippokrates, Euryphon^j und Praxagoras beide Krank- 
heiten identifizierten, 3) ^xid die späteren Ärzte den Namen etXeög 
auf die Erkrankung des Dünndarms übertrugen. 4) Aber nicht nur 

ie^oC). Die TQfyXri ist der Hekate heüig (Ath. YII 825 a, ihr Genuas macht nn- 
frachtbar), der ^eXdvov^oe den Unterirdischen (Jambi. V. P. 109. Beide kehren 
in den Enthaltongsvorschriften der Pythagoreer wieder. Diog. L. VIII 33), der 
Aal galt gleichfalls für heilig (Ael. VIII 4. Porph. de abst. III 5), sein Fleisch ist 
wie das des xsar^efSe {ne^l Sta/njs 11 48) wie Knoblauch und Zwiebel (nf^i dialr» 
TL 54. Plin. XX 42. 57) nvevfiardtSrjs, und eine Vorschrift der Pythagoreer lautete 
nach Jambl. V.P. 106: r&v fihv ßgco/udrcav xad'öXov rä rotavra dnoSoxiftd^fiv^ öaa 
nvßVfiaribSri nai i:a^a%rjs airia^ rä $ ivavria idoxifia^i re xal xQrjo&ai ixilevev. 
Vgl. Diog. L. VIII 24: rßv Si xvdumv dni%ead'ai SiA rd nvex^fiartbSeiQ övras 
/udXtara /uerix^tv rov \pv%txoi). Knoblauch und Zwiebel waren in Ägypten der 
Aphrodite und dem Zeis xdatos heilig (Sext Emp. pyrr. hyp. lU 224). Die 
Ziege ist der ueydXri fufirriQ heilig {neql Uq. votöa, VI 360) und dem Dionysos, der 
Hirsch der Artemis, der Hund der Hekate (vgl. Sext. Emp. a. a. 0. Porph. de 
abst II 17), der Hahn der Leto (Ael. IV 29), die Turteltauben den Parzen, 
Erinnyen, der Aphrodite und Demeter (Ael. X 33), die Minze den Unterirdischen 
(Strab. Vin 344. Soxt. Emp. a. a. 0.). Das Verbot des Bades galt gleichfalls 
als pythagoreisch (Ael. V. H. IV 17). Die Götterliste in ne^i leq. vo^a, (VI 360 f) 
spricht nicht gegen dies Resultat: sie kann ebensogut dorisch sein, die 'Evodla 
d. h. Demeter (Bobert gr.M. 762) weist nach Sicilien. So schwer es ist, einen 
völlig klaren Einblick in die mannigfachen Beziehungen empedokleischer und 
pythagoreischer Lehren zu gewinnen, so zuversichtlich wage ich es auf ein 
weiteres Moment zu verweisen. Es ist bekannt, dass die Pythagoreer der Musik 
besondere Heilkraft zuschrieben (Jambl. V.P. 164. Plut, de Is. et Os. 384b). 
Hiermit halte man zusammen, was von Empedokles bei demselben Autor (113) 
überliefert ist Nach dem Bericht des Cael. Aur. (m. ehr. V 1) hat der Bruder 
des sikelischen Arztes Philistion Ischias durch Flötenmusik geheilt: alii cantUenas 
adhibendas prohaverunt, ut eüam Fhilisüonis frater idem memorat libro XXTT de 
adiutoriis, acnbena quendam fisMatorem loca dolenHa decantaase, quae cum saltum 
sumerent palpitando discusao dolore mitescerent (vgl. Gell. IV 13). Caelius- Soran 
f&gt hinzu: alii deniqus hoc adiutorii genus Fythagoram memorantinvenisae» Noch 
Asklepiades glaubte an die Wirkung der Musik (Cael. Aur. a. a. 0. Isid. IV 13, 3). 

1) Vgl. Archigenes bei Aet. IX 28. M. Weilmann die pneum. Schule 39. 

2) Die knidische Schule unterschied gleichfalls mehrere Arten der Darm- 
verschlingung, aber mit grundverschiedenen Namen, Entstehungsursachen und 

Symptomen (elXeös,, elXeöS IxreQf&d'qS und ai/uaT/TT^Sf Vgl. [Hipp.] Tteqi T&v ivrös 
Tiad'mr c 44 f. VH 274 f.). 

3) Cael. Aur. a. m. HI 17 : nam veteres Graeci intestina xo^Sds vocaverunt, 
aed hoc quoque nomen alii eommune vocabulum tonnento posuerunt, ut Hippo- 
eratea, Fraocagoraa, Euryphon Cnidiua. 

4) Alex, von Tralles ed. Puschmann 1 227. 
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in der Benennung, sondern anch in den Unterscheidungsmerkmalen 
beider Krankheitsformen befindet sich der Anonymus in auffalliger 
Übereinstimmung mit Diokles. 
Cael. Aur. a. m. III 17: Vind. c. 30: 

alii differre (sc. tormen- CliordapsimautemetiUonfierihi^nore 
tum a chordapso) dixerunt, (— qiixyiiov^j) generato dixit in ore coli 
ut Diocles libro depassioni- argillosom/m liquidorum hwmorum ob- 
hu8 atque catms et cura- trusione. sed chordapson (in) inferiore 
tionibus scripsit etenim osculo fieri dixit^ quod est oppositum 
tormentum (eileög) non vel spectans intestinum, cui nomen est 
sine rUfdationihis fieri dixit j archon^ siquidem neque stercora in ip- 
atque emisso per podicem sum neque ventus irruat neque dysteris 
vento sine stercorum ege- iniectio accipiatu/r, omnibus considenti- 
stioney ventrem quoqu£ non bus et obstantibus inieetionali au^isco. 
necessario durum fieri et cly- ileon vero in superiore osculo fi^rij quo 
steris iniectionem acdpere, liquorem tenue denique expectat intesti- 
doloris etiam initium e swpe- num, et inflationem seu ventos et ster- 
rioribus magis accedere, in cora aliquando irruentia accipiat et 
chordapso reicere aegrotan- clysterem quoque^ siquidem inferiu^ 
te8,simediocrisfueritpassio, osculum non sit obtrusum. sed libro 
humioremj si vehemens, ster- de igni et aere a(it) ileon fieri Con- 
cor a: et neque iniectionem cepto seu retento Spiritus iaculo et prohi- 
dysteris admittere, ventrem beute nutrimenti naturalem meatum. 
dum/m atqus extentum iur hoc saepius continget insipientibtis et 
giter, in orbem tu/moris qui causas non intellegant aut per 
subleuaium, inferiores in- verecundiam seu potentem personam^ 
testinorum partes doloribus sicut in clepsydris, cum acceptus spiritus 
affici, stomachum quoque prohibet transitum liquidorum humo- 
immobilem ac fi^xum vel in- rum, seu sursum exusto atque conglur 
flexum permanere, tinato nutrimento aliquod empyema 

intestinij quo eius fieri recessus non 
sinatur, vel duratis intestinis nimia vi 
Spiritus, ita tif prohibeatur irruere 
nutrimentum. 

Nach dem Bericht beider Autoren sind die Unterscheidungs- 
merkmale folgende: beim Chordapsus geht der Eot nicht nach unten 
aby die Krankheit hat ihren Sitz in den unteren Partien der Ge- 
därme, und der Ejranke vermag kein Klystier aufzunehmen, während 
sich beim Ileus Abgang von Blähungen und Kot einstellt, der 
Schmerz seinen Sitz in den oberen Teilen der Gedärme hat und der 
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Kranke das Elystier bei sich behält ^) Der Anonymns hat sich nicht 
wie Caelius Anrelianus mit der Angabe der Symptome beider Leiden 
begnügt, sondern führt auch die Entstehungsursachen der Krankheiten 
an. Schon der Verfasser von Ttegl q>va(5v^) hatte die Krankheit 
vom Pneuma hergeleitet^ das sich im Darm festsetzt, der knidische 
Verfasser von Ttegl Ttad'cov 3) dagegen von einer durch den Schleim 
hervorgerufenen Verhärtung der im Darm verbrannten Kotmassen. 
Dieselben Entstehungsursachen kennt die Quelle des Anonymus und 
leitet aus ihnen die Entzündung des Darmes her. Um den diokle- 
ischen Ursprung der von Vindicianus vorgetragenen Ätiologie zu 
sichern, dürfte der Hinweis genügen, dass sie durchaus der Theorie 
dieses Arztes gemäss ist Für Zweifelsüchtige sei auf ein indirektes 
Zeugnis hingewiesen, das uns in den wertvollen Excerpten bei Fuchs 
anecd. 14, 547 erhalten ist: öfiolcjQxal rdv elkedv avfi^ibvwg elnov ol 
dQxcti^oi ylvea-d'ac ' ifitpQa^iv yäg elvai t(ov ivTigwv fJTOc ind axltj- 
qBv axvßdlwv 1] q>}£yfiaTiyi(ov aal ftSTtriyÖTCJV ^ygCiv fj ind ikly- 
yiov avoTQaq^eiaGiv fj dtd fley^iovi^v ^). So wenig beweisend 
dieser Bericht auf den ersten Blick erscheinen mag, da der Ver- 
fasser keinen bestimmten Autor, sondern allgemein die dQX(''^oc nennt, 
so sicher ist es, dass er unter ihnen den Diokles und Praxagoras 
verstanden wissen will. Es ergiebt sich das aus der Thatsache, dass 
er von diesen beiden Ärzten noch die ihnen eigentümlichen Punkte 
ihrer Lehre anfügt: ö dk ^toyiXfjQ 16 Lug nalxaTd dTtöaTtjfia ylvead-ai, 
Hqa^ayÖQag 6k xard fth^qmatv tov wtpXov ivtiqov xal nard OTtdaiv 
Tßv ivrägcjv, iqi^ &v 6 eiXeög. Ist es bei diesem Sachverhalt nur 
ein Spiel des Zufalls, dass die in diesem Bericht als eigentümlich 
diokleisch bezeichnete Ansicht von der Entstehung des Ileus durch 
Abscessbildungen im Darme von dem Anonymus gleichfalls ver- 



1) Vgl. [Hipp.] TTffi voiatov in c. 14 (VII 134 f.), wo zum TeU dieselben 
Symptome wiederkehren. 

2) [Hipp.] ne(fl ^vamv c. 9 (VI 104). Es ist sicher kein zufälliges Zu- 
samentreffen, dass der Arzt ^aJlimachos (bei Cael Aur. a. m. III 17) die diokle- 
isdie Ätiologie auf sikelische Arzte zurückführt: (Jallimachus antem ait quos- 
dam Pythagoricos apud Siciliam medicantes graeco nomine tpQayfiov vocarCf 
siquidem obirusia naturalihua ventris officiis fieri videatur, 

3) [Hipp.l Ttepi na&cöv C. 21 (VI 280). 

4) Gal. XVin A 68 : nal ukv Srj xai Sri StA y)Xe^/uorrjv iuy>^aiis ijroi %6n- 
fov axXijpäg 1j yUaxfcav 'öy^&v xcU nay^itov yiverat XiXsxrat noXlolq' ifiol Si SoKeZ 
HcU y>Xf>yuov^y ij oxi^fov fj Anöartj^a Siövaad'ai rfjv arevo%<oQlav A^yd^ea&ai 
Totaönpff iSore fttjSiv xArea dteiigxea&cu SiSvaa&ai. rd S* 'ötp* löyQßv na%ioiv Ij 

yUaxQtav o^ Tidw rt Soxet nt&avdv elvai, 

W eil mann, Fragmente I. 8 



^ 
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treten wird? Besondere Beachtung verdient in dem Bericht des 
Vindicianns das bekannte empedokleische (v. 2951 St.) Gleichnis von 
der Klepsydni; welches die Thatsache der Yerspermng der Kot- 
massen durch die in den Därmen abgefangene, yerschlossene Luft zu 
erläutern bestimmt ist So beliebt dieses Gleichnis in der Zeit des 
4. Jhds. gewesen sein mag (ygl. Theoph. de sudore 25), in unserem 
Zusammenhange erhält es dadurch erhöhte Bedeutung, dass es uns 
ein urkundliches Zeugnis für die Vertrautheit der Quelle mit empe- 
dokleischer Lehre an die Hand giebt. 

Eine eigenartige Erklärung giebt der Autor des Vindicianns von 
dem Verdauungsprozess. Er betrachtet ihn als einen Fäulnisprozess, den 
die Speisen im Magen durchzumachen haben: tribus ergo, ut supra 
diodmus, officiis ac discretionibus constitutis . . . aui non digeri cibos 
in alborem, quo8 putredinem seu fermentosam sumere qualitcUem, 
(quam) Ufxoiatv ^) appellavit, ante ipsum ceteri probaverunt, sed in 
exaltatianem transire seu mutari etc.. Diese Theorie ist äJter 
als Erasistratos nach Gel. negl fva. dvv. II 8 (182K): xal (xifv 
OfjiixQÖTarög iari rfjv yv(bf4r]v (sc. ö 'EQualargatog) xal Tttfteivdg 
iaxdTtaq iv dTtdaaig raig dvriloylaigj iv /.tkv Toig Tteql itiipetag 
köyoig ToTg ai^Ttead'ai vd airla vofilCovai q^iXoTl^nag dvtiXiyiav. 
Ein Schüler des Praxagoras, Pleistonikos, hatte sie vertreten. Cels. 
praef . 4 : ex quibus quia maxime pertinere ad rem concoctio videtur, 
huic potissimum insistunt: et duce alii Erasistrato teri cibum in 
ventre contendimt, alii Plistonico, Praxagorae discipulo, putrescere. 
Nun haben wir aber ein unzweideutiges und unumstössliches Zeugnis 
dafür, dass diese Theorie schon von Diokles verfochten worden ist Ps. 
Sor. quaest med. 61 (Rose Anecd. II 255): Hippocrates ab innato 
in nobis calore fieri digestionem dixit, Erasistratu^ vero teri et 
solvi, IHocles autem putrescere. Es liegt kein Grund vor, bei Ps. Gal. 
öQoi IttTQ. 99 (XIX 373) das überlieferte 'E^TteöoxXfjg zu ändern, wie 
V. Rose vorgeschlagen hat Denn der Akragantiner hatte, wie wir 
aus Plut quaest nat II 912C (frg. 221 St) wissen, dieselbe Lehre 
gehabt, 2) und Abhängigkeit von ihm wird uns bei einem Schüler 
der sikelischen Schule nicht mehr Wunder nehmen. 

Diokles hatte im Gegensatz zu Diogenes von Apollonia die 
Ansicht verfochten, dass der menschliche Same ein Produkt der 
Nahrung sei (Vind. c. 2. 5. 1).^) Dieselbe Theorie wird von der Quelle 

» 

1) Das Wort ^ü^ioais findet sich auch bei Plat Tim. 66 B. vgl. 740. 

2) Vgl. Arist de gen. anim. IV 8, 777 a 8. 

3) Vgl. das Nachfolgende. 
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des zweiten Teiles der Anecd. Brux. vertreten (c. 25) : item masculorum 
semen suam habere naturam, ut ossa vel nervös aut carnem et his 
similiaj et non ex alienigenis fieri. Die bei Yindicianus folgende 
Notiz, dass ancb die Franen zur Zeugung Samen beitragen : ostendit 
enim ad generandum mense nono etiam feminam convenire giebt 
die damals herrschende Ansicht der massgebenden medizinischen 
Kreise wieder^). Das Bruchstück des Diokles bei Aetius (plac. V 
9, If. 421, 6 D) beweist, dass er sie geteilt hat: JcoxXfjQ 6 laxQÖg 
(so. yvvahia Ttolkaycig avvovaid^ovaav o'ö avllafißdveiv g)r]a£) fj 
Ttagd TÖ lÄTjö^ öXcjg ivlag OTtiqiia ftQotead-ai fj Ttaqä rd iXoTTOv 
toi) diovtog fj did rd toloCtov, iv (^ rd KipOftoiTjTLiidv o'ön iariv . . . 
Der Eaiystier ist hierin ohne Zweifel von Empedokles^) abhängig. 
Die Bedeutung des Empedokles auf dem Gebiet der Embryologie 
und Gynäkologie hat Fredrich (a. a. 0. 126) richtig erkannt. Wenn 
er auch selbst nieder vielfach von Alkmaion beeinf lusst ist, so scheint 
er doch der Hauptgewährsmaon für die nachfolgende Generation 
gewesen zu sein. Dass Diokles ihm auf diesem Gebiet manche 
semer Lehren verdankt, steht durch seine Fragmente fest. Wie Empe- 
dokles hatte er die Unfruchtbarkeit der Maulesel aus der Kleinheit, 
Enge und verkehrten Lage der Gebärmutter erklärt. Aet. plac. V 
14, 3 f. (425, 9 D): Jioxl^g dk fiaQTvget a^Tcp (sc. ^Ef.i7te6oY,XBt) 
liywv ^ iv Talg dvarofiatg, ftolldyiig ivagduaficv TOiaijTtjv in^TQav 
tQv ijfxiövfav tltV Die Behauptung, dass die vollige Ausbildimg 
des Embryo 40 Tage in Anspruch nähme, hat er dem Empedokles 
entnommen. Orib. III 78: avfigxovei dk tolg xqövotg rfjg 7tavT€lo€g 
t(ov ifißgijcjv dtaxQla€0g ytal 6 (pvotuLÖg ^EfinedoTilfjg (sc. t(o Jlo- 
xA^r). Mit ihm stimmt er auch in der Annahme überein, dass die 
Knaben sich schneller im Uterus entwickeln als die Mädchen (Orib. 
III 78. GalXVII A1006. Gal. IV631): vermutlich teilte er auch 
die Begründung des Empedokles, dass sich die Knaben im rechten, 
d.h. dem wärmeren Teile des Uterus bilden (Gal. XVII A 1002. 
Aet plac. V 7, 4 1 9 D). Nach dem Vorgange des Akragantiners ver- 
trat er die Ansicht, dass die Menstruation bei allen Frauen in dieselbe 
Zeit falle, d. h. in die des abnehmenden Mondes (Sor. Ttegl yvv. I 
4, 20 p. 185R).3) Die Geburt von Zwillingen oder Drillingen wird 

1) Fredrich a. a. 0. 126 A. 2. 

2) Zeller P 797 f. Pythagoras, Alkmaion, Pannenides, Empedokles und 
Bemokrit nahmen weiblichen Samen aa, desgleichen die knidische Schule (Hipp. 
;'w. c.24,Vni62f.). 

3) Vgl. Arist de gen. an. 11 4, 738 a 16. 

3* 



1) Aet plac. VlO, 1 (421,25): ^E/uneSoxl^e ^/Sv/ua xai rgiBv/ia y£vea&ai 
xard TtXeovaa/idv xai neQtaxiOfidv rov anignaros. Cens. de die nat. VI 10: %d 
ipawm ferme Mmpedocles videtur sensisse: nam causas quidem cur divideretur 
(sc. semen) non poauit, parUri tandummodo aitf et si utrumque sedes aeque 
calidas occupaveritj utrumque marem nasci, si frigidas aequef utramgue fetmi- 
Wim etc, 

2) Fredrich a. a. 0. 128. 

3) Arist frg. 285, 14 R. 

4) Fredrieh a. a. 0. 128 f. 127 A. 4. 
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von der Quelle des Vindicianus (c. 26) aus derZerteilung des Samens her- 
geleitet: yivog didi^fnüv geminos dicimtM eo qiLod in orificium vulvae 
dtio aditus abire noscuntur exviciasim, atqus si divisum in duas vel 
tres partes semen in vascuhntm capita ceeiderit, gemini vel trigemini 
noscuntur. Das ist seit EmpedoklesO die herrschende Ansicht der 
älteren Zeit: die Verfasser von TtBql yovfjg c. 31 (VII 54o) und von tcsqI > 
diQlTrjg (c. 30) ^) sowie Aristoteles ') haben sich ihm angeschlossen. Es [ 
ist wahrscheinlich, dass für Diokles dasselbe gilt Der Anonymus be- I 
gründet die Annahme weiblichen Samens mit der Thatsache, dass die ! 
Weiber ein wollüstiger Kitzel überkommt: qiLod etiam adproddentiam b 
quandam seminis affidantur feminae, probatur ex eo quod ante coitum \ 
agantur sümulis. Diese Begründung ist alt: sie wurde schon von 
Pythagoras und Demokrit vertreten (Aet plac. V 5, 1. 418, 5 D): 
Hvd-ayÖQag 'EnUovQog^rjfiöxQtTog xai tö &^Xv TtQoTead-ac üTtigfia . . . 
dtä Tovto xai öqb^iv ixBi TtQÖg %äg xQ'fjOug. Da der Verfasser 
von neql yovfjg c. 4 sie gleichfalls kennt, so glaube ich auf Grund 
der vielfachen Übereinstimmungen dieses Autors mit Empedokles^) 
sie auch für die sikelische Schule in Anspruch nehmen zu dürfen. 
Aristoteles hat sie bekämpft (de gen. I 20, 727 b 33): 8 d' oiovral 
Tiveg aniqiAa ayfißdlkead-ai iv %fj avvovatff tö dijXv did td ylvea- 
'd-ai naganltjalav %e xaqäv ivlore airalg %fj rcov dQqivoiv xai äfjia 
vygäv dnöxQiöLv, cdyt, iartv i) vygaala a^rrj Ofteg/Äariyn^, dXXd tov 
TÖTtov idiog indataig. Diese Polemik kann sehr wohl gegen Empe- 
dokles und seine Nachtreter gerichtet sein, zu denen vermutlich auch 
Diokles gehörte. 

Zur Konzeption genügt es nicht, dass der männliche Same in 
die Uterushöhle eindringt, sondern es muss die Gebärmutter die 
männlichen Samenteilchen anziehen und in seine Poren einströmen 
lassen: seminis autem iactum alt nisi non solu/m iaculando fieri: 
non enim suf fielt hoc in tantwn penetrare, ut fu/ndum matridis 
teneat, sed ipsum quoque iactum seminis sive excussum rapere ad 
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se adducendo atque suae inanitati concedere, ut iaculum piscatoriumi^ 
quod graece dfitplßXtjOTQov vocamvs, et ut medicinälia cucwrbita 
apposita cames ad se adducit adiuvante fervore et ut Xi^x^og^ id est 
lucema et flamma, oleum dudt ad se. Diese Theorie knüpft ganz 
unverkennbar an empedokleische Lehre ^) an: zu ihr bekennt sich 
der Verfasser von negl dQx- trjrq, c. 22 (27 K): tQv ük iato tpiiaei toU 
dvd-QtbTtov o%fiixa toio€tov üt^OTig re Tcal netpakifj xai variqr} yv 
vai^lv * xal qiaveqQQ TaiJra fidliara iXuei, xal Ttki^Qed iariv iTtdu- 
Tov ^ygÖTfiTog aUL Hier kehrt auch das Beispiel des Schröpfkopfes 
wieder (27,12). Empedokles war dem Verfasser bekannt (24,10) 
und von ihm benützt worden. 2) Diogenes hatte bekanntlich die 
Anziehungskraft des Magneten aus der ik^ig rfig Ixfiddog zu erklären 
versucht^) Von ihm ist der Verfasser von Ttegl q^vaöv abhängig 
(c. 10. VI 106 L), wenn er von der Anziehung des Feuchten durch den 
Kopf zu berichten weiss. Der umstand, dass Aristoteles (de gen. 
II 4, 737 b 28) gegen die Theorie von der Anziehungskraft der Gebär- 
mutter und die Berufung auf die Analogie der Schröpfköpfe polemi- 
siert (qi€Q€rai yäq ivLaarov etg töv oCyietov TÖitov O'döhv dTtoßia- 
l^ofiivov TOV Ttveij^iaTog oi;d* dXltjg alt lag roiaijrrjg dvayxa^oijarjg, 
öaneQ rtvig yaaiVj iixeiv rd aldota fdanovreg öofteg rdg ain'öag) 
lässt vermuten, dass diese Polemik gegen den Physiker gerichtet ist, 
an dessen Theorieen sich der Verfasser von tisqI dgx- trjXQ. an- 
geschlossen hat, d. h. gegen Empedokles. Diokles gehört sicher zu 
den Vertretern dieser Theorie. Gal. IV 731: öad-^ örav dTtoQöat, 
7t&g etg öXov rd acofia Ttaqd Tfjg xagdlag xoiiia^i^aeTai tö nvsv^a 
TteTtlfiQWfiivwv atfxaTOg tBv dQTrjQitov, o'd %aXe7tdv iTtiXijaaüd'ai 
Tijv dnogiav a^xQv , ^lij nifirtea^ai q^dvTag, dXX^ iXaead-at, ^i}t 
^x nagdlag fiövrjg, dXXd Ttavraxö&ev, &g^Hqo(fLhfi ts xal ngd to'Ötov 
üga^ayÖQif Tcal OvXorlfiCp xal ^lOxXet . . . dQiaY,ei, Vgl. Tteql aag- 
xöv c. 6. Vind. c. 32. Die Quelle des Vindicianus kennt ausser der 
Anziehungskraft der Gebärmutter die der Blase (9. 32). Bekanntlich 
hatte Plato im Tim. 80 A gegen diese Lehre energisch Front ge- 
macht *) und die Anziehung und Abstossung bei der Atmung und 
bei den Schröpfköpfen aus einem in der Natur begründeten Abscheu 
vor der Leere Qiorror vacui) hergeleitet. Wenn Erasistratos dieselbe 



1) ZeUer P 798 A. 

2) Fredrich a. a. 0. 27. 

3) Alex, quaest 73, 11 ed. Bnms. 

4) Dem Strato war seine Lehre bekannt: Simpl. p. 663, 3. 
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Erklarang seiner Theorie von den Synanastomosen zu Grande legt, ^) 
60 scheint er (resp. sein Lehrer Chrysipp) hierzu durch die Lehre 
Piatos veranhisst zu sein, dessen Timaios ihm bekanntlich Gelegenheit 
zur Polemik gegeben hat^ 

Die Geburt erfolgt nach der' Quelle des Anonymus in 7 bis 
10 Monaten (c. 12 f.): das war die verbreitete Ansicht seit Empe- 
dokles.^) Dabei wurde die Frage vielfach ventiliert, ob das Acht- 
monatskind lebensfähig sei. Euiyphon von Enidos behauptete die 
Lebensfähigkeit, desgleichen Diokles und Aristoteles, die mdisten 
übrigen Ärzte leugneten sie, während die Lebensfähigkeit des Sieben- 
monatskindes von fast allen Ärzten im Gegensatz zu Euryphon an- 
genommen wurde. Cens. de die nat V 7, 5: nam septimo mense 
parere mulierem posse plurimi adfirmant, ut Theano Pythagoriea 
Aristoteles Peripateticus Diocles Euenor Straton Empedocles JElpi- 
genes multique praeterea, quorum omnium consensus Euryphantem 
Onidium non deterret id ipsum intrepide pemegantem. contra eum 
ferme omnes Epicharmum secuti octavo mense nasci negavenmt. 
Diocles tarnen Carystius et Aristoteles Stagirites^) aliter senserunt. 
nono autem et dedmo mense cum Chäldaei plurimi et idem supra 
nominaturS Aristoteles edi posse partum putaverint, neque Epi- 
genes Byzantius nono fieri posse contendit, nee Hippocrates Cous 
dedm^o.^) Bei Vindicianus heisst es: octavo tamen mense non fädle 
nutribiles sunt, non est umbilicatus (amilieatus B) foetus pro ratione 
ponderis. Wenn der Embryo ausgebildet ist, so heisst es weiter, so 
zerreisst er die Häute durch seine heftigen Bewegungen, die eine 
Folge des Nahrungsmangels sind. Solange der Foetus klein ist, 
genügt die Nahrung des Uterus ; ist er ausgereift, so bedarf er einer 
grösseren Nahrungszufuhr, als ihm der Uterus zu leisten vermag, 
und zerreisst die Häute. Diese Erklärung des Partus stammt aus der 

1) Diels Sitzgsb. der Berl. Akad. 1893, 5. Herrn. XXXV 377 A. 1. 

2) Gal. Tte^i fva, 8, ü 8, 182 (H): ip 8k rots ne^l rrjs dvanvaifs roie ne^uo- 
d'eta&€U rdv dä^a ^axovatv (sc. ^iXorlfnoQ dvrtXiyet ^JEpaa/arparoe). Vgl. PI. 
Tim. 79 Af. 

8) Zeller P 798. Fredrich a. a. 0. 128. 

4) Yarro hatte sich ihnen angeschlosen (Gell. N. Att III 16): nam mense 
nonnumquam octavo editum esse partum in libro quarto dedmo verum divinarum 
scriptum reliquit (sc. Varro). 

5) Aet plac. Y 18, 3 (428, 8): UöXvfiog Jioxl^e ol ^E/unet^txol xal rdv dydoov 
f4TJvd (paat yövifioVi drovibre^ov 8i nate rtp noXXdme Biä rffv droviav noXkobs 
y&e^pea&ai, Aristoteles bei Orib. III 63. Die Verfasser von ne^i inra/ti^vov c 4 
(Vn 442), negl öxra/uijvov (VII 452), Tte^i aa^xcav C. 19 (VII 612) und ne^i r^ofr}s 
c. 42 (IX 114) leugnen die Lebensfähigkeit des Achtmonatskindes. 
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pBeudohippokraÜBchen Schrift ftegl qn^aiog Ttaidlov c. 30 (VII 530 L), 
die von dem Autor des Vindiciaiins unter dem Namen des Hippo- 
krates citiert wird: levior causa est autem parttis secimdum Hippo- 
eratem foetus (uteri B) perfectioj ex qua fiet nutrimenti inopia et 
erupUo memhranarum. Dieselbe Schrift ist in dem vorausgehenden 
Abschnitt benützt (c. 10 ff.), wo die Quelle ihre Ansicht von der 
Entstehung der Muttermilch , der Scham- und Barthaare entwickelt 
(vgl. neql q>, n, c. 21 VII 512. c. 20 VII 506 f.). An und für sich 
steht der Annahme nichts im Wege, dass ein Arzt wie Vindicianus 
den Hippokrates selbst eingesehen hat Doch der Bericht, den der- 
selbe Vindicianus nach Hippokrates über die Entstehung der Stein- 
krankheit giebt, belehrt uns eines anderen. Hipp. Tteql dig. vd. rört, 
c. 9 (47 K) führt die Bildung des Blasensteins auf übermässige Er- 
hitzung der Blase zurück , die eine Entzündung des Blasenhalses 
und Verstopfung desselben zur Folge hat Der Verfasser kennt 
auch die durch schlechte Beschaffenheit der Milch beim Kinde herbei- 
geführte Steinbildung, ^) über die der Autor von Ttegl vo^atDv IV 
c. 55 (VII 602) genaueres berichtet. Infolge von Aufnahme unreiner^ d.h. 
erdiger und schleimhaltiger Milch bildet sich in der Blase der 
Kinder ein Niederschlag, der fest und hart wird und auf dem Boden 
der Blase zurückbleibt, während die flüssigen Bestandteile durch den 
Urin ausgeschieden werden. Der Verfasser vergleicht die Um- 
wandlung der Urinsedimente in einen Blasenstein mit dem Hart- 
werden des auf dem Wege des Schmelzprozesses gewonnenen Eisens. 
Hiermit vergleiche man, was Vindicianus als hippokratisch über- 
liefert: lapidem dicit JSippocrates in vesica gener ari superaMone 
fervoris, cum attracta seu descendentia urinae terrena in vesica 
resident^ ex fervoris densitate nimio perfusa liquore seu calore: 
Hcutj inquitj videmus fieri etiam in fictilihus vasculis, quae kumeeta 
admixtoliquore molliore fornacihus ingenmtur, tunc desiccata fervore 
in lapideam soliditatem veniunt Es springt in die Augen, dass die 
vorgetragene Theorie im wesentlichen die des Hippokrates^) ist, aber 
die Vergleichung ist eine andere, wenngleich ebenso zutreffend wie 
die des Verfassers von ftegl voöawv. Da nun die übrigen Partieen der 
Excerpte, die sich mit hippokratischer Lehre decken, gleichfalls in- 
haltlich vielfach modificiert und bereichert erscheinen, so ist der 



1) Vgl. ne^i tpia. di^&. c 12 (VI 64). 

2) Vgl. BnfoB 442 (R.). Der aus Archigenes-Phüagrios stammende Be- 
richt ne^l X$&n&vrafv vefQ&v deckt sich mit Aretaios caus. m. ehr. II 3. 
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Scblnss Yollauf berechtigt, dass Hippokiates nicht direkt von Vindi- 
cianiifl benfitzt ist, sondern dass ihm seine Ansichten von einem Arzte 
übermittelt sind, der seine Theorieen anf denen des grossen Meisters 
aufbaute. Die Beantwortung der Frage nach dem Vermittler hat 
naturgemäss auszugehen von dem Bericht des Vindicianus. Wenn 
es nun bei diesem an einer anderen SteUe heisst: Diocles his asser- 
HonibiLS ^sc. Biogenis de natura seminis) respondens ait in libro 
irigesimo odavo Hippocrates, quem graece nsQl öxzafÄi^vtav ^) ap- 
pdlamys, suo testimanio affirmavit de seminis natura (fit) eo, quo de 
nvitrimentOj quod gra^e TQoq*iijv appeUamvs: sicuti et omnes hu- 
mores . . . suum alimentum vel nutrimentum percipiunt ex cibo 
et potUj sie itaque et seminäles viae, quas OfcegfiaTixoifg ftögovg 
appeUamu^, ex nutrimento replentur etc., so glaube ich, dürfen wir 
folgerichtig annehmen, dass Diokles der gesuchte Vermittler ist Den 
Hippokrates von Diokles citiert und benützt zu finden ist durchaus 
nicht auffallend : schon Sprengel-Bosenbaum Geschichte der Arznei- 
kunde 466 A hat darauf hingewiesen, dass er die Ansichten des 
grossen Eoers besprochen und gelegentlich in scharfer Polemik be- 
kämpft hat Nur darf man nicht mit Kühn (opusc. acad. II 110 f.) 
den Schluss daraus ziehen, dass er den Hippokrates commentiert 
hat Zudem erhält die Vermutung der Benützung der pseudo- 
hippokratischen Schrift TtBql ^ijaiog Ttaidlov seitens des Diokles eine 
gewisse Bestätigung durch eine Stelle des Galen XVII A 1006 
(vgl. 446): xofi ixivTOi xai (bfioXöyrjrai a%eddv äftaai rotg taiqüig 
o'd fiövov diaTtXdTTeG'thai -d-äTTOv, dkXä aal yLivelad-ai %d dggev rov 
d^Xeog, eiQfjrai dk tvbqI toi^tcjv aaq^Qg ytdv T(y ftsgl ^ijaecjg 
TtaiiLov öOTteQ ye mal nagd ^^toxXeixard rd negl yvvatxelwv avy- 
YQdfxfjiaTci (Hipp, negl (pija. n. c. 21. VII 510). Ebenso setze ich die 
andere Stelle des Vindicianus, wo deselbe Schrift citiert wird, gleichfalls 
auf Bechnung des Karystiers. c. 14 : sed figuram hominis infans a^cipit 
prima quadragesimo aliquando (= Diokles beiOrib. III 78), aliquando 
et trigesimo die, sicut ait Hippocrates in libro quadragesimo nono de 
infantis natura (TtsQi ^ija, n, c. 18 VII 498). Kurz, ich bin geneigt, 
die embryologisch-gynäkologischen Partien des Vindicianus als Ex- 



1) Das Citat kann sich nur auf die Schrift neqi iTira/uifvov beziehen, die 
am Ende unvollständig ist (VII 452). Sie bildete bekanntlich mit der Schrift 
Tte^i öxra/uijvov ursprünglich ein Ganzes. In dem von Erotian benützten Corpus 
fehlt sie. Da Clemens Alex, ström. 6, 16 p. 290 Sylb. die beiden Schriften 
gleichfalls unter dem Titel ne^i öxrauijycov dtiert, so ist klar, dass das der ur- 
sprüngliche Titel gewesen ist 
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cerpte aus der berühmten Schrift des Diokles Ttegl ywatycelcov zu be- 
trachten. Doch bin ich weit davon entfernt^ sie in Bausch und Bogen 
dem Eary stier zuzuweisen: es liegt auf der Hand, dass sie durch eine 
Beihe von Händen gegangen sind, und dabei wird es begreiflich, dass 
sich unechtes Gut eingeschmuggelt hat So rührt beispielsweise die (c.9) 
vorgetragene Ansicht, dass die Nieren die Feuchtigkeit in Dunstform 
absondern, nicht von ihm her, sondern von Asklepiades (vgl Gal. 
Ttegl q^-öö, dvv. I 13, 122 H), resp. von dem uns unbekannten Arzt 
des 4. Jhds., gegen den Erasistratos polemisierte nach Gal. Ttegl tp^a. 
övv. II 8 (182H): oi3x (jixvrjae (sc. ö 'EQuaLoxQaTog) 6^ oddk roig 
dr^oetdcjg etg Tifjv xi^otiv iivat tä O'Sqa vofAl^ovatv dvTeiTteiv odök 
ToZg etg rdv nveijfiova g^igead-ai, töv tvotöv. 

Im folgenden (c. 1 4 f.) wird von der Quelle des Vindicianus die 
Ansicht entwickelt, dass das Leben des Menschen sowie die Vorgänge 
der Natur und die Bildung des Embryo im Uterus durch die Siebenzahl 
geregelt werden. Diese Theorie beruht auf der Doctrin der Pytha- 
goreer, welche die entscheidende Zeit {xaigög) mit der Siebenzahl 
identificiert hatten. Wir wissen, dass nicht nur der Verfasser der pseu- 
dohippokratischen Schrift negl ißdof,tddwv ,^) sondern auch der zu 
Perikles Zeit in Athen lebende Krotoniate Hippon 3) ähnliche Gedanken 
ausgesprochen haben. Dass Diokles sie aufgegriffen hat, steht durch 
das unanfechtbare Zeugnis des Macrobius im Commentar zum somnium 
iSßipionis 16, 65 ff. fest: 4) Straton Peripateticus et Diocles Carystius 
per septenos dies concepti corporis fdbricam hac observatione dis- 
pensant, ut hebdomade secunda credant guttas sanguinis in super- 
ficie folliculi de quo diximus apparere . . . pöst Septem vero menses 
dentes indpiu/nt mandibulis emergere . . . post annos septem dentes 
gui primi emerserant aliis apüoribus ad cibum solidum nascentibus 

cedwnt post annos autem bis Septem ipsa aetatis necessitate pubes- 

cit tunc enim moveri indpit vis generationis in masculis et pwr* 
gatio feminarum . • . post ter septenos annos genas flore vestit iu^ 
venta, idemque annus finem in longum Crescendi facit Hiermit 



1) Zeller P 390. Arist Metaph. I 5, 986 b 26. Alex. Aphr. probl. U 47 
Ideler phys. et med. gr. min. II 65). 

2) Uberg, die med. Schrift „über die Siebenzahl^ und die Schale von 
KnidoB, Gratulationsschrift für H. Lipsius Leipzig 1894, 22 f. vgl. Hipp. IX 436 L. 
Cens. de die nat XIV 2. 

3) Gensor. de die nat. VII 2. 

4) Die Quelle des Macrobius ist, wie Sehmekel 'die Philosophie der mittleren 
Stoa' 409 erwiesen hat, der Timaios-Kommentar des Poseidonios. 
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vergleiche man den Bericht des Vind. c. 14: septizonium vero Septem 
spatiis contineri, septimo mense dentes nasci, aliquÄhus nono, 
septimo anno infanti dentes cadere, bis sq>tenis pubescere et nuck- 
antibus mamillis semen generari, ter septenis et uno anno barbam 
maturare, sepüzoniis aegros periclitare. Allerdings steht mit den 
Angaben des Macrobins der Bericht des Pneumatikers Athenaios bd 
Orib. (III 78) im Widersprach, aus dem man schliessen könnte, dass 
es vielmehr die Neunzahl gewesen ist, der Diokles jene hohe Be- 
deutung zugeschrieben hat: tccqI dk rdg %qeig ivveddag, &q ^rjaiv 
6 ^LOxkfjQ, iv vfjiivi fiv^ibdei ylverai g)av€Q€iQ dfivÖQdg 6 Ti^Ttog 
T'^g ^d%eiag xo2 6 rfjg Tcetpak^g. tccqI db rdg xiaaaqag ivveddag 
ÖQärai TtQQTOv diaxeyiQifiivov ökov tö aB^ia fj rd TeXevTaiov, 
fitdg TtQoared-elarjg TezQdiog, negl rijv Teaaagaxovrdda, An und 
für sich liegt kein Grund vor, an der Zuverlässigkeit des Athenaios 
zu zweifeln ; da aber das Dioklescitat des Macrobius ganz sicher auf 
den Physiker Straton zurückgeht, den bekannten Leiter des Peripatos 
nach dem Tode Theophrasts, der auch sonst den Diokles für medi- 
zinische Dinge benützt zu haben scheint wie sein Vorgänger The- 
ophrast, so stehe ich nicht an, der Überlieferung des Macrobius den 
Vorzug zu geben und den Bericht des Athenaios für ungenau zu 
erklären. Dass Diokles wirklich der Siebenzahl diese hohe Be- 
deutung zugeschrieben hat, wird zum Überfluss bestätigt durch seine 
uns leider nur unvollkommen bekannte Lehre von den kritischen 
Tagen der Fieber. Es ist kein Zweifel^ dass diese ganze Lehre zum 
Teil auf der Erfahrung aufgebaut ist, zum Teil aber durch philo- 
sophische Speculationen beeinflusst worden ist Das Urteil des As- 
klepiades bei Cels. (III 4, 81 D) über den Wert und die Bedeutung 
der kritischen Tage trifft durchaus das Richtige: adeo apparet, qua- 
cumque ratione ad mtmerum respexerimvs, nihil rationis, sub ülo 
quidem auctore (sc. Hippocrate) reperiri, verum in his quidem 
antiquos tunc celebres admodum pythagorici numeri fefeUerunt: 
cum hie quoque medicus non numerare dies debeat, sed ipsas ac- 
cessiones intueri et ex his coniectare, qtmndo dandus eibus sit 
Wenn nun in der Schrift Tteql ißdofiddiov c. 26 (VIII 650 L) der 
7. 14. 21. 28. 35. 42. 49. 56. 63. Tag als kritische bezeichnet werden, 
so ist die Annahme berechtigt, dass diese Theorie der pythagoreischen 
Lehre von der Siebenzahl ihre Entstehung verdankt Dieselbe Lehre 
hat Diokles vertreten: auch ihm sind der 7. 14. 21. 28. Tag kritische 
Tage (vgl. Gal. IX 775. 781. 816. 897. vgl. 853). Auf diese Über- 
einstimmung lege ich deshalb grosses Gewicht, weil die Meinungs- 
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Verschiedenheit über die kritischen Tage in den Schriften des hippo- 
kratischen Eorpns keine geringe ist: der 28. Tag fehlt als kritischer Tag 
in allen Berichten. Nach dem Verfasser der Epidemien (I 26, 201 K) 
sind die kritischen Tage der an den geraden Tagen sich ent- 
tacheidenden Fieber der 4. 6. 8. 10. 14. 20. 24. 30. 40. 60. 80. 120., der 
an den ungeraden Tagen zur Entscheidung kommenden Fieber der 
3. 5. 7. 9. 11. 17. 21. 27. 31. Der Verfasser des Prognostikon (c. 20, 
100 K) hat folgende Tage: 4. 7. 11. 14. 17. 20. 34. 40. 60., der Ver- 
fosser der Aphorismen (II 23. 24): 4. 8. 11. 14. 17, der Verfasser der 
Schrift negl xqianav endlich (c. 7): 4. 7. 11. 14. 17. 20. *) 

Woher hat Diokles diese Lehre? Die nächstliegende und deshalb 
wahrscheinlichste Antwort auf diese Frage ist die, dass er die pseudo- 
hippokratische Schrift neql ißdo/iddcov, die sicher dem 5. Jhd.^) ange- 
hört, die einzige Schrift des Corpus, aus der er Belege für diese Theo- 
rieen entnehmen konnte, benützt hat Eine schwache Spur dieses Ver- 
hältnisses ist, wie es scheint, noch bei Gal. XVII B 530 erhalten : rfj 
pihv yäq '^^QfifJ (p^aei Tcal i^Xixlif aal i^et xa2 &qif drjXovöri xal 
TiaraaTdaec xoi x^QV ^^ d-BQixÖTSQa rBv voarjfjidTwv iarlv oUeta, 
'vatg dk ipvxQOTiQatg rd xpvxqöreqa . . , tö d* ivavrlov ind ^lOxXiovg 
etQijToi Tcdv Tf^ Tteql ißdofiddcov ^7to hx ßövrwv , (bg etqrjTav, t(5v 
yqaipdvTCJV dvdq&v a'drd naqo^ijvead'ai fikv i>7td t6)v öfxoLiav td 
voaijiiQTa, It^ead-ai dk vnd töv ivavTltov, ineidij Ttqdg ai^roiJ to€ 
'iTtnoyLqdtovg ^rd ivavrla r(ov ivavrltjv IdfxaTa! vofilKovaiv oüv 
iv xufxQvi avardvTa naCaov eitarÖTeqov elvai to€ xard tö d-iqog. 
Wenn sich nun bei Vindicianus an die auf Empedokles-Diokles ^) 
und Hippokrates zurückgehende Notiz, dass die völlige Ausbildung 
des Embryo nach 30 resp. 40 Tagen erfolge (c. 14), der aus dem 
letzten Kapitel der Schrift Tteql aaqycQv (c. 19. VIII 608 f. L) be- 
kannte, in Wirklichkeit der Schrift Tteql ißöoiiddiov angehörige*) 
Nachweis anschliesst, dass ein Kind, welches im 7. resp. 9. Monat 
geboren wird, lebensfähig sei, weil es im richtigen, durch die Sieben- 



1) Vgl. Varro bei GeUius N. Att HI 10. 

2) Ilberg a. a. 0. 33. 

3) Empedokles nahm als unterste Grenze für die völlige Ausbildung des 
Embryo 36—40 Tage an (Aet plac. V 21, 1. Orib. m 78). Vgl. M. Wellmann 
die pneumatische Schule 152. Diokles ist ihm darin gefolgt sowie in der Angabe, 
dass sich der männliche Foetus schneller entwickelt als der weibliche: Gal. XVII A 
1006» Orib. a. a. 0. Über Hippokrates vgl. ne^l jp. naiB, c. 18. 

4) Gomperz gr. Denker 236. Hipp. ed. Iittr6 VIÜ 627. 
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zahl bedingten VerhiltniB geboren ist, so stehe ich nicht an, auch 
ihn dem Diokles zuzuweisen: 

ft€Ql CQQxöy a 19 (VIII 612): Yind. c. 15: 

td naiilov inrdfifjvog yövog hos atUem numeroB (sc. 30 und 
yevöfÄCvoy, Xöytp yeyirtjtai xal 40), tä partus edatur, septies 
Cg xal löyov ix^i roio€tov xal multiplieare oportet, ita ut qui- 
dQi^fidy dtgexia ig tdg ißdofid- cu/iique die trigesimo in utero 
dag* dxTdfifjvov dk yevöftevov, ot)- matemo fiffuram hominis aeeipitj 
dir ßioi nünotB ' ivvia ök fÄrjvaiv sqpümo mense naseatur. hos dies 
xal dixa ^fiCQitJv yövog yiyverai sqpties multiplicahiSy et efficvum- 
xal tf} xal ix€i rdv dgid'fidv tur dies CCX, qui fiimt menses 
dzQexia ig rag ißdofiddag' xia- Septem, qui autem quadragesimo, 
aageg dcxddeg ißdofiddtav iifxiqai die figurata hominis acceperit^ 
elal dcrjxöaiai öydoT^xovTa^ ig dk nono mense intrante decimo die 
rijv dexdda töv ißdofiddiav ißdo- nasdtur, septies muÜiplieabis 
(xijxovxa ff^igai. ixei ih xal dies, efßciunter CCLXXX qui 
TÖ iftTdfirjvov yevöfievov TQstq fiunt menses novem, Itaque die 
dexddag ißdofAadcJVj ig dk Tijv de- decimo ut diximus, (nono aut\ 
xaSa ixdoTfjv ißdoiiipuovca i}- sepümo aut decimo mense qui 
piiqat, TQeZg dexddeg dk ißdo^d- nascu/ntur vitales erunt, 
dwv al ai^iinaoav dixa xal ditjxö' 
atai. 

Wer die eingehende Darstellung, welche die Quelle des Vindi- 
danus (c. 17 f.) den einzelnen Sinnen gewidmet hat, jQüchtig durch- 
liest, dem wird die ungemein nahe Berührung der yorgetragenen 
Lehre mit derjenigen der Stoa auffallen. ^) Die eigentümlich stoische 
Färbung der Darstellung beruht auf der Erkläxung der einzelnen 
Sinneswahmehmungen aus dem Pneuma, das von innen her, yom 
Herzen ausgeht und sich von da durch den ganzen Körper verbreitet 
und in seinen Funktionen gleichsam die Strahlen der dort lokali- 
sierten Seele bildet: sie enim supradicto exemplo ignei splendoris 
seu radii ex partibus loci in corde constitutij in quo anima consistit, 
UfSque ad omnes fines corporis nostri (istis BNeu) superveniet (sc. 
aer: supervenerit BNeu) et consensus in Ulis partibus fiety in 
quilms etiam irruentia perfiduntur. Die Vergleichung der Seele 
mit der Sonne, deren Strahlen sich durch den Körper vom Herzen 
aus verbreiten, kehrt bei dem Verfasser von Tteql xagd. c. 11 wieder: 
TQitpcTat dh (sc. 1} yvibfiY] d. h. die absolute Intelligenz, welche im 



1) Stein die Psychologie der Stoa I 126 f. 
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linken Herzventrikel ihren Sitz hat) o^re airloiatv oilre Ttoxolat 
roiaiv dfcd T^g vrjdijog, dkkd Y,ad^aQfj aal ftaroeidsi Ttegtovalrj 
yeyowlji ix T^g diaxQloeog tov alfiaxog. ei^Ttogst db Tiljv TQOtpi^v 
ix T'^g iyyiiOxa ös^afiivrig toü atfxazog, öiaßdllovaa rdg dxxlvag 
xal veinofiivrj äoTteg ix vrjdijog xal ivxiQwv xijv xQoq)i^v, xal xovxo 
xaxd q^T&atv. Die Stoa hatte sich bekanntlich zur Yeranschaulichung 
dieses Vorganges gleichfalls eines Bildes bedient, indem sie die vom 
i^yefiovixöv ausgehenden sieben 7tve'6(iaxa mit Polypenarmen ver- 
glichJ) Die leitenden Kanäle sind die nÖQoi (viae, (pXißsg)^ 
welche das Pneuma vom Herzen den einzelnen Sinnesorganen zu- 
führen. Die Sinnesorgane dienen nur zum Hervorbringen der Em- 
pfindung, während das Bewusstwerden auf Grund der physiologischen 
Verbindung derselben mit der im Herzen lokalisierten ^pv^ij zu stände 
kommt Schon Alkmaion hatte zwischen den blossen Werkzeugen 
der Wahrnehmung und dem Wahrnehmenden unterschieden mit dem 
Unterschiede, dass er das Gehirn als die Zentralstelle betrachtete. 2) 
Bei Demokrit^) und Plato^) finden wir dieselbe Unterscheidung. 
Aristoteles berührt sich ziemlich nahe mit den Anschauungen der 
Quelle des Vindicianus. 5) Die Verschiedenheit der Sinneswahr- 
nehmungen macht unser Autor von der anatomischen Beschaffenheit 
der vermittelnden Kanäle und der durch sie bedingten qualitativen 
Verschiedenheit des Pneuma abhängig. Hierauf beruht es, dass wir 
nur mit den Augen sehen und nicht mit dem ganzen Körper, trotzdem 
das Pneuma im ganzen Körper verbreitet ist; denn die Poren, durch 
welche das den Sehakt vermittelnde Pneuma dringt, sind sehr fein, 
und das Sehpneuma ist infolgedessen licht und glanzartig. Das 
Pneuma dagegen, das die übrigen Sinneswahmehmungen vermittelt, 
ißt von gröberer Natur, da die Kanäle, welche es dem Sinnesorgan 
zuführen, weiter sind. Demgemäss ist die Schärfe und Zuverlässig- 
keit derselben nicht dieselbe wie die des Gesichtssinnes. Zudem 
wird das Pneuma, je weiter es sich vom Herzen entfernt, naturge- 
mäss in seiner ursprünglichen Qualität verändert, d. h. mit andern 
Worten die absolute Glaubwürdigkeit der sinnlichen Wahrnehmung 
ist beschränkt Das ist bekanntlich das Dogma des Empedokles und 
Diogenes, die hierin dem Heraklit und Parmenides gefolgt waren. 



1) Stein a.a.O. 124 A. 231. 

2) Zeller P 489 A. Siebeck Gesch. d. Psych. 1103. 

3) Zeller P 91 4f. Siebeck a. a. 0. 109. 

4) Siebeck a. a. 0. 209 ff. 

5) ZeUern2, 518A. 
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Diogenes hatte gleichfalls die Schärfe der Sinneswahmehmimgen 
von der Feinheit des Pneuma ond der anatomischen Beschaffenheit 
der Organe abhängig gemacht Von den älteren Ärzten ist es 
Diokles, von dem eine verlässliche Überlieferung (Soran) bezeugt^ 
dass er so wenig wie Empedokles der sinnlichen Erkenntnis objektive 
Wahrheit zuerkannt hat Tert de anima c 17: eontingit nos illorum 
etiam quinque sensuum quaestio, quos inprimis litteris discimiLS, 
quoniam et hinc aliquid haereticis procuratur: visus est et auditus 
et odoratus et gustus et tactus. horum fidem Äcademici durius dam- 
nant: seeundum quosdam et Heraclitus et Diocles et Empedoeles 
Leider fehlt für diese Ansicht des Diokles die Begründung, so dass 
wir hinsichtlich derselben auf Combination angewiesen sind. Aber 
die diokleische Pneumalehre macht es in hohem Grade wahrschein- 
lich, dass er die Annahme unseres Autors über die Entstehung der 
Sinneswahmehmungen teilte und dass ihn dieselben Gründe veran- 
lassten, die Zuverlässigkeit der sinnlichen Wahrnehmung zu leugnen. 
Die von Fuchs edierten Anecdota haben unser Wissen in erfreulicher 
Weise um die Thatsache bereichert, dass nicht erst Praxagoras und 
seine Schule, sondern schon Diokles die Seele als nvs€(ia aufgefasst 
und dass er dem Seelenpneuma {\pvxt%dv TtvsCfxa oder xpvxmii dtJ- 
vafLiig)^) innerhalb des Körpers das Herz als Sitz angewiesen hat 
Daraus erklärt sich seine Bezeichnung des Herzens als i^yeiicjv toü 
aibfiOTog,^) aus der sich das stoische i^ye/iovixöv entwickelt hat: 
demselben Gedankenkreise gehört die von dem Verfasser Ttegl naQd. 
eil gebrauchte Bezeichnung der Nahrung der im linken Herz- 
ventrikel lokalisierten yvd>fii] als r^ogni) i^yefiovixTJ an. Das Pneuma ver- 
breitet sich vom Herzen aus durch den ganzen Körper *) und natürlich 
auch zum Gehirn. ^) Als seine Verbreitungskanäle gelten die Adern 
{(pUßsg, TtöQot Gal. VIII 187), in denen es in steter Bewegung ist 
(TtveCfia 7taQa7tv€tTac)J) In den Körper gelangt es nicht bloss 
durch die Atmung, welche eine zweckmässige Abkühlung der inneren 

1) Theoph. de sens. c 41 (DieiB 511). 

2) Fuchs a. a. 0. 2, 541. 5, 543. 18, 549. 

3) Fuchs 5, 543. 

4) Gal. IV 831. Fuchs 5, 543: yivea&ai 8k ctdr^v (sc n)y netpalaiav) ans- 
nivSvvoVy iAv TÖv i^yeuöva rov adtfiaros awSia&fJ^ rijv xa^dlav^ ^99* ^Q rd yfv%ixdv 
TTvev/ua To€ at&/uaros A^/trjrai xar adröv. 

5) Fuchs 2, 541 : ^loxX^s 8k roÜ ne^l rijv *aq8lav nai rdv iyxiyaXov rpy^ttwü 
nv&iftaros xar&xpv^iv i^yelrat stvat (80. rdv Xtf&ttpyov) xtü roC ra^tj] (SC rff 
xa^8(€L) avvolxov al/uaros nijitv, 

6) Fuchs 4, 542. 
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Wärme bewirkt, i) sondern auch durch die auf der Haut befind- 
lichen Poren 2) und durch die zugefiihrte Nahrung. 3) Vergleichen 
wir mit dieser Theorie des Diokles über die Art der Zuführung des 
Pneuma die Äusserungen der Quelle des Vindicianus (c. 17), so 
zeigt sich, dass sie mit denen des Karystiers genau übereinstimmen : 
igitur cor aliquando cum ex pulmone impletur, si quid per super- 
fidem cutis venerit, reeusat atque recludit, aliquando cum pulmo 
deficiens cordi non dederit, siquidem eo tempore cum ad accipiendum 
officium visitatur superiorihus haustihus, tv/nc rursus cor ex toto 
corpore sumit aerem sibi consuetum atque ita respirationis perficit 
officium, differenti tempore inducens frigus semper corpori ne- 
cessariu/m. 

In der Darstellung der einzelnen Sinnesempfindungen macht 
sich bei unserm Autor teils eine Benützung des Diogenes von 
Apollonia, teils ein Widerspruch gegen ihn bemerkbar. Besonders 
auffällig ist die vielfache nahe Berührung mit dem Autor der pseudo- 
hippokratischen Schrift Tteql aagKQv. Es ist mir nicht zweifel- 
haft, dass diese Übereinstimmungen gleichfalls auf Bechnung 
des Diogenes zu setzen sind, da der Verfasser von negl aag- 
xöv sicher von Diogenes beeinflusst ist. 4) Doch kommt auch Empe- 
dokles in Betracht, auf den die mehrfache Übereinstimmung mit 
Plato am wahrscheinlichsten zurückgeführt wird. Kurz, unser Autor 
ist Eklektiker wie die Physiker und Arzte um die Wende des 5. und 
4. Jhds. Für Diokles spricht die Benützung des Diogenes und 
Empedokles. ^) 

Das Problem des Sehens erklärt unser Autor in folgender 
Weise:®) aus dem Herzen strömt das glänzende Sehpneuma durch 
die nöQOt zum Hirn und von da durch den Sehnerv zum Glas- 
körper. Dann gelangt es zur letzten Haut im Innern des Augapfels, 
der Kiystallhaut {xQvaraXloeLdT^g) d. h. der vorderen Kapsel der 
Linsenfeuchtigkeit, die seit Herophilos den Namen dQaxvoecdi^g führte 
und als Fortsetzung der Netzhaut (dfiq)ißXr]atQO€idi^g) betrachtet 

1) Gal. IV 471. 

2) Gal. XI 473. XVUB 421. Orib. HI 170. 
8) Orib. m 171. 

4) Fredrich a. a. 0. 137 A. 1. 

5) In der Handschrift steht von jüngerer Hand am Bande: ex sententia 
HippocraUs. Das ist weiter nichts als eine Yennutung, die sich aus der wieder- 
holten Übereinstimmang mit nspl aa^x&v erklärt 

6) Ich verdanke die richtige Erklärung der freandlichen MitteUung von 
Prof. Dr. J. Hirschberg. 
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wurde. Indem sich nun das Stromgebiet des fliessenden Sehpnenma 
verengert, dringt es zur Yorderfläche der Linse nnd gldtet durch 
die Poren derselben (per eins raritates) längs der Eogelyorderflache 
von ihrem Scheitel nach dem Engpass der Papille herab und be- 
rührt sich mit den sichtbaren Dingen, worauf der Sehakt erfolgt^) 
Diese Theorie enthält nichts, was im direkten Widerspruch mit den 
Anschauungen des 4. Jhds. von der anatomischen Beschaffenheit des 
Auges stünde. Schon Alkmaion hatte wie unser Autor den Eiystall- 
körper als das Hauptorgan des Sehvermögens erkannt*^) Dem kro- 
toniatischen Arzte verdankt er die Kenntnis der Sehnerven, die d^ 
Verfasser von negl röncjv tQv tloit ävd'Qwnov c. 2 (VI 278) mit 
ihm teilt Während aber nach der Theorie des Alkmaion der Seh- 
nerv die reinste Flüssigkeit aus dem Gehirn in die Augen überführt, ^) 
tritt bei unserem Autor an die Stelle der Flüssigkeit das Pneuma. 
Diese Annahme bildet die Voraussetzung der Theorie des Herophilos, 
der gleichfalls alle Sinnesnerven für hohl erklärt hatte und sie sich als 
Leiter des Pneuma dachte.^) Bezeichnend ist, dass unserem Autor 
die erst von Herophilos herrührenden Namen der Netzhaut (äftqu- 
ßkrjargoetdi^g),^) so wie die Bezeichnung der Aderhaut (^ayoeidi^g) 
unbekannt sind. Dagegen kennt er wie die Verfasser von Tcegl 
TÖTtuiv a. a. 0. und Tteql aaQxQv c. 17 (VIII 604) den Glaskörper 
und mehrere Häute. Die Namen {y,Qvarakko€cd'i^g, yaxoeidi^g, dca- 
TioetÖT^g) fehlen allerdings bei jenen Autoren, aber nichts verbietet, 
der Zeit des 4. Jhds., in dem die Anatomie die ersten Blüten trieb, 
die Prägung jener Termini zu vindizieren. 

Was der Autor über die Entstehung der Geschmacksempfindung 
sagt, berührt sich am nächsten mit Diogenes von ApoUonia. Den 
schlagendsten Vergleichungspunkt bietet seine Annahme, dass sie 



1) Schwierigkeiten macht der Ausdrock: „ex auffecto'^j wenn er intakt 
ist Hirschberg möchte einen Ausdruck erwarten wie „zur Konzentration, zur 
Kondensiernng. ^ 

2) Theophrast de eene. 26 (508, 28). 

3) Diels über die Excerpte von Menons latrika Herrn. XXVIII 42 lA. 2. 

4) Gal. m 813. Gal. VII 88: Soxsl Si /uot rd dn* iyxeydXov xara^spö/tevov 
inl rdv dtp&aXfidv vbvqov, S Srj xoU noQov dvoud^ovaiv oi ne^l rdv 'H^ötpiXav, 
St& ToitTo ftdvov ipavsQÖv iari rd rp^/ua. nveiiftaroQ löndg^ew dSds ala&tjTtxov, 

Dass die Sehnerven hohl sind ist Phantasie der Griechen: sie sahen, wie Hirsch- 
berg bemerkt, in dem Sehnerv der Ochsen die in der Mitte des Querschnittes 
verlaufende Arterie. Vgl. Chalcidius in Plat Tim. p. 279 ed. Wrobel. 

5) Rufus ed. Ruelle p. 154. 171 f. 
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auf der Weichheit und Lockerheit der Zunge beruhe.^) Auch die 
Begründung, dass die Weichheit 2) der Zunge die schnelle Ver- 
breitung der aia&rjrin'ij dijvdfzig und die schnelle Entgegennahme 
der genossenen Stoffe vermittele, die Lockerheit dagegen die Auf- 
fassung des entstandenen Eindruckes seitens der Seele befördere, 
entspricht am meisten derjenigen des Apolloniaten. Von dem Gaumen 
als Geschmacksorgan ist bei unserem Autor noch keine Bede; da- 
gegen wird auf die Lage der Zunge in der Mundhöhle besonderes 
Gewicht gelegt, weil durch sie die Einwirkung fremder Einflüsse 
auf die Geschmacksempfindung verhindert wird. 

Die Entstehung der Töne hatten Alkmaion 3) und Empedokles ^) 
aus der Gestalt des Ohres erklärt, während Diogenes von Apollonia ^) 
und Anaxagoras^) das Ohr nur als Durchgangsstation betrachteten 
und als das resonierende Organ das Gehirn. Gegen diese Behauptung 
polemisiert der Verfasser von Ttegl aaQxiov c. 15 (VIII 604 L): xa/ 
etat Tiveg ot iXe^av yöaiv ^vyygdtpovreg (sc. Diogenes), öri ö iyiii(pakög 
iariv 6 ^;f^wy* rovto 8k O'dx &v yivrjrai. aitög re yäq ö iyyiicpaXog 
iyqög iari^ xai fifjvty^ Tteql a'öröv iartv tJy^i) xoi Ttaxelri^ xai fteql 
Tijy (in^viyya öaria' oiShv oüv rBv ^ygQv fjXBZ, dXXä ^rjQa' rd dk 
^Xiovra dxoijv Ttout Die Erklärung, die der Verfasser von tzbqI 
aaq^v vom Hören giebt, berührt sich am nächsten mit der des 
Empedokles. 7) Beide lassen den Schall dadurch entstehen, dass die 
in den Gehörgang eingetretene Luft an das Harte anschlägt. Diese 
Theorie ist eine Weiterbildung der des Alkmaion: sie unterscheidet 
sieh abgesehen von der genaueren Bestimmung des resonierenden 
Organs von ihr nur dadurch, dass die Mitwirkung des Gehirns 
ausser acht gelassen ist Die Verfasser von tvsqI voi^ccdv II c. 4 
(VII lOf) und ft€Ql T(ov ivTÖg na&Bv c. 2 (VI 278) geben die Lehre 
des Alkmaion ziemlich unverfälscht wieder. Die Quelle des Vindi- 



1) Aet plac. lY 18, 2 (407,15): ^ioyivrjs rfj d^atönjn rfjs yXt&rnje xai 
7)7 fmiaMÖnjTi xcU StA rd awdnreiv räe änd Toi> atb/iaroe eis aörijv y>ldßas 
^uvj^ela&ai roi)e %vfioi>s iXxo/uivovs ini rijy atad^aiv xcU rd ^ye/uovixöv xa&dncQ 
dnd oTtoyyiäs. Theophr. de sens. 40 (510, 22). 

2) Aach Plato Tim. 640 betont bei der Erklänmg der Geschmacksem- 
pfindung die durch die Blutäderchen gebildete Lockerheit und Weichheit der 
Zunge und lässt durch die ^Xißia die Empfindung sich zum Herzen erstrecken. 

8) Wachtier de Alcm. Orot 40 f. 

4) Aet plac. IV 16, 1 (406, 16). 

5) Aet. plac IV 16, 3 (406, 25). Theophr. de sens. 40 (510, 18). 

6) Theophr. de sens. 28 (507, 18). 

7) Aet plac. IV 16, 1 (406,16). Theophr. de sens. 9 (501, 11). 
Well mann, Fragmente I. 4 
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cianus erweist sich gieichfolls als Verfechter der Theorie des Ero- 
toniaten durch die Behauptong, dass der Ton im Ohr erzeugt und 
von da durch die Hirnhaut, weiche das Gehirn von allen Seiten 
umgiebty zum Gehirn geldtet werde. Wie der Verfasser von ftegl 
aaQxßv bestritt er die Behauptung des Diogenes, dass das Gehirn 
es sei, welches resoniere: item cerebrum sine odore esse constituit 
atque sine sanoy siquidem in ipso sit apprehensio odorandi atque 
tangendi seu audiendi. Denn wenn es resoniere, so werde der 
bereits vorhandene Ton in seiner Qualität von dem Gehirn 
modifidert: factum autem sine sano^ ut sileniio capitis voces 
aceiperet ac proharet. de quo etiam testam naijura iugem omni ex 
parte eircumdatam confecit, ut sumpta sensuali virtute fädle iu- 
dicium fiat ad imientem vocem. Diese Polemik gegen Diogenes 
scheint auf Diokles zu führen. Von ihm wissen wir, dass er des 
Diogenes Schrift Ttegl q)ijae(ag vor sich gehabt und die Annahme 
dieses Physikers von der Natur des menschlichen Samens in scharfer 
Polemik zurückgewiesen hat. Diese Vermutung bestätigt sich uns, 
wenn wir die auffallende Übereinstimmung bedenken, in der sich 
Plato (Tim. 67 A)^ mit unserm Autor befindet Er betrachtet 
gleichfalls das Ohr nur als Durchgangsorgan und nimmt ebenfalls 
an, dass die in Schwingungen versetzte Luft vom Ohr zum Gehirn 
und von da durch Vermittelung der yUßeg (= TtöQoi) zur Seele 
fortgepflanzt werde. 

Die Entstehung der Stimme wird in ähnlicher Weise erklärt 
wie von dem Verfasser von tzbqI aagußv c. 18. Beiden Autoren ist 
die Annahme gemeinsam, dass das Geräusch durch das Pneuma 
veranlasst wird, welches der Mensch in den ganzen Körper und in 
die Lunge einzieht. Von hier wird es zum Kopfe weitergegeben, in 
dem wegen des Hohlraumes der Schall erzeugt wird, wie der Ver- 
fasser von ^€qI aagycöv ergänzend hinzufügt, wenn es nach aussen 
gestossen wird: diakiyerat dk dtd rd Ttveüfia ihttav iata ig Ttäv tö 
acofia, TÖ TtXetaxov 8h ig rd noika adrdg i(avr(p' a'örd dk Mga^e 
(b&söiievov öid tö nevdv xfjötpov Ttoui' ij xßgpoAi) ydq iftrjxeL Vin- 
dicianus c. 22 : hie de vocis natura dicit vox nascitu/r ex totius 
corpmns spiritu vel pulmonum, qui stmt in modum follis ferrarii 



1) Plat. a. a. 0: r^lrov $h ala&rjxucdv iv ^filv fti^os iniaxoTiovai td neQl Tijv 
dxoijvy 9t äs airlas rd ne^l ai^rd iv^ftalvei nad^juaray Xexriov. SXcos /uäv o€v ^tovrjv 
d'mfiev rijv 9i* Armv ^n* Ai^os iyKey>AXov re xai at/uaros /ui^^i V"^?* nXtjy^v 
StaSiSo/uivtjVy rrjv Si "ön adrrjs xlvtjOiv, And trjs xeymX^s fih^ AQ%Ofthn^Vy reievrmaav 
Si Ttepl vfjv rov ^naros idpavy Axotjv» 
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in dando et aceipiendo spiritum venientem et pereuntem in caput 
et resonantemy et sie vocis densitas ab v/niversis auditwr. Diese 
Übereinstimmung fällt um so mehr ins Gewicht, je verschiedener sie 
ist von der des Anaxagoras , welcher die Eiitstehung des Tones 
auf den Zusammenstoss des vom Bedenden ausgehenden Pneuma 
mit der umgebenden Luft zurückführte. Oass man des Nachts 
schärfer hört als bei Tage, erklärt unser Autor aus der grösseren 
Dichtigkeit der Luft, 2) während Anaxagoras diese Thatsache mit 
der fehlenden Wärme in Zusammenhang bringt 3) 

Wir wenden uns nunmehr zu der Frage, welche Schriften des 
hippokratischen Corpus Diokles gekannt hat- Wir dürfen a priori 
erwarten ; dass dieser bedeutende Arzt, der Stimmführer der Arzte- 
schule in Athen nach der Mitte des 4. Jhds. zu, den die Athener mit 
Stolz den jüngeren Hippokrates nannten, bei seiner überaus fruchtr 
baren schriftstellerischen Thätigkeit Bücksicht genommen hat auf 
die Errungenschatten seiner Vorgänger, vor allem auf die Lehren 
des Arztes, der zu seiner Zeit in Athen als das Prototyp des wahren, 
grossen Arztes gegolten. Das Excerpt des Yindicianus über die dio- 
kleische Samenlehre tritt wegen seiner grossen Wichtigkeit hier füglich 
an die Spitze : es findet sich in dem ersten aus Alexander Philalethes 
geschöpften paradoxographischen Teil (2 ff.). Diokles hatte die 
Hypothese des Diogenes von ApoUonia,*) dass der Same Schaum 
des Blutes sei, eine Hypothese, die nach Aet plac* (V 3, 2. 417, 6D) 
schon die Pythagoreer vertreten, und welche später die Billigung 
der bedeutendsten Ärzte, eines Erasistratos, Herophilos, des Alexander 
selbst so vde der Stoiker gefunden hatte, ^) mit ausführlicher und 
teilweise treffender Kritik verworfen und die Theorie verfochten, dass 
der Same nichts anderes sei als die Säfte des Körpers, d.h. ein Product 



1) Aet plac. IV 19, 5 (409, 17). 

2) Vgl. Epikur bei Plut quaest. conv. Vni 3, 2, 4. 

3) Plut quaest conv. VEI 3,3,7. Arist Probl. XI33. Zeller P 1015 A. 3. 

4) Vgl. Vind. c. 3. und V. Rose Anecdota 11 12 f. Arist hist anim. HL 2. 
de gen. 11 32. Nach Diogenes wird der dickere Teil des Blutes zur Nahrung 
des Fleisches verwandt, während der dünne, warme, schaumartige in die Samen- 
gänge gelangt 

5) Vind. 1 : AUxander . . . spumam sanguinis dus (sc seminis) essenüam 
diait, Biogenis placiUs conseniiens. item EraMstratus et Serophilus essenüam 
seminis dicunt sanguinem. hoc idem Stoid philosophi de materiaM semine 
senserunt et demonstrationes alii alias deferentes qiiasi in uwum comprehensa 
enarrant 

4* 
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der Nahnmg: sed his omnibtcs Diodes, sedator SippocratiSy quem 
Äihenienses iumiorem Hippocratem vocavenrnt, assertionüms (sc. des 
Diogenes 9 nicht des unmittelbar voranfgehenden Herophilos, was 
zeitlich nnmSglich ist) respondem contra primam dixit: quoniam 
%ma atque eadem materies descendens per quosdam viartmi meatus 
vspiam flegma fiet, tispiam fdj id est cholera rubea, uspiam melan- 
cholia, uspiam sanguis, fit eüam semen ex nutriminej idest ex eibo 
et potu, ex quiims et ipsi quatuor humores nutriv/niu/r et non 
speciäliter sanguinis mutatur initium, älioquin dehmt äAam in 
pueris seminis suhstantia servari, cum materia sanguinis non 
desit ^) Begründet hatte er seinen Widerspruch mit dem Hinweis auf 
die grundverschiedene Beschaffenheit von Schaum und Samen, d^ 
erstere sei leicht, porös, fasemlos und leicht löslich, der Same sei 
schwer, zäh, klebrig und weder löslich noch porös. Femer hatte er 
sich auf die Thatsache berufen, dass das Geschlecht der Blutlosen 
Samen erzeuge, so wie auf das Ergebnis seiner anatomischen Unter- 
suchungen, die ihn Nahrungsüberreste in den Samengängen (nöQOi 
üTteQfiarixoi) hatten finden lassen. ^) Endlich hatte er seine Theorie 
durch Berufung auf das Zeugnis des Hippokrates zu stützen ver- 
sucht (c. 5): Diocles his assertionibus (nicht denen des unmittelbar 
vorhergenannten Aristoteles, was zeitlich unmöglich, sondern denen 
des Diogenes) respondens ait: in libro trigesimo octavo Hippocrates, 
quem graece Tteql duTafiijvcjv appellamus, suo testimonio affirmavü 
de seminis natv/ra et eo quo de nutrimento, quod graece TQotpi^v 
appellamus: sicuti et omnes humores, ut musculi^ nervi, ven^ie et 
arteriös vd rdiquorum membrorum seu cordis et cerebrij ubx 
prindpaliter anima consistitj suum alimentum vd nutrimentum 
percipiu/nt ex cibo et potu, sie itaque et seminales viae, qtias 
graece aTteQfzarixoijg Ttögovg appellamus y ex nutrimento replen- 
tur et sie calefacti, incitati a vener e, derivatio seminis fit 
quae d ipsae viae seminales a cerebro^) initium alimenti perd- 
piu/nt ad confidendum animal. ad haec consentiens Diocles ait 
V. Rose hatte auf Grund des Textes der Strassburger Ausgabe 

1) Diese Ansicht kehrt wieder beim Anon. Lond. XXV 42 : xai yä^ rovro 
(sc. rd ani^fiä) xaraaxsvd^erat nQÖe vrjs iSiönjroe Tfjs iv role ans^ftanxoXs 
TtÖQoie fieraßaXXoiiarjs rrjv yepojuivfjv eis adrois tqo^v, 

2) Di© weiteren Gegengründe, die Alexander gegen Herophilos ins Feld 
führt, stammen nicht von Diokles, sondern von Alexander. 

3) Anatomische Stadien des Diokles sind auch sonst bezeugt: Aet. plac. 
V 14. 425, 9 f.D. Gal. E 282. 

4) Dasselbe lehrte Diokles. Vgl. Ps. Gal. öqoi XIX 449. 
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Neuenars das Citat des Hippokrates auf die Schrift Ttegl yov^g be- 
zogen, i) Das ist unriclitig. Der Verfasser dieser Schrift steht im 
Gegenteil ganz klärlich unter dem Einfluss der von Diokles be- 
kämpften Lehre des Diogenes von ApoIIonia, wenn er unter Samen 
den durch Wärme erzeugten Schaum der in allen Teilen des Körpers 
befindlichen Feuchtigkeit versteht (c. 1. 3). Das Citat stammt viel- 
mehr, wie die handschriftliche Überlieferung besagt^ aus der Schrift 
^eql rqoipfjg c. 7 (IX 100): d'övafitg dh TQoq)fjg dq)iiiV€iTai aal ig 
öcriov xal Ttdvra rd fiiQea airoi) mal elg veüQOv mal ig q)Xißa y,(xI 
ig dQTtiQlrjv 'aal ig fi€v aal ig i^iva xal adquia xal Ttifiekijv aal 
alfia TLal q>XiYfioL mal fivekdv aal iynitpakov aal vcortatov aal rd 
ivioa^ldia xor2 Ttdvra rd fiiqea airmv inal dij xal ig ^egfiaalrjv 
Tcal Ttvedfia yial ^ygaalijv. Dem Wortlaute nach deckt sich dieser 
Satz nicht genau mit dem Excerpt des Diokles: aber das wirklich 
Bedeutsame und Entscheidende stimmt, der Inhalt der Lehre. Hier 
wie dort wird die Ansicht vertreten, dass Muskel, Nerven, Venen, 
Arterien, das Herz und das Gehirn ihre Nahrung von Speise und Trank 
beziehen. Demnach haben wir anzunehmen, dass Diokles die not- 
wendige Schlussfolgerung, die sich aus diesem Satze für die Natur 
des menschlichen Samens ergab, gezogen und durch diesen Zusatz 
das Excerpt aus Hippokrates erweitert hat Die Schrift tvsqI tQoq^fjg 
ist also älter als Diokles : das ist ja nichts wesentlich Neues. Aber 
wichtig ist, dass der Karystier sie als hippokratisch kennt Der 
Empiriker Glaukias ^) aus dem Anfang des 2. Jhds. v. Chr. las sie 
gleichfalls in seinem Corpus, desgleichen Erotian;^) unverständ- 
lich ist, wie der Scholiast dieser Schrift*) sie für ein Werk des 
Herophilos ausgeben konnte. Ausserdem citiert Diokles die Schrift 
7t€Ql &x,rafn^va)v als hippokratisch. Das ist gleichfalls von der 
grösjäten Wichtigkeit Es ist bekannt, dass die beiden Schriften Ttegl 
irtrafi'fivov und tzbqI öyiTafn^vov, von denen die erste leider unvoll- 
ständig erhalten ist, ursprünglich ein Ganzes gebildet haben. ^) Der 
Titel des Gesamtwerkes lautete nach dem Zeugnis des Vindicianus 
7t€Ql dxrafii^vcDv: genau denselben Titel kennt Clemens Alexandrinus.^) 

1) Arist Pseudep. 379 f. 

2) Gal. XV 409. Vgl. Littre I 383. 

3) Hberg, daß Hippokrates-GIossar des Erot Sitzgsb. der Konigl. Sachs. 
Gesellschaft der Wissenschaften Bd. XIV. 140. 

4) Hipp. ed. Ldttr^ IX 98 adn. crit. 

5) Littr6 a. a. 0. I 363. 

6) Clem. Alex, ström. 6, 16 (p. 290 Sylb.): yaai ^^ 9cai rd i/uß^vov äna^rl- 
^ea&ai Tt^ds AxQißetav /ufjvl r<p #xr<p, rovriativ iaardv ^fii^ais xal öySaijotorra 
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In dem Corpus des Erotian fehlen beide Schriften, i) in spaterer Zeit 
galten sie bald als Originalwerk des Hippokrates, 2) bald als Mach- 
werk des Polybos. ') Allerdings steht in den uns erhaltenen Stücken 
nichts, was Diokles hätte veranlassen können, die Schriften als 
Zeugen für seine Ansicht von der Natur des menschlichen Samens 
anzurufen. Mithin muss das in dem uns verloren gegangenen Teil 
der ersten Schrift gestanden haben. 

Die Thatsache des diokleischen Ursprunges verleiht den beiden 
Hippokratescitaten eine ganz besondere Bedeutung, und diese wird 
noch erhöht durch ein drittes Hippokratescitat bei Yindicianus, das 
ich gleichfalls dem Earystier zuweisen möchte.^) (c. 14): sed figwram 
hominis infans dccipit primo quadragesimo aliqtuindo, aliqtiando 
et trigesimo die, sicut ait Bippoerates in libro quadragesimo nono 
de infantis natura. Wenn wir auch anzunehmen haben, wie ich 
S. 8 ausgeführt habe, dass die Buchzahl zu den aus Diokles enflehnten 
Hippokratescitaten erst von der Quelle des Vindicianus (Soran) hinzu- 
gefügt ist, so wird durch diese Annahme doch nichts an der That- 
sache geändert, dass dem Karystier, der ausser den sicher unechten 
Schriften Ttegl öyctafii^vcjv , Tteql TQoq)^g und ^egl q)i5aog naidlov 
auch das zweite Buch der Aphorismen als hippoknttisch gekannt 
hat und vermutlich, wie unten nachgewiesen wird, noch eine Reihe 
weiterer Schriften, bereits eine Sammlung hippokratischer Schriften 
vorgelegen hat ^) Da er zeitlich dem Hippokrates nicht allzuf em stand, 
so wird die Vermutung nicht von der Hand zu weisen sein, dass er der 
Schopf er dieses Corpus gewesen ist, und seine Bezeichnung als dklog 
'iTtnoxQdrrjg seitens der Athener würde darin eine genügende Erklärung 
finden. In Athen also , wo seit dem Ende des 5. Jhds. der Buch- 
handel in hoher Blüte stand, ^) wo nicht nur die Erzeugnisse der 
Poesie, sondern auch die der technischen litteratur auf den Bücher- 
markt gelangten, wo ein Euthydem für seine wertvolle Bibliothek 



TipdG raZS 8^0 xai ^filaei^ t&s iaroQel üöXvßos fthv 6 iarpde iv rtf nepl öxrafti}' 
vodVy uä^tOToriXfje Si 6 tpiXöaoyos iv rq nepl tpi5aems. 

1) Ilberg, das Hippokrates-Glossar des Erot 143. 

2) Nach Galen, der die Schrift als hippokratische interpretiert hat (ed. 
Chart V 347). 

3) Giern. Alex. a. a. 0. Aetius plac. phü. V 18, 5 (429, 1 D). 

4) Vgl. Gral. XynA 1006: el^^rai dk na^l roi&rmv aatp&e xäv rq ne^i 
^aecoß TtcuSioVj AansQ ye xai Ttapä ^tonXäZf xard rä nsQl rmv ywatxeimv 
ovyyQdfiftara. 

5) Vgl. die folgenden Ansführungen. 

6) Birt, das antike Buchwesen 434. Wilamowitz, Herakles I^ 120 ff. 
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auch medicinische Schriften in grosser Zahl erwerben konnte: noXXä 
yäg xal laxqQv iari avyygdfifiaza *), ist von einem Arzte der Grund- 
stock gelegt worden zu einer allerdings kritiklosen Sammlung der 
damals unter dem Namen des grossen Eoess umlaufenden Schriften. 
Gebührt dem Diokles wirklich dies Verdienst, das ihm schon von 
V. Kose 2) zugesprochen worden ist, so wird es mit einem Schlage 
verständlich, wie er dazu kam, die inhaltlich und stilistisch grund- 
verschiedenen Schriften Ttegl rgoy^g, Tteql <piiaiog Ttatdlov, tvbqI 
ÖTiTafii^vcjv und die ätpogiCfzol als hippokratisch zu bezeichnen, wie 
femer Menon glauben konnte, dass das mit seinem eigenen Dogma 
stimmende sophistische Machwerk Ttegl q)va(5v ein Originalwerk des 
grossen Hippokrates sei. 

Von den übrigen Schriften des Corpus war dem Diokles das 
zweite Buch der Aphorismen bekannt, als dessen Verfasser er wieder 
ausdrücklich den Hippokrates nennt Die interessante Stelle, die in dem 
Aphorismencommentar des Stephanos von Athen erhalten ist, 3) lautet: 
käyei (sc. ö ^iTtnoycQdTrjg) *) öti öaa voai^fiara rotg idloig a^fzqxova 
cvCTolxoig fiTTOva ixet töv nlvdvvov, xal ÄTtoget 6 ^lOxX^g Ttqög 
TÖv 'IftTtoxQcirrjv XäycjV 'tI ^jjg, & ^iTtnö^gareg; ö xavaog, (^xtvt 
iTterai ^itng did rijv Ttotörrira rfjg 'öhjg Y,al ölxpog dyfögrjTOV xal 
dyqvTtvla xai td roiaüra, öaa iv ^iqei iatlv, iTtisixiaregog öid 
r^v tQv avarolxoiv &qav iarlvy öre Ttdvra td xaxd iTtirelverat, fj 
iv r(p ;c£t/iöyt, i^v/xa rd aq)odQdv tfjg niVT^aecog yLohit^erai aal yAo- 
ytbcecjg xal dfzavQÖreQOv yLverat xal xd ögifi^ dfißli^verai xal rd öXov 
vöarjfia i^TtKbregov xad'laiarat; Gekürzt kehrt die Polemik des 
Diokles gegen Hippokrates in dem Commentar des Galen zu dieser 
Stelle wieder (vermutlich aus Bufus) : ^) rd &^ ivavrlov ^Ttd JioxXiovg 
eiQTjTai xdv T(p Tteql ißdofidöcuv , 'ÖTtoXaßövTCJV , (bg etQrjrat, rcov 
yQaxfjdvTCDv dvÖQcHv o^Tci Ttago^ijvea^ai fikv VTtd tQv öfioltav rd 
voc^ifiaxa, Xi^ecd^ai ök 'ÖTtd tQv ivavrlmv, iTteiö^ xal Ttqdg airoC io€ 
'iTtTtoxqdxovg etQrjTat^rd ivavrla r(av ivavrl(ov idfxaza', vofil^ovaiv 
oiv iv xetfiQvt avaxdvra xaüaov e^taröregov elvai roC xard rd 
'd'iqog, o'&xiTi ivvoovvreg (bg iftl fieylarrj öiad-iaei ylverai xaffaog iv 
xeifißvt. Diokles hatte also die Behauptung des Hippokrates, dass 
diejenigen Krankheiten, welche der Natur, der Konstitution, dem 



1) Xenoph. Mem. IV 2, 10. 

2) AriBt Ps. 379. 

3) Schol. in Hipp, et Gal ed. Dietz 11 326. vgl. Littr^ Hipp. I 321. 

4) Hipp. Aph. n 34 (IV 480L). Vgl. Tte^i na&&v c 6 (VI 214L). 

5) Gal. XVHB 530. 
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Alter des Kranken nnd der Jahreszeit hinsichtlich der Qnalitaten- 
mischnng entsprechen, weniger gefilhrlich seien als diejenigen, bei 
denen das nicht zutrifft, mit Bemfong anf das Brennfieber yerworfen 
nnd anf den Widerspmch hingewiesen, der zwischen diesem Aus- 
spruch diagnostischer Art und dem therapeutischen Grundsatz der 
hippokratischen Schrift ne^l ^va&v^) contraria contrariiSy dem er 
gleichfalls huldigte wie der Verfasser von negl Uq. voi^a. c. 18,^) 
bestand. In den von Fuchs edierten anecdota medica^) begegnen 
wir einem zum Teil nur in einer der beiden von ihm benützten 
Handschriften erhaltenen BruchstKck des Diokles, welches fast wört- 
liche Übereinstimmung mit dem 8. und 15. Aphorismus des fünften 
Buches aufweist: niaroüvTai dk dinq^öregoi (sc. Praxagoras und Di- 
okles) TtXevQäg xd ndd^og T(p iTtlftovov elvac tö vöarnia xal T(p tu 
dXyj/jfiaTa dn^neiv (lixqi ^iXeiödg aal tqItovj ei fzij dvafcrva&elT] iv 
Tatg TLvglaig ^fiiQaigj dftöavrifia neql %&g nXevQ&g ylvea^ai' aal 
(idvy dvaxaS-agd'Giaiv (jivy TeaaaQdnovta i^fiigaig, d(p ijg 6v ^^£ig 
yävriTai, Ttaiiovrai,' ei dk jiii}, eig cpS-latv iied^Laravrau^) Die 
Behauptung, dass die Brustfellentzündung zum Empyem führe, wenn 
bei ihr die Expectoration nicht innerhalb von 14 Tagen auftritt, 
kehrt bei dem Verfasser von Aph. V, 8 *) wieder, desgleichen die 
andere (Aph. V 1 5), ^) dass aus der Erankkeit Schwindsucht entstehe, 
falls sich bei denjenigen, welche ein Empyem bekommen, in 40 Tagen 
keine Expectoration einstellt 

Nicht mit völlig gleicher Sicherheit darf die Vermutung auf- 
treten, dass die damals, wie es scheint, aligemein geteilte Ansicht 
über die Erkennung der Fruchtbarkeit der Weiber durch Suppositorien, 
die der Verfasser von ^.eql dq>öQ(ov (VIII 414 f. L) und Aristoteles (de 
gen. anim. II 123) gleichfalls vertreten haben, von Diokles^ aus Aph. 



1) [Hipp.] nepl ^a&v c. 1 (VI 92). Vgl. Aph. 11 22 (IV 476): &,nd nhiafAovrii 
öxöaa äv voatj/uara yivrjraiy xivcaats irjraij hcU dxöaa änd xevcjaio£y TeXfjaftar^ xaS 
T&v äXXtuv ^ •önevavrltoais. 

2) VI 396 L. 

3) Fuchs a. a. 0. 8, 544. 

4) Der letzte Satz von xal iäv . . . ftß&laravrat steht nur in P. 2324. 

5) Hipp. ed. Littr^ IV 534 : 6x6oo& TtXev^&rtxol yev6/*evoi o^x dvaxa&tUpov 
rat iv reaaaQeaxalSexa ^juipfjai, rovriotatv ie ä/u7ii5fj/ua xa&iorarai, 

6) Aph. (IV 536 L): öxöaot ix nXevQiriSos i^nvoi yivovraiy fjv dvooca&ap- 
d'&oiv iv TcaaaQ&xovra ^/ui^jjaiVf dy' ^e äv j} ^i}S*s yivfjraiy naHovrai* ^v Si 
/4i}f ie ^d'iatv fted'iaTavTai, 

7) Diokles bei Sor. I 9, 35 (200 R): ftdliara dk nqoai^et, mifieit&aei rff Std 
Tcav nqoapiTcov olov Qf^TivfiSj Tirjydvov, axoQöSoVf xo^idvS^ov ' ei fikv yd^ fj Ttotönjs 
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V 59 ^) enüehnt ist, so wie die Annahme, dass die Behauptung des 
Diokles,2) die Gelbsucht, welche im Gefolge eines Fiebers auftrete, 
sei niemals gefährlich, sondern sogar nützlich, eine bewusste Ver- 
allgemeinerung der von dem Verfasser von Aph. IV 64. 62 ^) auf- 
gestellten Theorie ist, dass die Gelbsucht, welche nach dem 7. Tage 
zum Fieber hinzutrete, ein gutes Zeichen für die Genesung des 
Kranken sd. 

Das TtQoyvcDCriTiöv hat Diokles sicher benutzt Die Thatsache, 
dass er eine Schrift gleichen Titels ^) verfasst hat, macht die Annahme 
a priori wahrscheinlich. Die beweisende Stelle steht bei GaJ. V 141 f., 
der bezeugt, dass er in der Angabe der aus dem Urin zu ge- 
winnenden Zeichen mit Hippokrates im Wesentlichen übereingestimmt 
habe. Nach einem Excerpt aus Hipp. Ttqoyv, c. 12, (89, 16 — 91, 9K) 
fährt Galen fort: ravra ygaipovrog 'iTtTtonQaTOvg xai fier^ attdv 
JiOnXiovQ T€ ymI ÜQa^ayÖQOv TtagaTtki^aca toijtoiq, tiji^yov fjv, 
etx^ ahfjd-B'dovaLV etre %ps^dov%ai, tdv ^Eqaalarqatov eiQtinivai xtA. 
Eine Bestätigung giebt die von Hes. s. v. lafcdgai aufbewahrte Glosse: 
Td Ttagä ratg TtkevQatg roü ayti^vovg' ^loyt^g dk rijv iyi(x€)x€V(a^ivr]v 
Aoillav wenn die Voraussetzung zutrifft, dass sich diese Glosse auf 
Progn. c. 11 (88, 17K) bezieht: 8bl ök iv Ttavxl voai^fiari kanagijv 
T€ elvai Hjv xoiUrjv ycal eßoyycov.^) Es wäre verkehrt, aus dieser Glosse 
auf commentatorische Thätigkeit des Diokles zu schliessen. Er hat 
vielmehr richtige Beobachtungen der in seinem Corpus vereinigten 
hippokratischen Schriften wörtlich in seine Schriften herübergenommen 
mit dem einzigen Unterschiede, dass er sie ins Attische umsetzte und 
für damals ungebräuchliche Worte die landläufigen einsetzte, ß) 

Die von Hippokrates im 1. Buch seiner Epidemien vorgetragene 

TtQoaTc&ivTcov avTcav fii%Qi rov a€&/uaroe &vaq)i^oiro^ S'övaad'al iprjai (SC Diokles) 
ovXlafißAvetv a-drdSy ei Sk /uff, roivavrlov. 

1) Aph. IV 554 L.: ywij ijv fiij Xafißdvu iv yaazQlj ßoi5Xf} Sh eidiva&, eiXij'^sraif 
nsQtMolCyfae luarloiai -dv/uia x&r<o * »f^v fihv noQeiead'ai Soxijj ^ öS/ui) öiä. to€ atA- 
ftaros ig TctQ flvae xal ie rd aröuay ylvtoona Ott adrr} <yd 8i iatvrr^v äyovos ioriv. 

2) Geis, in 24, 115 D: quem (sc. morbum regium) Hippocrates (Aph. IV 
64) ait, si post sepümum diem fehricitante aegro supervenit tutum esse . . . 
IHodes ex totOj sipostfebrem oritur, etiamprodesse: siposthunc febris, accidere, 

3) Aph. IV 524 L.: öxoaoiaiv iv Totai nv^erolai r^ ißSo/ufj ij r^ ivdr^ ^ 
T^ Men&TTi fj rff reaaaQeaxa&dexdrfj txre^oi iTriy/vovrae, dya&ov, ijv ftii rd Se^idv 
^TCoxM^tov axXrjpdv ^. 

4) Cael. Aur. m. ehr. IV 8. 

5) Ich nehme an, dass bei Hes. die Glossen Xomd^ai und lana^v zu- 
sanunengeflossen sind. 

6) Vgl. littr^ I 368 ff. 334. 
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Fiebertheorie (c. 24, 200 K) bek&mpfte er. Nach Galen (XyiIA223) 
liess er in Übereinstimmung mit dem Verfasser von TtcQl q>i5aiog 
ävd'QÖTtov c. 15 ond Piatos Timaios 86 A als Unterarten der inter- 
mittierenden Fieber nur die Quotidian-, Tertian- und Quartanfieber 
gelten und führte sie auf Verderbnis der Säfte im menschlichen 
Körper zurttck, während er die von Hippokrates angenommenen 
längeren Perioden (TtvQerol ft€(xmaioi, ißdofzatoi und iyazaloi) 
verwarf: ivioi fikv yäq %€iv IqtqQv oÜiTtoxi g>aaiv ioiQoxivai %fiq 
TerdQTTig i^fiägag i^taTäQCJ TtqoloiSaav o^defilav 7t€Qlodov, ivioi de 
q)aaiv, äOTtBQ %(xl ^IftftoxQdrrjg . . . ngdg d* oiv rdv 'iTtTtoxQdTrjv 
%d%a %aX loyixijv äv Tig dTtödei^iv etftoi mad'dTtBQ 6 ^toxk^g' 'iftl 
xlav ydQ ifeig TOtg OTjfzeloig (roiai arjfieloioi ed.) ^ xvf^oig (xo- 
fioZai ed.) lijv Ttefintalav ij ißdofialav ij iva^alav ylvca-S'ai TtBql- 
odov, oi% i^eig^ 

Die nur in der pseudohippokratischen Schrift Ttsgl x^l^^v e. 4 
(V 480, 9 L) erhaltene Glosse iggiipig hat den Hippokratescommen- 
tatoren viel Kopfzerbrechen gemacht Galen berichtet in seinem 
Commentar negl xviiGiv (XVI 196f) darüber genaueres. Wenn nun 
Asklepiades mit Berufung auf Diokles darunter ein Symptom 
psychischer Erkrankung versteht, so kommt man zu dem von littre ^) 
ohne Grund bestrittenen Schlüsse, dass Diokles das ihm aus dieser 
Schrift in Erinnerung gebliebene Wort in irgend einer seiner Schriften 
erklärt, resp. dass er bei der Herübemahme jenes Passus des 4. Ca- 
pitels TtBQl xvficjv das schwerverständliche Wort in der von Askle- 
piades angegebenen Weise umschrieben hat: xal fi^v oddk ^AaxXr^- 
Tttddrjg oidh JtoxXfig 6 KaQ'öartog YMlQg rijv qxovijv ratjnjv nati- 
Xaßov* (pT^&r]{aav) ydg [lij elvai roCro atjfiTcrwfza Tijg dvvdfiewg 
ytal acafiartTiöv, dkld r^g dtavolag aal xfjvxiycöv. 

Seine Abhängigkeit von der Schrift Ttegl dialTrjg d^äwv wird 
ausser Frage gestellt durch ein vonAthenaios (1 32 c) aus seinen vyieivä 
TtQÖg nXelOTaQxov aufbewahrtes Bruchstück über den diätetischen 
Wert des Weines: 3) 

Athenaios: tccqI dialTrjg d|. c. 50 (134K): 

T(öv otvcDv 6 fzkv Xevuög, ö fibvylvx^gijaaöv iaTtvxagrjßaQiTidg 
6 dk xLQQÖg, 6 dk ^ilag, xal to€ oivd)deog mal ijaaov q)Q€vGiv dittö- 



1) Oeuvres dTOpp. 1 868 f. 

2) Vgl. Erot 8. V. gpeiyfi9 66, 9K. 

3) Vgl. Fredrich a.a.O. 185 A 3. Ohne Zweifel stammt der ganze Absdmitt 
bei Ath. ans Diokles-Praxagoras. Mnesitheos (Ath. I 32d Gell. n. a. XIII 31) ist 
von ihnen abhängig. 
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<J likv Xevxdg Xercrörarog rfj fxevog xal diax(aQr]Tix(bT€Qog di} ti to€ 
ipijaeLy O'dqriri^ög, (J 8h iriqov xatä. ivTCQOv . . . drctq xal 
TiiQQdg) &€Qfidg TteTttmög %€ q^vacbdrjg ro€ ivtiqov roü dvoj, o'ö (lijv 
cjvnfjv yi€q)al'fjv TtouLdidfCV' Ttohifitög yc t(^ ivtiQq) T(p ndrcD nard 
QOV dvcjq^eQijg ydQ ö olvog. 6 löyov Tfjg q>i^arig' nalroi o^ Ttdvv Ttoql- 
öh ^iXag, ö fiij yXvnd^cDv, firj iarlv ij d^td roü ylvnäog otvov 
rQog)LfidiTaTog, arvfttixög' g)€aa, dkV iyxQOvl^ei neql 'ÖTtoxöv- 
6 dh ykvTid^üiv aal tQv Xev- dqiov . . . TtrvdXov öh fiäXXov dvaymydg 
v,Qviial%(ov%iqqQvtQoq)i(jLib' toC iriqov öyXv^i^g . , . ö dh kevxdg ... 
reqog (TQO^ifidfrarog cod.). ig dh x-öariv (läXXov Ttögifzog i(hv rofj 
XeaLvBt ydq xard nljv Ttdqo- itiqov mal dtovQrjTtxdg . . . niQQCp d^ 
dov xai Ttax'^vüiv %d ijyqd ai otvcp ycal ^ihxvi a'darrjQf^ iv xaiüxriai 
fiäklov 7i€q)ak'^v ijtrov Ttage- rfjat voi^aoiatv ig rdde dv ;fßi}(yofto * 
vox^T* ÖVTVDg ydq i} tov et yLaQrjßaQlrj (ihv (lij ivelrj fxrjdh (pge- 
yXvxiog otvov q)€aa (q)iicig vQv difjtg firjöh rö Ttr^akov umkiJOiTO 
cod.) iyxQOvl^ei Ttegl Td r^g dvöiov fitjöh tö oüqov igxoito, 
iTtoxövÖQva aal TtTviXov dia/CD^i^^ara dh TtladaQcbrcQa xai 
iarlv dvaywyög, (bg ^lonkfjg ^vCfiaTcodäaTega ettj , iv öij rolai 
xal üga^ayÖQag laTOQo€at. roto'ÖTOtat TtqiTtoi dv fidXiara fzera- 

ßdlleiv iy, toü levTLoCxal öaa roi&roiatv 
ifKpeqia. TCQoaavvtivat dh %^i}, öri rd 
uhv dv(o Ttdvra aal rd xard nijariv 
ijaaov ßldipei, ffv idagiaregog n urL 
Nicht minder wahrscheinlich ist die Annahme, dass Diokles auch 
die zweite in unserer Überlieferung als unecht bezeichnete Schrift negl 
dialrrjg d^itav, die in der Sammlung des Erotian ^) so wie in dem von 
Soran benützten Corpus 2), ja schon zur Zeit des Erasistratos ^) mit der 
Schrift Tteql Ttriadvrig ein Ganzes bildete, vor Augen gehabt habe: 
wenigstens ist sein Heilverfahren bei der angina im Wesentlichen 
dasselbe wie das des Verfassers dieser Schrift*) Die von beiden ange- 
wandten Mittel sind Aderlass an beiden Armen, Gurgelmittel, Bähungen 
des Halses mit Wachspflastem und Schwämmen. Diese Annahme wird 
zur Gewissheit erhoben durch eine Stelle des Cael. Aur. a. m. II 10, 56, 
in der bezeugt wird, dass Diokles den Schlagflus wie Hippokrates ^) 



1) Ilberg, das Hippokrates-Glossar des Erot 138. 

2) Cael. Aur. a. m. 1 19ff. 

3) Vgl. Littr6 a. a. 0. 1 328. 

4) Cael. Aar. a. m. HI 4. Hipp. nsQi S. d|. v. c. 9, 151 K. Ahnliches hat 
Herakleides von Tarent bei Caelins Aur. 

5) Tte^l d, dh V. c. 6, 148 f. 
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mit dem Worte dfojvla bezeichnet und dass er die charakteristischen 
Merkmale in Übereinstimmung mit ihm angegeben habe: namen 
igitwr ab accidenti sumpsit (sc. %axdhjxpig) , sed Bippocrates libro 
8U0 sententiarum (tv^qI d. d^, y. c. 6, 148 f.) etDiodea libro proffnostico 
hane passionem dfwvlav appellavit Dann folgt weiter unten bei Cael. 
Aur. auf ein Excerpt aus jener hippokratischen Schrift, in der die Symp- 
tome der dqxovla angegeben werden: Diodes ait defectivas febres 
tutas atque innoccias esse frequentvus quam sv/nt conHnuae, quan- 
quam et in his periclitentur, qui in accessionibv^ apprehensi con- 
ticeseunt vel raptu quodam ältemo per membra tentantu/r cum 
supra didis signis (sc. ab Hippocrate): quod saepe, inquit^ est aed- 
dens pueris. Endlich wird man an die von dem Verfasser dieser 
Schrift beim Starrkrampf angewandte Therapie erinnnert^ wenn man 
liest, dass Diokles in seiner Schrift negl ^eqaTteiöv Genuss von 
Wein, Bähungen, Bestreichen mit Wachssalbe und Umwickelungen 
der Fttsse mit Leinwand empfohlen habe.^) 

Das 3. Buch n^ql vo^Ofov unserer Sammlung, das von Erotian 
und später ntql vot^awv ß xd (aixqötsqov betitelt wird, kannte schon 
Praxagoras. Seine Behandlung der Darmverschlingung (Anwendung 
von Stuhlzäpfchen, Klystieren, Brechmitteln, Aderlass, Einführung 
von Luft in den After und Genuss von Wein) deckt sich völlig mit 
der des Verfassers ntql voiiawv III c. 14 (VII 134). Caelius Au- 
relianus, d. h. Soran hat bereits auf diese Übereinstimmung hinge- 
wiesen. A. m. III 17, 163: utitur (sc. Praxagoras) praeterea ad 
podicem collyrio (i. e. ßakdvcp) et dysterem inidt . , . ac vomitii 
uUtu/Tj donec stercora fadat evomi. aliqUfOs etiam post vomitum 
phlebotomat et vento per podicem replet, ut Sippocraies (sc. in der 
von ihm im Vorhergehenden (153 f.) ausgeschriebenen Schrift Tte^l voij- 
awv III 14; VII 134). item libris de cau^sis atquepasdoniJyus et curatio' 
nibUfS vinum duUe dari iubd et rursum Eippocratis ordinem sequitury 
congerens omnia peccata etc. Wie Praxagoras steht auch Diokles 
in einem Teile seiner Therapie dieses Leidens im Einklänge mit 
dem Verfasser von Ttegl voi^aiov III: Blutentziehungen, warme Sitz- 
bäder, Frottierungen, Klystiere zur Beseitigung der Stuhlverstopfung, 
abermalige Verwendung warmer Sitzbäder und Genuss von süssem 
Wein spielen in seiner Therapie wie bei jenem eine wichtige Eolle : 
Cael. Aur. a. m. III 17, 159: Ttsgl vot^a. III e. 14: 

qicarto autem libro de cura- tovtov ßde d-egaTtfCBiv* -Ko&äqai 
tionibus iuveneSy inquit (sc. t^v ävo) xoikltjv äg xdxioxa ical alfj,a 

1) Cael. Aur. a. m. XU 8 « Tie^i S, dl r, c 38, 166 K. 
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Diocles), atque habitudine ro- dq>aiQ€iv dnö rfjg xetpaXfjg yLalxQv 
bustoSj et magis qmbus dolor dyyi(bv(üv, Iva Tta^arjTacifj dvo) xoMt] 
ad latera fertwr^ phlebotoman- d-eqfxaivo^ivrj . . . . rd dh xärca 
dos probo ex manu dextera S'eQfialveiv iv axdcpji ^darog -d^eQfioü 
interiorem venam et submitten- na&l^iov töv dv&gwTtov xal dkel- 
dos in aquam calidam, fotis (piov aiel, xal xXida^aza 'öyQd Ttgoc- 
ventri inicere admixto sale rid-ävat . . . xXij^eiv iTtl toijtoigiv 
clysterem et rwrsu/m in aquam fjv äk jäi^ (sc. vniaxoiJT]), q)vaav ka- 
calidam deponere et fovere . . . ß(bv ^ahLewi-xiiv , ioiivai (pvaav ig 
diumis, inquit, praeterea die- rifjv xoMrjv . . . eha Ttdhv i^eXfbv 
bus süientibuspotandumvinum tiJv (p€aav %hiaat eid-ög . . . eha 
dulce . . . ß^aag xijv idqriv GTtöyyi^, nadnja&io 

iv 'ödari ^eq(A(fi xarixiav tö xX'dofxa, 
7(,al ^v di^rjiai rd xk^GfJ.a aal TtdXtv 
fied^, vyiijg ylverai. iv dk Tip Ttqöa- 
^ev XQÖvcp fiiXi le dtg ndkliarov 
leiX^TU) aal olvov a^TlTtjv ncviro) 

€'öKo}QOV. 

Dass dem Diokles die sogenannte Schlauch-Kur d. h. die Ein- 
führung von Luft in den After mittelst einer Eöhre {a^Uaycog) gleich- 
falls bekannt war, folgt aus dem Bericht des Vindicianus c. 31. 
Bedenkt man nun, dass diese therapeutischen Vorschriften im 
Einklänge stehen mit der von dem Verfasser tvsqI voi^awv III ange- 
führten Entstehungsursachen (Erhitzung des Oberleibes und Abkühlung 
des Unterleibes: der Aderlass zur Beseitigung der Erhitzung des 
Oberleibes, die warmen Sitzbäder zur Verminderung der Kälte des 
Unterleibes), in der von Diokles aufgestellten Ätiologie (Verstopfung 
des Darmes durch Pneuma, Entzündung, Verhärtung der Kotmassen, 
Abszesse) dagegen nur zum Teil ihre Erklärung finden, so kommt 
man zu dem Schlüsse, dass Diokles sie aus jener Schrift ent- 
lehnt hat 1) und dass somit unsere Schrift Ttegl voijawv III aus der 
Zeit vor Diokles stammt. 

Dass er die Schrift ^tegl dtalTtjg gekannt und gegen sie pole- 
misiert hat, ist von Fredrich 2) erwiesen worden. Auf Bekanntschaft 



1) Diokles unterschied die akute Gelbsucht {6 öti>e ikre^os), die mit 
Fieber verbunden ist, von der fieberlosen (Fuchs anecd. 554, 8). Die Beschreibung 
des Ixre^oe 6 öt^s steht bei dem Verf. von Tie^i voi&a, EU 11 (VH 130). Die Unter- 
scheidung ist knidiBch. Vgl. ne^i vo^a, 11 86. 89 (VII 54) und ne^l rmv ivrde nad", 
c. 35 f. (Vn 252). 

2) a.a. 0. 171 f. 196 f. 
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mit der Schrift negl diQwVj iddrofv^ xömav scheint die Vorschrift za 
deuten, welche er für diejenigen gegeben hat, die wdte Wege zn 
Lande zu machen haben, keinen Teil des Körpers unbedeckt zu lass^ 
(Orib. V 229), damit der Körper in Schweiss gerate und nicht trocken 
werde. Die richtige Beobachtung, welche dieser Vorschrift zu Gründe 
liegt, lesen wir in der Schrift nBQl diQwv c. 8 (44 K) : ') tuxI i^ airwy 
xQv dvd^QÖnwv äyei (sc ö ^hog) %d XeTtTÖTarov r^g Ufiddog yuxl 
%ov(p6%aT0v. rexfAi/jfiov Si fiäyiatov örav y&q äv&QW7tog iv i^kU^ 
ßadltji f^ Xttd'l^fi ifidriov i%iav, öxöaa fiiv xoi) xqwxdg 6 ijXiog iq>OQf, 
oix i^QV^ dv ö Y&q ijXiog dvaqnal^Bi tö 7tQoq)aivöfi€vov to€ Id^törog' 
önöaa di ind raff Ifiarlov ianiftaarai ij in dXkov tov, Idqoi. i^dye- 
%ai fikv ydQ ind to€ ifjXlov xal ßid^erai, Gip^erai dk ind r^g oxiTtijg 
öare fiij d(pavl^€a&ai ind to€ i^Xlov. 

In gleicher Weise zeigt er sich mit dem Inhalt der gynäko- 
logischen und chirurgischen Schriften des hippokratischen (Tozpus 
vertraut Seine Behauptung, dass die erstgebärenden und jüngeren 
Frauen schwer gebären, die Mehrgebäxenden dagegen leicht 2), kehrt 
wieder in der Schrift negl yvvaixelwv I 72 (VIII 152) und in der 
von demselben Verfasser herrührenden Schrift TteQl q>ijaiog Ttaidlov 
c. 7 c. 20. Die weiteren Ursachen, die er für Dystokie anführt, 3) 
schiefe Lage des Muttermundes oder Verschluss desselben, mangel- 
haft entwickelte oder tote Frucht, feuchte und warme Constitution 
der Gebärenden, sind aus den gynäkologischen Schriften gldchfalls 
bekannt ^) Wenn er bei Vorfall der Gebärmutter mittels eines Blase- 
balges Luft in den Uterus einzublasen rät, um ihn in die richtige Lage 
zu bringen, 5) so ist das Übertragung des von Hippokrates für 
Hysterie empfohlenen Verfahrens. ^) Das Einführen von Granatäpfeln 
in den Uterus bei Vorfall'') der Gebärmutter kennt der Verfasser 
von Ttegl yvvaixsliov.^) Ebenso deckt sich sein Verfahren bei 
Hysterie: Anwendung von Niesmitteln und Schliessen der Nasen- 



1) Vgl. Ps. Arist probl. 11 9. Poschenrieder a. a. 0. 41. Diese Theorie 
beruht auf der Lehre des Xenophanes-Diogenes von Apollonia. 

2) Sor. n 17, 53 (348R). 

3) Sor. a. a. 0. 

4) Tie^l yw. I C 10. 17 (VIII 40. .44), Tte^l dyö^cov c 1 (VIII 408), Tt^oee- 
II 24 (IX 54) — Tie^l yw. l 33 (VII 78 vgl. c. 70) — Tte^l yw. jmJcf. c. 1 (VII 
312), neQl yw, I 16 (VIII 54). 

5) Sor. n 31, 85 (373ß). 

6) Sor. 114, 29 (325R) Ttt^i yw,Jl 126. 131 (VIII 270. 278). 

7) Sor. a. a. 0. 

8) ne^l yvp. U 149 (VIH 324). 
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flügel während des Niesaktes ^) mit der von Hippokrates bei Pla- 
centaretention angewandten Therapie. 2) Was wir von seiner The- 
rapie des hysterischen Erstickungsanfalles erfahren Druck auf das 
Hypochondrium und Übergiessungen mit warmem Wasser, ^) kehrt 
im Corpus an verschiedenen Stellen wieder. 4) Der Pflanzenname 
iycrofiov für den schwarzen Nieswurz, der sich nur in den gynäko- 
logischen Schriften findet i^tegl y, I 78 VIII 188. Ttegl y. y. c. 109 
VII 426), ist von ihm in die pharmakologische litteratur eingeführte^) 

Für seine chirurgische Schrift jtegl iTtidiofitav endlich ist durch 
zwei einwandsfreie Zeugen : Apollonios von Kition und Galen wört- 
licher Anschluss an die hippokratische Schrift Tteql dq&qoiv ver- 
bürgt Danach scheint seine Schrift eine attische Paraphrase des 
klassischen Werkes seines grossen Vorgängers gewesen zu sein. Nach 
dem Zeugnis d§s Galen ^) hatte er das bei Wirbelluxation angewandte 
Operationsverfahren durch Extension der Wirbelsäule mit Hilfe einer 
Leiter in derselben Weise beschrieben wie Hippokrates. Der er- 
haltene kurze Absatz, den Galen zur Erklärung des hippokratischen 
tiQGig und dUtuifxa oixov verwendet, lautet: 

Gal. Hipp. ftcQl äq&. c. 43 (IV 1 86 L) : 

ÖTidk'nali^TijQaLgTtijQyov ariiÄalveiy örav dk Ta€ra ytaraanevä- 
fidgrvg d^iÖTtiarog xai ö ^Jtoy^^g ajjg O'öriog, dvihLeiv rijv nkl- 
6 Kagi^OTiog, (ßg") rai^Trjv Tijv vvv ^crxa ngdg tijqoiv nvä ^ipTjXijv 
slQrjfxävrjv lä^iv 7taQa(pQd^€DV iv T(p ^ niQÖg dizia^a otyiov. 
Ttegl iTtidiaiKav ßtßXlip ytard TÖvde Vgl. Erot s. v. TijQGtg. 
TÖv TQÖTtov iyqaxpBV ^dvihtecv dh 
Tj)v üXlfza^a ^QÖg Ttiqyov iiprjXdv 
i] oUlag derövl Die Verbesserungen 
rühren von H. Schoene her de Arir 
stoxeni libro tertio dedmo Bonner 
Diss. 1893 Th. 14. 

Das Verfahren, das er in derselben Schrift bei Luxation des 
Fingergelenkes anwendet (Apoll, v. E. 13 Schöne), ist aus derselben 
Schrift entlehnt und lautet: 



1) Sor. n 4, 29 (325 ß). Aph. V 35. 

2) Sor. I 22, 71 (242 ß), ne^i yw. 0.146 (Vm 104). Vgl. Aph. V 49. 

3) Sor. a. a. 0. 

4) nBQl yw. n 203 (Vm 390). 11 127 (Vni 272). 11 129 (Vm 276 f). 

5) M. Wellmaim, das älteste Erauterbuch der Griechen 24. 

6) Gal. XVniA 519. 
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ApolL y. Kition: Hipp. 

TQÖnov ToUrov fiifivriTai' ^ dax' r&v r^g x^^Q^S* ^^ ^* ^^ Tt^iorov, 

TÜkov fikv dQ&QOV dv T€ TtodÖQ ijv TB TÖ d€^T€QOV, ijv T€ tÖ TQItOV, 

dv TS x^^Q^S ixftiaj], TBTQax^iQ wirdg xal taog TQÖ^tog Tijg ifißo- 
ixftlmei, ^ ivrdg fj hLxdg fj X'^g . . . hLTtlTtxei dk xarä riaaaqaq 
Big %d TtXdyia. ÖTtwg d' dv xqönovg, ^ dv(o ^ xaToi l5 ^9 ^^ 
ixniaj], ^ifdiov yvQvai nqög Tthxyiov inaTiQw&ev . . rqÖTtog ih 
%6 ög^dfvvfiov %al rd iyikg r^g ifißokijg öde' nsQull^ai töv 
&eioQo€rra. ifißdkkecv dk xara- doKTvXov dxQOv fj iniiiaiiaTL rivi tj 
telvovTa ei^-d^ dnd x^e^fi^y dllq) rgöntp roioijrcp rivl, öxwg . . . 
TtBQuXt^ag TB ÖTtiag fiij i^okia- fiij dnoXio^dyti .... ifißdXkovoi 
^dvji' daxBiov dk xal rdg oaii- dk iTtuir^Qg xal al aavgai al ix, rüiv 
Qag, dg oi TtatÖBg nXixovai, g}OLvUiav TtXBXöfiBvai, ijv xaTaTBlvtjg 
nBQi&ivTa tcbqI dxQOv TÖV ödx' iv^BV xal iv^Bv rdv ddxrvXov , hx- 
TvXov xararBlvBiv , ix dk roü ßöfiBvog rfj pikv iziqji Tijg aai^Qifjgj 
ijcl ^dxBqa ratg ;ffi^ j/y.' t^ dk irigj] tov xaQ7to€ rijg XBiqöq* 

Fassen wir das Besultat der vorhergehenden Untersuchung zu- 
sammen, so ergiebt sich daraus, dass Diokles folgende Schriften des 
Corpus gekannt hat: Ttqoyvmaxtxöv, Ttsgl xvi^(ov, iTttdruiiQv ä, dq)o- 
QLOfioL (ß d b), TtBql q)i^aiog naidiov, tvbqI dialrrig, ^bqI dg&Qwy, 
TtBQl dialTrjg ö^icjv I und II, tvbqI votiawv III, 7i:bqI ißäogxddwv, 
TtBQl öxTafiT^voiv, TtBQl '€QO(pfjg uud vermutÜch auch die Schriften yv^ori- 
xBtct, ^Bql yvvaLXBlrjg (pi^aiog und TtBQl diqwv, ^daTOiVj fÖTtuv, Be- 
herzigt man, dass sich von den Werken des kaiystischen Arztes nur 
dürftige Trfimmer erhalten haben, bedenkt man femer, dass sich 
trotzdem die Benützung einer nicht geringen Zahl der in dem hippo- 
kratischen Corpus vereinigten Schriften verschiedener Schulen und 
verschiedener Autoren durch ihn hat erweisen lassen, so wird jeder- 
mann die Zuversicht begreifen, mit der ich die Behauptung vertrete, 
dass er als Schöpfer des ersten hippokratischen Schriftencorpus so 
viel und so wenig wusste vom echten, 'grossen Hippokrates wie wir. 



Diokles von Karystos und Fhüistioii von Lokroi. 

Diokles, des Archidamos Sohn, ^) stammte aus dem damals durch 
Schiffahrt und Handelsbetrieb hervorragenden Karystos auf Euboia. 
Sein Vater war Arzt, 2) und dem Beruf des Vaters ist auch der 
Sohn treu geblieben. In seiner ^Aqxldafxoq betitelten Schrift hat er 
seinem Vater ein Denkmal seiner Pietät gesetzt Er galt den späteren 
Ärzten als das Haupt der dogmatischen Schule nach Hippokrates. ^) 
Die Hauptstätte seiner Wirksamkeit ist Athen gewesen : die Athener 
nannten ihn mit Stolz äXXog ^iTtTtoyiQdrrjg. ^) Für uns ist er der erste 
Arzt, der attisch geschrieben. Es ist nicht unwahrscheinlich, dass er 
die ärztlichen Schulen von Eos und Ejiidos besucht hat: aus seinem 
diätetischen Hauptwerk, in dem sich die ersten Spuren einer Pflanzen- 
geographie finden, ergiebt sich^ dass ihm die östlichen Küstenländer 
des Ägäischen Meeres bekannt waren. Er rühmt den Kürbis von 



1) Diocles arcidä filius^ carisüua heisst es in dem umfönglichen Verzeichnis 
griechischer und romischer Arzte, das in dem bekannten Lanr. 73, 1 (s. XI) des 
Celsus hinter dem achten Buch fol. 142 ^f. erhalten ist mit der Überschrift: nomina 
atudomm medicinae Aegyptiorum vel Oraecorum vel LaUnorum. Das Verzeichnis 
gehört mit den von 0. Eroehnert in seiner Dissertation canonesne poetarum scnp- 
torum artificum per antiquitatem fuerunt? (Eönigsb. 1897) behandelten zusammen. 
Vgl. Herm. XXXV 369. Einen jüngeren Aizt Diokles aus Chalcedon kennt 
Gal. XTTT 87. Ein Karystier Diokles begegnet in einem Söldnerverzeichnis aus 
dem Ende des 4. Jhds. C. I. A. 963, 14. In Athen und auf Sidlien war der 
Name geläu%. 

2) Gal. XI 472 ff. 

3) Gal. XIV 683: Tr^oianjaav ^i t^s fikv Xoytxfjs ai^iaecos ^InTtoxQdrrje 

^övioe xrL Geis, praef. 2 : post quem (sc. Hippocratsm) Diodes Caryatms, deinde 
I^axagoraa et Chrysippv^, twm Herophilm et Erasiatratm sie artem hanc eocer- 
CM€nm^, ut etiam in diversas curandi mos processerint Plin. XXVI. 10: Hippo' 
craiia certej qui primus medendi praecepta clariasime amdidit, referta herbarum 
wmtione invenimus volumina nee minus Diocli Carysti, qui secundus aetate 
fdfnaque exUtit 

4) Vind. c. 2: Diocles, sectator Eippocratis, quem Afhenienses ivmorem 
-Htppocrafem vocavenmt 

'Wellmann, Fragmente I. * 5 
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Magnesia y die Gurke ans Antiochia, den Lattich aus Smyma und 
Galatien, die Saute ans der Stadt Myron in Eilikien.^) In Gaza 
will er einen männlichen Abort von 30 Tagen gesehen haben mit 
völliger Ausbildung der einzelnen Gliedmassen: das Herz habe die 
Grösse eines Pfefferkornes gehabt 2) Er kannte die sikelischen, 
syrischen und ägyptischen Namen des Majoran.^) Er war nicht nnr 
ein grosser Arzt, sondern auch ein sprachgewaltiger Mann,^) sdne 
ärztliche Thätigkeit war weit umfassend: das Gesamtgebiet der 
Medizin, Physiologie und Anatomie, Diätetik und Pharmacie, Patho- 
logie, Therapie und Prognostik hat er schriftstellerisch behandelt 
Das Band, das ihn mit Hippokrates verknüpft, ist die Anerkennung 
des Fundamentalsatzes in der Lehre des grossen Eoers, dass es un- 
möglich sei, die Natur des Körpers zu erkennen ohne Erkenntnis 
des Weltganzen. In seinen Bruchstücken tritt uns deutlich das 
Streben entgegen, den Jahreszeiten, dem Klima und der Lebens- 
gewohnheit des Kranken stetige Beachtung zu schenken; er huldigte 
wie Plato im Charmides dem Grundsatze, dass ein örtliches Leiden 
nicht ohne Berücksichtigung des allgemeinen Zustandes geheilt werden 
könne, *) er teilte endlich die Überzeugung von der Wichtigkeit der 
astronomischen Vorgänge für die Heilkunde, ^) welcher der geistvolle 
Verfasser von Ttegl digcjv, -öddrwv^ TÖftwv c. 2 Ausdruck verliehen 
hat Ein glänzendes Zeugnis stellt ihm Galen 7) aus, der von ihm sagt, 
dass er nicht auf Ruhm und Gewinn gesehen, sondern dass ihn cUe 
Menschenliebe zu seinem Beruf getrieben habe. Seine Zeit bestimmt sich 



1) Ath. n 59 a. 

2) Vind. c. 14. 

3) Plin. XXI 61. 

4) Gal. XTX 530: rd Sä (pvatopfwfiovtxdv /ui^oe vfjs äoTQoXoyias iari 
fiiyiarov fidqiov* 6 oiv n /uöptov inatviaas TtoXl^ fidXXov äv rd dXov fyxea/uid^oi 
{iyxto/uid^ei ed.). ^loxXrjs Sä 6 Ka^^orioe {xai iar^ds) xcU ^tjra?^ oiö fiövav tovtö 
{avTÖs ed.) ^ai (sc. rtp ^ iTtTtox^drei)^ tbe xoU (rö yivt&axeiSf dXXA xai raöe dpxcUovs 
laroQet dnö ^coriofiov xai ro€ S^ofiij/uaros vfjs aeXtjvtjg rds nooyvt&oets Tc5r 

vöacov noufv/uivove. Bei der Verbesserong hat Prof. G. Enaack geholfen. 

5) Gal. X 260 : iTieiSrj ydQ xdxelvmv (sc. x&v d^laxcov tpiXoaotpmv) f/tifivifirfu 
ßeaaaXöe, ad %et^ov aörove imxaXiaaad'ai (id^rvQa^^ cbe ötpd'aXfidv odx iy%afQBl 
xctXße idaaa&ai TtQÖ Tfjs dXrjs xe^aX'^s o^Sä raörrjv dvev raC navrde at&fiaros» 
oürtas AptaroriXije xai üXdrcav iyivojoxov 'önkQ votnj/udrcov idaetos, oütto 8k xai 
'Innox^drrjS xai ^toxXije xai JT^a^ayö^as xai JTXetarövixos xai ndvres ol naXatoL 
Plat Chann. 156Bf. 

6) Gal. XIX 530. 

7) Gal. V 751. 
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dadurch, dass er gegen Diogenes von Apollonia ^) polemisiert und von 
seinem Schüler Praxagoras und von Aristoteles 2) benützt worden ist 
Er, mag also zwischen 400 und 350 geblüht haben. ^) Der erste, der 
ihn in der Litteratur erwähnt, ist für uns Theophrast^) 

Das interessante Bruchstück, das Galen ^) aus dem Archidamos 
des Diokles erhalten hat, gewinnt für uns dadurch besonderen Wert, 
dass es uns erwünschten Aufschluss giebt über die medizinische 
Sichtung des Vaters und damit zugleich einen Fingerzeig für die des 
Sohnes. Archidamos hatte vermutlich in einer diätetischen Schrift 
die Frage behandelt, die später von dem Verfasser der Probleme^) 
berührt worden ist, ob trockene Einreibungen i^rjQOTQißlai) oder 
solche mit Öl vorzuziehen seien, und sich für die ersteren entschieden. 
Diese Theorie, welche Galen einer eingehenden Widerlegung ge- 
würdigt, und die selbst den Widerspruch seines Sohnes') hervor- 
gerufen hatte, war von ihm ausführlich begründet worden. Er meinte, 
Einreibungen mit Ol könnten niemals gleichmässig erfolgen, das Ol 
werde durch die Reibung erwärmt, ziehe die Feuchtigkeit aus der 
Haut heraus und mache sie trocken, femer würden die Poren (TtöQoi) 
durch das Öl verstopft {ifxcpQdxTead'aL, d7toaTiyead'ai)^\ und da- 
durch die Perspiration des Pneuma verhindert, endlich wirke das 
Öl reizend auf Augen, Luftröhre und Unterleib ein. Es bedarf 
meines Erachtens nur geringen Nachdenkens, um in diesen wenigen 
Sätzen empedokleische Lehre zu erkennen: die Porenlehre, die Lehre 
von der Atmung durch die Poren der Haut sind ihm eigentümlich. 

Unter den Ärzten, deren Dogmen wir aus Menons latrika 
kennen lernen, ist es der Sikeliot Philistion, der dieselben Theo- 
rieen vertritt ^) Dieser Arzt, den Plutarch lO) ^^ fidka TtaXaidv 
ävÖQa xal XafinQÖv dTtd r^g * rixvTiq vpiQv yevöfievov nennt, 

1) Vgl. S. 61. 

2) Vgl. Arist frg. 378 Rose. 285, 4 R Censor. de die nat. c. 7 (vgl. frg. 
283 R). 

3) M. VTellmaim, das älteste Krauterbuch der Griechen 23. 

4) Theophr. Tte^i U&wv c. 5, 344 W^. 

5) Gal. XI 472ff. 

6) Arist Probl. 37, 3. 5 (965 b 36 ff). 

7) Orib. 111172: r^ißea&ai 8k ß8i,Ti6v iari rdv TQi%pecas Seöftevov /usjre 
ytsx^toftivov nolb juijre ^pdv navreXöe, &XXA ^naXeirpdfievov xai TQirpdfjLsvov 
d/uaXßs xtX. vgl., m 170. 

8) Der letztere Ausdruck ist empedokleisch. V. 300 (St): elaöx^ &no- 
OTsydojj Tivxivdv föov» V. 324: al 8^ ^Saros ukv ßivd'oe äniarsyov, 

9) Vgl. Anonym. Lond. ed. Diels XX 42 ff. 

10) Plut quaest conv. VII 1. 

5* 
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stammte ans dem zu Begimi des 7. Jhds. gegründeten, von Zalenkos 
mit weisen Gesetzen ausgestatteten Lokroü^) Wenn Eallimachos 
ihn in seinen rrlvcnug^) einen Sikelioten nennt, so ist das ohne 
Zweifel so zn verstehen, dass er Anhänger der von Empedokles be- 
gründeten sikelischen Äizteschnle gewesen ist, deren Verdienste um 
die Entwickelnng der Medizin Galen') denen der koischen and 
knidischen Schule an die Seite stdlt Dies Zeugnis des Galen be- 
rechtigt zn der Annahme, dass der Einfiuss dieser bisher wenig be- 
achteten Schule weit grösser gewesen ist, als wir bd der beklagens- 
werten Dürftigkeit der Überlieferung zn erkennen vermögen: ihre 
Hauptvertreter waren ausser Empedokles sein Schüler Pausanias, 
Gorgias,^) Philistion, &) der Bruder des Philistion, 6) Akron,'^) des 
Pythagoreers Xenon Sohn, und der nur aus Bufus bekannte Euryodes 
ö SiTieXög. ^) Der Ort der Wirksamkeit des Philistion war Syrakus: 
das ergiebt sich aus einer Stelle des zweiten auf Piatos Namen ge- 
fälschten Briefes (314 Dj: Oihazlfav di, ei fiiv airdg xqfj, aq>6' 
dqa xqiii . . . inia%exo ii fioi Oiharliav, et ai^ iq>lrjg a^röv, ^^eiv 
7tQo^fi(ag 'A^va^e. Schon H. Müller^) hat die Vermutung aus- 
gesprochen, dass mit dem am Hof des jüngeren Dionysios wirkenden 
Philistion der sikelische Arzt gemeint sei. Man mag über die in den 
platonischen Briden niedergelegte Überlieferung denken, wie man 
will, die Notiz, dass Philistion in Syrakus gelebt habe, steht so sehr 
im Einklang mit der sonstigen Überlieferung über diesen Arzt, dass 
ich nicht anstehe, sie für durchaus zuverlässig zu erklären. Aber wie 
der Schreiber desselben Briefes, der in der Zeit zwischen 368 — 361 
geschrieben gedacht ist, sich geirrt hat in. der Zeit des Aufenthaltes 
des Speusippos in Syrakus, so scheint die Angabe, dass Philistion am 
Hofe des jüngeren Dionysios gelebt hat, auf einer Verwechselung 



1) Plut a. a. 0. nennt ihn 6 Aoxqös, ebenso Ath. ni 115 d. Gal. X 6 und 
Bufas ed. Buelle 162 rechnen ihn zu den ix r^e ^Irakias iarqoL 

2) Laert. Diog. Vm 86. 89. 

3) Gal. X 6. vgl. Wachtier, de Akmaeone Orotoniata 90 A 2. 

4) Er war nach dem Zeugnis des Satyros (Diog. L. VIII 58) auch Arzt. 
Vgl. Diels, Emp. und Gorg. 344. 

5) Gal. a. a. 0. 

6) Cael. Aur. m. ehr. in 1. V 1. 

7) Suid. s. y. I4xqcav. Auf ein Schillerverhältnis des Akron zu Empedokles 
deutet Plin. yxty 5. 

8) Rufus ed. Ruelle 20. 

9) Übersetzung Piatos Vm 405. 
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der beiden Dionysii^) zu beruhen. Über seine Lebenszeit giebt es 
zwax keine bestimmte Angabe^ aber einen verhältnismässig sicheren An- 
haltspunkt giebt die Thatsache^ dass er als Lehrer der beiden Knidier 
Eudoxos (c. 390 — 337) und Chrysippos in der Heilkunde genannt wird,^) 
und damit stimmt es gut^ wenn Galen ^), der ihn nebeu Euryphon, 
Phaon, Ariston als Verfasser der pseudohippokratischen Schrift Ttegl 
dialrrjg 'öyutvijg nennt, diese Männer zum Teil als älter, zum Teil 
als gleichaltrig mit Hippokrates bezeichnet Doch sei dem, wie ihm 
wolle, jedenfalls ist an der Thatsache festzuhalten, dass er in Syrakus 
gewirkt bat, dass Plato ihn gleichzeitig mit seinem bedeutenden 
Landsmanne, dem als Staatsmann wie als Pythagoreer gleichbe- 
deutenden Timaios, während seiner ersten sikelischen Beise (388) 
kennen gelernt und dort von ihm das Versprechen eines Besuches 
in Athen erhalten hat Dies Versprechen scheint PhiHstion eingelöst 
zu haben : dafür spricht der Umstand, dass ausser Plato der in Athen 
lebende E^arystier Diokles imter dem Banne seiner Lehre gestanden 
hat Ja, wenn nicht alles trügt, so ist der in dem bekannten Bruch- 
stück des Komikers Epikrates ^) erwähnte iargög reg Sixekäg &7td 
yäg, der an den botanischen Untersuchungen der Akademie teilnahm, 
kein anderer als eben unser Philistion. Somit erhält die Vermutung 
Fredrichs, ^) dass Philistion von Plato in dem medizinischen Teile des 
Timaios benützt sei, eine urkundliche Grundlage. Doch geht der 
Einfluss des Philistion auf ihn viel weiter als Fredrich ahnen konnte: 
die notorische Abhängigkeit des Diokles von seinen Lehren zwingt 
zu der Annahme, dass Gut des Philistion überall da vorliegt, wo Plato 
und Diokles stimmen. 

Bevor ich auf dies Verhältnis eingehe, gilt es, das zusammen- 
zustellen, was wir von den Dogmen der sikelischen Schule wissen. 
Philistion ist von den in Menons'/ar^txd erwähnten Ärzten der einzige, 
der an der Elementenlehre des Empedokles festhält in der Weise, 
dass er die vier materiellen Grundqualitäten derselben nach dem Vor- 
gange seines Lehrers auf die beiden Gegensätze des Warmen und 



1) Dass einer der beiden besonderes Interesse für Medizin hatte, steht 
bei Ael. V. H. XI 11. 

2) Diog. L. Vm 86. 89. vgl. Eh. Mus. LEI 626. Hermes XXXV 372 f. Chry- 
sippos war der ältere, Empedokles der jüngere. 

3) Gal. XV 455. vgl. das plutarchische e^ udXa TiaXatov, 

4) Ath.n59f. 

5) Fredrich a. a. 0. 47. 
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Kalten zurückführt Der Akragantiner Akron, der Zeitgenosse des 
Empedokles, scheint gleichfalls diese Lehre seinem System zu Oronde 
gelegt zu haben. Nach einer zuverlässigen Überlieferung hat er sich 
bei der grossen Pest in Athen dadurch Buhm erworben, dass er in 
der Nähe der Kranken Feuer anzünden liess, um die vorher kalte und 
feuchte Luft warm und trocken zu machen« *0 

Ein weiteres gemeinsames Band, das die Theorieen dieser Arzte 
umschlingt, ist die Lehre von dem Pneuma, das die ganze Welt 
durchdringt^ also auch den menschlichen Organismus, und von dessen 
Beschaffenheit und ungehinderter Perspiration Gesundheit und Krank- 
heit des Menschen abhängig ist ^) Für Akron kommt eine Notiz der 
pinakographischen Überlieferung des Suidas uns sehr zu statten s. v. 
u^nQCDV . . . iOTi dk xal oürog xöv Tcva TtVB^fiara (j7]fj.€io)(Ta/Li^v(ov. 
Wie sich aus der Kombination dieser Worte mit der oben angeführten 
Stelle des Oribasius ergiebt, hatte er in ähnlicher Weise wie der Ver- 
fasser von Ttegl diqwv^ vddnavj xÖTtmv und der Verfasser von fceql 
dialTtjg die Naturbeobachtung in den Bereich seines Systems ge- 
zogen : er hatte Ttvd Tcvei^fiara , d. h. verschiedene Arten von Luft- 
strömungen unterschieden, auf ihre Qualitätenmischung geachtet und 
Schlüsse aus ihnen gezogen auf den Gesundheits- und Krankheits- 
zustand der Menschen. 4) 

Mit der Pneumalehre hängt die Atmungstheorie dieser Ärzte 
aufs engste zusammen. Philistion war auch hierin dem Empedokles 

1) Anon. Lond. XX 25: ^iXtarLwv ^ oterau ix W i8sßv avveardvat, ^/iäq^ 
ro€T* Motiv ix 7 oroixeieov' TivQÖe, dipos, ^Sato9j yife, elvai Si xai ixAarov 
Swd/ueiSf ro€ 4iiv Ttv^ds rd &e^/uöVt ro€ Si di^og rd yfv^QÖv, rod Sl ^Saros xd i5ypdv, 
T^ff Si yrjq rd tijpöv. Vgl. 35. 39. Über Empedokles vgl. Diels, EmpedokleB und 
Gorgias Sitgzsb. der Berl. Akad. 1884, 354 A. 2. Dass Dio]^es diese Bednction 
der Elemente gleichfalls gebilligt hat, folgt aus dem Schriftentitel ne^l nvQös 
xtU digoe» 

2) Orib. y 300 : xal nvgdv 8i r&s dvoLxaiwv TtoXlijv Siöpaizo äv /ueraßdXXetv 
ini rd d'sg^udv xal ^rj^dv rdv diga, ricos 'öypdv dvxa xal yw^^dv, xa&dneg noc^aal 
^aotv "Axgcara rdv 'AxQayavrXvov. Bei Aet Y C 94, 91 v heisst 68 zum Schluss 
des gleichlautenden Berichtes (aus Bufus): xa&dneg no^^oad tpaatv *^Innoxgdzrjv 
iv */i&tjvats xal ^'Axgmva rdv IdxgayavTLvov, Vgl. Plut. dels. et Os. 80. Paul. 
Aeg. n 35, 406. Plin. XXXVI 202 (Empedokles und Hippokrates) vgl. Welcker 
kleine Schrift m 43. 

3) Für Empedokles vgl. Zeller P 799 f. Diels, über die Gedichte des Empe- 
dokles Sitzgsb. der Berl. Akad. 1898, 10. Für Philistion vgl. Anon. Lond. 
XX 45ff. 

4) Ich stehe nicht an, diese Lehre von den nvs^/uara in seine Schrift 
Ttegl TQo^s "öyieivaiv (Suid.) ZU verweisen und sie in denselben Zusammenhang 
einzureihen, in dem sie in der Schrift ne^l Butirrjs steht Vgl. Fredrich a. a. 0. 160. 
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gefolgt (XX 45): oi> yä^ jaövov ycard tö üTÖfict Y,al ro-dg fj,viiTfjQag 
i) dvaTtvoiij ylverai, dkXd xai xa^* ökov rd oQ^ia. Was diese Lehre 
als empedokleisch charakterisiert^ ist die Annahme, dass nicht bloss 
Mund und Nase (wie Diogenes von Apollonia), sondern auch die auf 
dem ganzen Körper befindlichen TtöQoi das Aus- und Einströmen 
der Luft vermitteln, i) Diese Abhängigkeit von Empedokles zwingt 
uns zu der Annahme, dass er sich wie dieser die Atmung als eine 
Folge der Blutbewegim g vorgestellt hat In dieser HeEre lässTsicT , 
ein wichtiger Unterschied zwischen der koischen Schule und der si- 
keliscben konstatieren. Die koische Schule, welche in dem Pneuma t 
gleichfalls ein wichtiges Erklärungsprinzip für organische Störungen ^ 
erkannt hatte, nahm als Yermittlungsorgan der Atmung Mund und 
Nase und nicht den ganzen Körper an. Vgl. neql Ibq. voija, c. 7 (VI 
372): ÖTory ydg ^dßj] dvd-QUTtog Tuxrd tö aröfia ytal roibg fÄVHT'^Qagrd 
7tve€[jia, TtQÖTOv jukv ig töv iyxi(pakov iQXCTUt, iTtetra d' ig rijv 
TLqiklrjv TÖ TtXBLGTOv fiiQog, TÖ d^ iftl töv ^Xetjfiova, rd <J' i^tl rdg 
q)lißag. Vermutlich stand der Verfasser hierin unter dem Einfluss 
der Lehre des Diogenes von Apollonia. 2) 

Die eingeatmete Luft dient nach der Ansicht des Philistion und ^ ^ ^^jf» /J] 
Diokles zu^ Abkühlung der eingepflanzten Wärme : tL Ttove oiv rtih- «««'^' 
xovTÖv iofi TÖ Ttagd Tijg dvan:vofjg i/jfilv xQriaxöv; äqd ye lijg tpvxfjg 
o^r^g iCTi yiveotg^ (bg ^AauXtjTCtdörjg (prjolv] ^ yiveoig (ihv odxl, 
^(oGig di Tig, (bg toü NixaQxov ÜQa^ayöqag; fj rfjg ifzcpi^rov ^«g- 
liaolag dvdxpv^lg reg, (bg OLhurlcov re aal ^loyck^g iXeyov; fj xal 
^qixpLgy.alifixpv^Lg, (bg'lTtJto'^drrjg;^) Das ist auch koische Lehre; 4) 
dieselbe Auffassung vertrat Diogenes von Apollonia s) und im engen 
Anschluss an ihn der Stoiker Chrysipp, ^) Wie Diogenes betrachtete der 



1) Zeller P 799 f. 

2) Vgl. den von Diogenes beeinflussten Verfasser von ste^i ipvaßv c. 10. 
Aet. plac. V 15,4 (426, 5): ^loyivi^s yevvdad'ai uäv rä ß^i^fj d\pv%ay iv d'e^naaiq 
9i' dd'er rd M/u^vrov d'e^/udv e^&iws nQo^v&Avros roü ß^iipove td rpv^QÖv eis 
rdv Ttveö/uova ifiXxeo&at, Der herakliteisierende Verfasser von neQl xQOffjs 
teilte, die Lehre der sikelischen Schule c. 30 (IX 108). 

S) Gal. IV 471. Vind. c. 32. 17. vgl. Papyr. Lond. XXTIT 38. 

4) Der Verfasser von ne^i Isq. voiiaov bezeugt es. Vgl. c. 4 (VI 368). 
xard Tat^TOff Si rds ^lißae xal iaayö/ue&a rd novXi> xov nve6/iaros' a-Srai yäQ 
^f*itov eialv AvanvocU ro€ at&fiaros rdv ifi^a is otpäs ilxovffai, xai iq rd a&fia 
rd loiTtdv d^ereiovat xard rd fpXißta xoU dva%pi6%ovai xal n&Xiv d(pi&aw VgL 
^eqi ooQx&v C. 6 (VQI 592). 

5) Aet plac. V 15, 4 (426, 6D). Dümmler, Akad. 139f. 

6) Plut Stoic. rep. 41. de primo frig. 2. Gal. V 283. 
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mit der Schrift Ttsfl diQwv, iddrwvj %6niav scheint die Vorschrift zu 
deuten, welche er für diejenigen gegeben hat, die weite Wege zu 
Lande zu machen haben, keinen Teil des Körpers unbedeckt zu lassen 
(Orib. y 229), damit der Körper in Schweiss gerate und nicht trocken 
werde. Die richtige Beobachtung, welche dieser Vorschrift zu Grunde 
liegt, lesen wir in der Schrift neql diqiav c. 8 (44 K) : ') tloI i^ a^xmy 
tQv dv&Q(b7CCJv dyec (sc. ö ^hog) tö keTtTÖrarov r^g ing^ddog xal 
ycavgfÖTarov, rexfii/JQiov dk fiäyiOTOV drav y&q dvd-qwTtoq iv i^kb^ 
ßadl^fl fj xa&l^fi ifidriov ix(ov, öxöaa fikv to€ x^oit^^ ö ijkiog iq)OQf, 
oix i^QV^ ^y ' ^ y^Q ^Jicog dvoQftd^ei rd 7tQog>aivöfievov ro€ IdQiöTog' 
önöaa dk iftd ro€ IfiaTlov ianiftaCTai ij i7t dkJiov %ov, Idqot. i^dye- 
Tai fikv yäq i^td roU i^klov xal ßid^CTai, acp^erai dk ^Ttd r^g oxäTtrjg 
öare fiij dq^avl^ea&ai inb %of) i^Xlov. 

In gleicher Weise zeigt er sich mit dem Inhalt der gynäko- 
logischen und chirurgischen Schriften des hippokiatischen Corpus 
vertraut. Seine Behauptung, dass die erstgebärenden und jüngeren 
Frauen schwer gebären, die Mehrgebärenden dagegen leicht 2), kehrt 
wieder in der Schrift Ttegl ywacxelcav I 72 (VIII 152) und in der 
von demselben Verfasser herrührenden Schrift Ttegl q^üacog Ttaidlov 
c. 7 c. 20. Die weiteren Ursachen, die er für Dystokie anführt, 3) 
schiefe Lage des Muttermundes oder Verschluss desselben, mangel- 
haft entwickelte oder tote Frucht, feuchte und warme Constitution 
der Gebärenden, sind aus den gynäkologischen Schriften gleichfalls 
bekannt ^) Wenn er bei Vorfall der Gebärmutter mittels eines Blase- 
balges Luft in den Uterus einzublasen rät, um ihn in die richtige Lage 
zu bringen, 5) so ist das Übertragung des von Hippokrates für 
Hysterie empfohlenen Verfahrens. «J Das Einführen von Granatäpfel 
in den Uterus bei Vorfall'') der Gebärmutter kennt der Verfasser 
von 7t€Ql yvvaiyielwv.^) Ebenso deckt sich sein Verfahren bei 
Hysterie: Anwendung von Niesmitteln und Schliessen der Nasen- 



1) Vgl. Ps. Arist. probl. n 9. Poschenrieder a. a. 0. 41. Diese Theorie 
beruht auf der Lehre des Xenophanes-Diogenes von Apollonia. 

2) Sor. n 17, 53 (348 R). 

3) Sor. a. a. 0. 

4) Tteei yvv. I c. 10. 17 (Vin 40. .44), ns^l ä^ögcov 0.1 (VIII 408), n^oQ^. 
n 24 (IX 54) — ne^l yw. I 33 (VE 78 vgl. C 70) — neQl yw. ^a. c 1 (VII 
312), nsQl yw. 1 16 (VIII 54). 

5) Sor. n 31, 85 (373 R). 

6) Sor. 114, 29 (325 R) m^l yvv.U 126. 131 (VIII 270. 278). 

7) Sor. a. a. 0. 

8) Tte^l yw. n 149 (VHI 324). 
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flügel während des Niesaktes ^) mit der von Hippokrates bei Pla- 
centaretention angewandten Therapie. 2) Was wir von seiner The- 
rapie des hysterischen Erstickungsanfalles erfahren Druck auf das 
Hypochondrium und Übergiessungen mit warmem Wasser, ^) kehrt 
im Corpus an verschiedenen Stellen wieder. *) Der Pflanzenname 
iycTOfiov für den schwarzen Nieswurz, der sich nur in den gynäko- 
logischen Schriften findet i^tegl y. I 78 VIII 188. Ttegl y. q>. c. 109 
VII 426), ist von ihm in die pharmakologische litteratur eingeführt^) 

Für seine chirurgische Schrift jteQl i^idicfiuiv endlich ist durch 
zwei einwandsfreie Zeugen: Apollonios von Kition und Oalen wört- 
licher Anschluss an die hippokratische Schrift Ttegl dg&Qcov ver- 
bürgt Danach scheint seine Schrift eine attische Paraphrase des 
klassischen Werkes seines grossen Vorgängers gewesen zu sein. Nach 
dem Zeugnis d§s Galen ^) hatte er das bei Wirbelluxation angewandte 
Operationsverfahren durch Extension der Wirbelsäule mit Hilfe einer 
Leiter in derselben Weise beschrieben wie Hippokrates. Der er- 
haltene kurze Absatz, den Galen zur Erklärung des hippokratischen 
TijQCig imd dinafia otxov verwendet, lautet: 

Gal. Hipp. ft€Ql äq&. c. 43 (IV 186 L) : 

ÖTidk'nal'i^TÖQaigTttjQyovarjfj.alveij örav d^ raüra ytaraaycevd' 
/LiaQTvg d^iÖTCcarog aal 6 JioytXf^g ajjg O'ßruig, dvihcetv rijv tlXL- 
ö Kctq^OTLOg, (ßg") rai^Triv rijv v€v fÄcma TCQÖg xi^gOLV rivd viprjkiiv 
elQTjfiivrjv Xi^iv 7taQaq)Qd^tDV iv T(p rj Ttqdg diriofza otyLOv, 
Tteql i7ti8iaii(ov ßißkl(p xard rövde Vgl. Erot s. v. Tiigacg. 
rdv TQÖTtov iyQaipev 'dyihieiv 8h 
Ti)v xklfiOTia Ttqög Tföqyov iiprjXdv 
fi olyilag deröv! Die Verbesserungen 
rühren von H. Schoene her de Äri- 
stoxeni libro tertio decimo Bonner 
Diss. 1893 Th. 14. 

Das Verfahren, das er in derselben Schrift bei Luxation des 
Fingergelenkes anwendet (Apoll, v. K. 13 Schöne), ist aus derselben 
Schrift entlehnt und lautet: 



1) Sor. n 4, 29 (325 ß). Aph. V 35. 

2) Sor. I 22, 71 (242 R), Tce^i yw. 0.146 (VIR 104). Vgl. Aph. V 49. 

3) Sor. a. a. 0. 

4) ne^i yw. U 203 (VUL 390). 11 127 (Vm 272). 11 129 (Vm 276 f). 

5) M. Wellmaim, das älteste Eräuterbuch der Griechen 24. 

6) Gal. XVniA 519. 
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AriBton, Euryphon, Philetas als Verfasser der im hippokratischen 
Corpus erhaltenen Schrift tvcqI dtalTjjg und neben Euiyphon, den 
Pythagoreem Phaon und Ariston als Verfasser von ^cqI dialTijg 
vyuiv^g. Der Zusammenhang Piatos mit dieser Schule verrät sich 
darin, dass er gleichfalls auf eine naturgemSsse Regelung der Lebens- 
weise das aUergrösste Gewicht legte. Tim. 89 C: rqÖTtog oiv 6 a^dg 
xal x^g Ttegl rd voüT^f-iara ^vaTdaetag' ijv örav rtg nagd Tijy et- 
fAüQfiivr^v To€ xQÖvov (pd-elqjj (paQfiOTLBlctig, äfia ix GifiKqQv fteydXa 
xal TtoXkd i^ dUywv voai^fiara q^iXet ylyvead-ai' did TtaidayiayeTv 
dec dialraig Ttdvxa rd TOcaüTa, xa^' öaov &v j] r(p oxoXij, dAA' 
Ol) q^aQfioxevovra xaxdv di)axo3iov iged-iaziov. ^) Rep. I 332 C: xix^ 
iatQixi^ naXeirac . . . ^ a^bfiaöi (pdqptayid re yuxl ai/cLa laal tzotA (sc. 
&7todido€a<x). 

Wie Philistion baute Diokles sein System auf den Grund- 
qualitäten der vier empedokleischen Elemente auf, als deren Haupte 
kräfte er wie Empedokles das Warme und Kalte betrachtete^), imd 
auf dem Pneuma.^) Die Qualitäten nehmen im menschlichen 
Körper zu und ab und wirken auf die Bildung der Körpersäfte ein, 
welche in den Adern aus der dem Körper zugeflihrten Nahrung 
entstehen. Diokles kannte die yier Grundsäfte der sogenannten 
hippokratischen Humoralpathologie: Blut, Schleim, gelbe und schwarze 
Galle: Aristoteles (511b 10) war ihm gefolgt Die beweisende 
Stelle steht bei Vind. c. 2 : sed his omnibus Diocles, sectator Hippo- 
cratis . . . assertionibus respondens contra primam dixit: qiLoniam 
v/na atque eadem materies descendens per quosdam viarum meatus 
uspiam fiegma fiet, uspiam fei, id est cholera rubea, vspiam 
melancholia, uspiam sanguis, fit etiam semen ex nutrimine^ id 
est ex cibo et potu, ex quibus et ipsi quaiuor humores nutriumtur. 
Darin berührt er sich mit dem Verfasser von Ttegl (ptjaiog dvd-qdiTtov 
c. 4, nur fasste er sie nicht wie dieser als Grundelemente des mensch- 
lichen Körpers auf. Ist es glaublich, dass er seine Säftetheorie auf 



führte ßonnet, de Gal. subfig. emp. 35, 9 f. Gal. XIV 638. Plin. XXTY 5). Vgl. 
Pün. XX 31. 86. 122. Ath. XH 516 C. 

1) Gal. VI 473. XV 455. XVIHA 8. 

2) Lichtenstädt, Piatons Lehren auf dem Gebiete der Heilkunde 151. Poschen- 
rieder a. a. 0. 57. 

• 8) Gal. n 110. 117. 178. V 684f. XV 346. XVHB 608. Aet plac V 9, 1 (421, 
8D). Er verfasste eine Schrift ne^l nvQös xcU dä^os: vgl. Vind. c 30. 

4) Vgl. Fuchs, anecd. gr. a. a. 0. und die vorhergehende üntersnchimg. 
Die pneumatische Schule hat sich eng an ihn angeschlossen: M. Wellmaon, die 
pnenm. Schule 137. 
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der in jener dürftigen EpideixisO vorgetragenen Lehre aufbaute? 
Mich dünkt, diese schematische Lehre, die im Altertum allezeit für 
speziell hippokratisch gegolten, ist als das Dogma jener Schule 
in Anspruch zu nehmen, welche die Vierzahl der Elemente ihrem 
System zu Grunde legte, d. h. der sikelischen. Dass sie den italischen 
Ärzten jener Zeit bekannt war, beweist doch das Beispiel des Philolaos 
von Kroton2). Ob Philistion bereits den Parallelismus der Körper- 
säfte mit den vier Elementen des Empedokles gekannt hat, wissen 
wir nicht, ist auch nicht sonderlich wahrscheinlich, obgleich an einer 
Stelle des Galen die Übereinstimmung des Hippokrates^ d. h. des 
Verfassers von 7t€Ql (pijaiog dvd^qtbjtov, des Diokles und des Philistion 
in der Elementen- und Säftelehre bezeugt wird. 3) Ich glaube viel- 
mehr, dass die Säftelehre Piatos (Tim. 82 E) im wesentlichen der 
«einigen entspricht*) 



1) Pap. Lond. 18, 30ff. Fredrich a. a. 0. 48. 

2) Gal. 1 487 bezeichnet sie als die erste Schrift, welche diese Lehre vertrat 
Doch beweist das natürlich nichts. 

3) Gai. ne^l qwa. Sw. 11 c. 8 ed. Helmreich (lU 181) : dXX* 'Epaalarparos 6 
aofde ^ne^iScbv 9cal xaray)pov7Jaas , c5v oüd** Innox^drrjs oüre ^lOxXife o^ie 
ÜQaiayÖQas oüxe 0tXtari(ov &XX' oi8h rßp dp/arcov ^iload^cav o^Sele xars^pö- 
vrjaev odre ühkrtav oi>r* 'ApiOToriXrjs aCre Geö^paaroQf SXas ivepyeiae ^ncQßaivei 
na&dnsQ r« a(ux^dv xai t6 rv%dv rrjs ri%vris nagoXmäfv /uäpos ad8^ dvrsinelv diitb- 
4JaSj eir^ d^&ßs ehe xai fiij O'öftnavree o^roi d'cQfnp xeU V^XC^ ^^ i^9^ *^ ^/C^* 
Tots fikv i&s S^ßa4, ToZß y eis ndaxovai., rd xaxd rd aäi/*a rßv ^ipcav dndvtmv 
dtotxeta&ad ^aat xai i&s td d'e^udv kv aörote eis re rde dXXae ivsQyeias xai 
fidXiat' eis T^v rßv %vfi&v yivsaiv rd nXelarov Sövarat. Vgl. X 111. 

4) Vgl. Fredrich a. a. 0. 46. Dexippos von Kos, der Schüler des Hippo- 
krates, betrachtete wie die Enidier Schleim nnd Galle als Überschüsse der 
Nahnmg nnd Hess aus der Mischung dieser beiden Säfte mit dem Blute und 
der Veränderung des Blutes in seiner Farbe folgende vier Unterarten ent- 
stehen: ipXiyfia Xevxdv^ ^3*iyfia alfiaxcödes, rd %oXit»8fj (s« ^av-dij %oXif^ und /uiXaiva 
XoXij, Die Stelle des Papyrus (Xu 29 f.) ist folgendermassen zu ergänzen: 

[Srav Si, yirjo/v), i} ^o^i} t]<0* al/ua- 
80 T* [iTitfiev/^&fl, yUvsrai) rd] Xeyöfieva 

'^oX€&8[ii^* raij da\ <p)*iyfiaxo9 i7rLfiei%&ivTo£ 
rßi al/uati [a£\fjia[Tß8e]s ^Xiyjua 
[yHvezai), Xevxd\v&ivTos Sk aörov Xevxdv 
^Xiyfia ylveraif fteXav&ivros 8h xai 
35 /ueraßhi&irroQ fiiXaiva xoXij, Vgl. Ruf. ed. R. 165, 2. 
Einen üntersdiiied zwischen xoXij und ^oXe&Sea macht auch der Verfasser 
von nsQi vai&aaiv IV c. 36 (VH 552) , rd xoXdädea ist der gewöhnliche Aus- 
druck in den Epidemieen I (2. 12. 17. 19. 20), daneben xoXibdea iav&d (I e 207, 1 e 
208), xoXtl^&ea ßiiXaiva (I « 207. 1 /?213). Das ai/uarßSeß, das bald durch den 
Speichel, bald durch den Urin, bald durch Erbrechen abgeht, kennt der Ver- 



— 76 — 

Für die Entstehung von Krankheiten giebt es nach Diokles 
verschiedene Ursachen. Aet plac. V 30^ 2 (443 ab 5 D) : ^loxl^g 
ftXelcrag töv vöcwv öl dvtJfiaUav xQv iv T<f atbfiart arocx^i^y 
xal To€ xaraariiiiarog. Wie Philistion (Pap. Lond. XIX34f.) und 
Plato im Timaios (81 E) macht er die Krankheiten in erster Linie 
von den Anomalieen der Grundstoffe des menschlichen Körpers, d. h. 
nach seiner Theorie von den materiellen Grondqnalitäten der vier 
Elemente, dem Warmen, Kalten, Trocknen , Feuchten abhängig: 
widernatürlicher Mangel oder Überfluss der aroixela ruft Krankheit 
hervor. ^) Nach Philistion ist an zweiter Stelle für Gestmdheit und 
Krankheit der Körperzustand massgebend: er versteht darunter das 
Verhalten des Pneuma im menschlichen Körper. ^) Dieselbe wichtige 
Bolle spielt das Pneuma bekanntlich in der Ätiologie des Diokles 
und in gewisser Beschränkung auch bei Plato (Tim. 84 D f.). Die 
koische Schule^) hat diese Lehre gleichfalls, allerdings mit ver- 
schiedenen Modificationen übernommen und ist darin, wie es scheint, 
von der Lehre des Diogenes beeinflusst worden. Also schon zwei Gene- 
rationen vor Aristoteles war in Athen die Pneumalehre ein Haupt- 
dogma der ärztlichen Kreise. Wie Aristoteles, der selbst ein Anhänger 
dieser Lehre gewesen 4), dem Karystier sicher manche Einzelhdt 
derselben verdankt^), so steht Diokles wieder mit ihr auf den 
Schultern der sikelischen Schule. An Diokles hat sich die Schule 
des Praxagoras angeschlossen, und von Praxägoras sind wieder die 
Koiyphäen der Alexandrinerzeit, Herophilos und Erasistratos, be- 
einflusst worden. 



fasser von negl voia, n 62 (Vn 96) 44 (62) 78 (110). Bei der Zerreissung dCT 
Lungenlappen wird unterschieden zwischen dem Xenrdv al/uaxßSes nvöofta und 
dem aloXov Ttaxif Xevxöv (VllS2t'L), 

1) Gal. Vni 186: taifS S^ ^Oi&öeie xaXov^irove i^JtoXaßißdretr SeZ(BC. fnjasv 
6 ^ionXrjs) nXelov M%eiv rd d'eQfidv rov Ttpoaijxovros iv raXe ^Xerpi xxX, (Philistion: 
ineiSäv nXeov&oTj rd d'cQfidv). Cael. Aur. m. ehr. I 5 : alii frigidis usi stmt rebw 
(sc. in mania), passionis causam ex fervore venire suspicanteSf ut Aristoteles et 
DiocLes, Aet plac. V 9, 1 (421, 8D). Ähnlich [ffipp.] ubqI ^a. ä.vd'q. c 4 (VI 40). 

2) Anonym. Lond. XX 33 und 41 f. 

3) [Hipp.] nsQl le^ife voiSaov c. 7 ff. 

4) Siebeck, Gesch. der Psychologie 12, 137 ff. 

5) Aristoteles hat den Karystier sicher gekannt. Die beweisende Stelle 
steht bei Cael. Aur. m. ehr. 15 : alii frigidis usi sunt rebm (sc. vn mania), passionis 
causam ex fervore venire suspicantes, ut Aristoteles ei Diocles, Die diokleische 
Ätiologie ist in den von Fuchs edierten anecd. gr. 17, 548 erhalten: 6 Sh ^undijs 
^iotv rov iv x-Q xa^8la atiuaxöe tpfjoiv elvai (sc. xijv Mavlav) X^pis ifi^^dt^ecos yaato- 

fiivTjv, Diokleisch ist femer seine Lehre, dass alle Adern vom Heizen aus- 
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Der fundamentale unterschied der Lehre der kölschen und 
sikelischen Schule 4om Sitz der Seele macht es begreiflich, dass 
nach koischer Lehre das Pneuma zunächst in das Gehirn gelangt 
und dann in den übrigen Körper i), während die sikelische Schule 
das Pneuma vom Herzen aus durch die Adern in das Gehirn auf- 
steigen liess. Diokles hat diese Lehre vertreten. Fuchs anecd. 5, 543 : 
^lOxX^Q T^v 7L€g)akttlav g)i!]al ylvea&ac Tteql rag Tcolkag xal ßvd'lovg 
q)Xißag r^g xe^aX^g ifi(pqd^e(ag yevofxivrjg' ylvea^ai dh aörijv 
iftixlvdvvov, idv rdv i^yefxöva ro€ aibfiarog owdia-Sfl, rijv xagdlav, 
d(p* ijg rd ^pvxtuöv Ttveüfxa rov aibfiarog ^Qfxrjrai. xcrr* a^TÖv, Vgl. 
% 541. Da der Verfasser von tveqI Uq. voija.^ der älter ist als Diokles, 
bereits gegen diese Auffassung polemisiert 2)^ so kann diese Polemik 
nur gegen die Schule gerichtet sein, deren Dogmen Diokles über- 
nommen hat, d. h. gegen die sikelische. Es darf demnach als sike- 
lisches Dogma' gelten, dass das Pneuma, das von aussen durch Luft- 
röhre, Speiseröhre und die Poren der Haut in den Körper eindringt, 
im Organismus in seiner feinsten Ausgestaltung seinen Sitz im Herzen 
hat als '^jvxiTLÖv Ttvevua und von hier vermittelst der Adern dem 
ganzen Körper zugeführt wird. ^) Weiter haben Diokles wie Philistion 
der Ansicht gehuldigt, dass durch die bei der Atmung eindringende 
Luft die austretende Luft ersetzt und ergänzt wird: denn nicht nur 
vom Herzen sondern von überall her wird Luft in die Blutgefässe 

gehen, dass das Herz der Sitz der eingepflanzten Waxme und des Pneuma ist, 
dass die Atmung zur Abkühlung des ifi^rov &epf€öv dient, diokleisch ist die 
Unterscheidung von Arterie und Hohlvene. Das Herz gilt beiden als Ausgangs- 
punkt der Bewegung, als Sitz der empfindenden Seele. Vgl. Zeller II' 518. 
Über die Lebensfähigkeit des Achtmonatskindes urteilte Aristoteles genau so 
wie Diokles. Vgl. Oens. de die nat 718. Orib. in 63. 

1) [Hipp.] Tte^i ie^. va^a. C. 16 (VI 390) : öxörar yd^ ondaji rd nvev/ua <Sv&Qca- 
no8 ie ieuvTÖv, ie rdv iyxi^cdov npßroy dgjtxpetrai xal o^noe is rd Xomdv 
a&/*a cxldvokzai 6 drjp xaxaXtncbv iv T<p iyxe^dltp itovroC rtjv dxu^v xcU drt 
äff iu ipQdvifi&v re xai yvi&^fjv i%ov. Gfd. IV 502 : dl}^ o^d* ix rijg eianvo^s, 
ifioitoe oi Tiepl rdv ^Epaolarparov roZs nepi rdv 'iTUioxpdnjv rpd^eo&aJ, ^atai 
rd rpv%ixdp nvaüfia' ToXe /xkv ydp (sc nepl rdv *Eq,) ix rrjs xapB^ae did rßv 
d^TfiQißv inl rds ^ijviyyai, rots Si e^difs Std rßv (iv&v eis rds xard rdv iy- 
xifoXov xotXias ipx^a&ai rd nvevfia doxez. Die Pneumalehre des Erasistratos 
ist bekanntlich von der Schule des Praxagoras beeinflusst 

2) [Hipp.] nepl Uq. vo^a, c 16 (VI 390): ei yd^ is rd a&fia nq&rov dfutvetro 
(sc. 6 dij^) xai ^arepov is rdv iyxi^aXavy iv rfjai aa^£l xeU iv rfjai yXefpi na^a- 
laloindfs rijv Sidyva>aiv Is rdv iyxiqxiXov Av Idi &epjuds idtv xtü <y6x dac^ai^pvijSf 
dXX* intßie/uty/uivos rfj ix/uddi tQ dnd re r&v oapxmv xtü ro€ al/uaros, <Sare 
utixin elvai dxpifi^s. 

3) Vgl. Plat Tim. 84f. 79E. 
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emgezogen. i) Ihre Annahme, dass die Atmung zm Abkühlung der 
eingepflanzten Wanne {ßiKpvrog &€Qfiaala) dieiie, widerspricht d^m 
nicht. Sie besagt nur, was auch Aristoteles (de resp. 6. 473a 3) 
annahm, dass die eingepflanztä^ärme nicht von aossen, sondern 
von innen unterhalten wird. Eingepflanzte Wärme und Pneuma 
gelten ihnen als verschiedene Kräfte: während die eine dem Körper 
von Natur innewohnt, dringt die andere erst von aussen in den Körper 
ein. Die feinste Ausgestaltang des Pneuma, das mveüfia ipvxi^v^ 
hat ebenso wie die Wärme seinen Sitz im Herzen. Vermutlich waren 
sie der Ansicht, dass es von den reinen Ausdünstungen (dva&vfiLdaeig) 
des Blutes unterhalten wird. Diese Lehre von der Yerdampfimg der 
Säfte zu Pneuma muss sikelisches Dogma gewesen sein % der Ver- 
fasser von n€Ql xaQÖlrig^) undDiokles^) haben sie gekannt Aristoteles^) 
und die Stoiker^) haben sich diesem Dogma angeschlossen. 

Das im Herzen lokalisierte Pnp^mia galt dem Karystier als 
Träger der Seele (daher tpvxiycdv Ttvevfia)] es ist die di^vafiig (daher 
di^vafiig V/t^x'^*}) ^)> welche den Körper trägt 8), während der Körper 



1) Gal. IV 731 : dia&' dzav dno^diai, nme eis SXov rd a&fia naqä. rrje KO^SioLS 
xofiiad^aerai rd nveCfia TtsTtXfjpca/uivcov alfiaros rßv d^nj^ißv, o^ %aXenihf krti- 
Xiiaaa&at rtjv dno^iav a^rßv, ft^ niftneqd'ai ^dvras, äXV ihcea-^ai, ftijT^ ix 
xaQ^iae fidvTjSy älXA naviaxö&av, d>s 'HQOfplXqjt re xal n^d tw5tov ü^a^ayö^q xcU 
0vXoTifi€p xal ^toxXel . . . dpsaxei, 

2) Plat. Tim. 86 E : dnov ydp &v ol r&v öiicav xal rmv dlvxßv yfXey/udzto^ 
xal dooi Ttixpol xal %oXd^8eis %,vfiol xard rd a&fia TtXanj&ivree i^ca fikv fii^ 
Xdßcaatip dvanvoijVf ivrös 8h elXXö^epoi rrjv d^* asörmv dxfilBa tQ t^£ V'^XV^ 
ipoQq ^/iiuiiavres dvaxe^aa&ßai, navroSand vooi^fiara '*pv%fje ifinoutvai, udXXov 
xal ^rrov xal iXdrrta xal nXeica. 

3) [Hipp.] ne^l xa^d, c 11: rgi^erai ^i (sc. «^ yvt&ftfi) oüre atrloujiv aöre 
noTOtai ToZaty dnd rfje vtjSi^oe, dXXd xad'a^fj xal ^corosiSel neQiovaiij yeyowirj 
ix TfjQ diaxQiatoe rov atjuaroe, Gal. IV 502 : xairoi xal ix r^s rov alftaros dva- 
&vfttdaetaß a'drd (sc. rd nvevua) rqi^ead'ai,^ xa&djtep xal noXXols r&v iXXoyi/umv 
iarQöäv rs xal ^iXoaöqxov iSo^ev. Vgl. 506. 

4) Vind. c. 37 : stispicatur enim, siquid in sanguine fuerit acriua fcKtum, 
hoc per spirationem teniiem, quam graece dva&v/u^aaiv vocavims, ad iecoris ferri 
vesicanif quam fei appellamus. 

5) Sieb eck, die Entwicklung der Lehre vom Geist, Zeitsch. f. Völkerps. 
XII 369. 

6) Stein, Psych, der Stoa 1 106. 

7) Fuchs, anecd. 18, 549. 

8) Gal. XVniB 124: iXeya 8h xal 6 ^wxXrje Sri rd adtuarar&v ^(c^mv aw- 
eanjxev ix rov <piQovroe xal rov ^eQo/iivov, ^iQOv cöv ianv i} 8i5va/uiSf ^egöfievor 
8h rd a&fia, Dietz schol. in Hipp. 1 141 : ol ydp ne^l ^loxXia * ^ xivrjuts 8*m} 
iariv, ix yiQOvros xal ^aqofiivov, xal (piQOv fihv ixdXovv Trjv 8'6vafHv rijv xinjnxrjtf, 
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das getragene ist Vom Herzen, d. h. von dem aus dem Herzen in 
die Ttax^Za dqTrjQia bis zu ihren feinsten Verästelungen strömenden 
Pneuma xpvxiy^övj geht die Bewegung der Glieder aus ^). Das vom 
Herzen aus durch die Ädern zu den Sinnesorganen strömende Pneuma 
vermittelt die Sinneswahmehmungen^). Als Verbreitungskanäle des 
Pneuma galten ihm die Adern, d. h. Venen und Arterien ohne Unter- 
schied. 3) In den Adern circuliert es mit dem Blute: daher kann es 
nicht stillstehen, sondern ist in steter Bewegung wie das Blut selbst. *) 

Ist das Pneuma in seiner Bewegung ungehindert, so bleibt der 
Mensch* gesund : drav ydQ, cpriaLv (sc. ö Oiharlcov), eörcvofj öXov 
rd a(Ofia xoi du^lrj dxwAv'rwg tö Ttvevfia, iyUia ylverai (An. Lond. 
XX 43). Wenn dagegen die Atmung im ganzen Körper gehemmt 
ist, so tritt der Tod ein, weil, wie es bei Aristoteles ^) heisst, infolge 
der fehlenden Abkühlung das Warme in sich zusammenschmilzt. 
Das ist ohne Zweifel der Sinnier letzten Worte der vom Anonymus 
Londinensis aufbewahrten Lehre des Philistion XX 49 : xa^* ölov 
fxkv ydQ TÖ aöfia r^g dvanvo'^q i^exofiivrjg, vöaog [€t]g S-ldvaTOv 

äyei Das war consequenterweise auch die Annahme des 

Diokles. Sind die Durchgänge des Pneuma verstopft und ist eine 
freie Bewegung desselben unmöglich, so entstehen Krankheiten, die 



fpeQÖfievov Sk rd aöö/ta, "önd yäQ Ttje SwäueofS ffigsrai rd aS/uUf knei roi ye 
8aov nQÖe iavrd rd a&fia ßa^i iari xai ß^Z&ov. Anon. Lond. XXXI 54 (59 D): 
Si ijv airioLV TtapoiSaijs fikv rrjQ ipvxijs xoHipöv iariv rd S^ov, Sri xai nveü/ua ij 
V^X^i rd Sä nveCfia hoü^ov r^v fdaiv Ttvev/uarixTJ Si xai 1} yv^ij* rota'örri 8h 
'önd^'j^ovaa ytapovaa /uäv xovyov nagi^et rd S^ov, änovaa Si ßoQ'CreQov" o^rcoG ydg 
ind TTjs y/v^rfe ßaord^erai rd SXov acoua. In dem zweiten physiologischen Teil 
des Londoner Anonymus sind auch sonst noch Spuren diokleischer Doctrin nach- 
weisbar. 

1) Fuchs, anecd. 20, 550 : n^a^ayö^ae 8k xai ^toxX^e (sc. Tfjv naQdXvaiv ^aai 
y^vea&at) -öno na^ios xai \pvxQov ipXiyfiaroe ne^i rde dTio^^aeiG rds dno xa^8lae 
xai rije na^elaq dprtjp^ae yivo/uivov, 81' (SvTZep 1} xard UQoaiQeoiv xlvriois htiTtifi- 
nsrcu rtp ae&uan vgl. S. 11 f. Nerven hat er so wenig gekannt, wie Aristoteles. 
Zeller II 2, 518. Meyer a. a. 0. 440. 

2) Vgl. S. 20. 46. 

3) Dass er das Pneuma noch nicht, wie sein Schüler Praxagoras, streng auf 
die Arterie beschränkt hat, wird das Folgende lehren. Schon Fredrich a. a. 0. 77 f. 
hat vermutet, dass er die linke Herzkammer als Hauptsitz von Pneuma und Ver- 
stand angesehen habe. 

4) Fuchs a. a. 0. 4, 542. [Hipp.] negi Uq. voi5a. c. 4 (VI 368): o<5 yd^ oZ6v re 
ro nvevfia orijvaty dXXd %^Q£t ävco xai xdrco' ijv yd^ ar^ nov xai dTtoXijyfS^, 
dxparie yiverai ixelvo ro fiiqos önov dv otq. 

5) Arist 479a8f. 



- 80 - 

je nach dem Organ, in welchem die Verstopfong ihren Sitz hat, 
veiBchiedene Namen führen. Diese Verstopfung wird durch die 
beiden Säfte Schleim und Galle hervorgerufen, von denen der Schleim 
eine widematOrliche Abkühlung i), die Oalle eine übermässige Er- 
hitzung hervorruft Infolge der übermässigen Erhitzung kommt das 
Blut in den Adern zum Sieden und wird dick 2), übermässige Ab- 
kühlung lässt es dagegen fest werden. ^) Die Verstopfung des Pneuma 
hat Fieber im Gefolge, während infolge übermässiger Erhitzung des 
Blutes durch Galle Entzündung entsteht^) Die Entzündung wieder 
kann, da sie auch durch Verstopfung hervorgerufen wird, gleichfalls 
mit Fieber verbunden sein. ^) Das Fieber ist also immer ein sekun- 
däres, symptomatisches Leiden {iftcyivvrjfia Aet plac. V 29, 2. 441, 
17). Lethargie beruht nach diokleischer Lehre auf Abkühlung des 
rjjvx^dv ftveCfia im Herzen und Gehirn % Verstopfung des Pneuma 
in den Eopfadem ruft 7C€q>aXala hervor^), in der Aorta dagegen 
Epilepsie und Apoplexie^), in den feinsten Verästelungen der Aorta 
Paralyse.^) Die anaaiiol^^) entstehen infolge von Verstopfung des 
Pneuma in den am Bückgrat befindlichen Blutgefässen, Pleuritis ^^) 
durch Verstopfung der an den Bippenknorpeln sich hinziehenden 
q)Xißeg. In den Gedärmen hat Verstopfung des Pneuma Darmver- 
schlingung zur Folge, in der Leber Leberentzündung. ^^) 



1) Fuchs a. a. 0. 2, 541. Die Lethargie verdankt dem Schleim seine Ent- 
stehung: das war allgemeines Dogma, auch koisch {ne^l hg. voi5a. c. 15). Der 
Schleim wirkt mit seiner Kälte auf das yfvxixhv nveUfia betäubend. 

2) Gal. Ym 186 : ravxa Tipoeintbv 6 ^toxXrjs i^e^s aöroZe n^oai&ijjte r^r 
al'tlav c58i neos y^Axpas' ' roifs Sä ^oi&SßiS nakovftivovs ^noXafiß&veiv Selnlelov 
ix^iv TÖ &ep/udp ro€ Tipoaijxorros ip raZs fflsyßi rtae ix rijs yaorgde t^v r^of^v 
8e%0fiivaiSf xal rd cU/ua Ttena'xfivd'ai rof6rmv* Fuchs a. a. 0. 17, 548 (^l^iats rov 
iv Tfl xa^diq aiftaroe) [Hipp.], ne^l iep. vwia, c. 15 (VI 390): di,a&eQfiaiveTai (sc 6 
iyxi^aXos) 8k xal inrjv rd alfia iniXd^ novXb ini töv iyxiyaXov xal int^ia^» 
Vgl. ^iais bei Plat Tim. 66 B. 

3) nijiis rov al/uaroe Fuchs a.a. 0. 2, 541. nepl le^, voiia, c 7 (VI 374): x^arei 
yd^ Toif aXfiaroi (sc. tö ipXiyfid) rq yn)%Qß xal Ttijyrvair, Vgl. Plat. Phil. 32 A. 

4) Fuchs a. a. 0. 17, 548. 29, 553. Plat. Tim. 85. 

5) Fuchs 30, 554. 

6) Fuchs 2, 541. 

7) Fuchs 5, 543. [Hipp.] nepl fpva&v, c. 8 (VI 102). 

8) Fuchs 3, 541. 4, 543. 

9) Fuchs 20, 550. 
10)Vgl. S. Uf. 

11) Fuchs 8, 544. 

12) Fuchs 14, 547. 29,553. 
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Die dritte Stelle nehmen bei Philistion die äusseren Ursachen 
ein, deren er drei angiebt : Verwundungen oder Geschwüre, Witterungs- 
verhältnisse, Diätfehler (Pap. Lond. XX 37 f.). Dass Diokles die 
Witterungsverhältnisse gleichfalls als wichtig für die Gesundheit be- 
trachtete, folgt aus der oben angeführten Stelle des Aet plac. V 30, 2. 
Für Plato gilt das gleiche. ^) Verwundungen und Geschwüre hatten 
nach seiner Meinung Fieber im Gefolge. Aet plac. V 29, 2 (441, 
17 D): z/toxA^g di q)r]aiv' ^öxpig ädi^Xiov rä cpaivöfieva* iari di, olg 
(paivofiivocg öqärat 6 TtvQsrdg iTtiyevöfzevog, TQa'öfiaTaxal q>Xeyiioval 
xai ßovßtöveg.^ Den hohen Wert rationeller Diät hat Diokles aner- 
kannt wie kaum ein anderer Arzt: 2) in fernen' Yyuivä TtQÖg IlXel- 
ataqxov hat er seine diätetischen Grundsätze niedergelegt. Zum 
Überfluss wird es in einem von Oribasius (III 180) aufbewahrten 
Bruchstück mit Nachdruck hervorgehoben: (pvXdTTsa&ai 8h del deiTci 
TB ctT^&r] xal rd taxvqä xal di^OTteTtra rQv ßqtaiidriav xal rd TtoXXd 
Xlav* Ttagd ydQ rd TtXfj&og odx iJTTOv fj Ttagd rdg (loxd^qlag ivlore 
riov iad'iofxiviav ivoxXfj^slr] fiaXXov äv rig. 

Die Berührung der diokleischen Lehre mit Philistion war schon 
den Alte!i aufgefallen. Uns steht dafür das bereits besprochene 
Zeugnis des Galen in seiner Schrift TteQi XQ^^^^S dvamvofjg c. 1 
(IV 471) zu Gebote: fj rijg iiiq)'6T0v d-eQfiaalag dvdipv^lg rig (&c.i^ 
oLvanvoii)j (bg (DihoTlcjv re nal^ionlfjg] Plato im Tim. 700 lehrte 
dasselbe: rfj dh dij Ttrjdi/jaei r^g TcaQÖlag iv rf} tQv deivcov Ttqoado- 
y.l(f aal %fj roC Svjiov kyiQOei, 7tQoyLyv(baY.ovTBg , öri öid Ttvqög 
i) roia'örf] Ttäaa ifieXXev otdriaig ylyvea^ai xQv dvfioviiiv(üv<^ iTti- 
y^ovQlav aixfj firjxavcb/ißvoij rijv rov Ttlei^fxovog tdiav iveifdrevoav .... 
Iva TÖ re Ttvevfxa aal rd TtQfia dexofxivt], xpi^xovaa dvajtvoijv TLal 
^(jcor(bv7]v iv r(p yMijfzari Ttaqixot, Vgl. 78 E.^) Beide Arzte stimmen 



1) Plat Leg. VII 797 E. Vgl. Poschenrieder a. a. 0. 32. 

2) Vgl. Plat Rep. in 405 CD: ro dk iaxQtmis, ^v S' iyt&j SeZa&ai 3 n /<i} 
TQavfidTtov ivexa ij vivatv iTisTeicav voofißiAxcov inmeadvrcov , äXXä. 8i d^ylav 
re xal Siatrav, otav 8ii^Xd'o/nev^ ^evfidxtov re xcU nvevft&rmv diaTie^ Xifivas ifin&- 
nlafiivovs ^aas xe xal xaxA^povs voa^/uaaiv övöuaxa xld'eoS'at dvayxA^eiv xoijs 
xofi\poi>e jiaxlr^TtiASaSj o^x aia%Qdv Soxel; 

' 8) Vgl. [Hipp.] Tte^i xa^d, C 5 (IX 84) : AlXä yct^ ijdfi xai xov nve^fiovoß iv8i5exat 
(sc. ]} xa^difj) fiexA TiQoarivirje xal xolA^ei xijv Ax^aa^fjv xov d'ep/uoiJ Tiepißallo/uhnj ' 
.^ yd^ nvei5/i(ov ^aei yrvx^öe' dxdp xal ipvxö/uevoe xff eionvo'g. Gal. V 713 (721 M): 
faivexai ydp iv xq negl %Qelas dvaTivoije Xöytp awaxoXov&mv 6 JlXdxcav X(p *In7tO' 
x^dxei ßovloftipqf xrjv ftkv slanvoijv iftxffö^ei&s Svexa yivsa&ai xijs ifitftxov ^'eQ^a^ 
oias^ xrjv Si ixnvoijv dno%'6aeo»e xal Sianvo^e xcäv XiyvvcoSSr nsQixxcaiudxtov, 
Aristoteles hatte bekanntlich dieselbe Erklärung gegeben: de gen. HI 6. de rep. 

'Wellmann, Fragmente I. * 6 



^< 
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aach in der auf empedokleischer Lehre ^) beruhenden Annahme 
fiberem, dass die Luft nicht nur durch Nase und Mund, sondern 
auch durch die Haut im Körper aus- und eiDgehe.^) Wieder be- 
findet sich Plato in Übereinstimmung mit dieser Lehre (Tim. 79 D) : 
dvoiv dk Taiv die^ödoiv oioaiv, T^g ixhv xard rd aßifia i^Wj v^g 
dk ai xard rd CTÖfia aal rdg ^tvag, örav fihv iftl ^dtega ÖQfn^ajj, 

Den AtmungsprozesB stellte sich Diokles in offenbarer Abhängig- 
keit von Empedokles^) als einen durch die Blutbewegung v^miitelten 
Kreislauf vor. Wenn Lunge und Herz durch Mund und Nase die 
Luft nach aussen abgeben , d.h. wenn die Luft und Blut ent- 
? haltenden Adern von der Oberfläche der Haut Jiach oben strömeo, 
dringt Luft durch die Poren der Haut in den Körper ein, wenn 
dagegen Luft von aussen durch Mund und Nase dem Körper zuge- 
führt wird, findet umgekehrt der Abfluss der Luft durch die Poren 
der Haut statt ^). Yind. c. 17: igitur cor aliqtmndo cum ex pulnume 
impletm-, si quid per superficiem cutis venerit, recfusat atque recludit, 
aüquando cum pulmo deficiens cordi non dederit, siquidem eo tem- 
pore cum ad accipiendum officium visitatur superioribus hau&tibuSj 
tu/nc ru/rsus cor ex toto corpore sumit aerem sibi consuetum atque 
ita respirationis perfidt officium, differenti tempore inducens frigus 
semper eorpori necessarium. hu/nc (sc. CLerem) addu^t (sc. anima) 
non, solum per nares, verum etiam per totum corpus officio commur 
tato. quando enim per nares inferius adducitur^ per fauces ad 
pulmonem fertur^ exinde pars cordi, pars thoraci transmittitur, tu/nc 



10, 475 b 16. Lichtenstädt, Piatons Lehren auf dem Gebiete der Naturf orschnng 
und der Heilkunde Leipzig 1826, 97 f. 

1) ZeUer II^ 730 A 3. 

2) Für Philistion vgl. Anon. Lond. XX 45. Für Diokles Orib. m 170 : noisi 

^ovs xai sinvoooriQovs, Gal. XI 507. XVIIB 421. 

3) Zeller 1 2», 799. 

4) Der Bericht des Anonymus Lond. XXITT 12 ff. in dem theoretischen 
Teil über die Verwendung des Pneuma im menschlichen Körper beruht auf dio- 
kleischer Lehre. Dass das Pneuma nicht nur durch die Poren der Haut, Luft- 
röhre, Lunge, Herz, sondern auch in geringer Menge durch die Speiseröhre in 
den Magen gelangt, entspricht seiner Auffassung. Orib. HI 171: oi Sä än6 rSr 
oiritav fiiTQioi fikv dvres xeU ßpaSsZs (SC. neginaroi) öftali^ovai re xai fi^ytr^ova* rd 
airia xai rd norä, xal rd avyxaralafi ßavöfieva t&v Ttvev/udrafv adroZs, Plato Tim, 
80 D lehrt dasselbe. Anon. Lond. XXTTT 16. Dass der Anonymus ( XXITT 38) die 
diokleische Ansicht von dem Zwecke der Atmung teüt, ist bereits oben bemerkt 
worden. 
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impleäs locis inductus der per vids toüus corporis insensuales totus 

egeritwr, quando autem ex pulmone atque eorde et venire reddituTj 

rursum per fauces redprocas fertur ad nariwm atque oris vias: 

time via servata rursum per totam corporis superficiem indu^tur 

per eiusmodiy qui per supradidas vias exierit Dieselbe Dar- 

steDung des Atmongsprozesses, die als diokleisch feststeht auf 

dem sichern Onmde des Berichtes des V indidanus ^ kehrt mit 

merkwürdiger Begrfindang bei Plato^) im Timaios 79 A wieder: 

jtdXiv dk rd T^g dvoTtvo^g tdw/iev Ttd&og, alg xqdiiieifov ai- 

tlaig TOiofjTOv yiyoyBVj oUvftBQ rd vi)V iariv, ßd* oiv iTteidij 

xevdv oidiv iCTiv, elg 8 rCSv q)eQ0(iiv(av di^vai/c^ &v eiaeXd-eiv %i, 

%d ih nveCfia fi^erai TtoQ^ fifiQv i^w, rd fisrä toüto ijöi] Ttavrl 

d^lov, äg o^x eig xevöv, dXkd rd nXriaLov ix rfjg idqag (b^ef %d 

i* (bd'Oi^iJLevov i^ehxi5vei rd TtXrjalov del^ xal xard rai^Trjv rijv 

dvdyxijv ftäv TtCQielavvöfievov eig rijv id^av, öd^ev i^^ld'e rd ^veUfia, 

eiaiöv ixeZae xcri dvaTtXrj^oCv aiör^v ^vväTtetai r(p Ttvei^fiari, xal 

TOÜTO äfia Ttdv olov tqoxov 7t€Qiayofj.ivov ylyvßTai did rd yievöv 

litldkv elvac. öiö dilj rd rQv arrj&ßv xal rd ro€ mleijfiovog i^w 

fied-ih rd mveüfia Ttdkiv ^Ttö ro€ Tteql rd aßifia diqog, etaca did 

^fjtavGv rQv oaQuQv övof^ivov xal TtBQtehxvvo^ivov, ylyverac Ttk^Qeg' 

\ aid-ig dh dTtorqenöixevog ö dijq Tcal did rov acbfiarog i^o) t(bv etam 

ri^v dvartvoiiv TteQioj&et xard rifjv roH aröfjiarog xai nijv rQv 

fimri^QCJv dloöov. Das Charakteristische in seiner Darstellung ist wie 

bei Diokles die Erkenntnis von dem Zusammenhang der Atmung 

mit dem Blutlauf und die Herleitung des Ein- und Ausatmens von 

der wechselseitigen Thätigkeit der beiden Luftkanäle, ,*der Lunge und / 

der Pörerider Haut.2) In dem Erklärungsversuch, den Plato von-^ 

diesem Vorgänge gegeben, schimmert ganz deutlich empedokleische 

Farbe durch : die beiden Hauptpunkte, die er ihm zu Grunde gelegt, 

die Igugnung des leeren Baumes 3) und die damit eigentlich im^ MK*S^\^h^ 

Widerspruch stehende Lehre von den Poren, sind dem empedokleischen \ 

System eigen; sodann erinnert die Annahme von dem Streben des 

Gleichen zum Gleichen (79 E) deutlich genug an das bekannte empe- 



K-»-» C 



1) Vgl. Gal. V 710. Arist de resp. c. 5. Plüt quaest Plat VII 1004E. 
ErasistratOB hatte bereits die platonische Erklärong bekämpft Gal. ne^i ^a. 8vp, 
n 8 (182 H.): iv 8i rots ne^l rfjs Avanvorjs roZs Ttepuo&eZa&ai rdv dipa ^fxkaKOv- 
otv (sc ^EpaaiarparoG ^iXorlfnas ds^riliyei.) 

2) lichtenstadt a. a. 0. 97. 111. Zeller TP 730. vgl. Gal. V 708 (714 M). 

3) Aet plac. 118,2 (316, ID): ^E/uneSoxX^s* ''o^di n to€ navröe ttepsdi' 
Ttilei fyddh Tieptoaöv. 

6* 
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dokleische Natarprincip: n^dg öfioTov Uia&ai y. 267 0« Hierin steht 
Plato unter dem Einflüss der Akragantiners. Wenn er aber die That- 
sache des Aus- und Einströmens der Luft in Zusammenhang bringt 
mit seiner Annahme von dem kreisförmigen Umschwung des Ganzen, 
so ist er darin seine eigenen Wege gewandelt Das Experiment, mit 
dem Empedokles seine Theorie von der Hautatmung begründet hal^ 
ist mit dieser platonischen Lehre unvereinbar. 

Diokles lehrte, dass die eingepflanzte Wärme, Pneuma und Blut 
ihren Ausgangspunkt im Herzen haben und sich von da durch 
Arterien und Venen im Körper verbreiten. 2) Da nach seiner Auf- 
fassung der Atmungsprozess zur Abkühlung der eingepflanzten 
Wärme dient, so kannte er die Adergänge, durch welche die Lunge mit 
dem Herzen in Verbindung steht Das gleiche gilt für Philistion (Gal. 
IV 47 1 ) und für Plato Tim. 70 C D. 3) Philistion Hess die Abkühlung 
auch durch die Feuchtigkeit erfolgen, welche die Lunge durch die 
Luftröhre in sich aufnimmt 4) Ob Diokles diese bekannte Theorie 
acceptiert hat^ wissen wir nicht; wahrscheinlich ist es nicht Plato 
kannte sie (Tim. a. a. 0. 84 D), sie war also sicher der sikelischen 
Schule eigen :^) der auf den Lehren dieser Schule fussende Ver- 
fasser von 7t€Ql Tdttqdlrjg teilt sie gleichfalls. Das Bedenken Fredrichs^) 
gegen die Abhängigkeit Piatos von Philistion auch in diesem Punkte 
^ halte ich nicht für berechtigt Beide, der Karystier wie der Lokrer, 
betrachteten also die Limge als das Organ, welches dem Herzen 



1) Zeller P 766. Aet plac. IV 22, 1 (411, 26 D). 

2) Fachs auecd. 2, 541. 5, 543. 17, 548. Tert de anlma c. 15. Dox. 204A. 
und 391. Arterien und Venen enthalten Luft und Blut, aber in jenen ist mehr 
Luft, in diesen mehr Blut. Vind: nam arteria {na%eia ä^nj^ia) multum habet 
spiritum et modicum sanguinem, vena autem multum sanguinem et modicufn 
apiritum. 

3) Aristoteles hat bekanntlich diese Theorie gleichfalls übernommen (h. a. 
I c. 17, 496 a 27). Meyer, Arist Tierkunde 438. Zeller IP 519. 

4) Plut quaest oonv. VII 1. 

5) Der koischen Schule scheint diese Theorie fremd gewesen zu sein. Die 
knidische Schule teilte sie: ob ihr die Priorität gebührt, lässt sich nicht feststellen. 
Jedenfalls beruht die von Galen für diese Schule sicher bezeugte Behandlungsweise 
der Lungenschwindsucht auf dieser Theorie (Gal. I 128 V 714. vgl. ne^i vo^acav E 
47 f). Mit ihr hängt die von dem knidischen Verfasser von ne^i tSv iprds 
na&ßv c 23 aufgestellte Ätiologie der Wassersucht zusammen (vgl. Littr^ VIT 
604f.). Aristoteles hatte sie verworfen: h. a. 1 16 (495b 16): ij ftäv oSv A^'nj^ia 
TOVTOv i%ei rdv TQÖnov xoU Bi^erai fiövor rd nve€/ia xtü d^itiaiv, äXlo J' ov- 
Säv oüre hjQ^ o^^' 'öy^övj fj ndvov na^i%ei, Stos Av ixftij^ rb xarel&öv. 

6) Fredrich a. a. 0. A. 2. 
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beigegeben ist, um das Überhandnehmen der eingepflanzten Wärme J 
zu verhindern. 1) Das ist aber wieder genau die Auffassung, die 
Flato im Timaios vertreten hat 70 C: rf] öä di} Ttrjdi^aei r^g yiagdlag 
iv rfl rßv detvöv 7tqoa8o%l(f xal rfj toü dvjioiJ iyiQCei, 7tQoyiyv(ba~ 
TLOvceg, ÖTc did Ttvqög fj roiai^rri näaa if^eXlev otdriaig ylyvea&ai 
tQv dvixov^iviav, inmovQlav ait^ firjxccvtbfievoi rijv to€ Ttletjfiovog 
tdiav iv€<piJT€vattv, TtqQrov fikv fiaXayci^v Tcal dvaifiov, eha ai^Qayyag 
ivtdg ixovaav olov GTtöyyov xaraTerQrifiivag , Eva %ö re TtveiJfia 
xal rd ndixa dexofiivt], ipijxovaaj dvanvoijv xai ^tfatdivriv iv T(p 
Tca'öfiaTi TtaqixoL öid difj r^g dQTTjQlag öxs'^o^g iTtl rdv Ttkeiifiova 
irsfiov aal Tte^l tiijv xaQÖlav a'dtijv TtSQUarrjOav olov äXfia fxaXa- 
xöv, tv* ö dvfidg 'fjvUa iv a'öz^ dycfid^oi, TcrjöQoa etg VTteixov xal 
dvaxpvxojiivi], TtovoiJaa iJTrov fiäXXov rc^ Xöy(p fierd dvfioC diJvaiTO 
vmf]Q€T€iv. Vgl. 84 D. 

Den physiologischen Vorgang der Ernährung erklärte Diokles 
aus der Bewegung des Blutes. Die Verdauung (Ttiipig) der auf- 
genommenen Nahrung erfolgt im Magen mit Hilfe der einge- 
pflanzten Wärme. 2) Dabei machen die mit Flüssigkeit durch- 
setzten Bestandteile der Nahrung tmter Einwirkung der mit ihr 
aufgenommenen Luft^) einen Gärungs- oder Fäulnisprozess durch.^) 
In dieser Erklärung des Verdauungsprozesses hält er sich direkt 
an Empedokles*), dessen Lehre auch von dem Verfasser von Ttegl 

1) Vgl. Vind. c 43 : sed pulmonem esse velut cellarium spiritus ad arteriös 
mittendi seu replendi omnem corporis regionem, ex quo spiritu omnes nostri 
artus commoventur. Die Vergleichung der Funktion der Lunge mit einem Blase- 
balge (Vind. c. 22) kehrt bei Arist. de resp. 7,474a 12 wieder. Vgl. Vind. 
Gyn. c. 10 (438 R). 

2) Vind. c. 42 : digestionem inquit fervore fieri. c. 32 : tria inquit offuAa 
ac discretiones in corpore nuirimentum sustinere, quonmi primum in venire 
mixtum constiimt calefacto atque decocto. Das war auch die Ansicht des Empe- 
dokles (Aet plac. V27, 1. 440, 6D) undi Piatos. 

3) Vgl. Diokles bei Orib. HI 171. 

4) Vind. c82: trtbus ergo, ut supra diodmus, offudis ac discretionUms 
conatituiis . . . aut non digeri cibos in aXborem, quos putredinem seu fennentosam 
sumere qualitatem, quam ^^/icoaiv appellavit, ante ipsum ceteri probaverunt etc, 
Ps. Sor. quaest med. 61 (Rose Anecd. 11255): quomodo Hippocrates et Era- 
sistratus et Diocles et Genoetas (?) et Äsclepiades philosophi digestionem cibi et 
potus fieri dixerunt? Hippocrates ab innato in nobis calore fieri digestionem diocit, 
JSrasistraius vero teri et solvi, Diocles autem putrescere, Genoetas a natura elimari, 
Äsclepiades autem per exerdtationem corporis fieri diocit. Vgl. Ps. Gal. S^oi iaxQ. 
99 (XIX 373). Vgl. S. 34. 

5) Plut quaest. natllp. 912 C: ^ Bh Ttiyjte iotxev elvai arjrpis, cbs ^E/ine- 
Soxl^e fia^rvQet Xiyofp' 'olvos "önb q)Xoi^ nilerat aanhf iv i'6X<p ^Sto^* Arist. 
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äfX' i^'tQCTc^g und von Pleistonikos *) Übernommen worden war, 
während Aristoteles und Erasistratos dagegen polemisierten. 2) Be- 
fördert wird die Verdauung durch eine innige Vermengung der 
festen, flüssigen und luftlörmigen Bestandteile der Nahrung: im 
anderen Falle vermag die Wärme die aufgenommene Nahrung nicht 
zu bewältigen, und es treten Verdauungsstörungen und krankhafte 
Zustände ein."^) 

Die verdaute Nahrung gelangt aus dem Magen nach Absonderung 
der 7t€QirT(bfxaTtt, die in den Darm übergehen (dTtoxQlvaad-at elg 
rijv xäTCJ noiklav , in die Adern {(plißeg al ix t^g yacrgdg rijv 
TQoq)iijv dexöfievai) *), und wird von ihnen dem ganzen Körper zuge- 



de gen. anim. IV 8, 777 a 7 : to yä^ ydXa Trenefifiivov afyA iartv, dXi* au Sie^&a^- 
/Ahfov» ^EjuTtedoxl^e S fj oix öp&ßs ^TteXd/ußavev ij o^x eü ^enjveyxe noiijaaQ <dff 
rd y&Xa ftrivbe iv dySo&xov dexArj] Tföov inXsTO Xevxöv, ociTtpönje yäp xeU nixpis 
ivavriov, ro da 7ti6ov aaTtpörrje ris iarivj ro Bk yAla r&r nenefifiivtov. Vgl. Emp. 
frg. ed. Stein v. 221. 280. In den pseudogal. d^oi (XIX 372 f.) ist wohl richtig 
überliefert: ^ßftneSoxl^e Si atjyfei (sc. rrjv nixpiv yiypBO&ai), 

1) [Hipp.] neQl Slqx, irjvQ, c. 11 (12 K). Geis, praef. 4: duce alii Erasiatrato 
teri dbum in venire contendtmt, alii PlistonicOf Praxagorae disdpulOj putresoere, 

2) Arist a. a. 0. Erasistratos bei Gal. ne^l ^a, Sw. IL 8 (182 H). Zn 
dem Worte S^jutoais, das bei Plato Tim. 66 B (vgl. 74 C) wiederkehrt, vgl. Foesins 
oecon. Hipp. 259 : fermentari autem ciM dicwntwr, qui ad concoctionem praepa- 
rantur et subigtmtur, dum calore agitantur et permiocta rmdta materia fUituosa 
attolluntur ac intumescimt Bedenkt man, dass bei Plato Tim. 66 B die Vor- 
gänge des Siedens und (jrärens auf das Saure zurückgeführt werden: zA Sk 
Tijs yet&SovSy 6fio€ xtpov/iivfis re xoU ai^ofiivtjSf ^iaiv re xcU ^-ömaaiv ircixXriv 
%e%d^vai' rd di roirtov atiriov r&v na&tj/udrcav ö^if nQOOQri&fjvat^ SO dürfte 
bei der notorischen Abhängigkeit des Diokles von derselben Schule wie Plato 
die Vennutung nicht für zu sehr gewagt gelten, dass Diokles bereits die Be- 
deutung des sauren Magensaftes in dem Verdauungsprozess gekannt hat 

3) Diokles bei Orib. in 171 : oi lukv oiüv n^d rijs ngoa^o^äe rßv airimv 
nXetove yivöfievoi (SC. neginaroi^y xeyovvres rd acHjua^ dexrixcoriQovs rijs TQOf^s 
xeU nirreiv rä ß^to&hfxa noioüai öwaratrigovs* oi 9k And r&v aixltov ftir^ioi 
fiiv dyreß xcU ß^adels SfiaXi^ovai re xai myv^ovat xA aixia xtü xA noxA xcU xA 
avyxaxaXaftßavöfiitva x&v nvevfiAxtav adxoZe xai xA nQÖxet^a xßv neqixxtofiAxcov 
ixx^ivovxeß XanAxxovaiVj e^oyxöxepov notoihfXeQ x6v 6yxov xoÜ TtXfj^t&ftaxoe Anö 
re xßv 'ÖTto^ovSpicav xaxaßtßd^ovxes x6i6 Ttegl x^v xe^aXijv cUa&tfaeiS ßeXxiovS 
noto€ai xai xaifs ^nvovs AxapaxxoxS^ovS' xoif£ Sä noXXaöe xai xa%el6 x&v fiexA 
xA aixla Tt^de o^Skv äv xts inaiviaetev' aeiovxee yA^ io%vQß€ x6 a&fia diOXQlvovoi 
xe xai )^ca^i^ovatv And AXXijXeov xA aixia xai xA noxd, 3axe xX'öBa^iv xe yivsad'ai 
xai 8voney>iav xai xijv xotXlav imxapAxxead'ai noXXdxiS. Vgl. Gal. XVilB 421, 
WO auch die Schweisssekretionen als Folge der schlechten Verdauung aufgefasst 
werden. Diokles bei Fuchs a. a. 0. 34, 556. 

4) Gb\, VIII 187. Vind. c. 32: tria inquit ofßcia atque diacretiones in 
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führt (iTtdyeiv eig rd aöfia rd gitIo). Die überschüssige Flüssig- 
keit wird in ihnen wie die Molken von der Milch abgesondert^) 
und gelangt zunächst in die Nieren ^) und von da in die Blase, von 
welcher Flüssigkeit aus dem ganzen Körper angezogen wird. Von 
den Organen wird der Überschuss an Flüssigkeit tanquam dliena 
{(bg Ttaqä <pi5aiv) durch den Schweiss nach aussen abgegeben.^) 
Diokles unterschied zwischen der unmerklichen Hautausdünstung, 
bei der Pneuma und Feuchtigkeit in Dunstform den Körper ver- 
lassen ^j, und dem tropfbaren Schweiss und behauptete, dass der 
letztere in gewöhnlichem, ruhigem Zustande des Körpers Ttaqä cp^aiv 
sei, im Dampfbad dagegen, bei körperlicher Anstrengung oder in 
warmer Luft xoTd ip'daiv.^) Diese Behauptung, die den Widerspruch 



c(yrpore nutrimentum stistinere, quorum primum in venire mixtum consUtuit ccUe- 
facto atque decocto, secundum in venia, tertium inparücuHs, quaepro membrorum 
disposiiione aupradicta acdpvwnt aed ex primo officio atque discretione si quid 
inutäe fuerit, in stercora per intestina devemre. ex secundo autem, quod venia 
perficitur, auperfluvm in urinam tranaire atque in veaicam decurrere , . . item 
ex tertio officio , quod in partibua poauimus, quae in ae aupradicta auadpiunt 
nutrimenta, ai qua auperflua fuerint, tanquam oMena per audorem egerunt Die 
Erklärung, die Galen von dem Verdauungsprozess gegeben, beruht im wesent- 
lichen auf diokleischer Lehre (Gal. XV 232 VI 303 m 266 f. vgl. Steph. schol. 
in Hipp. Dietz 1 148. Vind. 477 (ed. Böse)). Allerdings nimmt bei ihm die 
zweite Stelle die Leber und die dritte Stelle die Organe, resp. das Blut ein. 

1) Vgl. Vind. a. a. 0. Die Vergleichung ist empedokleisch. Vgl. Emped. 
bei Plnt. quaest. nat. 20 p. 917 B: iptoi Si fpaaiv &aneq ydXaxrog öqqöv rav 
al/uaros ra^a%d'ivxoi ijtx^oiisad'ai rd Sdxpv<fv, t&e ^EfinedoxXijs, 

2) Gal. XrV 744 : iaroQst 8h ^loxX^s xtü rä iv d'i&QaMi ifiTtv^/iara , Martv 
Sza av^QTjyvi&fieva eis v^v ini vey^oifS xcU x^ariv q>iQovaav d^Trtj^iaVj ra^Tf] Sltiot 
x^irea&ai ai>y roZs oiipois, 

3) Theophr. nepl iS^tbrcav (403, 35^) : AlftvQds fikv oih ylverai (sc. 6 iSpt&ß) 
diört rd dXXör^iov hcx^ivsrai, ngdß €pi5aiv rrjs aapxds iiavriXta/iivov ro€ yXvxV' 
rdrov xal xovyordrov ' rd yd^ rotovrov iv fikv tq 'önoardaei r^ xard rfjv xtSortv 
o'öpoVf iv 8k rfj acLQxl iS^ibe xaXsirai' TtXrjv Sri av/ißaivei rd fikv a^roftdttos xeU 
olov a^rijQ rfje ^aecos ipya^o/uivijß ^^iaraa&tu, rdv i8pßra 8* ixxQivead'ai 8td 
Ttjv xivrjciv ij Ttövov ij dnXms rijv rov &eQfio^ xtü nviüfiaros 8i&vafti.v. 

4) GaL XI 472 : roirov 8k yiyvo/uivovj noXXd rßv el&ioftivtov 8id rfjs aaQxds 
usrd roü nveiößiaros fetv xcU i^co öianlnreiv dTtoariyea&ai (sc. ^oiv jipx^8a/uos). 
Aus Diokles Schrift Archidamos. Theophr. a. ä. 0. betont gleichfalls, dass neben 
der Schweissaussonderung eine beständige Pneumaausdünstung in den Poren der 
Haut stattfindet 

5) Gal. XVIIB 421: 8i8etxrai 8* 'öy' ^fißv iv rots negl ^vatxßv 8wdfieanf 
€ft udvov ÖQeyofiivfj xoU xare^ya^o/uivtj xal Ttpoo^ovaa rßv fio^l(ov (rols ^. ed.) 
i} ^ai6 ixdartp rijv olxeiav rpo^v, dXXd xal 8iayopovaa rd ncQirrt&ftara raönjs 
xal Satp neQ &v t] fof/uaXet&repov rd Mft^rov d'e^fiöv, roa<y6rq^ /udXXov ix^etßyei 
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GalenB hervorgerafen hat, begründete er damit, dass der tropfbare 
SchweiBS eine Folge mangelhafter Verdauung sei. Wenn das ifig)VTov 
^€ffxöv die aufgenommene Nahrung nicht zu verarbeiten vermag, 
so entstehen naturgemäss Cruditäten, welche auf das Blut zersetzend 
einwirken und Aussonderungen im Gefolge haben, die er mit Becht 
als Tta^ä (ptjaiv bezeichnen konnte. ^) Wie viel einseitiger und ober- 
flächlicher ist die Erklärung, welche der sophistisch angehauchte 
Verfasser von tvcqI tpvaßiv c. 8 (VI 1 02) von diesem Vorgange giebt, 
indem er in seiner bekannten Manier jede Schweissabsonderung für 
eine Verdampfung des Pneuma in den Poren der Haut ausgiebt 
Theophrast scheint beide Auffassungen gekannt zu haben, wenn er 
zu Beginn seines Schriftchens de sudore sagt: ö Idqmg Ttöreqov 
i^ ^yQÖrrjTog eiöd^g iyxQivo/iivr]g ylverai ^ Ttveij/iarog avfiq)ijrov 
duövTog did r^g aaqudg ety* i^w TtT^yvvrac aal avvlararat Tcara- 
\pv%6iievog, ircQog iarta iv dlloig Xöyog. Aber auch die Lehre des 
Diokles ist weit davon entfernt^ originell zu sein, sie knüpft vielmehr 
direkt an Empedokles an, der den Schweiss für eine durch Zersetzung 
des Blutes herbeigeführte Aussonderung wässeriger Blutteilchen gehalten 
hatte, 2) während Plato ^) und Theophrast ^) ihn auf eine Zersetzung 



T^y CL^a&tjaiv ^ Sianvoij, xai Siä voüro na^ä ^i&aiv elvai roi>e id^mrae 6 ^lottXiJs 
elnevj Sri xcdße &ndvxcov Sioixovfiivcov r&v xard rd aoöfia, x^arov/uivtjs Trje 
r^of^e ^nd y^aecoe, odx äv Ttore aiad^rrj Siä rov Se^/uaros ^ygÖTiijs ixxpid'eitj' 
Saa yäp iv ßaXavslois ij yvuva^o/uirois a^$pße Ij Sid &6ptvdv &dX7ioe iBpovoiv 
{ol) av&peuTtot, ßio/ofv cUzißv elatv Myyova. Vgl. VII 89. XV 322. 

1) Vgl. Arist. de part anim. in 5,668 b 1 : ix fiei^övcov ^ sie iXdtrove ai ^Ußes 
del TtQoipxovratj itoe rov ysviad'ai roi>e nöpovG iXdaaovs rijs rov afyaroe naxön^ros' 
8t* c5r rq} uh^ alftari §io8os <y6x lari^ rty 8h nsQirrf&ftari rffS ^ygäe ixfid8os^ dv 
xaioifftev l8Q&Ta^ xai roüro 8iad'epuav&ivro6 roij at^/uaroe xai xßv tpXsßltuv 
dvaaroiucod'ivrfov, ^8tj 8i naiv l8pßaai awißrj alfiartb8ei TteQim&ftaTi 8td 
xa^e^iavy rov uhv aco/uaroe ^vd8o9 xai ftavov yevo/udvov, toÜ 8^ al/uaros itvypav- 
&ivros 8i djzeyf/avy dSvvar&öarjs rrjs iv rote ^Xeßlois ^sQ/iörriroQ niaaeiv 8i 
dXiyörrjra. 

2) Aet. plac. V 22 (434, 13) : iS^ßra 8k xai 8dxpvov yivso&ai rov aXfiaros 
Tfjxofiivov xai na^d rd Xsnn&vead'ai dva%€Ouivov. Vgl. Plut. quaest. nat. 20, 917 B. 

3) Plat. Tim. 83 D: raiJ-ny»' näoav Trjxe8öva dnaX'^e aa^xde fierd nveifiaros 
ivftnXaxtlaav Xevxdv etvai ^Xiyfta (pafiiv» ^Xiyftaros 8 ai viov iwiorafiirov öqös 
i8pcbs xai 8dxQvov 3aa re äXXa roiavra atbuaxa rd xa&' ^/uipav %etrai xad'cupö' 
/leva, xai raüra luhv 8f) ndvra vöaow öpyava yeyovev, 8rav al/*a fii^ ix roH' 
airitov xai nor&v nXrj&iau xard ^oiv^ dXX ii ivavricov rdv öyxov naqd roifS 
T^e ^aecoe Xa/ußdvji vöjuovs. 

4) Theophr. a. a. 0. 407, 44: d ^« i8pdis rrj^le rle ion r&v olov xaxßs n^oatp- 
xo8ofirjfiivo)v rate aap^ivy Srav ixxp/tnjrai 8td rd d'epfiöv. 
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des jungen Fleisches zurückführten, welche eine Aussonderung von 
Wässerigem zur Folge habe. Aber darin berührt sich wieder Plato 
mit Diokles, dass er wie dieser den Schweiss für den Beginn eines 
krankhaften Zustandes hielt, d. h. für nagd q)^aiv. ') Vergleicht man 
die diokleische Auffassung des Emahrungsprozesses mit der Lehre^ 
die Plato im Timaeos vorgetragen hat, so wird sich ganz von selbst 
die Schlussfolgerung aufdrängen, dass er hierin auf dem Boden der- 
selben Schule steht wie Diokles. Auch Plato vertritt die Ansicht, dass 
Speisen und Getränke in die Bauchhöhle, d. h. Magen und Gedärme ge- 
langen, dort unter der Einwirkung des Feuers (d. h. des iiKpvxov 
d-eQfiöv) aufgelöst werden {vi^vetv, tt^'^civ xal xard aßtY.q& diaiqetv) 
und sich dann in die Adern ergiessen, welche die Nahrung dem 
ganzen Körper, d. h. den einzelnen Organen zuführen, da sie ihn wie 
einen Wiesengrund durchströmen. 2) Wie Diokles kannte er als über- 
schüssige Stoffe die vom Darm aufgenommenen 7teqiTTtb(iaTa sowie 
die unmerkliche Hautausdünstung und den Schweiss.^) 

Die diokleische Lehre von den Blutgefässen des menschlichen 
Körpers kennen wir leider nur unvollkommen, *) aber soviel ergiebt 
sich aus den Bruchstücken, dass er das Herz als Quelle des Blutes 



1) Man beachte die besondere Vorliebe des Diokles für die angeblich aristote- 
lischen Termini xarA tpiöoiv und noLQä \pibaiv (Gal. VIEL 187. Orib. 111 181. Vgl. Orib. 
m 182). Desgleichen bei Plato Tim. 30 B. 45 B. 62 B. 66 C. 82 A 83E (vgl. tö n^oa- 
rJTtov bei Diokles Gal. VIU 186. Plato Tim. 84 D). Die AusbUdnng dieser Gegen- 
satze gehört also einer älteren Zeit an : vgl. Diels, das phys. System des Straton* 
Sitzgsb. der Berl. Akad. 1893, 16. Das gleiche hat Fiedrich 201 AI für das 
Wort dynos konstatiert. Das Wort ist empedokleisch v. 247. 299 St., bei Plato 
gleichfalls sehr häufig: Tim. 56 D. 60 CE. 81 B. 

2) Pia.. Tim. 78 E : Snörav yä^ efaco xai iSca rijs ävanvo-^£ Mafjs rd nvQ 
ivröe iwr^/ifiivov inrjTcu^ 8iaKOQoi5ft€vov Sh del diA rrje xotUas eiaeXd'dv rd 
atxia xai noxä ^fifj, rfjxei ^9J, xai xard a/utx^d Sias^oiJvy Sid rßv itöStov H^s^ 
no^eierai SidyoVy olov ix xpijvtjs in* 6%eroifS ini rde ^Xißas dvrXoihf aörd^ felv 
dione^ 81' adXShfOQ rov oi&fiaroe rd rßv q>Xeßßv notet (&5uara. 80 D: xai dij xai 
jd T^s dvoTtvo^s . . . xard ravra xai Sid radrojv yiyorev, dioneg iv roK Ttpöa&er 
sil^raif rifivovros mhy rd airla ro€ nvQÖSy almqovfiivov $i ivrds rq^ 7ivei5/iart 
ivveTioßtivov^ rde yXißae S^ ix rijs xoiXiae rff ^vvaiof^aei nXij^ovvros rtp rd 
rerfitjftiva avrö&ev inavrXelv xai 8$d ravra 8ij xa&^ öXov rd a&fia näai rote 
^cj^oie rd r^e r^o^e vdfiara o^rcoe ini^Qvra yeyovivai xrX, Poschenrieder a. 
a. 0. 26 f. 

3) Vgl Tun. 73 A. 83 E. 79 E. 

4) Vgl. Gal. XV 135 : o^Seie 8i äXXoe lar^öe etnev öxrib ^Xißae dnd xe^aXrje 
ini rd xdrco rov atbuaroe ijxeiv (wie der Verfasser von Ttepi jpiJa. dv&, c. 11) 
oijre rßy ^rrov oüre r&v fidXXov dxpiftcSe dvarefivövrcov, oi ^ioxX^e, oi) ÜQaia- 
yöpag xrX. 
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betrachtete^) und dass er zwei GnmdstScke der Blutgefässe unter- 
scbied, die Arterie (Aorta), die er dQTtjQla ^) oder möglicherweise wie 
Praxagoras zur Unterscheidung von der Luftröhre Ttaxeta dQTtjQla ^) 
nannte, und die xoUr] q)liipy^) aus der die anderen tplißeg hervor- 
gehen. Die Arterie mündet in die linke Herzkammer ^) und erstreckt 
sich bis zu den Nieren und der Blase {arteria renalis und vesiealis 
Gal. XIV 744). Der Name dQrrjQlat ist ihm fremd: das ist begreiflich, 
denn dQrtjQlai sind die Bronchien (Plato Tim. 78 C). Diokles berührt 
sich in dieser Lehre sehr nahe mit dem Verfasser von ncQl aaQxcov c. 5 
VIII 590), der sicher älter ist als der Karystier^): di5o ydQ etat tcoI- 
Xai ykißeg dnd T^g xoQdlag ' ifj fikv oivofia dQTiijQlifjj rfj dk xolhfj 
(plixp, TtQÖg j7 fi xaQdla iarlv* %al tcXbIotov ixei toU S-€Qfio€ i} 
y.aQdlri, ^ ^ xolkri qfHip, xal rafiieijet rd Ttvevfia. Pneuma und 
eingepflanzte Wärme haben gleichfalls nach der Lehre des Earystiers, 
wie wir oben gesehen haben, ihren Sitz im Herzen und strömen von 
da durch alle Adern, denn Venen und Arterien führen Blut und 
Pneuma.'') Das Herz zieht Luft an zur Abkühlung der Wärme. ^) 
Dasselbe lesen wir bei dem Verfasser von tibqI cqq^Qv c. 6: xa2 
rd S-BQfiöv TtXetarov ivi rfjai g)X€ipl aal rfj TLaQdlrjj xal dvä tovto 
Ttvetj^a fj xaQdlt] ix^i S'CQ/iifj ioüaa fidXtara tQv iv r(^ dvd-Q^bmp. 
^rildiov dk TOÜTO xarafiaS'eiv, öri d'BQfiöv iOTi rd Ttveüfjia' i} ytaQÖlrj 
xal al xolXai (pXißeg xiviovTai del, xai rd S'eQfiÖTaTOv TtXeiarov 
iv rflüv q)X€ipl' xal did ro€TO Ttvevfia jj xaQdlrj älxei d-SQfiij iovoa 
fidliGTa rdv iv r(p dv^QCÖTtcp. Von Venen sind dem Diokles die 
Hepatitis bekannt, d. h. die Pfortader mit ihren Verästelungen in der 
Leber ^) sowie die Wurzeln der Pfortader, welche aus den Ver- 



1) Fuchs An. med. gr. 2, 541 : ^loxXtjq 8k roü ne^i rrjy xagBiav xal töv 
iyxitpaloi> ^pv^utov nveifioroi xardyfvitv ^yalrai etvai xal ro€ ra^rfj (sc. t^ 
xa^diq) awotxov aijuaroe ^fnö^tv. Vgl. 17, 548. 

2) Gal. XIV 744. 

3) Fuchs a. a. 0. 4, 542. 20, 550. 

4) Fuchs a. a. 0. 5, 543. 

5) Fuchs a. a. 0. 4, 542. 20, 550. vgl. Fredrich a. a. 0. 77. 

6) Diels, elementum 17 A. 3. 

7) Praxagoras hatte bekanntlich zuerst das Blut auf die Venen, das Pneuma 
auf die Adern beschrankt. Diokles ist von dieser Lehre weit entfernt: Gal. XIV 
744. Vind. c. 35 : tetanici vero fiunt staUone sanguinis arteriae, qui ex corde fertur 
fieri. Vermutlich nahm er an, dass die Arterien mehr Pneuma, die Venen mehr 
Blut enthalten. 

8) Gal. IV 471. 731. 

9) Fuchs a. a. 0. 29, 553 : xard Sä ^toxXia i/u^^aiiv rßv iv roi^rt^ (sc. rtß 
iJTtari) tpXsß&v xal iyxardxXeiatp rov d'eQfioü (sc. ijnaros fpXeyfiov^v yivea&ai)^ 
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dauungsorganen hervorgehen und die in Chylus umgewandelten Safte 
der Nahrung der Leber zuführen i), femer die ykäßeg der Lungen, 
d. h. die beiden venae pulmonales^ die q)Xißeqj die sich an den 
Bippenknorpehi hinziehen ^\ d. h. die vena azygos und hemiazygos, 
die tiefliegenden Hohlyenen des Kopfes^), die vena suJ)lingualis% 
endlich die innere und äussere Vene der Armbeuge ^) und der Hand. ') 
Trotz des unzureichenden Bildes, das wir aus diesen Stellen von 
seiner Auffassung des Adersystems gewionen, sieht doch jeder auf 
den ersten Blick, dass Plato (Tim. 70 A) in dem wichtigsten Punkte, 
in der Herleitung des Blutes aus dem Herzen^ mit ihm stimmt:^) 
T^y dh dl) TuaqUav äfifia tQv q)Xeß(ov inal Ttrjyi^v voü TteQi- 
g>€QOfiivov xoTot TtdvTa %ä fiiXt] aq)odQ(5s alfiarog elg rijv doQV- 
q>OQiidjv oturjaiv xariarrjaav, Iva . • . d^i(ag did Ttdvnav orevtaTtCiv 
^äy, öaov aiadifjriytdv iv T(p a(bfiaTL tQv re Tta^axeXeijoewv aal 
dTtulMv alO'd'avöfievov ylyvovto iTCi^TiOOV xal ifcoiro TtdvTt] aal rd 
ßihciaxov O'ÖTwg iv airotg TtäOLV fjYSfjLOVBlv itp. Im übrigen zeigt 
^e diokleische Lehre einen erheblichen Fortschritt: die Unterscheidung 
von Arterien und Venen ist Plato fremd, dagegen kennt er gleich- 
falls zwei Ademstränge, den einen rechts (Hepatitis), den anderen 
links (Splenitis), die sich neben dem Bückgrat von oben nach unten 
erstrecken und sich im Kopfe kreuzen (Tim. 77 C). Diese Beschreibung 
entspricht der des Diogenes von ApoUonia^), aber während bei diesem 
das Herz nur eine nebensächliche Bolle spielt, ist es bei Plato der 
Mittelpunkt der Blutcirculation. Darin zeigt sich wieder seine Ab- 
hängigkeit von der sikelischen Schule, und ihr ist hierin auch der 
Verfasser von tzcqI Uq. voijtJ. c. 3 (VI 360) gefolgt 

Über die Fiebertheorie des Diokles steht uns abgesehen von 



1) Gkd. Vin 186 : ^Ußes al ix rijs yaorpöe rrjv r^oyftjv Se%6fievai, 

2) CaeL Aur. a. m. n 28 : paü in peripneumonicis Diocles venas pulmänie 
inqwU, Erasistrabus vero arteriös. Vind. c. 86. Vgl. S. 9. 

3) Fachs a. a. 0. 544 : 6 Sk ^loxlijs xai t&v ne^l rde nXev^äe fpksß&v Mu- 
ffpaSiv (sc etvai rfjv nlevQXriv\ alneQ xarä rä, i^fifiiva rßv darßv riravrai. 

4) Fachs a. a. 0. 5, 543 : ^toxXife rijv xstpoXalcv tfnrial yivead'at ne^l tAg 
xo/las xai fiv&iove ^Xißas rfje xe^akfjs i/n^^d^ecas yevofiivfis, 

5) Cad. Aar. a. m. 112 : item (sc JCHodes) libro quem de passionibus et 
earum causis et curationUms scripait non aolum, inquit, ex bracchio sanguis est 
phreniücis detraihenduSy sed etiam de venia quae auh lingua sunt 

6) Gael. Aar. a. m. n 20. 

7) Gael. Aar. a. m. III 17. 

8) Fredrich a. a. 0. 79. 

9) Aiist h. a. m c 2 (512 a 22). 
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kurzen Notizen in den Placita des Aetius % in den Anecd. med. gr. ^) 
nnd bei CaeL Anr.^), die besagen, dass er das Fieber als Folgeer- 
scheinung von Wunden, Entzündungen, Bubonen und von Ver- 
stopfung des Pneuma gekannt und zwischen kontinuierenden {TtvQe- 
Tol avvsx^'^s) luid intermittierenden Fiebern unterschieden habe, 
eine wichtige Steile des Galen (XVII A 222 f.) zu Gebote, die bisher 
wenig beachtet worden ist. Galen berichtet, dass einige Ärzte die 
längeren Perioden der intermittierenden Fieber, d. h. die fünf-, sieben- 
und neuntägigen im Gegensatz zu Hippokrates (Ep. I c. 24) verworfen 
hätten, eine Frage, die lediglich durch die Erfahrung entschieden 
werden könne. Doch wolle man auf rein logischem Wege die 
Theorie des Hippokrates widerlegen, so könne man mit Diokles 
die Frage auf werfen, welche Säfte denn eigentlich die Entstehung 
jener Fieberarten vermitteln sollten: ^qöq d' oiv zdv ^IjCTtoyLQdvrjv 
Taxa xal Xoyin'fjv dv rig dTiödei^iv etnoi %a'9'd7teq ö ^Jtonk^g ' 'ivtl 
rlai yäq iqetg rotg orifieloig ij xVfiotg rifjv neiiftralav ij ißdofialav 
fj ivaralav ylveaS'ai TCtqlodov oix it^i'g^' Folglich gehörte Diokles 
zu jenen Ärzten, welche nur die kürzeren Perioden der intermittie- 
renden Fieber, d. h. die Quotidian-, Tertian- und Quartanfieber gelten 
liessen, und als wichtiges Gharakteristicum seiner Fiebertheorie er- 
giebt sich weiter aus dieser Stelle, dass er jede Fieberart von einer 
Verderbnis der vier Eardinalsäfte des menschlichen Körpers herleitete. 
Es ist kein Zweifel, dass diese von der koischen Schule abweichende 
Theorie, die in der Zahl der Fieberarten mit der von dem Verfasser 
von Tteql q)'6atog dv&Qd>7tov (c. 1 5) *) vertretenen Fiebertheorie stimmt, 
eine Weiterbildung ist der Lehre des Arztes, den Plato Tim. 86 A 
benutzt hat, d. h. des Philistion: rd fikv oiv ht. Ttv^ög lUTtcQßol^g 
fidlcora voafjoav aBfxa ^vvex^ na'öfittra y,al 7ivq€%oi>g dTte^yd^ezai, 
TÖ i^ i^ diQog d/iq)riiLieQivo^g, TQiralovg d' idarog dtd rd vw-d-ia- 
T€QOv diqog xal Tcvqdg aixd elvac' rd d' ix y^g, v€vdQT(ag dv 
viad-iaxaTOv toijtwv, iv TBrqaTtXaalaig TteQiödoig xQ^'^ov xa^at^o- 
fievovj reTOQTalovg 7tvQexoi)g Ttoi^aav dTcaXldTTerai fiöycg. Seinem 
System entsprechend hatte dieser Arzt die vier verschiedenen Fieber- 
arten auf die vier Elemente, resp. ihre Grundkräfte zurückgeführt 
Für Diokles gwinnen wu* daraus den bedeutsamen Thatbestand, dass 



1) Aet plac. V29,2. (441, 17 D). 

2) Fuchs a. a. 0. 17, 548 (30, 554). 

3) Gael. Anr. a. m. 11 10. 

4) Fredrich a.a.O. 24 f. 25 A 1. 
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er für die kontmuierenden Fieber eine Verderbnis der gelben GaJle, 
für die Quotidianfieber eine solche des Schleimes, für die Tertian- 
fieber eine Verderbnis des Blutes und für die Quaxtanfieber eine 
solche der schwarzen Oalle als Entstehungsursache ansah. Wir er- 
halten demnach für ihn folgende Gleichungen: 

Feuer Wasser Luft Erde 

warm feucht kalt trocken 

gelbe Galle Blut Phlegma schwarze Galle 



Sie Sohlift nsgl xagdiris. 

Unter den Schriften des hippokratischen Corpus überragt die 
kurze Abhandlung TtB^l xoQdlrjg (IX 80 L) alle übrigen durch gründ- 
liche anatomische Kenntnisse. Wie dürftig und mangelhaft nehmen 
sich dagegen die Beschreibungen aus, welche die Verfasser von 
TtcQl aaQxCöv c. 5 (VIII 590) und tccqI dvarofÄ^g (VIII 538) von 
diesem wichtigsten aller menschlichen Organe gegeben haben. Der 
Verfasser von negl xoQdlrjg ist ein anatomisch gründlich durchge- 
bildeter Arzt: er sagt uns (c. 10), was wir aus seiner Beschreibung 
ohne weiteres hätten erschliessen müssen, dass er den Bau des Heizens 
nicht am tierischen Körper untersucht habe, sondern am Menschen. 
Er ist der erste, der das Herz in seiner ganzen Bedeutung erkannt 
hat, wenn er es als das Gentralorgan aller Adern und des Lebens 
im Körper des Menschen bezeichnet (c. 7), er ist der erste, der die 
halbmondförmigen Aorten- und Lungenpulsaderklappen beschrieben 
hat (c. 10), er kennt den Herzbeutel, das Herzbeutelwasser (c. 1) sowie 
die grössere Dicke der linkenHerzkammerwand (c.6). Die unleugbaren 
Fehlbeobachtungen und die ungenügenden Erklärungsversuche, die 
sich neben treffenden Beobachtungen in seiner Beschreibung finden, 
wird man begreifen, wenn man bedenkt, dass der Mann einer Zeit 
angehört, in der das anatomische Studium noch auf einer niedrigen 
Stufe stand, und dass sein freier Forschergeist durch das Dogma 
einer bestimmten Ärzteschule in Fessel geschlagen war. Die Anatomie 
als Zweig der medizinischen Wissenschaft war eine Treibhauspflanze 
auf griechischem Boden, sie war vom Westen hierher verpflanzt 
worden, wo der geniale Alkmaion- von Kroton, für uns der erste 
litterarisch fassbare Vertreter dieses Zweiges wissenschaftlicher Heil- 
kunde, das Studium der Anatomie durch Sektionen am tierischen 
Körper begründet hatte. *) In der Wertschätzung der Anatomie scheint 
die sikeUsche Schule dem grossen Krotoniaten gefolgt zu sein: die 

1) Chalddius in Plat lim. 279 ed. Wrobel. Vgl. Wachtier, de Alcmaione 
Crotoniata 17. 
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wichtigste Entdeckung, die dieser Schule verdankt wird % dass das 
Herz der Mittelpunkt und die Quelle alles Blutes sei, ist ohne sie 
einfach undenkbar. Leider hat sich von anatomischen Unter- 
suchungen des Empedokles, Philistion, Akron keine litterarische 
Kunde erhalten: aber für den Schüler des Philistion, Diokles, sind 
sie durch eine verlässliche Überlieferung sicher verbürgt Aet plac. 
V14, 3 (425, 9 D): ^coxkfjg dk fxaqTvqeZ a'ÖT(p (sc ^EiLiTteäonXei) 
XäywV ' iv raig dvaTOfiaig TtoXldiag icDQdnafzev TOiaijTTiv fii^TQav 
%(5v iljfitövtov (sc. afiixQctv aal xaTteiviiv xal areviijv xareatQafifiä' 
vwg 7tQ007te(pvyLvtav rfj yaavQC)' xal iväix^a^ai äiä rag roiaijrag 
alTiag xal rag yvvatxag elvai areiqag.^ ^). Zwar urteilte Oalen 
nidit gerade günstig über die anatomischen Kenntnisse dieses Arztes 
(6al. II 900): JioyikioL fikv yäq %al ÜQa^ayÖQav nal OvXörifiov aal 
ro%}g älXovg naXaioijg dXlyov deiv äftavrag (im Gregensatz zu Eury- 
phon, Aristoteles, Herophilos), oix d^teixög, &G7teq äXXa noXXä r(5v 
xard rd aQfia, o'ötü) dij xal ravra dyvoijaai' öXoaxeqiOTe^ov ydq 
Ttwg xo2 oiy, dxQißCog Tteql rd dvaTOfiind iaxov öS-ev oi5d* ^x«/- 
v(ov fioc fjLiXei% aber dies absprechende Urteil findet darin seine 
Erklärung, dass Diokles in erster Linie die Anatomie des tierischen 
Körpers erforschte. Denn wenn er behauptete, dass auf der Innen- 
seite der Gebärmutter fleischige, der Ernährung des Embryo 
dienende Auswüchse entstehen, in welche die Oefässmündungen des 
Chorions hineinwurzeln, so ist das eine Übertragung der aus der 
Entwicklungsgeschichte der Säugetiere bekannten Kotyledonen auf 
den menschlichen Körper. Dazu kommt, dass diese irrtümliche Auf- 
fassung, die erst seit Aristoteles verschwindet, auf alter Tradition 
beruht: nach einer allerdings zweifelhaften Überlief erung *) rührt sie 
schon von Alkmaion her, sicher wurde sie von Demokrit, Hippon, 
Diogenes von Apollonia und anderen vertreten, s) Nach unserer 



1) Vgl. S. 15f. 73. 

2) Vind. c 7. c 40. 

3) Ähnlich lautet das Urteil des Soran gyn. 1 14 (180, 20 f.): ^toxl^e Sä xal 
»OTvXfjSövas xcU nlexrdvae xal xe^cUae Xeyoftivas etvai tpriaiv iv r^ £^Qv%co^iq rrjß 
ft^T^a£y alrtves uaaroetSeTs ix^aets 'ön&^%<yvai nXarelai fikv xard ß&aiVy fi'6ovQoi 
8k xarä, rd Sbc^ov ixarigtod-ev xeifieva rßv nlevQoVy TtQovorjrix&s lönd rrjs ^aetoi 
yeyewrjftivat x&^iv rov rd M/aß^vov n^ofiekeidv rde &i^Xäe rcöv fiaat&v inianS.ad'iu* 
xaTay>eiSovTai Sk rrje dvaro/uffe, Vgl.^Gal. II 890. 905 XIX 114. Erot. 8. xorv- 
XtjSövae (83, 9 K). 

4) Wachtier a. a. 0. 68 ff. 

5) Aet plac. V16, 1 (426, 15 D). Censor. de d. n. 16,3. Aristoteles de 
gen. an. n 7, 746 a 19 polemisiert gegen die Annahme des Diogenes (vgl. Arist 
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litterarischen Überlieferung sind abgesehen von dem unbekannten 
Verfasser des dürftigen Schriftchens tvcqI dvarofjiijg im hippo- 
kratischen Corpus Diokles ^) und sein Schüler Praxagoras die ersten 
Arzte, die eine dvarofii^ betitelte Schrift verfasst hatten 2). 

Ich stehe nicht an, dem Diokles nach Alkmalon das grösste 
Verdienst um die Ausbildung dieses Zweiges der medizinischen 
Wissenschaft zuzuschreiben. Es scheint, als habe Aristoteles auf 
seinen anatomischen Kenntnissen weiter gebaut Er lehrte wie 
Aristoteles, dass das Herz allein in sich Blut enthalte (Fuchs anecd. 
2, 541), die Lunge dagegen in ihren Adern (Gael. Aur. m. a. II 28. 
Vind. c 36). Die Polemik des Aristoteles h. a. I 496 b: dlV 
oi vo/il^ovT€g elvat xsvdv (sc. al/Äarog rdv Ttve^fiova) diTjn^dTrjvtai, 
d-ewQoCvxeg toiig i^fjQiijfiivovg ix tQv iiaiQOVfjLivtav ^(pcjv, cSy e^- 
^i(og i^eXi^lv^e %ö alfjia d&QÖov ist gerichtet gegen Ärzte der 
sikelischen Schule, denen Plato gefolgt ist, der bekanntlich die Lunge 
als ävaifiog bezeichnet (Tim. 70 C). Diokles gedenkt femer der TtÖQoi, 
die sich von der Leber zur (Gallenblase (xohjiöxog xöcnig) er- 
strecken (Fuchs a. a. 0. 30, 554), d. h. des ductus hepaticum und des 
ductus cysticus, die Funktionen der beiden Harnleiter (odQririjQsg) 
hat er richtig erkannt (Gel. me^l cpi^a. <J. 122H). Der Pförtner 
(xö (TTÖ/ia T^g yatJTQÖg xö avvex^g T(p ivriq^j) ist ihm bekannt 
((Sal. VIII 187), desgleichen das ivregov vvcpXöv (Vind. c. 31), das 
(yrificium ilei (die Blinddarmklappe valvuta coli) sowie das orificium 
intestini recti (aröfia rov d^xoC)» Vgl. Vind. a. a. 0. Die Leber galt 
ihm als das Organ, in dem die Säfte der genossenen Nahrung zu Blut 
verarbeitet werden (Fuchs a. a. 34, 556). 

Zu vollster Entfaltung kam diese Treibhauspflanze erst auf griechi- 
schem Boden und im Osten, wo sie gehegt und gepflegt wurde von einer 
grossen Zahl wissensdurstiger, mit seltener Beobachtungsgabe aus- 
gestatteter Ärzte. Die Schule von Knidos war es vornehmlich, die 
anknüpfend an die Lehren der unteritalisch-sikelischen Schule seit 
dem Beginn des 5. Jhds. anatomische Untersuchungen vorzunehmen 
begann. Die Unterscheidung von Venen und Arterien, die eine 
verlassliche Überlieferung dem Euryphon von Knidos, dem älteren 
Zeitgenossen des Hippokrates zuschreibt ^), hat derartige Studien zur 



frg. 285, 12 Rose. Anecd. 11 32. Diels 191), dass die Gebärmutter des Weibes 
Kotyledonen habe. Vgl. [Hipp.] ne^l aa^xmv c. 6. 

1) Gal. n 282. 

2) Schol. D. X 325. Vgl Fuchs a. a. 0. 8, 545. 

3) Cael. Aur. m. ehr. 11 10. vgl. Fredrich a. a. 0. 68. 
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YorauBsetzung. Galen, der sonst leicht geneigt ist, die Schale des 
Spottes über seine Vorgänger auszugiessen, ist voll des Lobes über 
die gründlichen anatomischen Kenntnisse dieses Mannes. 6al. II 900 : 
raijTag dh Tag ifiq>^a€ig (d. h. die Öffnungen der Muttertrompeten 
nach der Oebärmutterhöhle zu) oire l^QiaroriXrjg o'ßue *Hq6cpi,Xog 
oÜTB E'dQV(pGiv ol6€v* ifivrjf^övevGa dk vo^twv, odx <hg /lövov odx, 
eidÖTCDv, dlV d)g ndXXiaTa dvaTefiövrwv. Er kannte die Ovarien 
i^QX^t'S)) er kannte die Eileiter (üTteQfiaTixä dyyeta)] dass er diese 
wie beim Manne an den Blasenhals gehen liess, das war ein be- 
greiflicher Irrtum, der noch zur Zeit des grössten Anatomen des 
Altertums, des Herophilos, nicht ausgerottet war ^). Die Schamlippen 
nannte er tlqthivoL ^) Becht lehrreich ist der Katalog der berühmtesten 
Anatomen, der yon Gel. IX 135 erhalten ist: o^delg dh äXXog tatqdg 
einer öxtg) (pXißag dfcd xeq)aX^g iftl rd xoerco rov acbfiarog ijxeiv 
O'öre tQv ijrrov oüre %Bv fxäXXov dxQißQg dvarefivövTuv, O'ö Jio- 
TLXfig, oi ÜQa^ayÖQag, oix ^EqaolGtqaTOg , oi nXeiarövixog , od 
OvXöTifiog, oi MvfjalS'eog, od JudxTqg, od XqdaiTtTCog, O'öuldqiaxO' 
yivrjg (Avriyivrjg ed.), ij Mi^deiog, rj EiqvipQv, odx, äXXog xig latqdg 
tQv dqxaltav. Die meisten von ihnen sind Ejiidier oder fussen 
auf knidischer Lehre : Euryphon, Chrysipp von Knidos, der Schüler 
des Philistion, die beiden Schüler des Chysipp Aristogenes und 
Medios, dann Diokl^s, gleichfalls Schüler des Philistion, Praxagoras, 
der wieder Schüler des Diokles war, und dessen Schüler Phylotimos, 
Pleistonikos, Mnesitheos. Mit dieser hohen Ausbildung der Anatomie 
ging Hand in Hand der bedeutende Aufschwung, den das gynä- 
kologische Studium in Ejiidos genommen. Bekanntlich sind die 
meisten gynäkologischen Schriften des Corpus knidisch.^) Als 
Theoretiker haben die Ärzte dieser Schule Hervorragendes geleistet, 
ihr praktisches Heilverfahren stand mit den grossen Problemen, die 
sie in Angriff genommen, in schneidendem Contraste. 

In den Kreisen dieser sikelischen (resp. knidischen) Ärzte haben 
vra den Verfasser von fceql xaQÖlrjg zu suchen. Die Erkenntnis von 
der Wichtigkeit dieses Organs gab den Anlass zu der Abfassung des 
Schriftchens. Es ist kaum ein Zweifel, dass es kein Ganzes dar- 



1) Gal. a. a. 0. IV 5, 96f. 

2) Buf. ne^i övo/uaa^as rtov rov Av&q, fio^tcav 147 (ed. Darenberg-Buelle) : 
Tavra Sä Ei^vtpmv xtü x^/uvoif£ xodeZ. ol Sä vvv . • . ftvQTÖ^eiXaj nre^vytb/iara. 
Die Bezeidmang kehrt wieder bei dem knidischen Verfasser von neQl röncav 
c, 47 (VI 344). 

3) Wachtier a. a. 0. 91 A. 

Welimann, Fragmente I. 7 
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stellt: der bedeutsame Inhalt sticht grell ab von der di]jftigeii Durch- 
ffihrongy der bisweilen unklaren Ausdrucksweise eines nach dem 
richtigen Ausdruck ringenden Scribenten. Ich meine, das Schriftstiick 
ist entweder ein Excerpt aus einem grösseren anatomischen Werke 
oder aber, was mich wahrscheinlich dünkt, die schriftliche Aufzeich- 
nung eines Schülers nach dem Lehrvortrage seines Meisters. Gleich- 
yiel| welches Ursprunges es sei, es ist deshalb yon hoher kultur- 
historischer Bedeutung, weil es das älteste anatomische Hypomnema 
ist, das wir besitzen. 

Was lehrt die antike Überlieferung über diese Schrift? Es 
ist bezeichnend, dass eine hippokratische Schrift dieses Titels im 
Altertum nirgends genannt wird. Erotian hat sie in seinem C!orpus 
nicht gelesen. Der änzige Schriftsteller ^^), der eine Kenntnis der 
Schrift verrät, ist Galen. In seinem Buch de placitis Hippocratis 
et Piatonis (V 719. 728 M) führt er zum Beweise der von Plato ver- 
tretenen Theorie, dass dn Teil der Getränke auch in die Lunge 
gelange, das von dem Verfasser tccqI xoQdlijg c. 2 (IX 80) verwandte 
Argument an, dass die Lungen eines unmittelbar nach dem Genuss 
von gefärbtem Wasser geschlachteten Tieres gleichfalls gefärbt er- 
scheinen: dXXä ei aal ^(pov, ö ti dv id'ski^orjg, dixp^aav Ttoii^aaig, 
(bg yiexqoioptivoy "ßdiOQ ^Tto^etvai Ttielv , el dolrig eire xvavfp XQ^' 
^lari XQ^^^S ^^'^^ filXT(fi, elra ei)&i(ag acpd^ag dvavifioig, eigi^aeig 
y.€XQO)(Tfiivov TÖv 7tv€^/iova, d^lov oüv iffriv, ötc (piqetal rt rov 
Ttöfiarog eig adTÖv. Da die Beweisführung in dieser galenischen 
Schrift darin gipfelt, die Übereinstimmung zwischen Plato und Hippo- 
krates zu erweisen, so wird klar, dass er die Schrift, aus der er 
dies Argument entlehnte, nicht in seinem Corpus hippokratischer 
Schriften gelesen haben kann : denn er hätte sonst nicht unterlassen, diese 
Uberemstimmung besonders hervorzuheben. Was ihre Abfassungs- 
zeit angeht, so hat bereits Fredrich a. a. 0. 77 richtig erkannt, dass 
sie zur Zeit eines Diokles entstanden sein muss. 

Doch nunmehr zur Analyse der Schrift ! Nachdem der Verfasser 
(c. 1) Gestalt und Farbe des Herzens kurz angedeutet hat, bespricht 
er ausführlicher den Zweck der den Herzbeutel füllenden serösen 
Flüssigkeit (c. 1. IX 80 L). Sie dient nach seiner Meinung dazu, die. 
Glut der eingepflanzten Wärme zu mildem, und das Herz^ das den 
Dienst eines Wachtpostens versieht, erhält sie von der Lunge, die 

1) Littr6 I 382f. 

2) Vgl. Plut quaest conv. VII 1 p. 699 E, wo möglicherweise das Hipp<r 
kratesdtat auf unsere Schrift (c. 2) zu beziehen ist. 
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einen Teil der Oetränke in sich anfnimmt: yeyivrjvac 6k no^tov 
ivexa, öxwg äXXrjTai^) ^(ji}ay,Ofiiv(ag iv g)vXaycf}' ixei dh rd 'öyqaOfia 
dxöaov fidliGTa xal TtvQevfiivf] dxog. toüto da tö iyqdv dioqqol 
1} naQdlrj Ttlvovaa, ävaXafißayofiivri aal dvaXlanovGa, Xanrovoa 
ro€ 7tv€i5fiovog tö noröv. Schon vor mir 2) ist von andern anf die 
nahe Bertthrung dieser Begründung mit Plat. Tim. 70 A hingewiesen 
worden, wo auch die Vergleichung des Herzens mit einem Wacht- 
posten wiederkehrt: rifjv 3ä 3ij na^älav äfjißa tQv g)l€ßöv xal 
ftrjyiijv Toij 7teQiq>€QOfiivov xard /tdvra rd fiilri atpoi^Qg atfiarog 
eig vijv doQvqfOQixijv otutjGiv nariovrjaoLV , Iva, öre ^iotu tö to€ 
-d-vfioiJ fiivog, . . . d^itog did Ttdvrwv tQv arsvw^eöv Ttäv öoov 
aiadTjTindv iv ri^ adffiari tQv t€ TtaQaneXeüaewv aal dTteilßv 
aiod'avöfievov ylyvoiro iyti^xoov xal iftoiro TtdvTt] xal rd ßäkzia- 
i;ov o'Srtag iv a'öroig Ttäaiv i/jyefiovetv i^. xfj 3k d^ Ttrjdi^aec z^g 
xuQÖlag iv rfj rßv deivöv nqoadoxlff xal tfj voiJ SvfioC iyiqau, 
7tQoyiyv<baxov%eg, ötc did fCVQÖg fj rocai^Tr] TCäaa ifieXXev otdijaig 
ylyvBOd'ai röv &vfiovfiiv(ov , iTtixovqlav a'örfj fitjxavcb^evoi, rijv 
roij TtXeiifiovog Idiav ive(pi&Tevaav . . . Iva tö t€ TtveCfxa xal %d 
Ttüifia dexo/iivr], xpvxovaa^ dvaftvoiiv xal ^(fard>vriv iv T([i xaijfiart 
Ttaqixoi, ^) Wenn nun in dem aus Diokles geschöpften Bericht des 
Yindicianus (c. 44) dieselbe Vorstellung vom Herzen wiederkehrt, so 
ist wohl kaum ein Zweifel möglich, dass alle drei Autoren auf ein 
und dieselbe Vorlage zurückgeben: sie itaque duo cerebra sunt in 
capite ^onsütuta, v/nv/m quod intelleetum dat, aliud quod sensum 
praehet idque quod in dextra parte iaeet, ab eo senütur, a sinistro 



1) &dXXeTat cod. Yatic. 276, äUtjrat (Littr6) ist das Eichtige. Die seröse 
Flüssigkeit in der Höhle des Herzbeutels dient der Erleichterung der Heiz- 
bewegungen. Weiter liest V.: (caaKfjfiivmg und dtovQiei. Die Lesarten des Yatic 
276 verdanke ich dem liebenswürdigen Entgegenkommen von Dr. Dberg und 
Dr. Kalbfleisch, wofür ich beiden auch an dieser Stelle meinen Dank ausspreche 

2) Fredrich a. a. 0. 79. 

3) Vgl. [Hipp.] ne^l dar, ^a, c 19 (IX 196) : iußdXXova$ Sä xai al n^öre^at 
xal a&tai (sc. al tpXißes) i£ a'övfjv (sc. vfjv xagdlriv)' iv yd^ arevo^mQiij rffs 
8t6Sov Md^vrat tb£ ix navrÖQ to€ aätfiaroe ras ^vlas Mxovaa, Vgl. Fredrich 64. 
Der Verfaiftser der letzten Kapitel dieser Schrift, die Galen unter dem Sonder- 
titel rö n^oaxelfievov r<p Mo%Xtxfß kennt (Hberg, das Glossar des Erot 135) 
bewegt sidi auch sonst in dem Gedankenkreis der sikelischen Schule. Das in 
den Adern strömende Pneuma verleiht dem Körper Bewegung (c 11. IX 182), 
die in die Lunge führenden Kanäle der Luftröhre (A^nj^ifj) gewähren auch der 
Feuchtigkeit Zutritt zu ihr (c 13, 186), Adern führen aus dem Innern der Lunge 
nach dem Herzen hin (c. 19, 196) , die Lungenschwindsucht ist eine Folge von 
Verstopfung der Adern (c. 13, 186. Plat Tim. 84 D). Vgl. Poschenrieder a. a. 0. 41. 

7* 
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vero inteUegitur. oh hoc 8ub ea parte subiacente corde et semper 
vigilante, andiente et intelligente, quia et attres habet ad at/dien- 
diMn.^) Diese Erklärang des Zweckes der im PeriGardiom befind- 
lichen Flüssigkeit beruht auf der bekannten Theorie, dass ein Teil 
der Getränke auch in die Lunge gelange, die, wie wir gesehen 
haben ^), der sikelisch-knidischen Schule vornehmlich eigen war. 
Philistion lehrte wie Plato, dass das Pneuma und die von der Lunge 
dem Herzen zugeführte Feuchtigkeit zur Abkühlung des im Herzen 
lokalisierten ifiq)VTov d^eq^öv dienen. Philistion ist für uns der erste 
litterarisch greifbare Vertreter dieser im 4. Jhd. weitverbreiteten Theorie; 
denn das Cätat des Hippokrates bei Plut quaest cony. YJI 1 bezieht sich 
yermuilich auf unsere Stelle der Schrift Tteql xaQdlrjg und Dexippos, 
der Schüler des Hippokrates, ist etwas jünger als Philistion, also von ihm 
abhängig. Durch das Zeugnis der Plutarch : in 6iij tQv fiaQzi^Qwv r^ 
nkdrcDVi TtQoaxaloCfiai. Ocharl(ovd re %dv uioxqdv . . . xal 'Ihtio- 
TtQdTtjv xai ^i^iTtfCOv rdv 'iTtTtoxQdreiov ' oiroi ydg o^x irigav öäöv, 
dXV fjv nXdrcjv, ^q)i]yo€vTai rov Ttöfiarog wird ausdrücklich die Ab- 
hängigkeit des Plato von Philistion gewährleistet Plato hatte aber 
niemals behauptet '), dass das Getränk einzig und allein in die Lunge 
gelange, er Hess vielmehr nur einen Teil in die Lunge dringen, während 
die übrige Flüssigkeit durch die Speiseröhre mit den festen Speisen 
zusammen in den Magen gelangt Das ist auch die Ansicht des 
Verfassers von tccqI naQdlrjg. ^j Er sagt ausdrücklich, dass von dem 
Getränk das meiste in den Magen abfliesse, in die Luftröhre dagegen 
nur so viel als der Spalt, den die Epiglottis mit den Wänden der 
Luftröhre bildet, hindurchlässt (c. 2) : n:lv€c ydQ äv&QcoTtog tö iihv 
TtoXXdv ig vrjdöv .... ftlvei 3k xal ig q)dQvyya, wxd'dv de, olov 
xofi &».6aov &v Ijdd-oi iid ^iJfirig iaqviv. 7t(o(ia ydq drqe^kg i} 
i7tiyX(aaalgj %&v öii^aj] fiei^ov noroC oddiv. ^) Ganz dasselbe lehrte 
Dexippos in dieser Frage, dessen Eaisonnement von Plutarch a. a. 0. 
erhalten ist: ij ye fii^ TVolvTlfjtrjrog iftcyixoTzlg odx ihxd-e zdv 



1) Vgl. Vind. ep. alt XVIII 12 (474 R) : dime aures habet (sc. cor.), ubi mens 
hominum animusgtue cömmoratwr, 

2) Vgl. s. 84. ; 

3) Vgl. GeU. noct Att XVn 11. Tim. 72Ef. und öfter. Gal. V 715ff. Poschen- 
rieder, die plat Dialoge in ihrem Verhältnisse zu den hipp. Sehr. Landshut 1882, 26. 

4) Vgl. ncQi dar, ^a, c. 1. (IX 166) : nordv Sid ^AQvyyos xai aro/tdxov. 
C 18 (IX 186). 

5) nöfia V. iTnylojals V. Sii^aei V. Am Rande steht; dirjaau SiaaeZaa* iv ~ß 
ywatxelcov. dtjXoZ xal rd Sitj&^aai xai id Suletv (aus Gal. ^T^ 93. Sttj&eZv hat 

Dexippos). 
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^i^iTtfCOV, 6XX& Tteql raiiTrjv g)r]Gl rd vyqdv iv rfj xaraTtöaei ita- 
TLQLVÖiiBvov clg lijv dQTTj^lav iftiQQstv, rd dk arlov elg röv 0x6- 
fiaxov iTtLXvXivdeto^ai' xal rfj ^kv aQrrjQltf röv idtudlfioiv firjäkv 
7taQ€fiftl7tr€iv {ftegl Y.aqd. c. 2), %öv dh aröfiaxov äfjta Tfj ^tjq^ '"^Q^Vtl 
aal rfjg iyqäg dvafiiyvii^evöv xi ixiqog ^Tcodixeod-ai. Ttid'avdv ydq 
iariv T^v fikv ifCiyXtJTTlda rfjg dQxrjqlag TtQOneiaS'ai didq)Qayfia 
xal rafiuZov, ÖTtwg dxqiiia xci xar dXLyov dirj&^rai %d tzotöv 
{7t€Ql xor^d. c. 2), dXXd jmj) xa^ö firiS* dd^QoiJv iftt.QQa7CTdv dnoßid- 
trjTai TÖ Ttvefjfjta %al diaxaqdxxji. Ist nun meine Annahme richtig, 
dass Dexippos in dieser Theorie nur ein Nachtreter des Philistion 
war, so dürfen wir seine Begründung ohne Furcht vor Widerrede 
auch für den sikelischen Arzt in Anspruch nehmen. ^) Dann ist aber 
die Abhängigkeit des Verfassers von tzbqI TLagdlrig von ihm keinem 
Zweifel mehr unterworfen. 

Da die Luftröhre Feuchtigkeit und Pneuma aufnimmt und bei 
der Atmung auch wieder Pneuma abgieb^ so ist die Frage berechtigt, 
ob nicht die eindringende Feuchtigkeit dem ausströmenden Pneuma 
hindernd in den Weg tritt Das ist jedoch nach dem Verfasser von 
7t€Ql xaQdlrig (c. 2) nur der Fall bei reichlichem Zufluss von Flüssig- 
keit, d. h. bei den von der knidischen Schule angewandten Ein- 
giessungen von Flüssigkeit in die Lunge, welche dem Zwecke dienten, 
durch heftigen Hustenreiz den Auswurf des Eiters aus der Lunge 
zu erleichtem: 2) dXXd TtQg ddtJQ dvidriv ivoQo€ov 6%Xov xori ßf^xa 
Ttaqi^Bi TCoXXi^Vj o-öveaa, q)r]fily dTtdvTi'HQv r^g dvanvofig q)iqeTcti' 
TÖ ydQ 3id T^g ^iJ^rjg iaqiov, aTS Ttctqd Tvrd-dv löv, O'dx ivlararat 
TfJ dvayoQfj toi) 'fjiQog, dXXd Viva xa2 Xelrjv ödöv oi Ttaqix^i fj 
iTclrey^ig' roüro dk rd vygdv dTtdyec rov Ttveijfjiovog äfxa %<^ ifjiQi.^) 



1) Die Terminologie entspricht der desPraxagoras (Bmchstuck aus seiner dva- 
Touij schoi. IL X 325): oigavös als Bezeichnung für Gaumen bei Prax. und unseim 
Autor (c 3), bd beiden heisst die Luftröhre yd^vyi, so auch bei Diokles (Gal. XI 
473), der Verfasser von nepl xa^S, c 2 hat dafür auch den Terminus (nß^iyS, 
Vgl. Tte^i voia. IV 56 (VH 604). Aristoteles ägrrjQia, ße6y%oe Flut a.a.O. 
Fuchs a. au 0. 6, 544. [Hipp.] ne^l aapxdh/, da^d^ayos bei Plut a. a. 0. 

2) Aristoteles führt dies Argument als Gegenbeweis an: de part. III 3, 
664 b 5. Vgl. Gel. V 718. 762. Gal. 1 128 : xard roioCrov Si} riva Xöyov ol KviSiaxol 
iaxQol robs iv nvt^fiovi n^ov Mxovrae d'eQan&öeiv IneiQßvro rfj raü öfMolov fisra- 
ßdaei %qfbfievoi» htel yd^ näv rd iv nveüfiovi •önd^xov Sid ßfj%ds dva^i^eraiy 
iiihcovTes rtjv yX&aaav hvieadv n eis r^v d^rrj^lav 'öyQÖv rd ofoSgdv ß'^xa 
xtv^acu Bwdftevovy Iva 8id vfjs d/uoidnjroe roif avfinrdtftaros dveve%-d^ rd n'6ov, 

3) dvaudis V, ipov^ov V, neQii%ei V, ddftrjs V, nagd roX%ov V. 
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Dexippos vertritt wieder dieselbe Ansicht (Plnt quaest cony. a. a. O.)? 
desgleichen der Verfasser von tvbqI q)va(ov c. 10. 

Die Lunge^ welche das Herz sanft umkleidet, dient dem Herzen 
zur Abkühlung, indem es ihm durch besondere Gange Luft und 
Feuchtigkeit zuführt^) So der Verfasser von Tteql xaQdlrjg e.5: 
äXXd yoQ ijdri xai ro€ ftveiüfiovog ivöi^erai (sc ^ ^a^dlrj) fji€rä 
TtQOGfjvlfjg,^) xal TLoXa^ei nfjv dmQaalijv to€ d-eq^ov TteQißaklofiävr] ' 
6 ydQ Ttveijfiwv q)i&aBi tpvxQf^S' dräQ aal xlßvxöfisvog tjJ etaTtvofj, 
Bei Plato hdsst es TOD: did d^ t^s d^rtj^lag öxeTO^g i^tl töv 
ftletjfiova ircfiov, xal tieqI riijv xoQdlav airdv TteqUomqaav olov 
älfia fialaxöv, Iv' 6 9v^ög i/jvlxa iv a'dxfj dxf^dl^oi, fttjdGiaa elg 
iü7t€ixov xofi dvatfwxofiivf] , 7tovo€aa iJTTOv fjiälXov r([ löy(p fierd 
&V110V d^vaiTo ^ftf]Q€T€iv. über Diokles vgl. S. 84. 

Die Ansicht, dass das Herz die Quelle des Blutes sei, war schon 
gegen Ende des 5. Jhds. durch den Einfluss der sikelischen Schule^) 
Gemeingut geworden. Die Verfasser von ftegl Uq. voija. c. 17 
(VI 392), TtBQl voi)aiov IV 33 (VII 544), Ttegl dOTi(av (pija. c. 2 (IX 
168) und 7C€qI TQOtp^g 31 (IX HO) erkennen sie als richtig an. 
Diokles vertrat sie gleich&lls. Ihr huldigte auch der Verfasser von 
71€qI xer^d. c. 7: airai (sa i} /leydlri dqmqqLa und i} Ttax^Za ^liip) 
fCfiyal q)iüGiog dv&qfbTtov, aal oi Ttorafiol ivra^-d-a dvd rd aöfia, 
TOiGiv dgäerai^) rd ax^vog^)' oütoi dk xai Tifjv ^(aijv qfigovai T(p 
dvd'Q(b7t(fi, x^y adav^icoaiVy dTtid'avev ävS'QCJTCog. Plato 70 B: rajy 
dh di^ •aaqdiav äptfia tcöv (pXeßQv aal Jtrjyi^v toü Tt€Qiq)€QOftivov 
xatd ^dvva rd /liXr] atpodqtog alfiarog elg t^v doQV^OQVjdjv otycrj' 
aiv xariaTtjaav xtA. Vgl. 81 Äff. 

Als Grundstöcke aller Adern bezdchnet der Verfasser von ^egl 
naQdiqg (c. 7. 9. 11) die naxela (pXixf) und die fieydXrj dqvriQla, von 
denen die erstere aus dem rechten, die letztere aus dem linken Herzven- 
trikel entspringt Diese beiden grossen, vom Herzen ausgehenden 
Hauptadem kennt Diokles,^) allerdings, wie es scheint^ unter anderem 
Namen. Wie Diokles behauptete der Verfasser von Tteql xaQÖlagy 
dass Arterie und Hohlvene Blut und Luft enthalten, doch ist das Blut 
der Arterie schlechter. TtcQl xa^d. c. 9: dcd tovto. di (jpviiii y^al 



1) iHipp.] ne^i dariatr fyöa, c 19 (IX 194). 

2) n^oüffvitie r« neU V. 
8) Vgl. S. 73. 

4) Zum AuBdmok vgl. Plato lim. 77 G. 

5) Vgl. ns^i dvaxoftij^' (VIII 53S). 

6) Vgl. S. 90. 
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fpXißia iihv iQyd^erai rijv dvamvo^v ig r^v dQiareQiijv yLOiXlrjv, 
dQTfjQlri d* ig r^v äXlrjv, c. 11: ^ ydg fieyalr] dQtrjQltj ßöayterac 
riijv yaariga xal Td ßvxeqa xori yi^et rQoq)f}g o'öx i^y^f^ovi- 
TtijQ . . . ^ dh dqmqqlri o'd XeitpaifioCaa O'ödh ^ dB^vij xoiXlrj. 
c. 12: vd d* aü q)€QÖfi€vov in v^g de^i^g tvyoCrai fjihv nal to€to 
rfj ^vfißoX^ r(üv 'ö^ivtav, TtXifjv od xdgra i&Qcoaxev 'ÖTtd da&evelrjg ' 
dXV dvolyerai filv ig Ttve^iiova, (bg alfia TtaqaaxeTv adr(p elg 
T^v TQoq)ifiv, TtleUrai 6h ig rifjv xagdlriv o^x dq^if^, öx(og ioLjj fikv 
6 i/ji^Q,. od Ttdw dk Ttovldg. Das Herz zieht das Pneoma an, denn 
Ttäv (sc. TÖ OfcMyxvov) iöv ihLtiTLöv, Dieselbe Lehre von der 
dAxi} des Herzens vertraten der Verfasser von Tteql aagn. e. 6 (VIII 
592) und Diokles (Gal. IV 731). 

Der linke Herz Ventrikel, so lehrt der Verfasser von TtcQl tloq- 
dltjg (c. 6. 12), ist Sitz der eingepflanzten WSxmei) und der abso- 
luten Intelligenz, c. 10: yv(bfjLr] ydq ^ roi) dv&Qd)7tov nitpvxev 
iv Tfj Xaifj yLOiXljj xa2 äqx^f' t^S dXXrig ^'^X^Q' ^^ ^s* blutleer 
und nährt sich deshalb weder von fester noch von flüssiger Nahrung^ 
sondern von den reinen und lichten Überschüssen des ihm zunächst 
gelegenen Blutbehälters^ d. h. der Arterie, c. 11: rgitperai 3k (sc. i} 
Xaiiij %otXLrj) oüre oirloiaiv oire tvotoiüiv zoZolv dftd r^g 
vriiiog, dXXd nad-agfj %al q)(OTO€id€t TceQiovalrj yeyowlf] ix rfjg 
diaxQloiog xov atfiarog. edTtoQei dh rifjv rqotpiiv ix r^g iyytara 
delafiivrig to€ alfjLaxog xtX. Dass das Herz Sitz des Verstandes 
sei, ist nach meinen Ausfuhrungen ^) ein wichtiges Dogma der sike- 
lischen Schule. Diokles hat es acceptiert, Plato ist abgewichen. 
Diokles liess die TcaxBtct dQzrjQla in die linke Herzkammer münden. 
In der Ttax^ta dgvriqLa haben eine Reihe von geistigen Leiden ihren 
Sitz (Fuchs a. a. 0.). Es ist möglich, ^) dass er die Ansicht des Ver- 
fassers von TtBQl xaQÖlrig geteilt hat, dass genauer die linke Herz- 
kammer Hauptsitz des ^vciT^a xlwxixövist Diese Annahme würde eine 
erwünschte Bestätigung durch Aet plac. IV 5, 7 erhalten, wenn die 
von Diels in dem aus Aetius geflossenen Bericht des Theod. V 22, 6 
vorgeschlagene Änderung des überlieferten 'AQtaroxX^g ia^Qiavo' 
(riXtjg Jio)xX^g (Diels 204 A. 1) das Richtige träfe. Wer sie 
billigt, hat bei Aet. a. a. 0. statt des überlieferten Jioyivrjg zu lesen : 



1) Doch gilt üim auch das ganze Herz als warm, c 1 : ixet Sk rd €y^aaua 
(sc das Heizbeutelwasser) dxöaov fidXiara xai Ttvpevuivjj äatos. 

2) Vgl. S. 14 f. 

3) Vgl. Fredrich a. a. 0. 77 f. 
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jJioxX^g iv rfj dQtrjQiaxg xoiXltf tijg xaQÖlagy iJTig iaj:l TtvevftaTtxq 
(sc. elvai TÖ i/jyefÄOvixdv). Die Wahrscheinlichkeit dieser Annahme 
lässt sich auf einem anderen Wege einleuchtend machen. Es ist 
bekannt, dass diese Theorie von der Blatemahrnng der Seele in 
die stoische Psychologie übergegangen ist, und es ist schon von 
anderer Seite darauf aufmerksam gemacht worden, dass wie über- 
haupt ein grosser Teil der stoischen Psychologie, so auch dieses 
Dogma auf die Mediziner zurückzuführen ist Zeno, Eleanthes, 
Chiysipp und der spätere Diogenes von Babylon sind ihre Vertreter. 2) 
Nun habe ich im Vorhergehenden*"^) nachzuweisen versucht, dass 
es vornehmlich Praxagoras gewesen ist, dessen Pneumalehre für die 
Stoa massgebend war. Bedenkt man weiter, dass Praxagoras m 
dieser Lehre weiter nichts als ein Nachtreter seines Lehrers Diokles 
gewesen ist, so darf es wohl als wahrscheinlich bezeichnet werd^ 
dass Diokles diese Lehre gleichfalls vertreten hat 

rvcb^rj yctQ 1} To€ dvd'qtbnov Hiq)vifLBv iv rfj laifj xoMtf xal äqxet 
Tfjg äXXrig rpvxfjg. Mit diesen Worten schliesst der Verfasser von megl 
xoQÖlijg das zehnte Kapitel. Die yvdfirj, die absolute Intelligenz, die 
q)QÖv7]aig des Diokles und Praxagoras, das i^yefiovixöv der Stoiker hat 
seinen Sitz im linken Herzventrikel und herrscht über die übrigen 
Seelenfunktionen. Was verstand der Verfasser unter der dlkrj rpvxii ? 
Auf diese Frage giebt uns Diokles erwünschte Auskunft Er lehrte, 
dass das Herz Sitz der Seele sei {fiyeiifbv rov atbfiaxog) ^) und dass 
von hier aus das TtveC^a xjjvxixöv ins Oehim gelange^) und dort 
die sinnliche Wahrnehmung und die höheren Oeistesfähigkeiten ver- 
mittle, und lokalisierte das Wahrnehmungsvermögen in die rechte 
Gehirnhälfte, die Intelligenz in die linke. Vind. c. 44: sie itaqm 
duo eerehra sunt in capite constituta, unum qmd intellecttim dat, 
aliud quod sensum praebet idque quod in dextra parte iacet^ ah 
eo sentitu/r, a sinistro vero intellegitur: ob hoc suh ea parte suMa- 
cente cor de et semper vigilante, andiente et intelligente ^ quia et 
au/res habet ad audiendvm. Alkmaion und Empedokles hatten bereits 
die sinnliche Wahrnehmung von der Denkkraft unterschieden, jedoch 



1) Stein, Psych, der Stoa 1 46. 132 A. 

2) Gal. V 283 f. vgl. Stein a. a. 0. 106 ff. 
8) S. 15 A 4. 

4) Fachs anecd. 5, 543 : ylp^eo&ai Sk adrijv (sc. lijv xs^akalav) intnivSwov, 
iäv rdv i^yejuöva rov a(&/uaroe avvStad^, vfjv xa^dlav^ d.tp ije rd \pv%iMdv nvev/ia. 

5) Fuchs a. a. 0. 2, 541. 
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nicht ganz in demselben Sinne, i) Empedokles und Diokles hatten 
die Zuverlässigkeit der sinnliehen Wahrnehmung geleugnet Tert. 
de anima c. 17: horwm (sc. sensimm) fidem Äcademid äurius dam- 
nantj secundum quosdam et Heraclitus et Diocles et Empedocles.^) 
Philolaos hatte die Vernunft ins Gehirn verlegt, das Leben und die 
^ Empfindung ins Herz ^), und Pythagoras *) betrachtete wie Alkmaion 
als Sitz des koytxöv das Gehirn^ als Sitz des tojTtytöv das Herz. Die 
Polemik des koischen Verfassers von Ttegi Ug^g vo'öaov c.l6 gegen die 
Annahme, dass das Pneuma vom Herzen aus durch die Adern ins 
Gehirn gelange, beweist wieder, dass diese Theorie nicht erst von Dio- 
kles aufgebracht worden ist, sondern schon vor ihm Vertreter gefunden 
hat Die in dem Herzen lokalisierte Seele^ als deren Träger ihm 
das ifjvxi^dv nvev(xa galt, verglich er der Sonne, deren Strahlen 
nach allen Teilen des Körpers gelangen : sie enim sv/pradicto exemplo 
ignei splendoris seu radii ex partihus loci in corde consütuti, in 
quo anima consistit, usque ad omnes fines corporis nostri super- 
veniet et consensus in Ulis partihus fiet, in quihus etiam irruentia 
perficiuntur. ^) Diese Vergleichung klingt wieder an die Worte Ttegl 
xagd. c. 11 an: e^Ttoqel dk (sc. ^ Xatifj xoiXla) rfjv TQoq}irjv ix r^g 
iyyiara de^afxivrjg tov alfxaroQ, dtaßdllovaa %&g dTcrtvagnal ve^ioiii- 
VT] &a7teQ ix vrjd^og xal ivriqiav rifv rgoqfijv xal rovro narä q>'ö(Jcv, 
Die Herzohren, d. h. die sackförmigen Ausstülpungen der Vor- 
höfe beschreibt der Verfasser von ftegl xagd. c. 8 als weiche, hohle 
Körper, welche die Luft an sich reissen und sich bald aufblasen, 
bald wieder zusammenfallen. Herophilos rechnete sie nicht zu den 
Gefässen, sondern fasste sie als Teile des Herzens auf. Gal. II 624 : 
eigi^oeTat dk xal ort rd r^g nagdlag &Ta %(ov xocXiQv a^r^g ixrög 
iaxLv • et 8i rig a'örd (jiiQrj xov OTtXdyxvov 'd'ifjievog^ &a7teq ^Hgötpilog, 
inl TtXiov i^ixeive rdv dqid-fjidv %(ov arofidriav, xal raijrj] dö^ei dia- 
g)ü)vetv 'Egaaiorgdrip %e ymI fifilv, elQtjxöac d ' vd trcdvra elvat otö- 
(iara tQv %a%d rijv xaqdLav dyyelcjv reTraQWV. Bufus Ttegl dvofi. 
tQv tov dvS^Q. fiOQlwv 156 beschreibt sie ebenso wie der Verfasser 
von Tcegl xaqöLrjg : %d öh ixaTäQCD&ev r^g xeq)aXijg (sc. r^g xagdlag) 
&(J7t£q 7tT€Qijyia xolka xal fialaxd xal mvrjzd, iv (p fcäaa aq)'6t,ei ^ 



1) Rohde, Psyche U 176. Zeller I^ 804. 805. 

2) Vgl. V. 8 Stein. Diels, Gorg. und Emp. 343 A. Vgl. Vind. c. 18 f. S. 46. 

3) Jambl. Theol. arithm. S. 22. Zeller 1*448. 

4) Aet plac. IV 5 (391, 23). Vgl. Diels prol. 207. 

5) Auf die Ähnlichkeit seiner Lehre mit der stoischen Psychologie brauche 
ich nicht erst aufmerksam zu machen. 
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nagdla, &%a xagdlag. Diokles kannte sie, wenngleich er ihre Funk- 
tion verkannte : a sinistro vero (sc. cerehro) intellegitur. ob hoc stib ea 
parte suMacente corde et semper vigilante, audiente et intelligente, 
quia et av/res habet ad audiendum. Gegen diese falsche Auffassnng 
wandte sich schon der Verfasser von Ttegl xaqd. mit den Worten : t^i}- 
fiara dk oix iariv oidriav' %a€%a yctQ oi% ivaxoi^ovaiv iax^g und be- 
zeichnenderweise wieder der Verfasser von Ttegl Uq. vot^a. c 17 (VI 
392): inel ala&dvovxal ye oidevdg (sc. al q>qivBg) ^qöt€qov tQv 
iv riß a(b(ia%L iövrwv, dXXd (idvriv to€to tö otvcfia ixovat xal t^v 
alTlrjv, &aft€Q %& Ttqdg rfj xaqdlji^ änaq äza xaXetraij cödhv ig rijv 
dxoijv ^vfjLßaXXöfxeva, (Vgl. Tteql dar. (p. c. 19). Besondere Er- 
wähnung verdient es, dass das Bild, das der Verfasser von rc^ql xagd. 
von den Herzohren gebraucht, die wie Blasebälge wirken, welche 
die Schmiede bei ihren Schmelzöfen verwenden: xalroc doxio) rd 
^olrifia xeiqdivaxTog dya&o€' xaraaxeifjdfAevog ydg ox'^fia ateqBÖv 
iaöf4€V0v rd Gfcljdyxvov (sc. %i\v xagdlav) did tö TtiXrjTixdv rov 
iyxdfiaTog, inecra Ttäv idv iixxixöv, Ttaqi^xev adricp q>i^aag, 
xad'dneQ xolav x^dvotaiv ol xahcetg, &axe did Tovxiiav x^^QO^xai 
zijv ftvoT^v bei Diokles auf die Lunge übertragen wiederkehrt 
Vind. c. 22: vox nascitur ex toüus corporis spiritu vel pulmonum, 
qui sunt in modum follis ferrarii in dando et acdpiendo spiritwm 
venientem et pereu/ntem in caput et resonantentj et sie vods densitas 
ab u/niversis avditur. 

Das Vorhandensein der Herzklappen ermöglicht es, dass sich 
die linke Herzkammer mit den reinen Überschüssen des Pneuma, d. h. 
mit dem feinsten Pneuma, die rechte dagegen mit Blut füllt {fceql 
xaqd. c. 10), anderseits wird durch die linke Herzklappe, welche be- 
sonders gut schliesst, der Eintritt von Blut in die entsprechende Herz- 
kammer zur Unmöglickeit. Die Entdeckung der halbmondförmigen 
Aorten- und Lungenpulsaderklappen — denn sie sind es, die der 
Verfasser beschreibt — , die von derselben Bedeutung gewesen sein 
muss wie die von Erasistratos ^) herrührende der zwei- und drei- 
zipfeligen Klappen der Vorhofskammermündungen, werden wir nach 
alledem, was wir im Vorhergehenden klargelegt haben, schwerlich 
dem Verfasser des Schriftchens zutrauen. Sicher pflügt er auch 
hier mit fremdem Kalbe, obgleich eine parallele Überlieferung nicht 
vorliegt 

Fassen wir das Resultat zusammen. Es ist durch die vor- 



1) Gal. V 548 ff. 
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stehende Untersuchung klar geworden^ dass die von dem Verfasser 
von Ttegl Ttagdltjg vorgetragene Lehre vielfach die engste Berührung 
aufweist mit der des Plato und den Bruchstücken des Diokles. Bedenkt 
man nun die von mir erwiesene Abhängigkeit des Plato und Diokles 
von der sikelischen Schule und erwägt man femer, dass Diokles als 
bedeutender Anatom schwerlich seine Anatomie des Herzens auf dem 
dürftigen Schriftchen ftegl xagdlrig aufgebaut hat, so wird es 
niemandem zu kühn dünken, wenn ich behaupte, dass die Schrift 
7t€Ql TiaQdlrjg unter dem Einfluss der sikelischen Lehren, speziell des 
Fhilistion entstanden ist 



Akron aus Agiigent. 
1. 

Suid. 8. *'ATiQ(av^%qa'yav%ivog tanQÖg, vldg Sivwvog, iaoq>l(nev' 
aev iv Taig ^Adiffvaig dfia ^EfiTtedcnXeV ia%iv oiv 7tqeoßiö%eqog 
'IfC^onQctrovg. iygaxpe fcegl laTQix^g Jtaqldi dcalixTfat, fceql vgoqf^g 
iyuivßv ßißUov a. iart di xal oürog tQv rcva ftvetifiara aTjfjui' 
6 ioaafjiivcjv. elg ro€tov ifcoltjoev ^EfiftedonXfjg TOiS-aariTcdv inl- 
ygafjifia ' 

'lAnQov laxQÖv ^x^cdv' idY.qayav%ivov, Ttarqdg dTtgov^ 
HQijTtTec ngrjfivdg dxQog Ttarqldog dnqoTdrrjg. 
rivkg dk TÖv dei&XBqov axLxov odrw ftQoq>iQOVTai' 
10 dnQOxdinrig xoQv^ijg xi^iißog dxQog %ari%ei. 

to€tö Tiveg ^ificjvldov q>aalv elvai. 

1) Ein Sivcav aus Lokroi war Pythagoreer nach Jambl. de Pyth. vita & 86. 

5) Die Quelle des Suidas für das Epigramm ist Diog. Vm 65 : TidXa^ S' 
'jix^mros ro€ lat^oO rönov airothnros na^ä t^q ßavX^Q eis xaraaxsw^ naTQtpov fivfi 
fiaros Sid rrjr iv roZS iar^oZs dx^örrjja na^el&dfv 6 *Efine8o%XfjQ ixc&Xvae rd t 
dXXa ne^l iaörtjrog dutXex&els xad ri xeU xoioÜTov i^cortjaos' xi 8^ imy^dyfofiof 
ileyetov; Ij Toüro; "Ax^ov xri. Stein Emp. Agr. frg. Bonn. 1842,8 halt das 
Epigramm für unecht, anders urteilt Diels, Grorgias und Empedokles (Sitzgsb. 
der Berl. Akad. 1884, 362 A 1). Vgl. Beigk P. L. G. H 260 4. 



Plin. n. h. XXIX 5: alia f actio ah eccperimentis se cognominans 
empiricen coepit in Sicilia, Äcrone Ägragantino Empedoclis physid 
auctoritate commendato. 

Gal. XIV 683 : rlig dh ififtetgtx^g ftgoiarrjae Qiilvog K<fiog • . . 
S'iXovTBg dh d7taqxa%eiv iavxQv rijv algeocv, Iva fj TtQeaßvTiga 
T^g koyix^g, ^Lixgcova rdv läxgayavTivöv q>aaiy äq^aaS'UL ai^r^g. 

GaJL subf. emp. ed. Bonnet 35: et seeu/ndum hoc alios gwdem 
medicos Hippocraticos vel . Erasistratios vel Praxagoricos vel Asde- 
ßiadicos vel älio tali nomine nominari aiv/nt, se ipsos autem negue 
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Acronios (licet Äcron primus praeses fuerit sermonum empiricorum) 
at vero neque a Timone neque a Philino neque Serapione qui 
Acrone qmdem posteriores, priores vero aliis empiricis facti su/nt. 

VgL Gramer An. Par. 1 895 : nöaoi elalv oi avanjad/uevot rffv lunei^iav 
iar^tKijv; riaaa^e£, rivss affrot; "Ax^car 6 ^AxQayavttvos , 0tXtpos 6 Ki^oe xrX, 
LambeduB, Rat. der Wiener Hofb. VI (1674) .151 f: awean^aavro rifv ifineiQ^- 

SiiroQf ^AnoXXt&vios, Vgl. 0. Eroehnert canonesne poetarvm acriptorum arüficum 
per antiquitatem fuerunt? Königsb. Dias. 1897, 60 ff. In der Handschrift nr. 3632 
der Bologneser Universitätsbibliothek foL 17 r befindet sich ein in byzantinischem 
Stil gehaltenes farbiges Bundbild mit der Beischrift: "Ax^cov 6 Äxpayarrtvos. 
Vgl. Ä. Olivieri, Codices graeci Bononiensea (Studi ItaMani di filologia classica 
m442f.). 

3. 

Flut de Is. et Osir. c. 80,383 b: xal yäg ol Larqol Ttqdg rd 
koifjivKct Ttd&Ti ßorj&eiv doxoCoc cpXöya fCoXXi^v TtocoCvreg (bg XeTtrij- 
vovaav töv diqa* Xem^vec dh ßiXxiov, idv e^cbdvj ^ijla xalcoatv, 
ola TLVTcaqlTTOv aal dQxeiid'Ov xal ^et^ntjg, Itixgwva yoüv töv tarqöv 
iv ^^^vatg tfcö rdv (xiyav Xoifjidv eijdoxifiijaai XiyovOi, TtUq neXeiJ' 
ovxoL 7taQaY,aULV tolg voaoüaiv' ävrjae ydq odx dllyovg, 

Orib. V 300 : xai Ttvqdv di rvg dvaxalcjv (sc. iv Ttavdi^fiotg 
voai^fjiaoi) Tcollijv dijvaito äv iisraßdXXeiv iftl tö -d'eqfidv %al ^riqdv 
TÖV diqoj %i(ag iyqdv övra xaVxpvxqöVy xad'dTteq Ttoi^aal q>aoiv 
*!A7Lqo}va töv Idnqayavrivov. Vgl. VI 111. Aus ihm stammt Paul. 
Aeg.Il34fol. 21\ 

Aet V c. 94, 91^: xai dvaxalcov (dvayxaiov ed.) di rvg, Tcvqdv 
TtoXlfjv (ftelqa fCoXXfi ed.) d'(>vai%* äv fteraßakkecv (jÄeraßaleiv ed.) 
iTtl TÖ d'sqfidv xal ^rjqdv rdv diqa^ ricjg {(bg ed.) vyqdv yiyvöfxevov 
ycal ipvxqöv, nad'dTteq Ttoc^aal g)aoi.v ^iTtftonqdTTjv (I . , > rjg ed.) iv 
'ui^vaig y.al ^^mquiva rdv ^Axqayavrtvov, Vgl. Plin. XXXVI 202. 
Welcker kl. Schriften III 43A36. S. 70. 



Fhilistion aus Lokroi. 



1. 



GaL X 5 : xal rcqöa-d'sv fihv iqvg ^v oi afjtixqdy WKrjoai T(p Ttl'^d'SL 
rQv eiqrjfidrcav dXXi^Xovg dqcyvw^ivwv rQv iv K(p xal Kvld(p' 
dtrrdv ydq £rt roüro rd yivog ^v rcHv inl rrjg lialag läoy,l7]7Ciad(ov, 
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iniXifCÖVTog ro€ xaird *Pödov ' iJQi^ov J* airotg rijv dyad-^v iqiv tut- 
5 vtjVj^v^Haloöog ift^vev (op. 111), xal ol ix r^g'lTaUag largol, QiXia- 
tIwv ve Kuzl ^Efi^eöoK^g mal Ilavaavlag xal ol TO'öxiov iraZqoi ' xal 
%qBig oÜTOi x^Q^^ ^avfiaarol fCQÖg äXhfiljovg &(itXha(iiviav iyivomo 
laTQÜiv ' ^Xelarovg fiiv oiv xal dqlarovg xoQSVTäg ö Kt^og eijwx'^ljoag 
elxBV, iyyig d* itL roi^rcp xal ö d^td Tfjg Kvldov, köyov d* ijv d^iog 
10 0^ OfivxQoi) xal ö dKö Tfjg ^IraXlag. 

2. 

Ps. Fiat epist 11 314 D: OiXiotIcjvl 6i, et iihv aixdg (sc. 6 
j^iovi^aiog) XQfl> oq>6dqa XQ^' ^' ^* ^^^^ ^*> 2rt€voln:7t(p XQV^^'^ 
xal dTtÖTtefixpov. deirai dk aaü xal 2ftei^ai7t7tog* irtiox^'^o di fioLxal 
OiXiorlcJV, ei at dq)lf]g airöv^ ij^eiv mgo-^fKog ^A&i^ivaC^e. Vgl. S. 68. 

3, 

Laert Diog. VIII 8, 86: Eido^og Aiaxlvov KvldLog, dargolöyog, 
yewgjiirQTig, iarqög, vofio^irrjg. oirog rä fikv yewftezQixä ^Aqx^^ 
dii^xovae, rd d' larqixä Qiliorlcjvog to€ SixeliÜTOv, xad-ä KaXki- 
liaxog iv rotg rclva^l qyr^ai (frg. 100* 13). ibid. 89: toijxov (sc Eddö- 
5 ^ov) dii^xovae XQiJOtnftog 6 'EqIv€(jd Kvldtog rd re Tteql S'eQv xal 
xöCfAOv xal (leTetaqoXoyovfjiivwv , xd d^ largixd Ttaqd Qiliarlwvog 
rov ^LxeXicbrov. 



3) PhiUstion hiess der Sikeliot als Anhänger der von Empedokles be- 
gründeten sikelischen Schule. Vgl. WachÜer de Alcmaeone Crotoniata 90 A 2. 

4. 



Anon. Lond. ed. Diels XX 25, p. 36: QiXiarlwv d' oteraL ix d 
IdeGiv avvsatdvai i^fiäg, rovr^ iartv ix d arocxelcDV Ttvgög, diqog, 
^darog, y^g. elvai dk xal ixdafov dvvdfieig, roü (jihv Ttvqdg rd 
'&€Q(jl6v, to€ dk diqog rd xpvxQÖVy rov dk ^darog rö 'öyqöv, r^g dk 

5 y^g rd ^rjqöv. rag ök vöaovg ylveO'd'ac ftoXvrqÖTtwg xar' a'öröv, 
(bg dk TiJ7t(p xal yevixd^zeqov elftetv rqix^g' ^ ydq Ttaqd rd aroi- 
Xeta ff Ttaqd rijv rcov acjfidrcjv dcdd-eacv ^ Ttaqd rd ixrög, Ttaqd 
fihv oiv rd aroix^la, iTteiödv TtXeovdarj rd -d'sqiiöv xal rd iyqöv, 
fj iTteiddv (xetov yivrjrac xal dfxavqöv rd -d'eqfiöv, Ttaqd dk rd ixrdg 

10 Y' fj ydq 'ÖTtd rqavfidrcjv xal iXx{ov fj VTtd ^TteqßoX^g S'dXTtovg, 
xpi^X^'^Sy Töv öfAolcJVj 7] {)Ttd fi€taßoX^g 'd'cqfioü elg rpvx^dv fj ifw- 
Xqov elg d-eqfxdv fj rqog)^g etg rd dvolxeiov xal dtecp'd'oqög, Ttaqd 
3k rijv rQv acjfidrwv did&eacv o-önag' ^örav ydq, q^riölv , s'ÖTtvo^ 
öXov rd aQf^a xal du^lrj dxcjXi^rcjg rd TtveCfjia, 'öyUia ylverat* o^ 
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yäQ fiövov xard rd axöfjia xal ro^g fivycrfjQag ^ dva^tvo^ ylvetai, 15 
dXkd Tcal nad'^ ökov rd aQ(ia. örav dk fti/j etfcvo^ rd aQfia, vöaot 
ylvovcaij aal diacpÖQiog • xa^' öXov ßhv yäg tö a(öfia r^g dvanvo^g 
iTtexofiinjg, vöaog [€i]g S'ldvarov äyei 



I) Seine Lehre von den ürelementen ist die des Empedokles: vgl. Zeller 
I 25 768ff. Fredrich phil. Unters. XV 134. Diels, elementum 17. 

5) Plat. Tim. 82 A: rerrd^tov yä^ dvrtov yevßv, i^ Sv avfiTtinrjye rd oäifta, 
yrjs nv^ös üSarös re xal äi^oe, rof5rcav ^ noQä tpiatv nXeove^/a xal ivdeia xal 
tij£ %t&^as fier&araaa Ü oixsias in^ äXXor^iav y^yvofiivrj ..... aidaets xal 
vöaovs na^i%ei. Vgl. Gal. de plac Hipp, et Plat. YIII 666 (Muller) f. Fredrich 
a. a. 0. 47. Diokles bei Gal. Vni 185. Aet plac. V 30, 2 (443, 5D). Vgl. S. 76. 

7) Vgl. [ffipp.] ne^l dgx* itjT^. c. 1 (I 570) c. 13 (I 598). 

10) Diokles bei Aet plac. V 29, 2 (441, 17 D). Ttf^l voia, IV 50 (Vn 580 L) 
vgl. S. 81. 

II) Aphor. ni, 1 (IV 486 L): <U fieraßolal rßv f&picav /tdltara rixrovai 
voai^fidra^ xal iv rffaiv AQfjolv ai ^eydXai fieraXlayal fj yröfioQ fj d'dl^tos' xal 
TäXka xard Xöyoi» dftcae. [Hipp.] Ttepl %vfi&v C. 15 (V496L). Vgl. neql vo^atov 
a. a. 0. Diokles bei Aet plac. V 30, 2 (443, 5D). 

13) Plat Tim. 84 D : Srav fihv yä^ 6 rSv nvevfidxoov rtf adtfian rafilas 
TtXeöutov juij xa&a^ds na^ixv '^^ S&eiöSove ÜTcd (evfidxmv ypax^e/ßf ir&a fihv 
adx idVf hf&a 8i nletov ij rd n^oa^xov nvevfta iaidVf rd fikv oü wy^otpopra 
dvaywx^s aiJTreif rd Sä x&v ^Xeßmv diaßia^öftepov xal iwenear^i^ov adrd r^xöv 
Te rd aßjua eis rd fiiaov a'troÜ Sid^^ay/ad r* taxov SvanoXa/ußdveraiy xal fivqla 
d'fj vooi^fiara ix roirtov dXyeivd fierd nlij&ovs iS^ßros noXXdxis dnei^yaorai* 
Vgl. S. 76. 

14) Seine Atmungstheorie ist empedokleisch. Vgl. Zeller I 2^, 799. Plat 
Tim. 79 E: dvohf 8h raZv SieSöSoiv odaaiv, rijs fihv xard rd aßfta iicOf r^s 8h 
od xard rd aröfia xal rds ftvae^ Srav uhv inl &drepa dpfujou, d'dre^a neQMo&eZ' 
rd 8h Tce^uoa&hv eis rd nü^ ifintnrov d'eQfiaiverat, rd 8* i^idv y;i^;^cra^. Diokles 
bei Vind. c. 17 : hunc (sc aerem) addudt non aolum per nares (sc. anima), verum 
etiam per totum corpus officio commutato. Vgl. S. 82 ff. 

17) Vgl. Empedokles bei Aet plac V 25, 4 (437, 19 D). 

5. 

Gal. 7t€Ql (pvamQv dvvdficvcjv II c. 8 (181 H): dkl' ^EQaaLatqa- 
Tog ö aog>dg i7t€Qtd(bv aal 7iaraq>Q0vi^aag , ßv oüd-' ^IfCTtoxqd'vrig 
o€t€ JvoüXflg oire ÜQa^ayÖQag oiJre QiXiarlcoVy dXX* odök rQv 
dglatwv g)iloa6q>o}v o^delg naTecpqövrjaev oüre lUdrcjv oiJre ^qia- 
ToriXrig O'ßre Qeötpqaaxog, öXag iveQyelag 'ÖTteQßalvei TLa-d'dneq rc 
afiLXQÖv xal TÖ %v%6v Tijg tixvrig 7taqaXL7t<bv (jtiqog odd* dvreiTtetv 
d^idxJag, eir' ÖQd'Gig etxB xoi fii^ aifjiTtavTeg oütoc -d'BQfif^ xoi 
fpvxQip xai ^fiQ(p aal iyQ(p, roig (ihv cbg dqQai, xotg d' cög Ttda- 
Xovac, rd xard rd a(ö(ia röv ^(pwv dftdvrcjv dcoixetad'al q)aat xal 
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(bg TÖ d-BQiJidv iv airoiq etq t€ Tag äXkag ivegyelag ymI fidkLOra 
elg Tijv %Giv jfi;/u£lv yivBOiv tö TcXetOTOv dijvarai. Vgl, GaL X 111. 

6. 

GaL IV 471: tI noxe oiv TrjhnoüTÖv iart tö Ttaqä xrlq dva- 

ftvo^g ijfitv xqriüTÖv; äqd ye Tilg ipvx^g ccit^g ioxi yiveatg, &g idaxhi- 

^iddf]g (prialv; fj yiveocg fikv o^xl, ^(öotg di reg, cbg to€ NiHLdQxov 

ÜQa^ayÖQag; fj r^g iftq^^rov &€Qfiaalag rig, (bg Oiktarliav te xa2 

5 ^loxX^g iXeyov; 



4) Plato Tim. 70 G : rg 8k 8^ nijStfaei r^s xa^dias iv rg rßv Seivßv ngoa- 
Soxlq xoU rff To€ &v^o€ iyi^aei, TCQoyiyvt&axavres Sri 8iä tcvqös ^ rouförtj jcdaa 
ijuellev oldtjaiS yiyvea&at r&v &vfiovfiiv€ov , imMovQlav ccdrfl fitixavi&uevo* rrjv 
rav nXei/iovoü iSiav ivs^^revoav .... Iva rö re nvfvfia xeU rd n&fia 9e%o- 
iiivriy '\p^%ovoay dvanvarjv xcU ^qan&vfjv iv rf xaiS/uari 7ca^i%oi. 84 D, neqi 
xcL^9, C. 5 (IX 84 L): dlld ydp ijSfj xcU ro€ nve^/uovos ivd^erai (sc ^ xa^Blrj) 
fiexd n^oarjvlfjs xcU xoXd^et rijv dx^aa/tjv roü &ep/uov ne^ißodXoftivtj ' 6 yä^ nvei- 
fitov fiaei ywx^öQ' drdp xai ^pv%6f*evos rfj eianvofj. Vgl. C. 9. 10. 12. Vgl. 
S. 71. Anon. Lond. ed. Diels XXITT 88 (42): duilet, yd^ rf^v eianvaijv ylveod-al 
fvioiv eis rd rd nleZov d'e^ftdv rd ne^l rf^v xa^^lav xaraaßivwa&ai xai ft^ aca- 
fiaro^fievov xara^Xiyetv rd oe&^uarou 

7. 

Plut quaest conv. VII 1 p. 699 B {TtQÖg rotg iyxaXofjvTag lHa- 
TCDVi TÖ TtOTÖv tiTtövci öid Tov Ttvci^fiovog i^cävai): in di/j rm 
fiaQTiiQCJV r(p nXdzcovi fcqoanakofjf^ac OiXtatlcDvd %e töv ^oxqöv, 
ei (jidXa TtaXatdv ävdqa aal Xafinqdv dftd rijg rix^S öfiGv yevö- 

5 fisvov xai ^iTtTtoxqdxri xai Ji^ircrtov {J Ld)^i7t7tov COd.) ndv *^htno- 
xqdxeiov ' oirot y&q oi5/ izeqav öddv, dXX* rjv üXdTWV, ^q)7iyo€vTat 
Tov TtöfjiaTog, fi ye iiijv TtoXvxLfxrjTog iTttykiorrlg o'öx ila&e töv 
Ji^LTtTtov, dXXd Tteql rai^TTjv (prjal tö vyqdv iv rfj xarafCÖacL dia- 
xqivöfievov elg rijv dqrrjqlav iTCtqqeiv, rd di aixlov eig töv axö- 

10 (Jiaxov iTtixvXivdetad'ac' xai rfj fjihv dqxriqiff xQv iöwdiiiiav fiijökv 
fCaqeiiTtlmetv, rdv dk oröfiaxov äfia rfj ^rjqä xqotpfj xai v^g vyqag 
dvafiiyvdiievöv ri fiiqog ^Ttodix^ad'au fti^&avdv ydq iaxL xi^v fikv 
iTctyXcoxxlda xfjg dqxrjqlag nqoxeia-d'aL didq^qayfia xai rafiucov, 
ÖTtcjg dxqi(JLa xai xax^ dXlyov dtri'd'^xac xd Ttoxöv, dXXd gxii xa^^^ 

15 (iriö^ d&qoüv eTtcqqaxxdv dftoßid^rjxac xd Ttvevfia xai dcaxaqdxxfj. 



1) Vgl. de Stoic. rep. 29 p. 1047 E. Gell. N. A.XVn 11. Macrob. Sat Vni5, Iff. 
Dieselbe Theorie vertreten der Verfasser von ne^i öaritov ^a, c. 13 (IX 186 L), 



— 113 — 

Tif^l xap8/fje elf. (IX 80f.)y Plato Tiin. 70 C. Der Verfasser von nepi voiamv 
IV 56 (Vn 604) bekämpft sie, desgleichen Arist. h. a. 1 16 (495 b 17) de part an. 
III 8 (664 b 31) und Erasistratos (Plut a. a. 0.). Vgl. Fuchs Übers, d. ffipp. 1 271 A 
66. Littr6 Hipp. 1 376 ff. Poschenrieder die plat. Dialoge in ihrem Verhältnis zu 
den hippokr. Schriften (Landshut 1882) 26. die naturw. Schriften des Arist. in 
ihrem Verhältnis zu den Büchern der hipp. Sammlung (Bamberg 1887) 22. 
Fredrich a. a. 0. 73. Vgl. S. 34. 100. 

8. 

Bofos ed. Daremberg-Buelle 162: Qiharlcjv dk 6 i^ 'IraXlag 
xarä %d i7tix<J^qL0v toiq inet ^wqieüav deroijg Tivag ovo flauet q)Xi' 
ßag rag did üQOTOKpcov inl 7i€(pakijv xeivo'öaag, VgL Psell, ap. 
Tittmann praef. Zonar. I p. CXVIII: aTHjxav %(xlel ttjv 7i€q)alijv 
TtoXXdxig ^IftTtOüQdTTjg xal d€Tot>g (bvofiaoe rdg q)Xißag xQv TCQord- 
g>wv, rag d^ dQttjQlag etQrjuev a'ördg oirog doQxqdg tltL 

nEPI TP0QH2 YriEINQN. 

Fredrich a. a. 0. 173. Akron (frg. 1) verfasste eine Schrift 
gleichen Titels. VgL S. 73. 

9. 

Athen. III I15d: Q^thaTluv d^ ö AoyLQÖg tQv xovdqitQv totg 
<J€fj,tdaXlrag nqdg ia^'^v q)rjat iiäXXov TtetpvnivaL' fjLBd-' O'ög ro^g 
XorÖQlrag rld^Oiv, elra rotg dXevqlzag. oi dk ix ytjQCwg äqrov 
yivöfievoc xaxoxvlözeQol %i elai nccl dXLyoTQoqxbxeqoi. navteg d^ 
oi -d'CQfxol äqroL %(ov ixpvyixivwv etJOixovofirjTÖreQOL TtoXvTQOcpibxeQoi 5 
VB %al €'dxvXöT€QOi, irc dk ftvevgjtarcxol aal eöavddoTOC oi S" ixpvy- 
jLiivoi ftki^aifjioc, dvaoixovo/xTjTOi. oi dk reXetcjg Ttahxiol aal 
TiaTeifwyfiivot dTqo(p(b%€qoi aroTixot re xoillag aal xaxoxvXoi, 6 
4)' iyTiQV(plag äqxog ßaqig dvooixovofitjTog re dcd tö dvcDfiaXcog 
dftTäad'at. ö dk tTtvlrrjg xal xafiLvlTtjg ö'daTtaTtTOt aal dvaovKOvo- 10 
l^rjTOi, 6 dk iaxaqlrrig xal dftd rtjydvov dcd riijv rov ihxLov iftlfii^iv 
sdexxQLTcbzeQog , did dk rd nviadv xaxooTOfiaxd^i^BQog. 6 dk y.Xl- 
ßavlTrjg Ttdaaig raig dgeraig 7t€QiTT€7J€C' eüxvXog ydg xal edaro- 
fiaxog xal e^ftSTtrog xal rtqdg dvadoaiv ^^ozog ' oilr^ ydg iardvet 
xoMav oiJT€ TtaqareiveL. 15 

1) Vgl. Fredrich a. a. 0. 173. 177 A 3. Wellmann die pneum. Schule 202. Der 
Verfasser von nsQl Siairtje n 42 (VI 540 L) ist anderer Meinung: oi Sk aefuSahra^ 
Ja^vpöraroi roürtav n&vrcav , Mri Sä /t&XXov xoU oi ix roü %6v8qov xcU r^ö^i- 
jioi atpöd^a, o^ uivrot, 8iaxtoQiovai,v 6/ioims, Mit Philistlon stimmen Diphilos 

Wellmann f Fragmente I. 8 
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von SiphnoB (Ath. III 115 c) und der Pneumatiker Athenaios bei Orib. 110: oi 
ukv o^ airdvtoi . . . irolftriv xal eünenrov xai xa&öXov e^fierdßolov r^r r^o^v 
7t ^oa^iporrcUf tri Sk e^Stdnvevarov xal eiexTtoiijTov, iXdaaova Sä xal oix iarjv 
ToK aBftidolirais xal npds ^yeiav ftäXlov fj ft&fifiv dp/uö^ovaav. ol 8k aBfiiBfüS.- 
reu . . . 7tpd£ ((bfitiv fi&lXov 4 ^Qd9 üyiiar eialv iTriTifSeioi, Vgl. Gal. VI 483 ff. 
DioBC. n 107, 233. 

4) Athenaios bei Orib. I 25 : Sn 8k ol &e^/uoi xal 7ipöay>aroi TQo^^fidtTeQot 
rßv \pv%Qßv eiai xal rßv nodcudiv, S^iov' ^ yd^ &€puöiijs a'öräiv avXlaftßdverai, 
rß niyfsi. Vgl. 14 : oi ^kv ydp n^öatparoi noXvxvXöre^ol eiai xai nvev/uare&Seis xal 
nolir^o^oty ol 8k TtaXawi ro^vavtlov dxvXöre^oi xal ttjpörepoi xal dr^oiptbre^oi. 
Vgl. Anon. Lond. "yy^T 17, 58D: ol ydp &€p/uöre(oi ßa^^repol re xai nolvr^o- 
tpf&Ttifoi^ ol 8k tpvxpdrepoi xoviporegoi xal öXiyor^ofptbxeqoi 8td vfjv adr^v airiav. 
Vgl. Diosc a. a. 0. 

10) [Hipp.] ne^l SuL/nje a. a. 0.: ol 8k xXtftavZrcu xai iyx^v^lai ifjpöra- 
TOI, ol likv 8id rrjv 07io8dv, ol 8k 8id rö öar^axov htnivovrcu rd 'öy^öv» Gal. 
(VI 489) urteilt ähnlidi wie Philistion: xdXXiorot ftkv aör&v (sc. reSv ä^rafv) 
ttatv ol xXtßapZrat • . . i^eifjs 8k a'driov ol tnvlrai . . , , ol 8 ini Tfjs iaxd^ae dTirrj" 
&ivTe£ 4 9card &ep^^v ri^Qav fj r$ r^e iarlaQ öarpdxcp xa&dTie^ xXißdv<p 
xe^pij^kvoi ftox^Qoi ndvrtos eioiv dvtofidXoiS 8iaxelftevoi* rd fikv ydp ixrds 
a'drßhf ine^onrärai, rd 8k 8id ßd&ovs iarlv d>f/d* roZs 8k iyxpvy>laie dvogia- 
tflfiivoiS dnd rov xard rijv ri^^av iyxpvßivras Ö7träad'a4 ngoo8l8toal ri xal 17 
riy>pa fioxd^^dv. Über die rrjyavirag vgl. Gal. VI 490. Dieuches urteilt über 
die xXißapirai anders: Orib. I 280. 

10. 

Plinius bist nat XX 86: Philistion opisthotonicis sucum (sc. 
hrassicae) ex lacte caprino cum sale et melle (sc. bibendum censet). 

11. 

Plinius bist nat. XX 122: ergo etiam eoeliaeis Philistio dedit 
(sc. ocimum) et coctum dysintericis. Vgl. [Hipp.] fteql dialrTjg II 54 
(VI 558): ÖTiLiiov ^rjQdv xal ardaifiov. Garg. Mart c. 22 (157, IR 
aus Plinius) : reprimit alvum fluentem. Diosc. II 170, 283. Chrysipp, 
der Schüler des Philistion, verwarf den Gebrauch des Basilienkrautes 
(Plin.XXll9). 

12. 

Plinius hist. nat. XX 31 : Philistio in lacte coqmt et ad stran- 
guriam dat radicis (sc. staphylini) v/ndas quattuor, ex aqica hydro- 
picis, similiter et opisthotonicis et plewritids et comitialibus. Vgl. 
Diosc. III 52 (402) : toijtov 6 TiaQrtdg Ttod'elg fi %al TtQoare-d'elg 
if.if^7]va üivec' ägfiö^et xal dvaovQOvai xal vdQCJTtixoig xal TtXsvQiTi- 
xotg iv TtOT'fifjLaTL 'fi öh ^l^a xal airi} diQrjTixij oiaa avvov- 
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aLav T€ TtaqoQfi^ xal ifxßqva iußdlXei TtQoaTcd^efievrj, Garg. Mart. 
33 (171, 7E aus Plinius). 

13. 

Athen. XII 516c: Ttgöroi dk uivdol xal rijv xaQiJxriv i^evgov, 
Tteql 'ijg T^g axevaalag oi rd ^OxfjaqTvci'Kä avv&ivreg eiQi^xaat, 
rXaiJxög re 6 ^onqdg aal Mld-aixog xal ^lovöoiog . . . nqdg iroi5- 
TOig dk 2%i(pavog, ^dqxijragj [AxiaTiog,] l/inealag, JioyLXfjg, (DcXl- 
arlcjv' ToaoiJTovg yäq olda yqdxpavTag ^OxpaqwTixd, Vgl. Eaibel 
obsery. crit in Athen, p. 6. Maass Aratea 147. Gemeint ist des 
Philistion diätetische Schrift: Fredrich a. a. 0. 173A 3. 

14. 

Gal. XV 455 : rotg ydq olopivovg firjdiTta) yi^övßqov elvai Tiara 
Toiig ^iTtTtOTLQdTOvg xqövovg dyvooüvrag iXiy^eig ix roü töv rtaXaißv 
xiofjLLxQv ivlovg (iB(ivri(.iovevxivaL xövöqov xal a'drdv öh rdv IrCTto- 
xgdrrjv xard rd Tteql dcalTtjg vycecv^g (II 42, 540 L) ' ei ydq xal (lii 
^IrcTtoxqdTOvg iarlv ixeivo rd ßißXlov, dXX' EiqvcpQvrog fj Qaövrog ij 
0iXiarl(jt)vog rj ^AqLar(avog ij rtvog äXXov r(öv TtaXaiöv {etg TtoXXoiig 
ydq dvatpiqovGiv ai5rö), Ttdvreg ixeZvot rQv TtaXaiQv dvdqQv etat, 
evioi (jikv^lTtTtoxqdrovg Ttqeaß'dreqoi, rivhg 8k avvrjxftaxöreg adr(p. 

Gal. VI 473: iv dk rotg viJv ivearQac xaiqdg äv ett] rdg rQv 
airloiv siTtetv xqdaeig, (bg iv r(p dialrrjg iyqdcprj ßißll(p, xard 
rivag fxkv 'iTtTtoxqdrovg övn avyyqdfxfiari , xard rtvag dk Oth- 
arlwvog ij [Aqianavog ij E'öqvcpQvrog ij QiXi^rov, ftaXamv drtdvrcov 
dvdqcöv. 

Gal. XVIII A 8 : iv dk r(^ diairrjrtxip r(p vyi€iv(p r(p ^IftTto- 
y.qdret (jikv inLyeyqafifxivip xal a^r(p, rotg d^ oTto^evoüaiv a^rö 
nal (ikv elg QiXtarlcjva, rial d^ elg ^Aqianava, rtal d' etg Qeqe- 
x'ddriv dva(piQOvOL, yiyqanrai ravrL Vgl. Fredrich a.a.O. 227 f. 

15. 

Orib. IV 344 : rd dk firjvoetdkg e^d-ereZ iftl rfjg ifXTtqoad^ev xal 
rfjg ÖTtLao) roü öfxov diag)oqäg. rtölog Xiyerai' iari dk oirog 6 
TtöXog ^tjXov iTtiTtSTtriyög rotg ävia äxqoig rdv rov öqydvov axeXQv, 
iart dk ö nöXog oirog iv r(^ rov QiXiarlcjvog öqydvip fcqdg rdde ' 
iftl ro€ (roü) öfiov i^aq&qiifiarog ixreivofAivtjg rfjg xetqög ö nöXog 
dvrißalvei r(p a^%ivi roü xaraqriC^Ofiivov. Vgl. Hipp. tcbqI äqd-qwv 
c. 6. 7 (IV 88 f.). 

8* 
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16. 

Gal. XIX 721 : iTteidij Tteql rßv ävrefißaXXofiivcjv Xöyov ive- 
OTT^aavTO fikv xal ol tcbqI rdv Jioa%ovqldrjv, o^ rjxcara dh xal ol 

17. 

[Hipp.] rteql yvv, (pi^atog c. 32 (VII 360): iregov (sc. TtQOO&erdv 
dqifii alfia dyov)' q>iUariov töv airdv tqötcov (sc. rglipag ftilivi, 
6ei5aag otv(p, ßdhxvov rtoit/joag) moiiwv ftgoOTl&ei. VgL yvv. II 
201 (VIII 386). Vgl. Gal. gloss. hipp. (XIX 151): (ptUarcov tö ai^xd 
xal ToCro ioixev elvat rfj dnaqlvr) aal fiXeraiQUp. Vgl. S. 17A 1. 

18. 

Cael. Aorelianus m. ehr. V 1, 22: alii eanülenas adhibendas (sc. 
ischiadicis) probaveruntj ut etiam Philistionis frater idem memorat 
libro XXII (?) de adiutariis, scribens quendam fistulatorem loca 
dolentia decantasse, qune cum saltvm sumerent pälpitando diseusso 
dolore mitescerent alii denique hoc adiutorii genus Pyfhagoram 
memorant invenisse, sed Sorani ivdicio videntur hi menüs vanitate 
iactarij qui modulis et cantilena passionis rohur excludi posse 
credidenmt. Vgl. E. Eohde Psyche II '^ 49 A. Gellius N. A IV 13: 
creditum hoc a plerisque est et memoriae mandatu/m, ischia cum 
maxime doleant, tu/m, si modulis lenihus tibicen incinat, minui 
dolores, ego nuperrime in libro Theophrasti scriptum inveni vipe- 
ramm morsibus tibicinum sdte modulatequ£ adhibitum mederi, refert 
etiam Democriti über, qui inscribitur fceql ^va(iQv fj Xoycycwv xavibv, 
in quo docet plurimis hominum morbidis medicinae fuisse incen- 
tiones tihiarum, tanta prorsus adfinitas est corporihus hominum 
mentibusque et propterea vitiis quoque aut medellis animorum et 
corporum. Theophr. frg. 87. 88 W. Asklepiades bei Cael. Aur. a. a. 0. 
Isid. orig. IV 13, 3. Vgl. S. 31 A. 

19. 

Cael. Aurelianus m. ehr. III 8, 147 : nu/nc dat (sc. Erasistratus 
hydropicis) potum parvum et non post prandium, sed post vesper- 
tinwm cibvmi hoc convenire dicit, ut etiam similiter memorat 
Philistionis frater. 
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Siokles von Karystos. 

Vgl. C. G. Kühn opuscula academ. II 86 — 127. M. Fraenkel 
Dioclis Carystii fragmenta quae swpersunt Berolini 1840. 

Von seinen Werken sind uns dem Titel nach folgende bekannt: 

1. ^€qI TtvQÖg xal diqog 

2. Tteql TtiipewQ 

3. ävarofii^ 

4. fcd&og atvla &€Qan:€la 

5. 7f€Ql d'eqaTteiQv 

6. fceql 7tvqe%(av 

7. 7tqoyv(oa%iY.öv 

8. Tteql ixaevibaewv 

9. "öyucvä Ttqög IIXelarttQxov 

10. ^AQxLdafiog 

11. ^d^orofiiüd 

12. Ttegl Xaxdvcjv 

13. negl &avaalfiü)v q)aQ(xdTfi(av 

14. yvvai7L€ia 

15. xöT^ IrjTqBiov 

16. Tteql iTtcdiOfACDV, 

I. BIOGRAPHISCHES. 

1. 

Cod. Laur. lat 73, 1 (s. XI) fol. 143': Diocles, Ärchidami (arddä 
cod.^ filius, Carystius (earistius cod./ Vgl. M. Wellmann Herm. 
XXXV 369 f. 

2. 

Vind. c. 2 : sed his omnihus Diocles, sectator Hippocratis, quem 
Athenienses iuniorem Hippocratem vocaverunt, assertionibtos (sc. 
Diogenis de seminis natu/ra) respondens contra primam diodt etc. 

3. 

Ps. Gal. introd. c. 4 (XIV 683): TtQoiarrjaav dk r^g (ihv loycnfjg 
alqiOBiag 'IftTtoxQaTfjg K(pog . . . liurd dk toütov /Jionk^g 6 Kaqi5' 
a%iog, ÜQa^ayöqag K(pog, 'HqöcpiXog Xahitjdövtog, ^Eqaalarqaxog 
KBiog (Xtog ed.), Mvrial&eog ^^dnjvatog, ^'iaxhfjTCiddrjg Bcdvvög 
\Kiav6g\ dg %al Jlqovauiig {ügovalag ed.) ixalcTro. 
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Gramer An. Par. I 395: xal Ttöaot ol avOTTjOdiievoL rijv Xoycxijv; 
7tivT€, rlveg oixoi; ^iTtTtoxgdTrjg ö Kc^og, ÜQa^ayÖQag, QvlÖTi/Liog, 
^EQaalaxQaxog ycal liayihfiftiddrjg, 

Lamb. in comm. de aug. bibl. Caes. Vind. VI 151: Ti)y d^ loyi- 
xi)y (sc. avveaz'^aavTo) olde' ^IfCTtOTLQdxrjg , JionX'^g, ÜQa^ayÖQag, 
QvXoTc^og, ^Aa-^Xriniddrig, Vgl. Otto Kroehnert a. a. 0. 60f. Dio- 
kles wird als berühmter Arzt erwähnt in den von Montfaucon {Bihl. 
Coisliniana 5961) und von Gramer (An. Par. IV 195f.) veröffent- 
lichten Verzeichnissen. Kroehnert a. a. 0. 8. 1 1 . 

4. 

Gelsus praef. 2 : ideoque multos ex sapientiaeprofessoribus peritos 
eius (sc. medendi scientiae) fuisse accepimtis, clarissimos vero ex iis 
Pythagoram etEmpedoclem et Democritum. huius autem, ut quidam 
crediderunt, discipulios Hippocrates Coits, primus quidem ex Omni- 
bus memoria dignis^ ah studio sapientiae disciplinam hanc separavit, 
vir et arte et factmdia insignis, post quem Diocles Carystius, deinde 
Praxagoras et Chrysippus, tum Herophilus et Erasistratus sie artem 
harte exercuerunt, ut etiam in diveräas awrandi viajs processerint 
iisdemque temporibus in tres partes medidna diducta est, ut u/na 
esset qua^ victu, altera quae medicamentis, tertia quae manu mede- 
retur, priraam diaiTrjTtxi^v, secundam q>aQfj,ax€VTLKi^v, tertiam xet- 
qovQYiyLijv Oraeci nominarunt cf. Vind. c. 40: divisam esse did- 
mus medidnam in partes quatuor. regulärem , quam diaetam 
vocamus, mdnuum officium, quod chirurgiam vocamus, medicamen, 
quod pharmaciam vocamus, praenoscentiamj quam prognosin 
dicimus. 

5. 

Plinius bist, nat XXVI 10 : Bippocratis certe, qui primus me- 
dendi praecepta clarissime condidit, referta herbarum mentione 
invenimus volumina, nee minus Diocli Carysti, qui seeundu^ aetate 
famaque extitit, item Praxagorae et Chrysippi etc. 

Gal. XI 795: ij dk nlelarr] rQv (paqiid-Kiav XQV^''^ ^^ ccöraig 
ralg 'd'€Qa7t€VTix,aZg Ttgayfiarelatg yito re röv ftaXaiaiv yiyqccTtTai 
Tcal TtQoaiTL zQv vecJTigcjv dtrcdvxcjv axedoV Tcal ydQ nqdg^LTtnO' 
XQdrovg etgrirac TtolXd xal nqdg E^qvtpQvrog %al Ju'öxovg %cil 
^ionXiovg Y,(xl niecOTOvUov aal ÜQa^ayÖQOv aal ^HQoq)lXov , %al 
oin iarcv oi^delg dv^Q TtaXacog, ög oi avveßdXXsro tl Tfj zixvf] 
fiet^ov fj (xelov elg iTtian^gjirjv (paQfiducjv. 
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6. 

Gal. de plac. Hipp, et Platonis IX 764 M. (V 751 K): oUtcovv rotg 
larqoig tö rälog ioriv (bg larQoTg ivdo^ov ij 7i6qi(j.ov , dbg Mrjvo- 
doTog <J) ifX7tetQiY.dg iyqaxpev, dXXä Mrjvodorfp fikv roüro^ ^lOTcXet 
dk od TOVTO, TLad-dTteQ o'öök ^iTtTtOTiQdzei xai ^Ef^nedoTckei O'ödh 
dkkoig röv ftalaißv O'dn dXlyotg , öaoi did q)i}.av&Q(a7tlav id^egd- 
Ttevov Toifg dV'd-QCÖTcovg. 

n. PHYSIOLOGISCHE BRÜCHSTÜCKE. 

7. 

Gal, X 462 : iazi (xhv oiv xal ^coxlet xal Mvr](n'd'ä(p xal 
^teiJXei xal l^^valcp aal axeödv fcäai rotg ei^doycigxwTdroig 
iatQOtg, öOTieq oiv 'Kai tQv cpiXqaöcpwv rotg dglaroig, i) a'ör^ 
dö^a 7t€Ql (p'daeiag acbfiarog ix, -d'CQfÄOv xal rpvxQOv aal ^rjQOv aal 
vyqov vofiLt,ovat nenqäa&aL %d re äXXa ai^fUTtavTa acbfiara aal Td 
rQv t(p(jDv o^x '^y^tara. Dies Dogma stammt aus der sikelischen 
Schule, vgl. Philistion frg. 4. S. 74. Die Pneumatiker haben es von 
den Dogmatikem übernommen. Vgl. M. Wellmann die pneumatische 

Schule 133. 

8. 



'^ 



Gal. Tteql cpvai-Kcav dvvdfiewv II c. 8 (181 H): dlX EQaalatQatog 7 
ö aocpdg VTteqidibv aal y.aTaq>QOvi^aag , &v oiSd'^ ^iTtTtO'^QdTrjg oüre 
^lox^g ovTC ÜQa^ayÖQag o^ßre OcIiotIojv, dlV O'ddk tQv dglazuv 
q)iXoaö(pti}v o'ddelg xaTe^QÖvriaev oHze IlXdrwv O'ö'i l^QiaTOTihjg 
oi)%€ QeöcpQaarog, öXag ivegyelag 'ÖTtsQßalvet nad^dTteg tl afÄLXQÖv 
Y.al TÖ rvxdv Tf^g Tixvrig TtaqaXiTttbv (liqog otö ' dvTeiTtetv d^icbaag, 
etz' ÖQ^-cog etze tlqI ^i) ai5(.i7t(xvT€g oStol 'd'€Qf>i(p xal \pvxQ(^ xal 
^r]Q(^ xofi vyQ(^, Tolg (xlv (bg ÖQQai, rotg d^ (bg Ttdaxovai, rd xard 
rd oQfxa xQv C(^wv dTtdvTcov dcomeia&al (paat xal (bg rd ^eqfJLdv 
kv a'droTg eig t€ rdg dXkag ivegyelag Y.al (xdXiax^ eig rfjv %Qv 
XVfiBv yiveaiv tö TtleTarov diJvaTac, (186): d7to6i8eiy.taL ydq 
ixelvoig Totg dvöqdatv dXXoiovfjievrjg r^g Tqocpfig ^'^ '^^^^ (pXeiplv 
'ÖTtö rfig iiKfÖTOv d'BQiiaaLag al(ia (ihv ircd r^g avfjLfJLBTqtag r^g 
xofT^ ai;Ti}y, oi 6* dXkoc ;fi;/ioi did rdg dfiezQlag yiyvof^evoi' xal 
TOiJT(p T(p Xöy(p Ttdvd'^ öfioXoyei Td (paivöfjieva, %al ydq r(ov ide- 
OfAdrcDv öacc fxiv iatt ^eQfjiOTeqa (pißaet, xoXiaöiateqa, zd dh ipvxQO- 
TBQa (pXeyfÄaTixcbreQa' xal Töy i^Xctciöv (baaijrcjg xoX(jt)di(Tt€Qac fihv 
al d-egfioregac (p'öaev, (pXeyiJLaT(aöiaTeQai 8^ ai xpvxQoreqaL' aal 
%(ov iftirrjdevgjidTCJv dk xal töv x^Q^'^ ^^^ ^^^ (bQcHv xol TtoXd 



/ 
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dl} ftQOTSQOv in TcHv (piaeü)v adrcHv al fihv ifJvxQOTeQat (pkeyiiaxta- 
diOTtqaif x^XiadiOTBQai d* al -d-egfioregai . . . xa2 rd ftQCJTa ye 
%al yeviTLcbTara voc^fiara tixTaqa rdv dgi-d^fidv 'örcaQxeL &€QiLiÖTr]Tt 
xal xfJVXQÖTTjTi xal ^rjQÖTtjri xal ^yQÖTtjrt dtatp^QOVTa, II c. 11 
(203 H): tq€t' dQxetv fioi donei Tteql yeviaedtg re xal dia^&ogdg 
XV^ßv ifCOfiviljfiaT^ eTvai tQv ^iTCrvoxQaTei t€ xai ühxTwvt (Tim. 
82 A f.) %al l^QiaTOtilet xal ÜQa^ayÖQtf aal ^loxlet xa2 Tcokkotg 
dXXoiQ Tßv TtaXaißv eigrifiivwv. Vgl. III c. 10 (230 H). 

Gal. XV 346 : rijv 8h Ttegl töv %v^Qv ^Btoqlav, iv otg Ixcjgäg 
eiaiv, od ptovov aiördg oldev 'iTtTCOXQaTTjg , dlld xai Ilkdrcjv Tcal 
Ttegl tQv voarjfidrwv ix tQv xa^* iaaara xv^Qv ÖQ^cjfiivwv dia- 
XiyeTai &di ftaig, Ttegl voatjf^dTCJV öoa did xoXifjv ylverai dQxo/ievog 
(Tim. 85 B)* ^ dua dk q^key/xalveiv XiyBrai toü adffiaTog dTtd tov 
xaUü'ial TB xal q)liyBa&ai, did x<>^^ yiyovB ftavta^ nsgl dk 
(pXäyfi^Tog cSdc ^giXiyfia dh d^t) xai dXf^vQÖv Ttrjyii Ttdvrwv voatj- 
fidTWV, öaa ylyvBzat xaTaQQOtxd.^ rtBql 81 fiBlalvrjg x^^V^ Xiyei 
fikv ixBiva (Tim. 83 C), dnBQ i^f^Big f}8rj yByQdg)a^Bv, Ta'öxd 8h Xi- 
yovai xal l^QiaTOTäXrjg xal QBocpQaarog %al riov Larqiov ol 8oxi- 
^(bvaTOi, ^loxXfjg, JlkBiOTOvixog, OvXorifiog, 'HQ6g)ikog %al äXXot 
noXXoL. 

(3lal. de plac. Hipp, et Plat VIII 688 M. (V 684 f. K): neQt 
8h tQv voarj^drwv , öaa 810 X'^Ml'^ ylvexai, töv Xöyov noiodfJLBvog 
6 nXdrcjv ci8ä Ttwg dQXBrat' '6aa 8h (pXey^alvBiv XiyBxat tov acb- 
[LtaTog dnö to€ xaUa-d'al tb xal g)XiyBa&ai, 8id ;foA^>' yiyovB 
ndvTa/ xal juiljv xal tzbqI cpXiyfxaTog &8i niog iJQ^aTO' ^ q>Xiyiia 
8' ö^i) Y,al dXfiVQÖv Ttijyfj TtdvTVJv vouij^dTuv, öaa ylyvBTai xaTOQ- 
QOtxd/ xal TtBQl iLtsXalvtjg x^^S dXXa Ti Tiva XiyBi xal TavTa* 
'iX^Q ^^ 8 fihv ai^aTog ÖQÖg Ttq^og, 6 8h f^BXalvrig xoX^g ö^Blag tb 
dyQiog\ od fjLÖvog 8h IlXdTwv, dXXd xal ^^QcaroTiXrjg xal Qbö- 
(pqaaTog oi tb dXXoi fxa&rjTal IIXdTwvög tb aal IdqtaTOTiXovg töv 
TtBQl Twv ;ft;^c3y Xöyov iti^Xcjaav ^iTtTtonQdTOvg, wartBQ ys aal twv 
naXaiüiv LaTQöv ol 8oiiiiLt(bTaTOL,^ioyiXrjg,nXBtaTÖvtiiog, Mvifjald-Bog, 
l nga^ayÖQag, OvXöTifiog, 'HgöcfcXog. Vgl. Gal. XVIII A 262 270. 

9. 

Vind. c. 2: sed his omnibus Diocles, sectator Hippocraüs . . . 
assertionibus (sc. de seminis natura) respondens contra primam 
dixit: quoniam una atque eadem materies descendens per quosdam 
viarum meatus uspiam flegma fietj uspiam fei, id est cholera rubea, 
xAspiara melancholia, uspiam sanguis, fit etiam semen ex nutrimine. 
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id est ex dbo et potu, ex quibus et ipsi quatuor humores nutri- 
untur, et non specialiter sanguinis mutatur initium. alioquin 
debuit etiam in pueris seminis substantia servari, cum muteria 
sanguinis non desit Vgl. S. 74. 

10. 

Gal. 7t€Ql (pva. dvv. III 10 (230 H): xai XiyeLv irt tzbqI r^g ^ 
TOijT(ov yeviaecjQ (sc. twv rov rJTtarog xal anhjvdg aal (pkeßQv 

X0f2 aQTTjQlßV TtBQtHTlOpLdrtOV) O'ÖX äv i&ikotfit fi€^^ ^iTtTtOHQaTtJV 

xal nkdTwva aal l^QLaToriXrjv xal JionXia aal ÜQa^ayÖQav aal 

11. 

Vind. eil ad haec Diocles (sc, semen spumam sanguinis esse 
negatjy quippe cum sit omnis spuma levis atque fistulosa et inani- 
hus capillis vacuata et facilitate sdssibili solubilis, semen autem, 
ut a ctmctis perspidtur vel intellegiiur, est grave, tractuosum, 
glutinosum et non fädle solubile neque fistulosum. Vgl. S. 51 f. 

12; 

GaJ. XVIIB 421: JideLYxai d' vg>^ ijficjv iv rotg Ttsql (pvai- 
tlQv dvvdf.i€0)v od fiövov ÖQeyofiivrj ^xal TiareQya^Ofxivt] xai nqoo- 
(pijovaa roZg fxoQlotg i/j cptjaig iy^dati^ rijv olnelav TQoq)i^v, dXkd 
aal diatpoQOvaa xd TtegitTtb^ara rai^Trjg xal öatpTCCQ äv rj ^wfia- 
XedfTCQOv TÖ i^q)VTOv ^eq^öv, ToaoijT(p fidXXov ixq>€i^y€t t^v oi- 
oStjoiv i) dianvoT^. aal did To€ro Ttaqd (pi^aiv elvai Todg iÖQüirag 
6 ^loxkfjg elrtev, ort, xaXcög dTtdvrtov diomovf^ivcov tQv YMxd rd 
acj/iai" XQaTOVfiivfjg rijg TQog>fjg ind g)ija€(og, oix &v rtore alodTi' 
tij did To€ diqfJiaTog vyQÖTtjg ixuQt&elt], öaa ydq iv ßaXaveloig 
fj yvfiva^öfievoi utpodgcSg ij did d^eQivdv d-dXTtog lÖQOvatv (pi) 
ävd'QiOTtoi, ßialü>v alrlwv elalv iyyova, xaixog oiv iv T(p xeifiQvi, 
dioixetraL Ttdvca rd xard tö tcpov, örav ye fxirQiog VTtdQXf) 
drjXovÖTi. 

GaJ. XV 322: a'ördg (sc. ^iTtTtoxQdrrjg) dk Xiyei itpe^^g negl 
T(ov lÖQcbTwv {Ttegl TQ0(p^g c. 17 IX 104), 7C€qI Siv dfjL(pia- 
ßrjTi^aet rig (bg odx övi:o)v %ard (pfjüiv. ^lOnXflg fikv ydq 
iTtexelQuaev elg toCto intf^eXcüg, dXXd xovrl tö döyfia doxeZ 
fioi elvai Ttdvv rqaxö aal Ttaqd xi^v ivdqysiav , ei xal ort 
fidXiCTa Tti^avög xaraaycevd^erat Ttqdg airov, Gal. VII 83: 
lijwg ä' dfxtptußfjTi^aei rtg xai megl rßv lÖQibrwv, d)g otjö * atJTßv 
övvijjv TLand (piüOtv, TLal ydq oiv xal 6 ^coxXijg Ixavcög i7tB%BlQriaev 
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etg roüTO. Ttdvv d' elvai tqox^ dornt rode tö döy/ia aal Ttagd 
n}y ivdgyeiav, ei xal öri /jidhara Tti&avBg xaraaxevd^eTai, 

Pallad. comm. in Hipp. epid. VI (vol. II ed. Dietz p. 132) : olde ydq 
'IftnoyLQdrriQ xoifQ IdgßiraQ xard (pijoiv, ei xal fiiij doxei r(p ^lOTclei 
CEf47te3oxXet cod. Dioclus Crassi versio latina). Vgl. Empedokles 
bei Aet plac. V22 (434, 13): lÖQßra ök xai ddxgvov ylvead-at rov 
at^arog TTjuofxivov xal ftaqd rd leTtfövea^ai diaxeofiivov. Plut 
qnaest nat 20, 917 B. Plato Tim. 83 D: tpläy/iaTog d' aif viov 
^vviffTafiivov ÖQÖg lÖQtbg aal ddTLQVOv, öaa re dXla rota€Ta ocofia 
TÖ xa^' i^fiigav %eti:at xa-d'aiQOfievov . xal raüra fikv 3ij Ttdvra 
voawv öqyava yiyovev, özav alfia fii^ ix tQv oltIcjv aal tvotQv 
7ti.rid"UGfi ycard q)tj(nv, dkX^ i^ ivavrltjv töv öyxov Ttaqd ro'dg Ttjg 
(pijaecjg Xaßßdvrj vö^ovg. Vgl. Theophr. de sud. 407, 44W. S. 87f. 

13. 

Tertull. de anima e. 15: sed plures philosophi adversus Dicae- 
architm (sc. principale esse contenderunt): Plato Strato Epicurus 
Democritus Empedocles Xenocrates Aristoteles et medici adversics 
Andream et Asclepiadem: Herophilus Erasistratus Diocles Hippo- 
crates et ipse Soranus. Vgl. Diels Dox. 203 ff. 

14. 

Theodoret V 22, 6 aus Aetius (Dox. 391): 'EfXTtedoxX^g dh %al 

l^QiaToriXrjg, ^loyck^g xal t(ov ^tiolxQv i) ^v^ßoqla Tijy nagdlav 

dneyiXiiQLjaav TOfjT(^ (sc. t(^ i^yefiOvtii(p). aal ro^tiov ö^ ai TtdXiv 

ol fdv iv Tfj xoiXlif Tfjg nagdlag, ol öh iv t(^ atfiarc, aal ol ^hv 

5 iv T(^ TteQtxaQÖlcp vfiivi, ol dh iv T(p itacpQdy^a'ci, 

Vind. c. 41 : animae regimen in corde consistitj qiuie per sub- 
tilitatem Spiritus seminata est per omnem corporis regionem. 

Fuchs anecd. med. gr. 1, 540: ioixe ydq xai oirog (sc. ^lo- 
y.X'^g) T'ijv (pQÖvrjaiv neql Ta^Trjv (sc. rijy xagölav) dTtoXelTteiv. 
10 Vgl. 5, 543. 

2) j4Qiaroxlrj£ cod. Diels a. a. 0. 204 A 1. Diese Verbesserung zieht die 
Herstelluiig von JioxXrjs für das überlieferte ^wyivrje bei Aet plac. IV 5, 7 
(391, 15) nach sich: ^toxl^e iv rg dpnjptax^ xoiXla rtje xapS/ae (sc. rd ijye/uovi- 
xdv T^e y>vx^s elvai), ^ri£ iari Ttvevftarixtj. Vgl. [Hipp.] nepi xaQdirjs C. 10 (IX 88): 
yvdtfjnri yäg ij rov ävd'Qt&nov nifpvxev iv rfj Xai^ KOilCp xai äQ%ei rrjs äXlrje yjvy^s, 
[Hipp.] Tte^l Uq. voiöa, c. 17 (VI 392) : iiyovat Si rtves dts tpqoviofiBV r^ xapSirj 
xai rd dvtiü/uevov rovrö iaxi xai rd ^qovtI^ov ' rd Si &d% oürme i%ei, Phylotimos 
in den schol. H. K 10 : ivreüd'ev xivrjd'els 0vkört^oe ao^iarijS iv na^Sla rd ^ys^ 
uM'ixöv id'ero' ö&sv yAQ rd %alQeiv xoU rd XvTteZa&ai rA9 &Q%äs l/c«, drjXov Sri 
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6 voits hceZ&ev ^pnjrat, Ath. XV 687 e. : roCro 8^ MnQarrov (sc. rd rd anjd^ /uvp<yüv) 
. . • SiA rd voftl^enf iv rfj xap$^q r^v y^vxfjv xa&iSpf/a&ai, i5e IlQaiay6^a£ xai 
0vXöTiuoe ol iarpol nagadedtbuaai. Über Praxagoras vgl. Fachs anecd. 1, 540. 
17, 548. Vgl. S. 14 f. 103. 

15. 

GaJ. IV 471 : %L /tote oüv ttiIlxoütöv Iotl tö Ttaqä Tfjg dva- 
Ttvofjg fifjLtv xqriaxöv; äqd ye rfjg xpvxfjs ö^^^g i^'f^t yiveaig, tbg 
!AaycXr]7ttd3f]g q>r]alv; ij yiveatg (ikv o^xL, ^cöaig di rtg, (bg (^6} rov 
NtnaQxov ÜQü^ayÖQag; fj Tijg i(iq>i5T0v d-CQfxaalag dvdiljv^lg rig, 
d)g Qiharlcjv %e aal ^toxl^g iXeyov; 



Diels anon. Lond. XXnX 88 : djueXei y&g rfiv eioTtro^v yivea&ai ^atv eis 
rd rd nlelov d'eQfidv rd nepl rrjv xa^dlav xaraaßiwvad'ai xai /ut^ oca/uaroü/uevov 
xarayXiyeiv rä. ad>fia%a, 

Plat Tim. 78 E: näv Sä Srj rö r' i^yov xai rd nd&oe roüd'^ (sc i} dvanrorj 
xai ixnvo^) ^ft&v rtp adtuan yiyovev dpSo/uiv^ xal dvayjv%Ofiiv(p rQi^ea&at 
xcU ^rjv. Vgl. 70 C. [Hipp.] ncQl xa^B, c 5 (IX 84): dUd ydp ^Sij xal roü nve^- 
fiovos ivSüerai (sc ij xagBli^) fierd Ttpoatjv/ije xeti xold^ei rrjv dxgaaiijv roü d'epuov 
ne^ißaJJkofiivri' d yd^ nve6fi(ov ipiaei yyv%Q6s' drdp xal y>v%6fievos rfj eianvofj. 
[Hipp.] negl hp, voia, c. 4 (VI 368) : xard rairas 8k rds tpXißai xal iaayöfied'a rd 
TtoXif rov Ttvffötiaroe* a'Srat ydp ^uiotv elalv dvanvoal rov adtfiaroe rdv ifdpa de 
o^de iXxovaai xal is rd aß/ua rd Xomdv d^ereiSovat xard rd yXißia xal dvayji5%ovai 
xal ndXiv diptäatv. 

Arist. de part. anim. III 6, 668 b 34: dvayxaZov /uiv ydp ylvea&ai rql &ep/u(^ 
xardyrviiVf raünje 8ä Beirat &ipadev rd Mvaifta r&v ^(pcop' d'eQudreQa ydq. de 
resp. C. 10, 475 b 16: roXq B' ivalfioie xal roZ£ i^ovai xa^Biav, 3aa /iäv i%et nXeiö- 
ftova^ Ttdvra Bij^erai rdv dipa xal rrjv xardyrv^tv no&etrat Bid roü dvanvetv xal 
ixnveZv. Vgl. Meyer Arist Tierkunde 438. 

16. 

Gal. IV 731: &a^^ örav dnoQöai,, TtQg elg ölov rö oBfia 
Ttaqä rfjg xagdlag xof^ia&i^aeTai rd Ttvevfia TteTthrjQWfiivaiv atfiarog 
tQv dQxr^QiQv, ot x^^^^^'^ intXijaaad-aL t^jv drtOQlav a^xQv fiirj 
Ttifjiftea^ai (pdvxag, dkX* ihcead-ai,, /jI^t'^ ix Y,aqdlag f^övrjg, dXld 
ftavxaxö&BV, d)g ^Qog>lXcp xe xai tvqö xoijxov ÜQa^ayÖQif xal Ovko- 5 
xl/i(p xal ^LOxXel xal JIXeiaxovLx(^ xal ^iTtTtoxQdxei xal fivQloig 
ixiQOig dQiaxu, 



7) [Hipp.] TteQl aa^x&v c. 6 (VTH 592) : xai rd d'eqfidv nlelarov tvi r^ot (ple^pl 
xal rff xapBiUf xal Btd roüro nvev/ia ij xa^Biti M^ei &e^^rj iovaa fidXiara r&v 
iv r^ dv&Qi&ncp, fijtBiov Bk ro€ro xara/ua&eXVj Sri rpiy>ov iarl rd nvevfia* ¥j 
xa^Bifj xal ai xotXa& tplißes xtviovrai alel xal rd O'eQfiörarov nleZarov iv r^ai 
q>Xerf>iv xai Bid roüro Ttveifua lij xa^Birj iXxet &ep^i^ iovaa ttdhara rßv iv rtj^ 
dvd'Qt&n(p, Vgl. S. 37. 90. 
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17. 



GaJ. XVIIIB 124: (keye 3k ymI 6 ^lox^g ort xä adf^ara rcov 
t(^(jjv avviOTrjxev in to€ (piqovxog xal roü (peqofjiivov. q)iQOv O'Sv 
iariv fl) dijvafiig, q)eQÖfievov dt rd oCofxa. 'Aa^dneq oiv ol ßaard- 
^ovreg q)OQTlov fjrot ßaQvvö^evot Ttqdg adroilf xivovvTat /löXig iq 
5 xovq>ov elvat vofil^ovreg &Xij7t(ag tpigovaiv^ o'ötcj %al ij öi^vafiLg i^ fAhv 
iOXoqä ^(föltog %d ßaQog toü (Tdbfiarog g>iQ€i, (bg f^rjdkv elg rag 
mvi^aeig toü atbfiarog ßXaTtrsad'ai, i) d* äad'Bvijg ßaqvvofjiivri fiöycg 
i^alQct rd fjLÖqia to€ aibfiarog, 

Stephani schol. in Hipp. TtQoyvwarixöv (Dietz vol. I 141): ot 

10 yaQ Ttegl ^lOuXia' ij yLlvrjaig dirri^ iariv, iy. (piqovtog xal q>BQO- 

fiivov, xal qtiqov (ihv indXovv ti)v dijva^tv ti)v xiriyrtxijr, q)€QÖ- 

fievov ök TÖ aQßa ' V7td ydq rfjg övvdfiecjg (piQBzat %d ucjfia, iTtel 

rol ye öoov ngög iavtö tö aßfia ßaQi^ iart %al ßglS-ov, 



Diele Anoiu Lond. "y^XT 54 : 81 ijv airiav Tta^oiSat^s /uiv r^s rpvx^e tcov^fxh^ 
iari rd ^ßiav, Sri xal Tivevfta ^ ^vx*}, to $i nveüfia noü^pov zijv tpiaiv. nvev^ 
/lartxii 8ä xai 1} ^vxi} * Toiaönj Si iöndQ%ovaa e^Xöycos noLQitCoa fihv nov^pov ynt^- 
i%ei TÖ ^ßioVf dnovaa Si ftapiSrepov* adrtos yä(f 'ÖTtd Trj£ yfvxijs fiaard^erai rd SXov 
adi/ua. Vgl. Plat. Crat. 400 A: n^v ip^aw navrde ro€ oi&/uaroe, Aare nai t^ xai 
negiUvai, rl aoi 8oxeZ ixeiv re xai öxelv äXlo Ij '^vxij ; • • • xakß£ dpa dv rd üvofia 
to€to I^o« tq 8wdftei tu^ttj, ij ^oiv Oxet xai ix^t, ^vaix^^v inavojud^etv, 

18. 

GaJ. Tteql cpvainGv dvvdf^eojv I c. 13 (122 H): öaot y&Q oibdefiLav 
oijdevl fjLOQl(^ vofil^ovaiv 'ÖTtdqxetv ähirtxi^v Ttjg oinelag TtoiÖTrjrog 
d^vafitv, dvayyid^ovTat TtoXldxig ivavrla kiyetv rotg ivagyßg (paivo- 
fxivoig, &a7teQ ymI l^axXr]7ttddr]g 6 largdg inl xQv veq)QQv iftolrjOBv, 

5 ovg od pLÖvov ^l7tTtoxQdTi]g ^ ^iOxX^g ij ^EQaalatQaTog fj Hqa^a^ 
yÖQag ij Tig dllog largdg ägtarog ögyava diaxQirixd rßv oiqtov 
TtCTtiareiJxaaiv i}ndqx^^'v, dXXd xai ol (xdyeiQOi axeidv änavreg iaa- 
OLv, öarjfiiQai d'ecbfxevoi Ti}r re d-iatv aijrcjv xai röv dtp^ ixarigov 
TtÖQOv eig rijv xvariv ifißdXXovra, röv oiQrjrijQa xaXoijfj.€VOv, i^ ad- 

10 r^g rijg yLaraanev^g dvaXoyi^ö^evoL rijv re xqbLciv (xirQv xai rijv 
8ijva^Lv . . . ßoijXerat yäQ (sc. ö *A(niXr]mddr]g) eig drfioifg dva- 
XvöfiEvov rd TtLvö^evov vyqöv eig rijv xiiartv diaöldoad'ai urL 



4) Vgl. Yind. c. 9 : quae et ipsa vesica habet super se duos remUoa nervosos, 
non ad smcipiendam urinam^ sed ad reapirationem vel evaporationem. 



\ 
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19. 

Tertullian de anima c. 17: contingit nos illorum etiam quinque 
sensuu/m quaestio, quos inprimis litteris discimios, quoniam ethinc 
aliquid haeretids procuratur. visus est et auditxjbs et odoratus et 
gustus et tactus. horum fidem Äcademici dv/rius damnant; seeun- 
dum quosdam et Heraclitus et Diocles et Empedocles, certe Plato 5 
in Timaeo irrationalem pronuntiat sensualitatem et opinioni com- 
plicitam. 



5) Zu Empedokles vgl. Stein Emped. frg. v. 8. Diels Gorgias und Empe- 
dokles Sitzgsb. d. Berl. Akad. (1884) 343 A 1. Vgl. S. 46. 

1. nEPI nYP02 KAI AEP02. 

20. 

Vind. c. 31: sed libro de igni et aere ait (sc. Diocles) ileon 
fieri concepto seu retento spiritus iaculo et prohibente nutrimenti 
naturalem meatum. Vgl. S. 32. 

2. nEPI nEVEQ2. 

21. 

Fuchs anecd. med. 11 (Rh. Mus. 49, 546): dvofiaavl fxhv 
To€ ndd-ovQ (sc. Toij ßovXLfiov) ol dQxaiot o^x iftv^a^TjCav, 
xard dk nijv TCÖratv dy,oXov&lav (paßhv a'ÖTÖv ylvea-S^ai xard xpij^iv 
fxkv ro€ ifitpiirov TtveijfiaTog, nard Ttfj^iv 8h to€ iv ^eOBvriqt^ (pXeßQv 
atfiarog' ravta ydq aiTia xal Tfjg dgi^etag. *0 dh^IrtrtoyiQdTrjg iv 5 
rfj diaiTTiTixfj, 6 öh ÜQa^ayÖQag iv rfj Jteql voijawv, ö 8h ^conXfjg 
iv rfj Tteql TtixfjBiag. 

2) nad^ftaros P^ (= Fonds grec 2324) 4. xal für xarA Pj iv — fieaevriQov P. 

22. 

Ps.-Soran quaest med. 61 (Anecd. ed. Rose II 255): quomodo 
IRppocrates et Erasistratus et Diocles et Qenoetas (?) et Asclepiades 
philosophi digestionem cibi et potus fieri dixeru/nt? Hippocrates ab 
innato in nobis calore fieri digestionem dixit, Erasistratus vero teri 
et solvi, Diocles autem putrescere, Oenoetas a natura elimari, 
Asclepiades autem per exercitationem corporis fieri dixit 

[Gal.] S^oi iarp, 99 (XIX 372) : ttöJs 'InnoxQ&rrjQ xai ^E^aa/arparoe xal 'E/uttc- 
SohXtjs xai AaxXriniddrie ras Tie-ipetq rrjs r^o^s ^aoi yivea&ai; ras nirpeis rf^i 
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TQoifijs 'InTioxpärrje uiv 'önd roC i/u^rov &ep/uo€ ^o& yivsa&cu, *EpaaiarQaTos 
Sä rp/^pei xal Xeie&asi xal neQiaroXiJ rfjs yaarpde xal äjnxnjrov Ttveü/uaros iStörfin, 
^EftnedoxXijs Sä atjy>e& xrJL Plut quaest natar. 11912 0: if Sä nixpie ioixev elvtu 
o^yfiQ, &£ E/tneSoxX'^s fiOQTVQel Xiycov' 'olvos ^önd ^Xoup niXerai aanäv iv i6Xq^ 
€6toQ^ (221 St). Arist de gen. an. IV 8, 777 a: ^EftneSoxlijs 8* 1j o^x dp&ß9 ine- 
Xdfißavev ij o^x ei /usnjveyxe Ttottjaas <&s rd ydJ^a '^t^de iv öySodrov Sexdru 
Ttiov inXero Xevxöv' aanpörfjs yä(f xal niyj^s ivavriov^ rd Sä niov acatpörrjs 
Tis iarivy TÖ Sä ydla rßv nene/i/uivtov. Pleistonikos bei Geis, praef. 4. Era- 
sistratOB bei Gal. negl qwa. Sw, 118, 182 (H): xal fiiiv autxQöraröe ian Tfjv 
yvi&uijv xal raittivös ia^&roiS iv AnAoais raXs ävrtkoyiaiSy iv /iäv roK TCe^l rfji 
nirpetos löyoi£ roK aiJTtea&ai rd air/a vo/ul^ovai fiXori/ucas dvnXiyiov xrX, \lnd. 
c 82. Vgl. S. 34. 85. 

m. ANATOMISCHE BRÜCHSTÜCKE. 

3. ANATOMH. 

23. 
GaJ.. II 282: ifinqoad^ev d' oö fiövov ^y/fiipijacwy dvaTO/jitx(ov, 
dkV oddk avyyqaß^dtwv ideiro TOLOijriav , ÖJtota ^LOxXijg fikv 
öv olda TtQÖTog iyqaxpev, i(p€^ijg d^ oi;t^ tQv aQxccltav iargcov 
ixegol Tiveg o^x öUyoi re rßv vetariquiv, &v ifinqoa&ev i/jivr]' 
^lövevaa. Vgl. S. 96. 

24. 

Gal II 716: (avö^a^ov ydg o'd roijrovg fiövovg (sc. Tteql röv 
iy7Liq)ai,ov) zoiig vfiivag, dlld xal Ttdvtag ol TtaXatol fM'^vty- 
yag, d)g ivearl aot fiaS'etv ix t" äkkuyv rtollßv avyygaiLifidTCJv, 
ä yiygaTtrai rotg dvdgdaiv ixeivoig, drdg ov% rjxiaTa xal tQv ^InTto- 
xQdTOvg T€ xal ^ioxliovg, (5v xal MaQivog ißvrjfiövevaev iv tfj 
tQv dvaro^ixöv TtQayfiareltjc, 

25. 

Gal. II 900 : xal ^ijv xal rd djtocpvöfjieva xQv öqxbwv dyyeZa 
rd arteQfiazLxd fcdhv ö^olcjg (palverat Ttegiix^vra aniQfia, d}g xal 
inl t{ov dQQivwv, kyybg fihv adröv löv öqx^tjv e'dqia re övxa xal 
aia^rjT^v i^ovra rifjv xoilörrjra, arevdbreQa dk xal olov äxoiXa 

5 ycvö^eva fjLixqdv dTtcJTeQO), eha Ttdkiv e'ÖQVvöfieva Ttaqd Talg 
xeQalaig, ivd'a xal elg ri^v (xi^rgav xaTaq)'6ovxaL. Ta'özag öh rag 
ificpijceig oütc l^QLaToriXrjg oUtb ^HgöcpiXog o^re EdgvtpQv olöev 
ifxvfjfiövevaa ök toijtcjv, oi)% dg iiöviav oi>x eidörcjv, dkV d)g xdlkiOTa 
dvaie^övTUiv, JioxXia (xkv ydq xal ÜQa^ayÖQav xal Ovkörifiov 

10 xal TO^g dkkovg Ttalaioijg dXlyov öeiv aTtavTag ovx dTtetxög, äOTteg 
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äkXa noXkd tQv xotö tö aöfia, o^tcj dij aal ravta ayvorjaoi' öko- 

öd-ev o^<J* ixelvwv ^oi (.liXet, 



9) Damach kannte Diokles die Muttertrompeten nicht. 



26. 



Gal. II 902: ioTi dh vo€ ^hv xoqLov i/j rtgög Tijv f^i^rgav nqöa- 
q)voig TOidde' tcöv T^g fii^rgag dyyelwv elg rd ivrdg adx'^g i}- 
xdyTwr, ÖL^ c5v xal rd xarafXT^via i) yvvij yiadalgerai, rd aTÖ/iara 
dvdq)XTai, öftörav i} yvvilj avXXT/ixjjea&ai fxiXXrj, iart d^ oirog 
6 xQ<^vog dqxofxivwv rßv i7ti^r]vl(av ij navofxävwv dvearöfxajvrat ydq 5 
xal iv T(p dkX(p rcavTl XQÖvt^ rfjg xad-aQoecjg rd dyyeia Tafjra, 
dXX* oÄt äv kdßoi TtQÖg iavTijv i) yvvii rrjvLxavTa ' oddh ydg dfjvarat 
fiäveiv iv rfj ^i]tq(jc tö OTtig^a, ixxXv^ö^evov T(p 7tXi^d-€L rov 
iTtiQQiovTog aifxarog, rtavofxivwv dk zBv iTtifirivltav mal dqxo^iivwv 
dvearöf^wrat rd dyyeia, xal tö iTttfi^iviov ovre noXi) oüre dd-QÖov 10 
iyixstrai, dXX' dXlyov re xal xard ßgax^, olov drtd vorldog alfxaTtj' 
Qäg dudQOvfiivi]g' äare 7tQoaq)'6e%at fxkv did xijv TQax^Trjra rfj 
^n^TQf TÖ OTtiqfxa, a'ördQxt] dk ixet rQoq)i^v viljv dXtyörrjra to€ avQQi- 
ovTog elg adrijv alfiarog, tzqIv ydq tivat, vd iTttfjLijvta, o^x av 
avXkdßoi i) yvvT^, ort aal rov rqiipovrog iöriqrjrai rd OTtigfia xal 15 
TtQOiTlKrjaiv oi3x ix^c" Xela ydq i) fiilirga rrjvmavrd iart, /lefivuörcjv 
rwv dyyelwv, äare dnoQQeX rd aniQ^a aal o^x ivovrai r(p ;ftTöyt 
a'dr^g' iTtirtjdeioreQOv ydg Ttgdg aijfxtpvaiv rd rQax^ tov Xelov. 
ravra yovv mal r(ov dipiJxo>v rd TtoXhx , (prjalv 6 ^coxX^g, olov 
^ijla re xal Xl&ovg ivcoüai Ttqög äXXrjXa ßovXöfxevoi, fjv rvyxdvj] 20 
Xeta övra, rgax^vovai Ttgöregov xaraxvl^ovreg. xai ydg rd x^^^'^ 
Y,al rd ßXiipaqa Aal rQv danriJXijDV rd fxera^if fCoXXdntg ^X^wd^ivra 
avviq)v, xard (pijaiv dh ixovra, ytalroi del öfxiXovvra, o^ avfxcpijeraL 
did Xetörvjra' rd fiäv ydg rgax^a xard rdg dvwfxaXlag dXXi^Xocg 
ifinXexöfieva ivovrav rd dh Xeta, oiöx ixovra Xaßijv daq>aX^, xdv vjtö 25 
nvog elg rd a'örd dx^ivra xal ßltf avfiTttXrjd^fj, ^<jc6la)g drtoXijerai. 
ra€ra ^hv eiQrjrai, xal yiyovev fjörj öfjXov, ort rd x^^g^ov rfj f^i^rgif 
^tqoacp'öerai xard rd aröfxara rQv dyyelwv fxöva, xar^ äXXo dh oiodiv. 
i} 8h Ttgöacpvotg ylverac rövde rdv rqÖTtov rd iv r(p x^Q^V (p'^o- 
fievov dyyelov dgxi^v ixei rd Ttigag rov elg rijv fXT^rgav i[xßdXXovrog, 80 
&are äv rt,va (pdvai iv elvat rd dijo' '^vcjrai ydg xard rd arofxara 
xal (leraXaßßdvei d'dregov Ttagd d^aregov. i} fxhv ydg (pXhxp rd 
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alfia ftafd T^g (pXeßog, ^ ih dQvriqla %ö Ttvtüfia Ttaqä Tfjg dgri]' 
qlag. &a%B r/jlmaüTai töv ToiJ xoqIov dyyel(ov al dtaüTdaeig 

S5 elalVj äg ifi^v divq>alv€ij i/jXlxov ycal %d iv /ii(T(p tQv dvaaTOfiovf^ä- 
vcjv elg Tiijv fii/JTQav dyyelwv. xard Ta€ra aal al noTvXrjäoveg elai 
detTfidg d{Tg>al^g T(p x^Q^V ^Q^S '^'^ fii^T(fav yeyevrjfiivaiy nalroi 
rijv T^g dvd'qd}7tov fiiJTQav oi tpaaiv Sxeiv yLOxvXrjdovag' ylvBoS'aL 
yäq OL^xdg inl Te ßoQv %al atyQv xal ihxq)(av xal toioijtwv iniQwv 

40 l^(^iav, adffiara nXadaqd, iTtößv^a, T(p axi^fiazt ioixÖTa TLOvuXrjdövi 
Tfj ft6(f üfj xvfißaXltidt, 6&ev Tteg xal Toivo/jia aiuTaig. dXX' ^IftTto- 
xQartjg yi cpriaiv ' ^öxöaat fievQlwg Sxovaai rd acbfiara ixviTQcbaxovai 
TeTQdfirjvQ xal tgifiriva drsQ (pavcQ^g ftQO(pdaiog, Tai^rrjUL al tcotvXt)- 
döveg fii^^f]g fieoral etat, xal od di^vavrat ycQaTeiv ircd to€ ßdqeog tö 

45 (fißqvov, dXX' dTtOQQfjywvrau xal fiiijv ^ lonX^g ö Kagt^OTiog 
xal ÜQa^ayÖQag 6 K(pog 6 Nixdgxov, fiimgöv ^aregov ^iTC^oxgdTovg 
yeyovÖTcg, rai^rd Xiyovai, noXXol öh xal dXXoi. äq ' oiiv Ttdvteg 
i/jyvoi^xaai ; dXX' oi5 -d^ifitg 'önhq dvdqQv TtjXtxoiJTwv o^na q)QOveiv, 
xl Ttore oüv iUTiv, S Xiyovat; id atöfiaia tQv iv rfj f^i^TQijc dyyelwv 

&0 oiho) TLaXoCai. xa2 ydq xal Ta€ta xoTvhjöovdfdeig i^oxdg i7Cty>vo- 
fiivag taxBt Ttaqd %dv Tfjg xvi^aewg xQ<^vov, ola %al iv t(^ dTtev&v- 
Ofiivii^ ylvovrai iftl alfiOQQotai, Xiyoi dh Ta€ta od fiavTevodfievog, 
dXXd ftaqd üga^ayÖQOv fia^d)v ' 6 ydq roc üqa^ayöqag &8i Tttbg 
(ptiqLv a'dtaig Xi^eai' ^orvXrjdöveg öi etat rd üTÖfiara löv (pXsßQv 

55 TÖv elg Tijv fii^TQav i/JTcovijQv.^ öare ixoi &v i} ywamela (lifTga 
ycoTvXrjdövag, aal jj dtatpiQOvOiv aüral t€ xal al inl töv dXöywv 
t(^(ov, aatphg fjdt] olfiat ix zQv elqrjfiivwv yeyovivai, 

88) Vgl. Aet. XVI C 8 : i} Sä yivfo^s rov %oqlov ylverai tov xqotiov toCtot ' 
rd arö/uara rmv tpXeß&v xoU r&v dqrtjq&ßv rßv eis tö ivrde t^£ /n^rgats noatihus 
diaa%i^ofiivmv xarA rd niQae iavr&v ixaarov fiovdvXt&dri i^ox^v M%ei ioatvZav rcOs 
iv rfl iSqq yiPO/uivAie alftoQQotai * raüras ras xovdvXt&deis iio%äs xorvXtjSSvae xa- 
Xo€a/ rivee, ^txqoreqat 8i eiaiv a^rai inl x&v yvvaixßv r&v e^piaxo/uireov inl tb 
aiyßv xcU ßo&v xoU iXdtpmv xoU rSv naqanXrjaicav ^q^atr, 0(&/uara Bi iart ravra 
r& inl rmv dXoycav ^(patv tpaivofteva nlaättqdf ^noftv^a, r^ ax^/uari iotxora rols 
^XXois r^s xoTvXfjSovoe nöae, ündxoiXa 8i * ravra a€v rd ar6/*ara rßv sie rrjv 
ivtds edQv%toQiav rfjs /u^rqae Biaane&qoftivcov dyyeicov dvitpxrat, önorav i} yvy^ 
ovXX^yfea&ai /tiXXjj xrX, 

41) [Hipp.] Aph. V 45 (IV 548 L). Gal. im Commentar zu dieser SteUe (XVHB 
838): eixds ydq rate roiairats (d.h. Frauen, die eine heftige Bewegung gemacht 
oder Trauer, Furcht, Schmerz gehabt haben) /livie&Stj rd aröfiara rßv eis t^v 
/ui}rqar xad^xövratp dyyeicav "önd^xetv, i| Sv iJQrrjrat rd %6Qiov^ & dij xal xorv- 
XrjSörae ibvö/uaaeVf tydx ths Mvtoi vo^i^ovai rde inir^e^o/uipas dSevt&Seis adgxas ai- 
raZe, iv re yd^ r(§ nQ(&r€p rcSv ywameicov (c. 58 VTII 116 L) adrös ^cfiV ^ijv 8i 
al xorvXrjSöves yXiy/uaros neQinXees Mtoat^ rd xara^ijvta yiverai i)A.QOova^ xaU 6 
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ÜQaiayÖQos iv r^ n^€&T<p r&v yvaixßv 'xoTrvlijSövee 8i eiai räarö/tara reov yle- 
ß€ov xai räJr Apnj^iiav rcäv eis r^v fn^xQav tpcQovamv^ Vgl. Theophili de COrp. 
ham. fabrica 215 ed. Greenhill. 

27. 

Gal. II 890: a'drQv dh toi^twv (sc. tQv ^aaroeidßv dftotpijaefüv 

eixd^et, ^loy.kfjg dk niqaat q)vo^ävoig' did raüra xal (bvö/iaae 
x€Qalag TcagwvijfKog dnd zov xigarog. EHdrjfxog dl Tti^XTdvag xaket, 
oijx ixb) 8h q>dvat, Ttöteqov ort TtiTtXenTai raijTij dyyeia iXt%ou8€ig, 5 
<^)rfAX(cDg) aütdg tag d7tO(p'6aeig TtaQeUaae Ttkeurdvaig, ol dk neql 
IlQa^ayÖQav t€ ytal OvkÖTifiov nökrtovg ai^rdg naXoüai, öd-ev xai 
dlnoknov fuhv rijv fXT^rgav rijg yvvacxdg Xiyovai, TCoX'önokTtov dk zijv 
T(üv noXvTÖyiwv ^(pcjv. Vgl. Oribasius III 367 (aus Galen). 

Soran TtCQl yvv. na&. I 3, 14 (180R) : JcoxX'^g dk aal xorvkridövag 10 
xofi TcXenrdvag xal xegalag Xeyo^ivag elval q)rjatv iv rfj e^qvxwqUf 
Tfjg f4T^rQag. ahtveg fiaaroeideig ix(pija€ig iTtaq^ovoi, TthxxELai 
fjihv Tcard ßdaiv, fiöovQOt dk nard tö äxgov, inariQCjS'ev Tcelfxevai 
TÖv TtXevQQv, 7tQOVor]Tiii65g 'ÖTtd rfjg (p'COBwg yeyevvrjfxivai ^a^ty 
zov TÖ ifxßqvov Ttgo^ekerdv rdg &rjXdg xQv fiaarciv iTttOTtda&ai. 15 
ycaraxpetjdovrat dh rfjg dvaTOfxfjg' O'dx evQlaiiOvrat ydg atytorvXf]' 
döveg, xai dq)ijaiy.ög ianv 6 Tteql a'örQv elaayö^evog Xöyog, d)g iv 
Totg neql ^(poyovlag VTtofivi^fiaatv drcodiöeiTirat, Vgl. Orib. III 376 
(aus Soran). 

Erot s. noTvlrjdöveg (83, 9 Kl.) * raijrag oi5 fiövov ^IrtJtoyiQdrrjg, 20 

dXXd xai ^lOxXfjg laToqetTtaq^ indreqov ^iQog roüT^g f^i^rgag 

elvai xoLkÖTrjTdg %tvag xa^iagoeiöetg , iv alg q)7]at xijv dva%qo(pijv 
ro€ ifißQiJOv yLvea&ai. ort 8h xpeüSog 7taQa8e8(b%aatv , dkkaxöae 
äel^o^ev. 

8) Diokles unterschied zwischen xorvXtjSöves and xe^aXai, xoTvXtjSövag 
nannte er die Mündungen derGefässe, die in der Form von Hohlgängen zu beiden 
Seiten der Gebärmutter liegen (Arist. de gen. anim. n 1, 745 b). Unter xepaxai 
verstand er das, was wir gewöhnlich Kotyledonen nennen, d. h. zitzenföimige 
Auswüchse an den Gefässmündungen zur Ernährung des Embryo. Das war 
damals allgemein verbreitete Ansicht: Demokrit (Aet plac V 16, 1. 426) Hippon 
und Diogenes (Gensor. de d. n. I 6, 3. Rose Anecd. ü 32. Diels Dox. 191), 
der Verfasser von nepl aapxßv c. 6 (VIII 592) vertraten sie. Aristoteles (de 
gen. anim. II 7, 746 a 19) polemisierte dagegen. Vgl. S. 95 f. 

5) ixeap ed. corr. Kalbfleisch. 6) dXl' a^rAe ed. corr. Kalbfleisch. 

20) Aph. V45 (IV 548 L). Gal. gloss. hipp. (XIX 114): xoTvXrj^öpae Si rA 
arö^ara rcäv eis tAs /uijrpas xa&rjxövrcav AyyelonVy (hs xAv roZß neQl rrjs ^Inno- 
xQ&Tvvs Avaroftrjs AnoBidetxrat, 

21) Klein ergänzt: arö/uaros oder r^axii^v. Schwerlich mit Recht: wahr- 
scheinlicher ist TtV&fiivOS. 

W el l m an n , Fragmente I. 9 
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28. 



GaL XY 135: otötlg d* dXlog laTQÖg elntv d%T(b q)Xißaq dftd 
%€q)alijg inl %ä xcttcci to€ 'Cüfiarog ijxeiv oütb töv iJTtov oüre xQv 
fiäXXov dxQißÖg dvar€fivövTO}v , o^ Jio%Xfig, O'd ÜQa^ayÖQag, o^x 
^aalargoTog, ot IIJieiaTÖvixog, od OvXövi/jiog, ot Mvrjal&eog, oiß 
^lei^g, oi XQiaiTtTtog, odn l^QiOToy^vijg C^vvtyivrjg ed.) ij Mi^deiog 
^ EdQvq>&v, oiht äXXog Tig iargdg tQv dQ%aL(av. Vgl. Fiedrich 
a. a. 0. 23. Über seine Lehre von den Blutgefässen vgl. S. 89f. 

29. 

Aetius plac. V 14, 2f. (425, 3 D): ^EfinedoxXijg diä t^v (TfxiyLQÖtnfjra 
aal TaneivörrjTa xal (TrevÖTfjTa T'^g /ii^rgag (sc. Tag i/jfitövovg 
arelQag elvat) xareOTQafifiivcjg TtQOOTtecpvyLvLag Tfj yaazql fii^re tov 
GTtiQfxarog ed-dvßoXoüvrog elg atrijv (JLifite, el xai tpd'daeiev, ai^t^g 
5 ixäexofiivrig, ^touXijg 3h fjiaQTVQet a^T(p XiyiaV ^iv Talg dva- 
rofxaZg TCoXXdxig icjQdnafxev toia'dxrjv fii^vQav tQv i^fitövwv' xal 
Ivdixead'cii, öid rdg TOtai^rag alt lag %al rdg yvvaiKag elvot 
azelQag^ 



7) [Hipp.] 7i€(}l Atpö^cov c. 1 (VJLll 408): ^fil 8h rovro alrtov elvai (sc 
r^s AipoQiasy fjv arga^ rd arofta rßv fifjr^icov ndfinav dnd rov aUSoioVf m 
xvtaxerai' o^ yAp dixovrtu at fifjr^at rrjv yov^Vj dXX* i^co a'örixa i^%exat, yivexa* 
8k ro€ro xai Ijv öJUyov TtoLQaarQaff^ rd aro/ua rßv 'öare^imv dnö to€ aiSoiov 



IV. PATHOLOGISCH-THERAPEUTISCHE BRÜCHSTÜCKE. 

30. 

Aetius plac. V 30, 2 (443 a 5 D) : JioxXfig TtXelarag xQv vöawv iC 
dviOfiaXlav (sc. ylyvead^ai q>7]ai) %Qv iv Tql ad^fian OTOtx^lwv xaJ 
To€ TcaTaan^fxarog, 

Stob. ed. phys. IV 35 (443 b 5 D) : JioxX^g rag ftXelUTag tQv 
vöawv dt^ dvwfxaXlav iXeye rUread'ai. 

Gfal. bist phil. 132 (647, 22 D): JioxX^g alrlag ftXelOTag tßy 
vöawv ÖL* dvwfxaXlav ylvead^ai t(ov iv rqJ acbfxari atoixBUav xai 
Tov xaraOTi^fxarog diqog. Vgl. S. 76f. 81. 



Vgl. Philistion frg. 4. Plat Tim. 81 E. [Hipp.] neQl g^a. dv&Q. c 4 (VI 40). 
Poschenrieder a. a. 0. 37. 
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31. 



Aetius plac. V 29, 2 (441, 71 D) : Jioxl^g di (priaiv • 'öifjig ddiJAcoy 
rä g>aivöfi€va' iüTi dh, olg tpaivofiivöig ÖQärac 6 TtvQerdg im- 
yevöfievog, rgai^fiara aal q>Xeyfioval xal ßovß&veg. 

6al. bist phiL 131 (647, 18 D): JtOTcXijg iTtiyivvrj^a elvai töv 
TtvQBTÖv* iTtiylverat dk TQOiifiarc xal ßovß&vi. Vgl. S. 81. 92. 



Vgl. ErasistratOB bei Aet plac. V 29, 1 (441, 14): d^iaxsi Sä asdrip xcU im- 
yiwfifta sTvcu rdv nvQerdv, Fachs die Plethora bei EkasiBtratos Fleck 
Jahrb. f. kl. Phil. 1892 (CXLV) 686. 

32. 

Gal. X 110: dvdyyLri yäq di^Ttov xdycelvovg (sc. TO^g ifiTteigixodg, 
welche mit Bemfang auf Herophilos und Erasistratos Untersuchungen 
über die Erankheitsdyskrasieen für überflüssig hielten) H&i^vatov xal 
MvriaLd-eov xal ^toxXia xal IlXeiiTrövtxov ^iTtTtoxqdrriv t€ xal 
OiXiGTlwva xal fxvqlovg itiqovg roioi^TOvg iTtixakiaaad'ai ßdqwQag, 
et ydg di/j xaxd fxdQTvgag XQ"^ dtatgetad'ai töv Xöyov, od üfiixqtff 
TLvt xQari^aovaiv' öti ts yoQ rfjg voacbdovg dvaxqaalag etdrj TtoXXd 
xal öri xad-^ ixaaxov i} d-eQaTtela didg)OQog, oix iTtTtoxQdrtjv fxövov 
7] dXXovg TtaiJLTtöXXovg laxQOijg, dXXd xal nXdrwva xal ^^QuOTori- 
Xrjv xal @€Öq>QaaTOv xal Zi^vwva xal Xqi&ai^TtTtov äftavxdg xe xoiig 
iXXoyifjLOvg g>iXodöq>ovg Ttaqexöfxevot fidgxvgag' öxt xe x^Q^S '^^^ 
xijv ipi^OLV evQed^vat xo€ ad)fiaxog dxQißcög odx olöv t* iaxlv oixe 
Tteql voarjfidxwv diaq>OQäg i^evQeiv oddkv o^xe iafidxwv e'ÖTtOQfjOai 
nqoGrjxövxwg, äftavxag ndXiv xoiig vvv eiQtjfxivovg fioi q>LXoaö(povg 
xe xal laxQOijg, oi Ttqoaxdxxovxag fid JC dg oixoi dlxtjv xvgdvvwv, 
dXX* dftodetxvijvxag naqi^ovxai. 

33. 

GaJ. XVII B 608: iaxt d^ o^x o€xwg VTthq ^InnoxQdxovg dTto- 
Qfjcat dlxaiov, öxt xrjXcxaiJxrjv ^etoglav (sc. xiijv neql xcöv xaxaaxd- 
oecDv) TtQOJxog avaxrjadfievog oix i^etgydaaxo Ttäaav, öaneq (junkg) 
dioxXiovg fikv TtqQxov xal MvifjatS-iov fiex^ aidxöv, elxa xal äXXo)v 
noXXQv laxqQv, ÖOOi xalg dXtj^iaiv ödoTg ^iTtTtoxqdxovg XQ^f^^'^ot 
TtoXXd xQv xaxd ^iqog i^eqydaaa^at Ttqoid^evxo ' diov ydq adxoi>g 
eiTt€Q XI xal dXXo xijv Tteql xcöv xaxaaxdoewv &ewqlav d)g vrced-i- 
firjv dgxt diaq&q(öaaa&ai xal Ttäaav i^eqydöaad'at , TtavxeXQg 
(hXiyd>qr](Tav. Vgl. Orib. III l73ff. 
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34. 



Steph. comm. in Hipp. Aph. II 34 (ed. Dietz yoL II 326): Xäyec 
(sc. ö 'iTtnoTi^dTfjg) övi öaa voai^fiara ToTg tdloig otjfxtptjva avCTol- 
XOig iJTTOva ixei töv nlvdvvov. xal dmogei 6 JiOTLXfjg Ttgdg rdv 
'innaxQdTTiv Xiyiav ^tI (pjjg, ß^lTtTtÖTtQareg; ö xa€aog, t^Tlvi irte- 

^ Tai ^ioig diA r^v Ttoiörrjta Ttjg iXtjg xa2 dlipog dq)ÖQrjrov aal 
dygvTtvla xal rd TOiaCra, öaa iv -d-igei iarlv, iTtuixiOTsgog dtd 
rijv tQv avatoLxiav &Qav iarlv , öt€ ndvna %d xaxd iTtiTelvevai, 
^ iv Tffi xBiiiQvt, ^vtxa rd acpoÖQÖv Tfjg xtvi^aeofg xoXd^erai xal 
dfxavQÖT€QOv ylvetat xal rd ÖQifid d(ißX'6veTai xal tö öXov vöarjfxa 

10 ifi7tid)%BQ0v xad'lavaTai;^ Vgl. S. 55. 

1) [Hipp.] Aph. II 34 (IV 480 L): iv rfjai vaiiaototp ^aaov xivSwsiSovaiv, olaiv 
Ar oiKelf^ rij£ ft^awe xal tfjs i£ios xoU Tfj£ ^Xixiijs xal rfjs tS^rje ^ vovqos fj ftäkXov 
4 olaiv &v fiii oixelrj xard t& rovrimv fj, 

4) [Hipp.] Ttepl diaiTtis dt {vö&a) c. 1,146K. 

8) [Hipp.] ne^l Ttad'ßv c. 6 (VI 214 L): nXevQlnSj neQotlevfiovitj ^ xavao€j 
^^etftrtSf aSrai xaXiovrai <5|«7a«, xai yivovrai fiäv fidXuira xal Ur%v(f6Tarat rav x^*' 
ftßvo9^ yivovrai 8ä xai roif d'i^eof, faoov Sä xal iua).ax(&Tspa^ Vgl. C. 11. 

35. 

GaL XVII B 530 : rf} fjihv ydg ^BQfJifj (fdoei xal i^kcxltf xal i^ei xal 
ÖQ(jc dfjkovÖTL xal xaTaardaei xal x^Q9 ^^ ^eQfiöxeQa töv voarj/jidTcov 
ianlv otxeta, %atg ök xpvxQoriqaig rd ifjvxQÖTega. xaxd dh rdv adröv 
Xöyov xal ralg fikv ^tjQoriQaig vd ^r]QÖT€Qa, zatg d^ vygoriQaig vd 

5 iyQÖT€Qa, TÖ d^ ivavTlov ^7td dioxXiovg etQrjrat xdv T(p negl ißdo- 
fxdöwv, 'ÖTtoXaßövTWv , (bg ecQrjrai, rßv yqaxjjdvrwv dvögCöv adrd 
jtaqo^dveaS^ai fjLhv vtcö tQv öfiolojv rd voai^fiaTa, Xijead-ai ök ^Ttd 
Tcöv ivavTliov, iTtetdfj xal TtQÖg aiörov TOv'l^TCoxQarovg etQfjTac^rd 
ivavxLa tcov ivaviloiv Idfiara.^ vofill^ovatv oiv iv ;f£fc^£3v6 avaidvxa 

10 xavaov eMaxÖTBQOv elvai rov xaxd tö d-igog, O'öxix' ivvoovvxeg (bg 
inl ^eylaxt] dta-d'iaet ylvexai xavaog iv ;^£t^öir^' firidh ydg &v 
avax'^aai xijv dgx'^v adxdv ixiqwg, ei fiii did xijv x'^g alxlag lax'^v 
ivlxrjae x^v ix x'^g ägag ivavxlwaiv. 



5) [Hipp.] Ttepl ifl$ofid$Q}v c.34(Vlll657): hec autem et causodis periditantes 
fadena certissime iubaMt medicamina infricdanUa adhihens. Das obige Frag- 
ment fehlt bei Littr6. Vgl. c. 14. 

8) [Hipp.] negl ^aßv C 1 (VI 92) : ivl Sä avvröftqt löytpy tA ivavria r&v 
ivavrlmv iarlv iijfiara' irjrptxi^ ydp iari Tt^öa&sois xal d^aipeats, d^alQeais ftkv 
räiv 'öne^ßallövrmv, nQÖa&eois Sä rmv ilketnövrmv * 6 Sä ravr* Apiara noUcav 
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äpiOToe IfiTQos, Vgl. Aph. n 22 (IV 476). Denselben therapeutischen Stand- 
punkt wie der Verf. von negi tfwawv vertreten Diokles (frg. 41. 43. 48. 70. 77) 
und Plato (Poschenrieder a. a. 0. 60 f.) 

36. 

GaJ. XVIII A 270 : oüts yäq 'inTtoxQdTfjg oüre ^toxX^g o^tb 
nieiarövtxog oütc ÜQa^ayÖQag oüre Mvrjald'eog oüre OvXöTtfiog 
oire ^EqaöLarqaTog oüre ^HgöcpiXog oüre dlXog Tig larQÖg O'öte 
XoytyLdg oüt^ ifiTteiQixdg i/jQiadT] raig Qeaaaloü noivörrjai. 

4. nu4e02 AITIA QEPAnEIA. 

37. 

6al. XVIII A 7: ^tonX^g f4kv yäg iv T(p Tteql ndd'ovg, alrlag, 
-d-egoTtelag ßißU(p raüra yqdtpet' 'tö dk vqItov ylverai fikv d)g rd 
jto'kXd h, dvaevTCQlag, xaXeirai dh XeuvreQla, iTterai <J^ a'drfj xal 
dtaxd)Q7]aig vyqd aal dq)Ql^ovoa aal ibfX'^ xal TtoXXij xal Tax^ia 
fierd TÖ TtieTv xal (payeiv! üqa^ayöqag d^ iv t(^ devriqi^ twv 5 
avveÖQevövTtoV ^roTg dk XeievreQixoig, (prjalvj iTteid^j öXiad^ov ix^t 
TÖ ivT€QOv xal O'dx rjutaza rd Tteql tijv vfjartv, dvdyynj Taxiii>g 
qiiqead'ai rd dTtd tQv aiTlcjv (Jta^wpiJ^ara.^ sTS'^ ^^fjg ort roig 
TQXi(og di€^€Qxoiiiivoig dvayyiaiöv iariv UTtiTtTOtg elvai TtavxdTtaotv 
6 ÜQa^ayÖQag yqdipet. 10 

Gal. XVnA 364: a'örri i} ^fiotg (sc. Hipp. Epid. II 21. V 92 L) 
fiixQÖv rt dXltag yeyQa^fiivtj iv Totg dq)OQtafiotg eiglOTierat, xal 
ff^eig fjdf] a'ör^v i^tjyrjadfied'a ^al rdg toü ^EgaatargdTOv Tteql 
Xeuvxeqlag ze aal dvaevreglag ^al reiveafxov ^i^aeig Ttgoaed^nafiev, 
mal idelx^ ö%i dXXöTQia y^dcpei r'^g yvcbfxtjg tcov i7ttq)aveaTdT0}v 15 
taxqGiv, olov OvXorlfj,ov, ^HQO(plXov, Eiödi^fxov, Agxty^vovg, Jto- 
Tikiovg, ÜQa^ayÖQOv xal xQv äXXwv TtaXaiQv» 

2) Diokles unterschied zwischen dvaevregla^ Xetevre^la und reiveofios. Vgl. 
Fuchs anecd. med. 31, 555 : ttal Ttepl r^e leuvre^/as av/u^i&vofS elnov ol naXatoi' 
drä fihf dTtd dvaevreQias adlrjy AvaSeiaftivcov röv ivri^cov t&s ^ijxdr& drcda/u- 
ßdvetv rijv rpoynjv \Tipaey rßv eis raCra (rovxo ed.) xa&rixovaßv tpXeß&v 8id r^v 
dnoni^XcoQiv eiXt}^a/uev yiveo&ai fj 8id ^Xäy/na 7toli> lönore-^Qa/mivov rmv ivri^tov 
ij 8i drot^ias ro^rojv, öneq inl ^&iaixaßv öpß/uev yiro^svov. Die Verbesserungen 
rühren von E^bfleisch her. Ps. Gal. XIV 754. 

8) [Hipp.] nepl voiotov I 3 (VI 146) : dnd Si Svaevrepiije leievrspiij (sc. yivotro 
äv). Aph. Vn 77 (IV 604): inl dvaevreQijj Isuvre^itj (sc iTtiylyrerai). 

4) [Hipp.] Tte^i na&ßv c. 24 (VI 236): Xeievre^iij* rd oir/a 8ta%(o^£l darjnTa, 
^ypd ... ^ Si voüaoe yiverai^ 3rav ix rrjs xe^al^e xai r^s dpca xoiX/fjs xard^^oos 



— 134 — 

yitnfXüu raC ^Xiyßfaroe i9 rijv ndrat KotXiijp' Srav Sä roOro jj, rd airitt 'ÖTt* ac6ra^ 
^%9r<u nai iiyp<Uverat %ai 1} AipodoQ adrßv daijnri»v iv rdxei ylvertu xai rd aßua 
nfnera*. Gass. Fei. c.48 (124, 19 R) : lienterid dicwntw qui ex antecedenti dysenteria 
intesünorwn debüitatem fcuiente, perdito naturali calorCf ciboa quos accipiunt 
contiimo indigeatoa vel crudoa tamquam per lenem intesUnarum lapsum egenmt 

38. 

Fachs anecdota med. 1,540: 6 dh ^loxk^g q>l€yfiovi^v tov 

iiacpQdyiiatög tprioiv elvat Tijv g>Q€viTiv änd tötvov xai o^x dn:d 

ivegyelag td 7td&og xalQv, üvv3taTid'€fiivi]g xal Tfjg naQÖlag' 

ioixe ydg xal oürog rijv (pQÖvrjOiv mql Tai^Trjv dTtokelftetv. did 

ö TOÜTO ydq xai rag TtagaxOTtag iTteod-ai TOi^TOtg. Vgl. S. 18. 

4) Si* aöroü P corr. Kalbfleisch Gott. gel. Anz. 1897 S. 826A 1. Vgl. 
[Hipp.] neql na&ßv c 10 (VI 216): ^pet^rtQ Srav ^dßfj ^ TtvQerös la%e& ßXijxpSs 
rd n^ßrov wü öSiivrj nQÖs rä ^no%6vS^ui . . . wü roü vo€ ntt^oMOTVj . . . ^ 
Sk vaCQoe ylvereu ^nd xoXijSj Srav Hivrf&eZaan ^de rd onXdy%va xai rd£ ^^ävas 
^poa/SS' [Hipp.] nepi voi6aa>v III 9 (VII 128). ne^l noQd'evitov (VIII 468). Ttegl 
vo^Qtov I 30 (VI 200). 

Oael. Aur. a. m. I 8 : aliqui igitur cerehrum pati dixerunt (sc. in phreni- 
üde) .... alii diaphragma. Vgl. Herrn. XXXVI 146. 

Anon. Londinensis IV 13: dnd röTtov Sä rijv Svofiaala.v ta%ev ^QBveXris' 
rd yd^ Ttd&oQ nepl rde ^^ivas awiararaij (yö%l rd SidtpQayfiOy rovr* iortp rd 
Xoytorixdv fii^os r^e y^vx^g. 

Ps. Gral, eiaayofyij c. 13 (XIV 783): awlararai Sä (sc ip^svZris) ne^i iyxe- 
^aXov ij fti^viyyae fj As rives Xiyovoi neQl ypivas, S Std^payjua xtxXeZrai. 

39. 

Caelios Aur. a. m. 1 12, 101 : item libro, quem de passionibus et 
earum eatms et curationihvbs scripsit, non solum, inquit (sc. Dioeles), 
ex hrachio sanguis est phreniticis detrahendus, sed etiam de venis 

quae sub lingua su/nt dehinc noxius est etiam elyster acrior, 

quem saepissim^ probat, atque nihil a veneficio (ab officio ed. corr. in 
maxg.) differens. Vgl. fr. 96. 

Vgl. Gels, ni 18,99D: qmd si vires aegri patiuntur, sanguis quoquemiW, 
dehet, minus deliberari potest, an alvus ducenda sit Herakleides von Tarent 
empfahl gleichfalls Aderlass und Klystiere. Cael. Aur. a. m. 1 17 : item iubet 
(sc. Heraclides) ventrem clystere dedud^ tunc phlebotomiam adhiheri. Asklepiades 
polemisierte aufs schärfste gegen dies Verfahren: Cael. Aur. a. a. 0. 1 15. Vgl. 
Aret de cur. m. a. 1 1, 188 f. [Hipp.] tis^I na&&v c. 10 (VI 218). 

40. 

Fuchs anecdota med. 17,548: 6 ih JioxX^g (sc. r^v fiavlav) 
^iatv TOV iv rfj nagdlif aifioirög q)r]atv elvat Xiaqlg ift^Qd^etog yivo- 
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fiivrjv dcä to€to ydq fxrjdk TtvgetoijQ irtead'ai. öii ök i^tl tiaei 
ylverat. roü atfxaTog, drjXoti^ avvi^&eia' Toi>g yäq ixavKbSetg xed-eq- 
fidvd^ai (pafiiv. Vgl. S. 21. Herrn. XXXVI 153. 5 



2) yivo/iivrisV^. 3) fii^re Pj inl ^iaivF ^aei 1} ^iaei P,: corr. Kalb- 

fleisch Diels. 4) Sai/uovn&SsiS Pj &e^uapd'cu P. 



41. 

Caelius Aur. m. ehr. I 5, 173 : alii frigidis usi sunt rebus (se. contra 
manian), passionis causam ex fervore venire su^icantes, ut Aristo- 
teles et Diocles (se. in lihro de passionibus atque causis et curaü- 
onibus), nescii quoniam fervor innatus sine dubio tumoris est Signum 
et non ut eodstimant passionis causa, quare peiorare necesse est et 
maiorem furorem fierij cum frigida curatione corpora densentur 
(densantur ed.). Vgl. Arist frg. ed. Kose 378 L. 

42. 

Fuchs aneedota med. 18,549: IlQu^ayögag xal JioxX'^g fie- 
Xalvrig x^^S ^bqI rijv xaQÖlav avardarjg xal xijv xfwxtyLijv diivafÄtv 
TQ€7totjar]g tpaal ylvsa-d-ai tö itad-og (sc. rijv (iBXayxoXlav)' ^iTtTto- 
XQdTrjg dk ÖQfÄWf^ivrjg raijrrjg i^tl rijv TLecpaXijv xai q)d-€iQ0ija7]g töv 
iv r<^ iyii€q)dhp iegdv vo€v q)r]ai ylvead-at tö Ttdd-og, Vgl. S. 20. 5 



4) d^jurjy COd. d^u^ ra^rtjs inl rtjv xeyaX^v aara^-d'ei^ir&ai^s Kalbfleisch 
h) rd Ttd&oe Anorelstad'at P,. 

Aret de caus. m. ehr. I 5, 74 : i\v 8ä ävca (inrj (sc i^ /lilaiva jcoXi}) ie arö/uaxov 
ij is ^pivag, ftelayxoUriv r&5xet, Ps. Gal. XIV 740. 

43. 

Gal. VIII 185f : dq^iaei di fioi TtaQa&ia&ai rd iTtd ^loyiXiovg 
yeygafÄf^iva avveÖQe'öeiv a^t^ (sc. t(^ i7toxovdqiayt.(^ fj ^vacbdei 
voai^fÄaTi) av/^Ttrcb/^ata xard rd ßißXlov, 8 iTtcyqdcpBrai ndd-og, 
alrla, d^egaTtela' xard to€to ydq ö ^lOxXrjg iygaifjsv aijroZg övö- 
ixaaiv cÖTiag' ^dkXo dk (sc. yivog rfjg iieXayxoXlag) ylyverat fxkv 5 
ftCQl njy noiklav, dvöfÄOiov d' iarl %oZg TtQoeiQtj/^ivocg, xakoüai 
S* aitö ol iihv f^eXayxoliTLÖv , ol dh cpvaQdeg. iftovTai d^ toi5t<p 
fierd rdg idioddg, aal fidhara tQv SvaTtiTttcav re xai xavaTixcöv, 
Ttt^öaetg iyqal %al TtoXkal, d^vQsyf^lac, Ttvei^fiara, y.ai;fxa Ttqög 
iTtoxovdQlocg, iyycXtida^cg o^x s^&ög, dlV iTtcaxoüaiv* ivlore dk 10 
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xal ftövoi TtoMag laxvQol, dci^xovTeg ivlolg eig rd fi€Tdq>Qevov' 
TtqavvomaL dh Ttetp&ivrcjv tQv aiTlcjv, ndXiv %e fietd rd tpayeiv 
rd a^rd avfißalvei, TtoXXdxig 6k xal vT^ateaiv xal (lerd tö deiTtvov 
ivoxXei, xal ifioüvTcg <b(id %d aiila ifiovai aal (pXiyfiaTa VTtÖTCixQa 

15 xal ^eqiid xal ö^ia, ^otb aal ro^g ddövrag alf^iodiäv. xal rd 
ftoXXd ylverai toütcjv eid-ifg tu vicjv, firix'övei ik örtcog &v yävrjrai 
ftäai^ TaCra nqoBiTtihv ö JioxXfjg itpe^^g a^TOig nqoaid^xe t^v 
alrlav &8i Tttag yqdxpag * ^xoiig 8k tpvacbdeig xaXovf^ivovg 'ÖTtoXag.i- 
ßdveiv 8bZ TtXetov i%eLv tö &€Qfidv tov nQoa'^xovtog iv xalg g)X€ipl 

20 raig in rrjg yaorgdg rijv tqo^i^v dexofxivacg , xai td alfxa Tterta- 
XÖvd'ai, TOtJrwv. drjXol ydq öti (xiv iativ if,i(pQa^cg Tteql rairag 
i:dg q>Xißag, tö fxij xataöix^a&ai rd aßf^a rijy TQoq)T^v, dXX^ iv 
rfj yaOTQl diaf^iveiv dyLatiqyaarov, nqöxeqov tQv tzöqcjv toijtwv 
dvaXafißavövtcJV, Td dk noXXd d7toxQivdvTü)v eig rijv %d%(a xoiXlav 

26 xai TÖ rfj devreqalff if^etv aiuTOtjg, oi5x VTtayövrcDv eig tö aCofia %(ov 
aiTlcDv. ÖTi 3k rd d-eqiiöv nXelöv iari ro€ xard ^ijaiv, f^aXiaz^ 
äv rig xaravoT^aeiev ix re röv xavfxdrwv rQv yivofxivwv a'öroig 
xal rfjg Ttqoacpoqäg' ^alvovrai ydq lUTtd xQv ifjvxQcov (bq)eXot^fzevov 
airlüßv, rd dk roia€ra rd -d-eQfiöv xaraxpijxeiv xal naqaLveiv eciad'evl 

80 itpe^^g dk ro'örtJV xal räXXa nqoaiyqaxpev 6 ^lOxX^g iv rfj8e rfj 
Xi^ei' ^Xiyovai de riveg inl rcov roLO'önav Ttad-Qv rd aröfia rijg 
yaarqög rd avvexkg r^J ivriQcp q)Xeynalveiv, did dk r^v (pXeyfxoviiv 
ili7teq)qdx^ai xal xwXijeiv xaraßalveiv rd atria eig rd ivreqov 
roig rer ayuivoig XQ^vocg" ro'örov 8h yivof^ivov, TtXelovi xQ(^v(p rov 

35 diovrog iv rfj yaarql (xivovra rotjg re öyxovg 7taQaaxevdtei(vy xal rd 
xaijf4,ara xal räXXa rd nQoeiQtjfÄiva,^ raiJra fxkv o^v ö /JioxXfjg 
iyqaxpe, TtagaXiTtcbv iv r(^ xaraXöytf) röv avfÄTtrwfidrcav rd xvgtcb- 
rara r'^g öXrjg awögof^^g, öaa ti}v re fxeXayxoXlav ;fapaxriy^/Cfie 
xal rd qivaQöeg xal VTtoxovdQiaxdv Ttd&og' xal ^oi öoxei, diöri 

40 ravra ix rfjg TtQoarjyoQlag rov voai^f^arog ivdeixrixög idrjXovro, 
TtaqaXeXoLTtivat, (xenadnqxörtav y* 'fifiBv v(p^ ^IrtTtoxQdrovg'^fjv q)6ßog 
xal Svadv(jiLri noXijv xQdvov ixovra iiareXfj, neXayxoXixdv td roiovro^ 
did rl dk iv rfj r^g airlag aTtodöaei rßv (xkv äXXcav av(i7tr(aixdr(av 
iyqaxpe rdg airlag, a^rov dk rofj ßXaTtread-ai rijv didvoiav o'öx 

45 iyQaxpev, ^rirfjaai d^iov. etre ydq rd S-eqfxdv iv raZg xard rijv 
yaariqa cpXexpl TtXiov iit a'driov iariv, ehe (pXeyfjLOvij rcov xard 
TtvXcjgdv iieqQv , did rl ro^roig dxoXovS-ei rd neXayxoXixd avix- 
Ttrcbfiara TtagaXiXeiTtrai, rd fjtkv ydq if^fCCTtXaad-ai r^v yaariqa 
(pvod)dovg Ttve'öiiarog , elra ratg iqvyatg airoü xov^l^ead-ai xal 

60 TtQoairi roZg eiqrniivoig -ÖTtd ro€ ^lOxXiovg if^iroig eildrjXöv iari, 
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xäv iiULVOQ iiij i^iyj]' Td dk rrjg fieXayxo^lcig tdca xaXeTtdv ^y airt^ 
avyyqdxpai rfj y.atä rijv yaariqa XsXey^ivri dia-9-iaei. 

6) Aret caus. m. ehr. 15, 74: ^aAv re yäQ ifinoteX (sc. i} /lilaiva xohi^ 
xai ipvyds xaxt&SsaSj ix&vc&Sea^' dtanifinei 8ä xai x&rm ^aas y)oq>(&8ea£j avv- 
TQinei 8ä xai rijy yve&ßiijv. 8tä röSe xai /usXay^oXtxtyös xai y>vai&Seae rotSaSe 
ixixlfiaxov ol TtQöad'ev» Vgl. L^on Synopsis U 13 (Ermerins Anecd. 119). 

9) Gal. XVn B 29 : 'A^iaroTih^e 8^ iv roZe Tc^oßXrj/uaoi xai r^v airlav 
^rjrsZ, Si ijv &y>^o9iaiaartxoi>e av/tßaivei yivead'at roi>s /ueXayxoXixoi>s ä&po/^ea&cU 
T£ nveüfid tprjaiv a-drots iv lönoxovdQiois q>va&8es ovx dXiyov* Std Tivev/uart&Stj 
T€ xai v7toxoy9piaxd nQoaayoQe'öead'at rd rotaOra Tid&rj xai ^loxXfje re xai 
JTXetUTÖVixos irsQol re 7toV*ol t&v lazQ&v oürtos övo/ud^eO'd'a^ ^aatv a'örd» Vgl. 
Arist probl. XXX 1 (953 b 23): S re dij ^v/ide xai ij x^äatq i} r^s /ueXa^nje %olfjs 
nvev/uanxd iariV 8id xai rd nvevftart&Si^ nddij xai rd iöno%ov8QtaMd fieXay%oXixd 
ol larqol tpaaiv elvat, 

18) ywa€&$eae ed. corr. 41) Aph. VI 23 (IV 568). 

44. 
Fuchs anecd. med. gr. 2, 541 : Jioytk^g dk rov TtsQl rijv xagdlav 
xai TÖv iyy,i(pakov \pvxiY,oi) Ttvei^fiarog xardxpv^iv i^yeTrai elvai (sc. 
rdv h^&agyov) xai tov rat^rij avvoUov alfiarog Ttfj^iv. Vgl. S. 22. 

2) ^al yivea&at, P. 3) raiirrjs PPj yfii^iv P. 

45. 
Caelius Aur. a. m. II 7, 33: Diocles libro, quo de passionibus atque 
causis earum et curationihus scHpsit, prohibet demergi lethargoSj 
acutissimis utens potionibuSj atque iugiter corpus defricat, adhibens 
etiam stemutamenta, quae Oraeci Ttraq^iixä vocaveru/nt . . . peccatur 
etiam gravius sine ullo adiutorio caput relinquendo, in quo secun- 
dum ipsum passionis est causa. 

Vgl. Theod. Prise. 11 3, 15 (114 R). Bäder verbietet auch der Verfasser von 
Tie^l voiaoiv 11 66 (VH 100). Vgl. Asklepiades bei Cael. Aur. a. m. II 9, 37. 
Gels. lU 20. M. Wellmann die pneumatische Schule 57 A. 157 f. 

46. 
Fuchs anecdota med. 34, 556 : ö öh JioxX^g 6.tcö aTtXrjvög 
q^ijOc ylvead-ai xo'ög -ödqwTtag Tthfjv rcov f^Ttari^övTiaV oütoi di 
elOLV ol Ttsql X'ögiov a7tXdy%vov yivöfievoi' td yäg iv ro'örcp d-eqiidv 
i>7td \pvxQ(av %vii(av xataxpvxö^evov f^€radldü)ai xai raZg äXXaig 
q)Xexplv .... -ÖTtaQxoijaaig, xai O'örw xarä TtoXXoijg xqÖTtovg fiij dvva- 5 
f^ivrjg xQareZa&ai Ttjg TQO(p^g i} i^vddtwaig avf^ßalveL Vgl. S. 25. 



2) dTiavrtSövrtavF. dnavri^övrtov Pj. Vgl. Herrn. XXXVI 152 f. 5) i^nd^- 



a 



%ov P. Zu ergänzen ist etwa: /uerati> roü neQirovaiov xai rwv ivri^cov 
ro^s rQönovs P (Toi>s über der Zeile). 
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Pb. Gal. tiaaymyifi c. 13 (XIV 747): (^Tyr)«« ^k (ei Si ecL coTT. Kalbfleisch) 
»oi ävev ipXeyfiov^9 ^ird/TM^Of rdv üSepov Mal /tAXiora rdv ^oaa^nldiov rov 
ißt^Tov &epfio€ MaTaynf%oftivav nai otu irt x^ara€vtoe vfjv hv roie dyye/ois 
rpofnfv' dtd Mara\pv%6fitvov rd alua iiv^tiQaÜTai Mal naga^geX StA r&v ^Xeßmv, 
<6« kx r&v daxßv rd iXatov SiantjStfast. Aret cauB. m. ehr. II 1 (124 f.). 



47. 

CaeliuB Aur. m. ehr. III 8, 98 : eiiis (so. hydropis) iffitur differen- 
tiam Hippocrates et Diocles duplicem dixerunt: aliam enim vnö 
adqyLa vocavenmt, aliam daychriv. 

Caelins Aur. m. ehr. III ^, 106: vocatwr autem hie hydropismus 
5 (sc. asdtes), ut Diocles {ait), etiam epatias aut splenites a paiienti- 
Ims partibus namen ducens, hoc est iecore vel liene. 



2) [Hipp.] Tie^l SuLinjs d^iotv {vöd^a) c. 52 (172 K): ^S^t&noiv di&o ftkv ^aus, 
t^ 6 fikv 6 'önö rfj oa^xl iy%et^imv ylveod'at dywxroG, 6 8k fter^ ifi^ari/iArtav 
nolXrjs edrvxifjs Se6uevo£f fidXtara fjikv ralamat^itje xal nv^iije xai iyxQareifis. 

5) Vgl. [Hipp.] ne^i na&ßv C. 22 (VI 232 f.). ne^i rßv ivrde nad-öüv c. 24ff. 
(Vn 226 ff. Der Verf. unterscheidet gleichfalls zwischen dem {fSepog änö rov 
^naros und dem ifSe^oe And rai; anltjvöe). Vgl. Herm. XXXVI 152 f. 

48. 

Caelius Aur. m. ehr. III 8, 141 : Diocles lihro, quo de passionibiis 
et caiisis et curationibus scripsit, siccandos inquit ac medioeriter 
vaporandos (sc. hydropicos) et deambulationi tradendos aegrotantes 
et plurimos sudores commovendos vel vomitvmi et urinam (^et ventrem) 

5 provocandum dia>gridio et apii semine resoluto succo herbae salviae, 
item cardamomo quantvm väleat ventrem semel deducere, et in a^eto 
panem solutum et piscem salsum dandum vel pisces elixos et assos 
vel silurum piscem, olera radices, allium, origanum^ rutam, satu- 
reiam, vinum albwm et non aquatwm et ferarum camem, in deam- 

10 bulationibus ventrem iubet contineri, ceteras corporis partes defricari 
exceptis cruribus. 



2) [Hipp.] Tiepl r&v ivrös Tia&ßv c. 22 (VII 222) : roiinp (sc. rip ^de^uct^) 
ivftfi^ei rr}v xodirfv itj^aivetv xrL c. 26 (VII 234) : ngwyQrjvai Si %^ n^öre^av 
a:dra€ rd aß/ua Ttv^njaavra, Sxmg &v /uäXXov r^ y>ap/uAxip 'ÖTtoMOiöfi. 

3) [Hipp.] a. a. 0. C. 25 (VII 232): Ijv 8k i^av/anjrat xai Swarde ß, nalaUrco 
Ati* Ax^tov r&v &fiiov xai ra)*a$nmQeirtD neptöSoia* TtoXXjjat St ij/nipije xrX, Vgl. 
C 22 (Vn 222). nepl Stairrjg cJ|. (vö&a) c. 52, 172 K. nepl 7ta&&v c 22 (VI 232). 

4) [Hipp.] intdrifi. V 70 (V 244) : i8^(ontt&8ea Siov raXatnwpeiVy lS^a€vy dprov 
iad'ietv d'ep/udv iv iXaitp^ niveiv fiij 7tovX.fjf Xo^cad'at xai xe^aXijv %Xiti^^' olvo9 
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Si Xevxds ieTtrds xai ünvoe A^yet, Vgl. VII 67. Cels. III 21, 107. Orib. IV 565. 
Das Heilverfahren des Praxagoras ist im Wesentlichen dasselbe : Cael. Aar. a. a. 0. 

6) cardamomum quantum ventrem vcUeat semel deducere ed. 

7) [Hipp.] Tie^i rmv iyrde nad'cav c. 25 (VII 232). [Hipp.] Tcepi SioUnjs d|. 
(vöd'a) c. 53 (172, 18 K): xal ix&i&es Ttv^iaaovrt ^äv i^&oi, Anv^irtp 8h iövrt 
önroi. 

8) Plln. XX 52 : Dioclea hydropids cwm centaurio aut in fico duplici ad 
evacuandam älvum (sc alium dedif), quod efpcacitia prciestat viride cum coriandro 
m mero potum. ne^l voi^a. U c. 71 (VII 108): dqlyavov 8k xal ^/tß^f^v (^ sata- 
reiam kretisches Bohnenkraut) Ttoil^v iad'iav xai otvov iTuniveiv olv<&8ea xai 
68oi,no^eiv nqö roU airiov. Den Genuss von Knoblauch verwarf der Verfasser 
von ne^l vof6aaiv 11 c 71. [Hipp.] its^i rßv ivrds nad'äh' c. 24 (VII 228) : otvov 
8k Tuvirca Xsvxdr MivSauov fj AX7ov rdv ij8iarov i8aQia, Epid. V 70 (V244): 
olvoe 8k Xevxds XsTtrds xai ünvos d^ifyst, 

10) Cels. m 21, 106. Erasistratos bei Cael. Aur. a. a. 0. 

49. 

Orib. IV 565: KaranÖTia JiO%Hovg (sc. Ttqdg ^dgcoTta)' naqd- 
S-Qov OfciQfxaTOQ, naftTtaQSiag ^l^rjQ (pXoioU, aixijov OTtiq^iarog, 
nagdafÄcbfxov , i^Qvyylov ^l^rjg dvd 6^'6ßaq)ov, TteqLateqäg nÖTtgov 
d^i&ßa(pa dijo. Xetdvag Tthxaae xaraTtöria xvaf^iaia xai dldov xqla 
TLard 'fifxiqav, 

50. 

Caelius Aur. m. ehr. II 14, 213: sed Dioeles libris, qmbus de 
passionihus atque causis et curationibus scripsit, iubet (sc. inphthi- 
sica passione) initio cibos detrahi, nihil de fine abstinentiae signi- 
ficans aut quousque sint aegrotantes retinendi. twm sudores commo- 
vendos, quibus necessario vires auferuntwr, et neque hoc quemad- 5 
modum fadendum sit, ordinavit utitur eüam dvaxoihaafxoig, 
quorv/m qualitates non memoravit, adidens verrendum sive dedu- 
cendu/m a pulmonibus humorem, quando fuerat mitigandum poüus 
Ulcus quam repurgandum, item vomitum ex oxymelle adhibendtmi, 
quo corpus disiciendo ulceratas lacerat partes, atque hoc iugiter etpost lo 
coenam faciendum probat dehinc proterva mentis caecitate deceptus 
etiam xpvxqoXovaLav imperat adhibendam et allium dandum, quod 
necessario vexet aegrotantes inflando, tum vino flavo utendum sive 
nigro et propterea duro, atque post prandium deambulatione vexan- 
dos imperat aegrotantes et nulli adiutorio sua tempora reddenda 15 
perspeodt. 

1) Vgl. Th. Puschmann Alex. v. Tralles 1 196. Fuchs anecd. 25, 552. 
3) Der Verf. von ne^i voiiamv 11 49 (VII 76) empfahl bei der Lungen- 
schwindsucht reichlichen Grenuss von Speisen, aber Enthaltung von scharfen 
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Speisen, bei der tp&iats veands dagegen Enthaltung von allen Speisen (c. 51). 
Vgl. Gels. 11122,112: et quamdiu quidem febricula incursat, huic interdum 
ahatinentiaf interdum etiam tempeaÜvia cibis medendum. Vgl. 111, 7. 

4) Gels, ni 22, 111 : utUius his («i malus corporis habitas est) freq^iens balneum^ 
estj sed ieiuniSf etiam usque sudorem. 

6) AbfQhrmittel auch bei ne^i %'oiia. TL 51 (VII 80). 

9) Erbrechen nach der Mahlzeit bei nepi vaiSa. II 49 (Vn 76). 

12) Laawaime Bäder bei ns^l vo^a, II 50 (VII 78). 51 (80). Dampfbäder 
bei negl rßv ivrde na&ßv c. 10 (VII 192). Gels. a. a. 0. : balneum alienum est 
Themison wandte Bäder an (Gael. Aar. a. a. 0.). Genoss von Knoblauch wird 
auch Yon Themison (Gael. Aur. a. a. 0.) und Gelsus empfohlen. 

18) Herben Rotwein, möglichst alten empfiehlt der Verf. von Tie^i rßv 
ivjös n. c 10 (Vn 190). 

14) Spaziergänge vor und nach dem Essen bei neql roiba. 11 50 (VU 78), 
Tte^l rwv ivtdg n. c 10 (VII 190) Gels. a. a. 0. 

51. 

Fachs anecdota med. 3, 541 : üga^ayögag Ttegl zijv Ttaxeiav 
äQTfjQlav (prjal ylvea^ai (sc. rijv iTtikfjifjlav) q)Xeyf4aTiK(öv ^^vjuöv 
avOTdvrcjv iv a^Tfj' o{}g dij TtOfnpoXvyov/^ivovg dno^Xeletv xijv 
dlodov rov dTtd xagdiag xpvxi^oü Ttvei^f^atog xal o^tcj to€to xqa- 

5 dalveiv xai OTtdv tö aQfjia' TtdXiv 8h xaroQQayeiaQv tQv Ttofi- 
(poköycjv ftai^ea&ai tö Ttdd-og, z/toxA^g dk xal a'ötdg ifxtpqa^iv Tteql 
röv airdv rÖTtov oterai' avfißalveiv xal rä dkXa xarä rd a^rd 
nqa^ayÖQff [8i\ q)rjal ylvsaS-ai' rd fikv sldog r^g alilag TtaqaXi- 
XoiTtsv (sc. Ilga^,), i7tavaq)iQ€ad'ai di ^rjaiv (sc. ^^lOnXfjg) iv 

10 Tf] naraXi^ei to€ Ttd&ovg t dTtOQcbteQOv '/jv xwki^fiaTa T(p Ttve^fiaxL 

5) xaTaarad'eia&v cod. 7) av/ißalvet cod. corr. Fuchs. 8) U^ciia- 
yöpae cod. corr. Fuchs. 10) Vgl. S. 29. 

52. 

Caelius Aur. m. ehr. I 4, 131 : Diocles libro, quo depassionüms 
scripsit, in iis qui ex vinolentia vel camdli dbo istam passionem (sc. 
epilepsiam) conceperint, phlebotomiam probat, antecedentes potius 
quam praesentes intuens causa/s. iniisveroj qui ex corporis habitudine 
5 in istam venerint passionem, humoris crassi detractionem probat ad- 
hibendamy quem appellavit tpXiyfza. utitur etiam urinalibus medi- 
camentis, quae diovQtjTiycd vocant, item deambulatione ac gestaüone. 
Vgl. frg. 83. 

1) Vgl. Th. Puschmann Alex. v. Tralles 1 138 ff. 

3) Aderlass bei Gels. III 23, 113. Aret cur. m. ehr. I 4. Asklepiades bei 
Gael. Aur. m. ehr. I 4, 136. 

5) Schleim als Ursache der Epilepsie bei [Hipp.] ne^i le^, rova. c. 2 (VI 366). 



i 
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7) Praxagoras (Cael. Aur. a. a. 0.) empfahl gleichfalls potionea urinaXeSy 
item deambuloMones plurimas atque vehementi motu celeratas. Vgl. Gels. UI 23. 
Aret. a. a. 0. 

53. 

Fuchs anecdota med. 30, 554: ^EQctaLarqaTog (sc. %oZg ixteQinoig) 
ifiq>Qa^iv i^yeiro ylvea&ai [dTtd] to€ relvovrog and r^g xohjdöxov 
xi)aT€0)g inl xct ivrega Ttöqov, fisd-^ fjv dvax^iod-at Tj)r xoXijv dia 
rfjg xolXrjg eig öXov rö awfia. ^lOxX^g dk y.al dca (pXeYfioviiv ruiv 
dnö rofj iJTtaTog elg rijv xoXridöxov xijotiv reivövtcjv TtÖQiov, de' 
c5v dTtocpqaTxea^ai tö xoXoideg iq)rj ' xal dQifxecg nvQ€Toi>g yivea&ctl 
(prjaiv xal tovxov elvai röv ö^ifv txTSQOv, Vgl. S. 23 f. 

1) lijyetrai Pj 2) %oXo8ov P inl om. P 4) 8tä om. P 5) arco- 

^QdrreTat Pj 6) M^ om. Pj S^tjuifS nv^erds P xal To€rov — Ükrepov 

om. Pi. 

Cass. Felix c. 49 (128R): et atmt ictericorum diatanüae duae, tma cum 
febricutOf et appellatura Graecis oxites, id estcicuta, altera sine febre diutuma 
guae appellatur chronitea. sed illa qiuie cum febricula fuerit facta oxitea ex 
tumore epatia fieri ostenditur, altera vero quae sine febre est chronites ex fellis 
dissoluUone. Vgl. Aret caus. m. ehr. 1 15, 113. Die Unterecheidung des tme^os 
6 di^s ist knidisch. Vgl. negi va^aeav lU 11 (VII 130): t»re^o£ Sä rotöaSa iariv 
6 d^e x{U Std rd^eoe dnonreivtov' ^ XQOn^ öXtf atStoeiSrjg ay>öS^a iarlv fj %1{oqo- 
repij olrf ol aaÜQOt ol %k(OQol xai Ttv^erds xal y>^ixij ßXtj^^f} ta%ei. 

54. 

Oelfl. III 24 : aeque notvs est morbus^ quem interdv/m arquatma^ 
interdum regium nominant quem Elppocrates aity si post s^ti- 
mwm diem febricitante aegro supervenit, tutu/m esse, mollilms tantum- 
modo praecordiis sui>stantibus. Diocles ex toto, si post fehrem oritur, 
etiam prodesse: si post hunc febris, occidere. Vgl. S. 57. 

[Hipp.] Aph. IV 64 (IV 524 L); öxöaotaiv iv rolai nvQerotai rg ißSöftf} 1j rg 
ävdrfj ij rfj ivdexdrrj fj rfj reaaa^eaxa&Sexdru txxBQoi intylvovrat, dya&dv, ijv fir} 
To Bs^iov ^no%6vd^tov axXtj^ov fj' Ijv dl ßti}, aöx dya&dv» Vgl. Aph. IV 62. negl 
SioUrtje d|. (vöd'a) c 36 (165K). 

55. 

Fachs anecd. med. 4, 542 : ÜQa^ayÖQag xal Jioxlijg Ttegl 
Tifjv TcaxBiav dQrrjQlav ylvead-al (paai tö Ttdd-og (sc. ri)y drtOTtkrj^lav) 
"ÖTtd cpXiYfxatog xpvxQOf) xal Ttaxiog (bg f^rjd* iv airfj o'dx öttoiJv 
nveüfia 7taQa7tv€ca&ai iijvaa&ai xal oito) xivivve^eiv rö ftäv 
iyxaraTtviyfjvac. Vgl. [Hipp.] Ttegl cpvaßv c. 13 (VI HOL). 

5) iptaranviyoßtivriQ PP^: corr. Kalbfleisch. 
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56. 
CaeliuB Aur. a. m. III 5, 55 : discernitur etiam a paralysi apo- 
plexia, quanquam idem multis videatur veteriiyus, ut Hippocrati et 
DiocU et Praxagorae et Äsclepiadi Citiensi {Tiüensi ed.) et Demetrio 
et si qui aliipraeterea. inquiwnt enim apoplectos toto corpore vitia- 
tos paralysi, paraplectos vero particulis. Vgl. Herrn. XXXVI 151. 

57. 

Fuchs anecd. med. 20, 550: Hqa^ayÖQag dh xal ^LOxX^g 

(sc. vfjv TtaqdXvaiv ylvea&al q}aai) tnö Ttaxiog y.al xpvxQOv q>X€y- 

(xarog fteql rag dftoq)iaBig nAg dnö xaQÖlag xal Tijg naxelag dq- 

rrjQlag yivofiivov, dt' äv^teg i} xard TtQoalQeaiv xlvrjCfig imin^ifi- 

5 Tterai n^ acbfiaTi. VgL S. 12. 

4) ytro/uivov (comp.) P. Vgl. Theophr. ne^i ncLQah&aecas (frg. 11, 409 W): 
Sri ^n6 narayfi&iet&s ^atv t&e koiv^ Xöytp ydvat rfjv na^Akvaiv yivea&at' xoU 
raÖTtjv oi fttv ^no(^7tey^ayfiivov roü) nve^/iaros — nvevfiarut&v y&Q rd nd&oe — 
oi Sh ixXeiyfei xai are^aet ra€ 7rve^uaro£' raCro yäQ . '. x6 n^v &e^^6Trjra 
xai T^ xlrfja^v öXtas nota€v* dxtvrja/as 9i ytpo/uivfje xardynjSis ylverai xov at- 
fiaxos ij dnX&e etnetv rfjs ^y^örtjroe. Die Verbesserong röhrt von Ealbfleisch 
her. Vgl. Gal.Vl87ff. 

58. 
Caelius Aur. m. ehr. II 1, 49 : Diocles libro, quo de passionibiis 
atque causis et curationibus scripsit, eandem diant conducere eurati- 
onem (sc. paralyticis), quae epilepticis est ordinata. 

59. 

Fachs anecdota med. 5, 543: JioxX'^g ri}y y,B(pciXalav g^rjol 

ylvBad-at Tteql rag ^olkag xo2 ßvd-lovg q)Xißag rljg xetpaXijg ifi- 

^Qd^ecog yevofiivrjg' ylvea&ai dk aiötijv iTtmlvdvvov, idv töv ifjye- 

liöva Tov acbfiarog avvdia&fj, riijv xaQÖlav, dq>* ijg tö xpvxty^ov 

5 TtvefSfia To€ acbfiarog (äQf^tjTat xar^ aiTÖv. 

1) S^ statt T^p xey>aL P 2) ßa&e/as Pj 8) y^vo^irtjg Pj Sä om. P 

4) Tfl xoQdlq P i(p' ole P dy" ^ Pi 2. 

Vgl. [Hipp.] Tie^i ifvaßv C. 8 (VI 102 L): növot 8h rrjs xe^cd^s ä/ua Tip 
nvQerm ylvovrai Sid röSe' arevo^toQlfi r^oi Sie^öSo&atv iv rff xeq)ai^ rov cLl/uazoe 
yiveraii * TtdnXijvrai ydg ai q)lißes ^i^os, TtXtjad'etaai Sä xai n^a&elaou rdv növov 
ifinotiovoiv iv rff xeyaX^* ßirj ydg rd alfia ßia^öfievov 8&d aretHjß öSov &e^/u&v 
idv 01Ö S^varai ncQaiova&at ra^icoS' noX)*d ydg ijanoSt&v iariv adr^ xcaliS/uara 
xai ifi^Qdyfiara' Siö Sr} xai oi a^vy/uol' y/vopras dfiq)l raöß x^ord^ove. 

60. 
Caelius Aur. a. m. III 8, 86 : Diocles libro, quo passiones atque 
causas atque curationes scripsit, tetanicis inquit adhibenda mictoria 
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medicamina, quae appellavit div/retica, tum ventrem deducendum 
atque vacuandum. dat etiam bibendv/m passum aquatum pueris 
vel his, qui ex vulnere in passionem ceciderunt prohibet etiam 5 
cibv/m dari et iubetea, quae passione tendu/ntu/r, vaporari et emolliri. 
Vgl. frg. 86. 



3) Anders [Hipp.] ne^i Siairtfe d|. (vo&a) c. 38 (166 K): xod/^v Si ftii i^arjey 

5) Vgl. [Hipp.] ncQi x&v ivrds na&ßv c. 52 (Vll 298): riravoi TQeXS' Ijv fihv 
inl Tqdifiari yitnjzai, nAa%ei r&8e . . . tovtov, öxörav aÖTcoe ixTIi Tiv^iäv Sei 
xai Als/^pavra XtTra^ße n^ds rö nvq ixa&ev d'&Xneiv xai %kiA.afiara Tt^oan&hfat 
^naXeiyfas r6 aß/ia . . . SiSövai Sä olvov Xevxdv niveiv t&ß ifStarov xal nXeZarov. 

6) Praxagoras bei Cael. Aur. a. a. 0. : Fraxagoras tertio libro curatumum 
vaporationibus utitur et clystere et vomitu. Vgl. [Hipp.] Tte^i Sia/vrjs ö^, 
(rö&a) c. 38 (166 K). 

61. 

Caelius Aur. a. m. III 4, 30: Diocles vero libro, quo de passioni- 
hVfS et catms et ewrationibus scripsity sanguinosos inquit homines 
ex utroque brachio phlebotomandos (sc. in synanchica passione), 
eos auteniy qui minus sanguinis habuerint, solu/m scarificandos. 
tum feile tau/rino cum herba pediculari, quam aTaq)Lda dyqLav 5 
voeant, et nitro et cocco cnidio iugiter inquit ungendos, utens etiam 
gargarismatibus iisdem. dat quoque sub lingua piper continendum, 
vaporans spongiis Collum et cerotariis contegens, praedpiens aegrwn 
tenuandum ultra quam fas est. Vgl. S. 59. 



1) Unter avv&y%rj verstanden die alten Arzte einstimmig eine Entzondong 
der Atmungswerkzeuge, der Epiglottis, des Kehlkopfes und der I^andeln. Fuchs 

anecd. 6, 543 : avfi^ibvojs oi naXatoi i^aav y>Xey/uovT}y slvat rfjs iTtiyXtoTrldos 
xal ßpöyxov xai naQtod'filoav rijv aw&y%tiv, 

3) Aderlass empfahlen der Verf. von ne^i 8, dl, H 9 (151 K), Praxagoras, 
Herakleides von Tarent (letzterer wie Diokles nur bei Vollblutigen), Asklepiades. 
Vgl. Cael. Aur. a. m. HI 4. 

4) Das Setzen von Schröpfköpfen bei dem Verf. von ne^l voiiaatv II 26 
(VQ 40) und Asklepiades. Cael. Aur. a. a. 0. 

5) Einreibungen mit Stiergalle, Natron, Läusekraut wandte auch Askle- 
piades an. (Cael. Aur. a. a. 0.). Desgleichen Gurgelmittel wie der Verf. von 
ns^l 8, öS, c 9. Ttepi voia. HI C. 26. 

8) Bähungen des Halses mit warmen Schwämmen bei Hipp, ne^l 8, d|. 
{vod-a) c. 9, Erasistratos, Herakleides von Tarent (Cael. Aur. a. a. 0.). Cels. IV 7 
(129). Wachspflaster bei Herakleides und dem Verf. von ne^l 8, öS, (vod'a) c. 9. 

9) Abführmittel bei Praxagoras und Asklepiades : Cael. Aur. a. a. 0. 
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62. 

Gaelins Aur. m. ehr. II 13, 184: alii adhibendvi/m probavertmt (sc. 
phlebotomandi adiutorium in haemorrhagiä) , ut Hippocrates de 
marbis scribens, Diocles libro quo de passionibus {atquey causis et 
curaüonibics scripsit 

5 Cael. Aur. a. a. 0. 188: Diocles taurinum gluten bibendum 
didt farinae eoncoctum et ruho vel cum nepita amylum vel mar- 
rvUbiwm vd rosmarinum in aqtm pvsca dandum . . . utwntur quidam 
praeterea etiam purgativis medicaminibus ex papavere vel helleboro 
aut diagridio, quod Oraed axafifxwvlav vocant, ut Diocles, item 

10 sudorem moventibus et vomiium, ut Praxagoras, qm etiam plurima 
urinälia ordinavit. 



1) Alexand. v. Tralles ed. PuBchmann 1 188 f. 

2) [Hipp.] nepi ro^acjv I c 14 (VI 164). Den Aderlass empfehlen auch 
Praxagorasi Erasistratos, ABklepiadeSi Themison, Thessalos nach Cael. Aur. a. a. 0. 

6) Die Fracht des BrombeerBtrauches wird auch von Alex. v. Trali. n 195 (P) 
verwandt. 

9) Ein beliebtes Abführmittel des Diokles besteht aus schwarzem Helleboros 
and Pfeffer. VgL frg. 69. Die axa/uucavia ist convolvtUus scammonia Porgier- 
rinde , Pargierwuizel. Sie wird von ihm bald [als Abführmittel wie bei den 
Knidiem frg. 48, bald als Riechmittel mit andern Substanzen zusammen {opium, 
helleborua) verwandt frg. 67. Ruf. bei Orib. 11 102. 123. Diosc. IV 168 (661). 

63. 

Fuchs anecdota med. 8,544: rijv Ttlevqtttv ^EQaalazQaTog 
Hiv y>r]ai rov VTtel^ajyLÖTog rdg TtkevQotg "öfiivog elvat yXeyf^ovi^v, 
ö dk ^coxXfjg ycal twv tzsqI tag TtlevQctg cpXeßQv i/^q)Qa^iv, alneq 
xarä rd i^rjf4fj,iva r(av dar(av TixavTat' TtiGTOüvTai d^ dfKpÖTBQOt 
5 TtXevQäg tö Ttd^og T(p iTtlnovov elvai %ö vöaijfxa xai tqJ rd dlyilj' 
fiara öii^yceiv (JiiXQi xXeiddg xai tqItov (t^) €i fiij dvanTvad-elri iv raig 
xvQlaig i/jf^igaig, dTtöarrjfÄa Tteql xdg nXevqdg ylvead-at' xai 
{idv) dvaxad'aQd'ßai iv TeaaaQdnovra fKxiqaig, dcp* ijg äv ^ijBtg 
yivrjTai, Ttai&ovrai' et dk fii^, etg (pd-Loiv ued-iatavtai. Vgl. 
Herrn. XXXVI 147 f. 



3) StoxXrjs Si Pj fXeßiov om. Pj äneg Pj 4) h^aattiva Pj 8h om. P 

5) TÖ inlnovov PP j : corr. rd rä dXy» P tc3 Pi 6) 8i^xov P Soxeiv Pj : corr. 

Fuchs T(5 add. Kalbfleisch. 7) rate nXev^aZe P xai — fied'laravTat om. P. 
8) iäv add. Fuchs. 

1) Vgl. S. 10 ff. Aret caus. a. m. 1 10 (20 K). 6) [Hipp.] Aph. V 8 (IV 

534): ÖHÖaoi TtXevptnxol yevö/uevoi ovx dvaxad'aiQOvrai iv reoaa^eaxa/Sexa i^fii- 
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^Tja&f rovriotoiv ie i/u7t^i^/ua xad'iararat. Vgl. ne^l Tca&mvc 7 (VI 214). 7) Aph. 
V 15 (TV 536): öxöaot ix nXev^irtSos M/invoi yivovrai^ fjv dvaxad'a^'d'ßotv kv 
reaaa^dxovra ^fii^naiv, dtp* ^£ &v ij fijits yiinjrat, naöovrat' fjv 9i /uij, is ^d'iotv 
fte&iaravrai. Vgl. S. 56. 

64. 

Caelius Aur. a. m. II 16, 96 f: quaesitum etiam est a veteribus, qms 
in plefu/riüeis locus patiatii/r, et quidam pulmonem pati dixenmt, 
ut Euryphon, Euenor, Praxagoras, Philoümus, Herophiltis. item 
quidam vTte^wnöta membranam, quae latera et interiora dngit, ut 
Diocles, Erasistratus, Asclepiades et eorum plurimi sectatores. horum 5 
primi aiu/nt non esse in laterihus tumoremy cvf/m neque extantia 
Ulla earwm partium inspectione sentiatur neque rubor nee motu nee 
tactu dolor acutus vel fortis, tanquam manifestis tumoribus. a^ce- 
dit etiam quod facile supra id latus quod patitur iacere possint ae- 
grotantes, supra aliud difficultas spiraiiionis accedat, siquidem nunc lo 
sustentatae pulmonis partes iaceant, nu/nc veluti pendere sentiantur, 
dehinc etiam tussicula signu/m est ex aceedentibus consequens morbum 
fibrarum pulmonis, esudati corporis liquoris sive cannae gutturis, 
singula etiam extussita de pulmone venire manifestum est^ quA neque 
venis neque arteriis neque fibris conüguus vel admixtus esse lateri 15 
videatur, ut per ipsum latere accepta excludiposse credamus. v/nde 
igitur dolores? numquidne pulmonis sensibiles partes inpassione 
constitutae causa sunt? an vero eius twmore latera vidnantia com- 
primt4/ntur et propterea dextrarum fibrarum tumor deoctri lateris 
dolorem fadtj sinistrarum sinistri? . . . sed huic quidem sententiae 20 
contrarii aiu/nt propterea neque ruborem neque extantiam vel do- 
lorem aegrotantes consequi, quoniam in alto tumor esse videatur. 
quod autem supra patiens latus quosdam iacere prohibet^ aliosvero 
contra mitescendo relevat, illa causa est, quod incumbendo obiectu 
straminum pressa materia refugiat atque ex partibvs quae pati- 25 
antur ad sanas partes rediens dolorem non faciat at vero parübus 
non patientibios expressa atque fugata se patientibus impartiens et 
hos distendens dolorem faciat. tussicula vero fit compatientibus 
v7tBto}%ÖTi membranae vidnis atque contiguis parübus, et tussita 
itidem sputa per pulmonem feruntur, siquidem in ipsum veniant 30 
ex vidnis, accepta per vias mente sensas^ quas Xöy(f) &€(aQriro^g 
appellant (&c. Asclepiades), sicuti et in vomic{os)is contingit, quan- 
quam frequenter ad externas partes verticem fadant vel fracto latere 
sanguinolenta excludantur sputa. nam profecto insensibilis omnis 
est pulmo, debuit igitur nullus fieri dolor, sed si ex oppresdone 35 

Well mann, Fragmente I. 10 
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vfteKo^xÖTog membranae ex pulmone vicino iumente dolor fU, debuit 
magis aegrotans turne dolere, qtioties iacuerit in (patiens) lattts, 
sigmdem turne magis incumbens opprimit pulmo: dehine etiam 
peripneumonicos dolere oportmt si enim ex parte tumens pulmo 
40 dolorem facit, magis omnis in tumore constitutum facere e2e&(e&)i^ 
patitur itaque ine^tjxtbg membrana et propterea dolorem vehe- 
mentem facit, siquidem sit nervosa atque lateräms infixa. Vgl. 
Herrn. XXXYI 147. 



4) quideim ed. corr. 40) debet ed. corr. Kalbfldsch. 

65. 
Gaelius Aur. a. m. II 20, 125: Diocles etiam similiter (sc. atque 
Bippoerates) phleboUnnat aegrotantes (sc. pleuHticos)j eadem discre- 
tione adhiHta. pwrgat etiam catharticis medicam^entis. quapropter 
eadem dignus a>eeusatione itidieatur. cibum vero iu/venibus um- 
5 deeima die dandum statuit, sed aestatis tempore elixum magis et 
frigidum^ hiemis vero assum atque ferventem. est enim stMnmae 
imperitia^ in ordinandis qualitatibum non passionum gener a, sed 
tempora hiemis vel aestatis aMendere, scilicet ut aestate tumore 
lahoranteSy frigido dho nutriti, altium pereutiantu/r. 

9) aliiora percuiiant ed. corr. in marg. 



Vgl. [Hipp], ne^i StalrtiS d£. c. 22, 120 K.: dXX* Ijv fiäv arj/iaivn ij dd^vti ie 
xXfjtSa fj i£ ßQa%lova ßd^oß ij ne^l fia^dv ij 'önä^ rßv ^^evmv, rdfiveiv %^ rrjv 
hf r^ d/xßvi y>Xifla tijy Mato mcU /ifj dxveZv av%vdv dyai^etVy Mar* &v i^v&QÖ- 
re^ov noXhp (vfj 1j dvri xa&a^oC re xai i^v&poü tibXiSvöv* d/i^öre^a yä^ 
yiverat, Ijv 8k ^nd ^^ivae jj rd äXyrifia^ H 8k v^v xXritSa fiij aij/uct/vu^ /uclX- 
d'doasiv xe^ ^»' xodiijv xrX, Vgl. ne^i 8ia/Tfjs d|. (vd&a) c. 31, 162 f. K. Cael. 
Aur. a. m. n 19, 113 f. ne^l Tta&ßp c. 7 (VI 214 L). 

66. 

CaeliusAur. a.m. II28, 147: pati in peripneumonids Diocles 
venas pulmonis inquit, Erasistratus vero arteriös. PrOjXagoram eas 
inquit partes pulmonis patij quae sunt Spinae coniunctae. Vgl. S. 9. 



Vgl. Fachs anecdota med. 9,545. PlatoTim. 84 D: Srav ukv yd^ 6 rßv 
nvevftdrcov Tip ai&/uaT& rafiias nXeö^cav /utj xa&a^ds na^ixT! '^^^ 8teSö8ove vnö 
^svftdnov y^a^^elSj iv&a jukv oix iöv, ivd'a 8h nXälov 1j rd Ttgoarjxov nvevfia 
eiaidv rd ukv o^ rvy%dvovra dvayfvx^s (nJTieif rd 8k rtov yXeftßr Siaßia^ö- 
fisvov xai twB7iiarpiy>ov adrd rijxöv re ro aw/na eis rd fiiaov aiüroC 8id^pay/ud 
r' ta%ov ivaTtoXa/ußdveraij xai fjivqla 8i^ voaijfiara ix roi&rmv dlyetvd fierd 
7tXi}&ove l8^wroe TtoXXdxte dnei^yaarai. Vgl. [Hipp.] neQi 8ia/rtf£ öi, (vö&a) 
c. 3d,164E. 
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67. 

CaeliusAur. a.m. II 29, 155: item lihro quem de passionilms 
atque catms et cvrationibus scripsit phlebotomandos (sc. peripneu- 
monicos) dicit^ sed adhihendv/m tempus tacuit dehinc ventrem 
commovendum existimat, exagitans atque exsiccans interiora. addit 
etiam imguentum naribus admovendunij suecum scammoniae, quam 5 
dioffridium appellamuSj et helleborum et opium succo ße. ptisanae) 
consparsum, obsidens odoramentis pemiciosissimis caput usque 
ad quintum diem mulsum ex aceto solum dandum pra^cepit, exdtans 
profecto tumorem constrictivae virtutis causa et immoderata ab- 
stinentia vires absumens. utitu/r etiam cum his potionibus vexatims, lo 
absinthio infuso et thymo decoctis et eisdem dans quoque trans- 
vorandum atque sorbendum passu/m cum aceto et mulso confecto, 
quae omnia^ ut raüo demonstrat, sunt acria et propterea tumori 
contraria. Vgl. frg. 84. 

3) et ed. 4) exsvtccans ed. corr. in maig. 



2) [Hipp.] Tiepi vo^acjv HI 7 (VII 126). S) [ffipp.] a. a. 0. Geis. IV 14. 
5) Aret (Archigenes) cor. ac. m. n 1, 246: ^pijyetxai da^pr^ais dgifticov^ XC^^''^» 
äx^atv dea/iöe. 8) [Hipp.] ne^l voiamv IE 58 (VII 90): rovrov Srav oürios 

i%jl .... nlvetv diSövai juiXi xai ö^os i^d'dv xai foy>aivetv %v),dv Tiriadvije xai 
inmiveiv oTvov. 

68. 

Fachs anecdota med. 29, 553: xard dk JioyiXia ificpqa^Lv 
xQv iv Toi)r(p (sc. t(^ '^Ttari) (pXeßßv xai iyyiaTdyiXeiaiv ro€ &€Qf4o€, 
iq>* (5v TijV q)l€yfxovi^v (sc. to€ '^Ttarog yivea&ai i^yetrai). 

2) iyxardxlfiaiv F^, In P fehlt dieses Placitam. 

69. 

Oaelius Aur. m. ehr. III 4, 62 : Diocles igitur libro, quo de 
passionibus atque causis et cu/rationibus scripsit j phlebotomat ieco- 
rosos ex dextero brachio, tum ventrem solvit hellebor o nigro atque 
papaveris succo. dat etiam cum mulso rosmarinum^ quem Oraeci 
XißavwtLda vocant, et murram et pini folia. adhibenda quoque 5 
putat cataplasm^ta ex phoenicobalanis cum vino atque Uni semine 
et sesamo etpollinihus (et eo) quod ö(x(pa%ö(ieXi appellant dat prae- 
ter ea aquam bibendam, in qua sit cantdbrum praelotum, etptisanam 
ex tritico, quae omnia su/nt infiantia atque stomachi vexativa et 
digestione diffieilia. lienosos verOj quorum gingivae sudaverint lO 

10* 
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sanguinem, pJUebotamat et similiter vexat medicaminihus felli- 
dtids, quae lohxytayä vocantj atque v/nnalihus, quae diovQtjTixd 
appdlant Vgl frg. 115. 

3) et ed. corr. in marg. 7) qw)8 ed. corr. in marg. S) ptisana ed. 

70. 

CaeliuB Aur. a. m. III 21^ 208: item Dioeles libro, quo de passi- 

onibtis atque earum causis et curationibus scripsit, frigerandos 

inquit cholericos et danec depu/rgentu/r, nihil eis CLCcipiendwmj sed 

time cum tempus visum fuerit, dandam frigidam et in vomitu/m provo- 

5 candosj balanos etiam per podicem indendos. at si hiems fuerit, 
calida aqiui utendum, tum nigruAn dandu/m vinum ewin polenta 
atque provocato somno quiescendum. singultui vero absinthiufii 
dicit convenire et ad {stringendam) solutionem buhulum vel caprinu/m 
lae dimidiae heminae quantitate cum papaveris albi succi eyatho 

10 dimidio et mali pu/nid su^co. scribit etiam aliud curationis genus, 
quo memorat cumino quoque atque säle et origano et his similibus 
potis utendum, 

1) Vgl. Th. Puschmann Alex. v. Tralles I 227 f.. Die älteren Ärzte führten 
einstimmig die Krankheit auf eine Überfullung der Venen im Grekröse oder auf 
Verderbnis der Nahrung zur&ok. Vgl. Fuchs anecd. 13, 547. 

4) Erasistratos führte Erbrechen durch lauwarmes Wasser herbei ohne 
Rücksicht auf die Jahreszeit: Gael. Aur. a. a. 0. Gels. IV 18, 144. [Hipp.] nepl SuU- 
T7ff d|. (vö&a) c. 19 (171 K): r&t^ roiövde Siay>^XaSov, Sncoe nii iuätraif &XI& xotlitj 
^neXeiiaerai* xXiiaov aihf Sri rdxiara &e^ßt^ ual t&s Xma^cardrip . . . av/i^i^ei 
8k ual iyxoifi&ad'at r^ toi^de xcU niveiv olvov Xenrdv Mai naXaidv xoU dxprj' 
riarepar . . . airmv 9k nal rOv äXXmv Anexiad'm, Vgl. Praxagoras bei Cael. 
Aur. a. a. 0. Aret cur. ac. m. II 4, 268. 

6) Gels. IV 18, 144. Asklepiades bei Cael. Aur. a. a. 0. : Asclepiadea vero 
tertio libro celerum vel <icutaruin passionum affectans vomitum ex rapad hauatu 
transvoratis potiombus, eodem die lavat aegrotantes et vvno potat cum polenta. 

7) Absinth empfehlen auch Praxagoras (Cael. Aur.) und Gels. IV 18 (144, 27). 

71. 
Caelius Aur. m. ehr. IV 3, 77 : Dioeles quoque libro, quo depas- 
sionibu^ atque causis et curationibus scripsit ^ providens siecan" 
dv/m corpus, urinalibus medicaminibus (sc. inpassione coeliaca) uten- 
dum, iubet^ quibus non solum humor ventris siccari minime posse 
perspieitur, verum etiam vesica in morbos cogi invenitur. 

72. 
Fuchs anecdota med. 14, 547: ö/^oliag xal rdv elledv avfi- 
qxbvmg elftov oi dQxccToi ylvea&ai ' ifitpQa^iv yctQ elvai tQv ivxiqtav 



— 149 — 

^ '^Ttd iklyywv avaTQaq>ivTa)v fj did (pXeyfxoviiv. ö 8k ^lOTckf^g 
Idlwg xal y,arä dTtöOTTjfxa ylvea&ai, TlQa^ayÖQag ik xard TtXi^Qü)' 5 
aiv tofj TvcpXofj ivriqov xal naTdOTraoiv röv ivTiqtav, i(p (5v ö 
eileög. Vgl. S, 33 f. M. Wellmann die pneumatische Schule 39 ff. 

4) avoTQa^eta&v cod. corr. Kalbfleisch. 



Gal. XyUIA68: ort ftkv 0'5%' dnoxexXetafiivrie rijs xdrco S&eiöSov yherai 
rd TtdO'og (sc. 6 eileöe) Sri re ne^i rä Xenrd rcav ivri^ear, aö rd na^ia, a^a^dv 
änaaiv cbfioXöyijrat, xai fikv 8ij aal Szt S&d yXeyfiovijv Mfi^goi&s iJTOt xönpov 
axiij^äe fj yXiox^mv ^y^mv xai na%itov yivercu XiXexrai noXXoZe, ifioi Bk Soxel 
xai ^Xey/40v^v i} QxiQQOv 1j dnöanjua S'övaa&a* rrjv arevo%co^iav i^yd^ead'at 
Totafinjv, diare /uijSiff xdrco 8uii^%ead'ai Si&vaa&ai. 

73. 

Celsus IV 20, 146 : intra ipsa vero intestina consistumt dtio morbi, 

quorum alter in tenuiore, alter in pleniore est prior acutus est, 

inseguens esse longus potest Dioeles Carysütis tenuioris intestini 

morbum xoQiaxpöv, plenioris elXeöv nominavit a plerisque video 

nv/nc illum prior em eileöv, hunc tloXixöv nominari. Vgl. Th. 

Puschmann a. a. 0. 1 227. 

74. 

Caelius Aur. a. m. III 17, 144: alii hanc passionem (sc. tormen- 
tum) chordapson voeavenmt, quod non aliter quam chordae intestina 
tendantu/r: nam veteres Oraeci intestina chordas voeaverunt sed 
hoc quoque nomen alii commune vocäbulum tormento posueru/nt, ut 
Hippocrates, Praxagoras, Euryphon Cnidius, alii differre dixervmt 5 
(sc. wrmentum a chordapsö), ut Dioeles libro de passionibt/s atque 
causis et cu/rationibus scripsit etenim tormentu/m non sine ructa- 
tionibus fieri diodt atque emisso per podicem vento sine stereorum 
egesüone, ventrem quoque non necessario durum fieri et clysteris 
iniectionem accipere, doloris etiam initium e superioribus magis lo 
accedere. in chordapso reicere aegrotantes, si mediocris fuerit 
passio, humorem, si vehemens, stercora, et neque iniectionem clysteris 
admittere, ventrem durum atque extentu/m iugiter, in orbem twmoris 
sublevatum, inferiores intestinorum partes doloribus affid, stomackum 
quoque immobilem ac fi^ocum vel infiexum permanere. Vgl, S. 29t 15 

14) interiores ed. corr. in marg. effld ed.: corr. 



11) [EUpp.] Tte^i voiSaafv HL 14 (VU 134): Swava/verat yd^ rd Mrre^ov, iSars 
ut}re rd nve^fta /utjra rds r^oyds Bieitivai^ dXld rfjv yaariqa. axXij^ijv elvai xai 
ifietv ipüfre, n^ßrov ftkv ipXeyfiart&dea, ineira %o},t&Sea^ reXevrSv Sk xdn^ov, 
nspi nad^&v c 21 (VI 230). 
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75. 



Caelius Aar. a. m. III 17, 159: Diocles autem libro, quo depassi- 
imünts atque catms et curationibu^ scribit, phlebotomat in passione 
(sa ilei) canstitutos atque cataplasmatibus cwrat ex polline, quod 
Oraeci (b^^v Xi^oiv vocant, et adipe et vino et faece. tune praepotat 
ö atque clysterizat ex ahrotani semine cum mulso ex aceto et aristo- 
hchia et cumino et nitro et foeniculi radice decocta ex vino, ad- 
mixta aqua marina vel passo vel acriore vino sive lacte cum de- 
coctione Uni seminis et mellis vel similibios. Vgl. frg. 87. 



2) Aderlass bei Dannverechlingung [Hipp.] nepi vatia. DI 14 (Vn 134). Gels. 
IV 20. Aret (Archigenes) cor. a. m. II 5, 271 empfiehlt Aderlass nur, wenn die 
Krankheit auf Entzündung beroht Vgl. Praxagoras bei Cael. Aur. a. m. m 17. 

3) Umschläge ans Trespenmehl, Kümmel, Tsop nnd Bautenspitzen bei 
Aiet a. a. 0. n 5, 272. 

5) Clystiere bei [Hipp.] ne^i vo^a. Hl 14. Erasistratos bei Gels. IV 20. 
Aret a. a. 0. 

76. 

Caelius Aur. m. ehr. IV 6, 89 : sed etiam nobilivm multi, ut Diodes 
libris, quos de passionibus atque causis et curationibus scripsit, 
lac ordinat cum mdle bibendvm (sc. in tenesmo), ventrem provocans 
in fluorem, item murr am cum ovis atque vino commixtam, cum 
necessari ostomachum murra evertere vide{a)tur. item utitur ptisana 
cum adipe sorbenda, item galla cum opio, neque discretionem quali- 
tatum neque temporum memorans ustdm. Vgl. frg. 37. 

77. 

Caelius Aur. m. ehr. V 1, 24 : Diocles libro, quo de passionibus atque 
causis et eu/rationibus scripsit, item secundo libro de curationibus 
regulam dixit siccam et frigidam et nutribilem aegris convenire 
(sc. in ischiade), cum humida atque calida prodesse huic passioni 
5 demx>nstraverimus. uütv/r etiam urinalibus msdicamentis , quae 
dvavQfjTLyid appellavitj et probat conditum bibendum, quodplerique 
latine muhu/m vocant utitur etiam cibo e visceribits asinoru/m et 
elysteribus sanguinem provocantibus et vino nvmc albo, nunc nigroy 
neque ordinis neque temporum neque congruae qualitatis memor. 

7) Latini ed. con*. Kalbfleisch. 



1) Vgl. Alex. V. Tralles ed. Th. Puschmann I 277. [Hipp.] ne^i rc5v ivrös 
Tta&ßp c. 51 (Vn292f.). 
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78. 



Caelius Aur. m. ehr. V 2^ 50 : spedaliter autem veterum pertrans- 
iendo errores vanum puto atque prolixum quod de podagricis scrip- 
senmt et propterea fastidiosum maxime, cum sufßciat eommimis 
materiamm memoratio stiprascripta, tadtis dominis, qm mme di- 
centur. Diocles libris quos de passionibus atque eausis et curatir 
onibus scripsit, Praxagoras tertio libro de morbis, Erasistratus libro 
quo de podagra scripsit. 

79. 

Gal. XIV744: latogei dk ^loaX^g xal tä iv S-cbganv ifiTtvi^- 
fiara, iariv öre avQQtjyv^^eva eig tj)v iftl v€(pQO^g xal xi^arcv 
(piqovaav dQTtjQlav, ra^TTß dftoxQlvead-aL a^v roig o^QOig, 

80. 

Erot. s. qx^deg ' iari ^hv i} Xi^ig dtJQLxilj, xaXovai dk qxpdag rä 
ix, To€ Ttvqög yivö^eva, pLaXiana dh örav ix xpi^x^'^S i^ ^4> modl 
xa&loiaOL, arQoyyöka iTtKpXoylüfiaza, iaxujfidrtaraL öh ilj Xi^ig 
and To€ gxoTÖg xal iqei^d'ovg, &g ^lox^g 6 Kaq'öaTLÖg q>r]aiv' 
ÖTk dk xal i^avd^nara cpoiVLxä olov (pcfdeg neql töv S'COQaxd tzov 5 
yivö^ieva! 



1) [Hipp.] neQl voi6a. II 54 (VII 84). Vgl. Gal. glOBS. B. fcatdes und tpoAoiyyes 
(XIX 150. 154.) 

81. 

Gal. XII 972 : Sti dk aaipiareqov 6 ^loxX^g i^Q^iljvevxev, öftotöv 
iaTi Ttd&og ij xaXovfiivrj aracpvX'fi, xal fierd toütov Ilqa^ayöqag 
xal MavTlag xal öaov Td awedge^ovra roig Ttdd-eotv iyqaxpav. 



1) Unter der arafvXi^ verstand man aUgemein eine Entzündung des Zäpf- 
chens, die sich vom xitov dadurch unterscheidet, dass das Zäpfchen nur an der 
Spitze geschwollen ist und rot oder bläulich aussieht, während beim xicov die 
Verdickung gieichmässig ist: vgl. Aret a. m. 1 8, 150. 

82. 

Oribasius III 610: Ileql (pXvxratvldiav' ix t(ov JioxXiovg, 
tQv dk (pXvxrawldiav tcov dftd firjde^täg ftQoq>daeu)g i^o)&€V 
d^ioXöyov ytvo^ivcüv tö ^ikv xaXetrat riQfitvd^og, rd dk aTag>vX'i^, 
TÖ dk iTttwxTlg' iart dk ilj ptkv riqpavd^og (pXvxtaivldiov (Aixqdv 
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5 fteXidröV i/j dk ata^Uj ixiXaiva' 1} dh iftivvxrlg ÖQipvßideg' rax^ 
nvoiifi€va Ttdvta. 



2) Gels. V 28, 15: tumnunquam plures (sc. p%uulae)f simües varis oriuntur; 
tumfHim^ftiam maiores, lividae aut paUidae aut mgrae aut alUer naturali colore 
wmtato, 8ube9tque iia humar. uln eae ruptae sunt, infra quasi eondcercUa caro 
apparetf ^Hnratvat graeee nominawtu/r . . . pessima pusula est, qucie imwxrie 
vocaiur. ea colore vd aublivida vel nigra vd alba esse consuevit: circa hone 
cmtem vehemen» inflammatio est, et cum adaperta est, reperitur intus exulce- 
ratio mucosa, colore kumo ri suo simüis. 



5 nEPI QEPuinEIQN. 

83. 

Gaetins Anr. m. ehr. I 4, 132 : item libro cu/raüonum yhlebotomans 
utitur (sc. Diocles contra epilepsiam) medicamine catapotio, quod 
stamachum evertit, atque post cenam vomitum fadt, exhdUitionibtis 
implens caput potat etiam aceto et stemutamentum commovens, 
5 priusguam in somnum veniant aegrotantes, profedo intemporaliter 
commovet sensuales vias. dat etiam absinthivm, centaurion et lae 
asininum et equorwm impetigines vel mulorum, neque tempus adi- 
ciens factis et odiosis aegrotantes afßciens rebus. Vgl. frg. 52. 



S) Erbrechen auf nüchternen Magen, Essigtrank, Niesmittel empfahl auch 
Praxagoras bei Cael. Aur. a. a. 0. 

7) Vg^. Serapion bei Cael. Anr. a. a. 0. : ordinat praeterea quae spedaUter 
passioni congrua medicamina nuncupavit, ex castoreo et equorum impetiginibus. 



84. 

Gaelias Anr. a. m. II 29, 154: item Diocles (sc libro curationum) 
ait peripneumonicos, qui annvm sextum natu excesserint, post iniec- 
üonem succo (sc. ptisanae) cibari oportere, sed fortiores atque validos 
virilms levius, imbedlliores vero plenius. omnes tarnen commtiniter 
5 parum refid iubet, qui ultra annu/m quartum dedmwm fuerint 
hac passione aegrotantes j adhibens acerrimos clysteres et propterea 
noxiosi dehinc sine ratione ad dierum numerum cibum dandu/m 
putat Vgl. jErg. 67. 



2) [ffipp.] Ttepi ratiatüv 11 47 (VU 66). 58 (VII 90 j. Gels. IV 14. 6) [Hipp.] 
nepi vofiaafv JJI 7 (VII 126). 
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85. 
CaeliusAur. m.chr. V 1,24: Diocles libro, quo de passionibif^ atque 
catms et cu/rationihus scripsit, item secundo libro de euraiionifms 
regulam dixit siccam et frigidam et nutribilem aegris (sc. ischiadieis 
et psoadicis) convenire, cum humida atque calida prodesse huic 
passioni demonstraveritnus. Vgl frg. 77. 

86. 
Caelias Aur. a. m. III 8, 87 : item tertio libro de curationUms simi- 
liter clystere utitur (bc. Diocles) et vinvm dulce dat bibendum fsc. 
tetanicis), adhibens vaporationes nv/nc siccas, nunc humectas, et 
v/ngit cerotario atque lanis patientia contegit loca. Vgl jfrg. 60. 

2) [Hipp.] ne^i duUrris 61. (vö&a) c. 87 (166) : ^]v /ti^ nvperde iniyivijTiu xai 
ihtpoß xai rä inößieva oi^a nirpiv M%ovxa iX&j] «cU iS^ßres x^iriHoiy nivetv 
otvov xtffdv olvthBea xai äXtjrov iy>&dv iad'ieiv xai xtj^carfl äXei^petv xai iy%Q(€tv 
rd re axilea nepuX/aaetv icae x&v noSßv, d'e^/u^ n^oßQi%€ov iv axdfjj^ xai 
ßQa%iovas itae daxnöXoiv xareJdaaeiv . . . xai SiaXmdtv nv^la roloiv daxioiaij 
d'eQfidv üSmQ iy%ia)v, xai ne^treivtov atvdövtov inavdxXtve aöröv. Vgl. [Hipp.] 
ns^i vi^atov Hl 12 (VU 182). S. 60. 

87. 

Caelius Aur. a. m. III 17, 159 : quarto autem lü)ro de curationibv^ 
iuvenes, inquit ßc. Diocles), atque habitudine robustes et magis 
quJibus dolor ad latera fertur phlebotomandos (&c. in tormento) probo 
ex manus dexterae interiore vena et submittendos in aquum calidam, 
fotis ventri inicere admiocto saU clysterem et rwrsfwm in aquam 5 
caXiä^m deponere et fovere. praepotandos autem iubet eiiam medicor 
mentis, hoc est panacis dimidia drachma in mulso ex aceto tqndo 
resoluta, et myrrhae obolos duos cum peristereonis herbae foliis in vino 
albo vel cumino aethiopico. adiu/uat etiam plwrimos plu/mbi catapotium 
transvoratum, impellit enim pondere et excludit obtrudentia. diumis, lo 
inquit, praeterea diebus siüenübus potandum vinum dulce vel 
aquam temperatam aut marinam ciwm vino albo aut centauream 
Jierbam aut nitrum vel eius spumam, ut ea qu,ae potu£rit solvat 
danda etiam sorbilia vel cantabri lotwra cum mdle vd bromi sUfC- 
cos vel ptisanae aut cum farina olera cocta, alia ex adipe, alia ex i6 
alica atque säle. sorbendu/m etiam et iuscellum scari piscis et cor 
räbi et bucdnarum et cancrorum. tunc resumpüo, inquit, adhibenda. 
Vgl. jfrg. 75. 

4) manu dextera interiorem venam ed. corr. in. marg. 



4) Hipp. Trepi voi5a, TU 14 (VII 134): al^ia d^a*QeZv dTtd r^e xe^al^s xai 
T&v dyxt&vmv . . . . r<i 8k xirca d'gp/ucUveiv iv axd^ üdaxos d'e^/uo^ xad'i^atv 



W 
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aCvme ^ntütaöfj, xlii^siv inl xoCrotan^, Wanne Sitzbäder empfahl aach Askle- 
piades, aber in Oel (Caei. Aar. a. a. 0. Gels.). [Hipp.] ne^i vo^a, m 14 empfahl 
vennittels eines Blasebalges Luft in den Leib hineinzutreiben, damit die Einge- 
weideverengerung erweitert werde. Ebenso Praxagoras (Gael. Aur. a.a.O.): 
folglich kannte er die Schrift ne^l vo^a, HI. 

10) Bleipillen (xaToatörm änd ftoX6ßSov yepößteva) empfiehlt Alex. v. 
Trall. n 868 P. 

15) [Hipp.] neQi Suarfje Ul 82 (VI 680): Siair^a&ai oiv %Qij adrdv (sc bei 
Dannverachlingimg) rß rs ftd^ npo^^rff fa$^ xal A^xtp üixavlmv nv^ßv rtp re 
Xvi^ r&v nixtifotv i^vftatftivq^ la%dvOiai ra %(ftjad'a^ nXijv xßv bfftfiimv %aX 
itiQ&v %ai hffavcüat' xai rßv ix&i&otv roZot Kov^pardroiaiv i^d'oXai 9eal rotat 
xe^aXaioun rOtf tb i%d^a>p xal xa^dßafv {carabi Krabben), /uval (l^esmnscheln 
buccinae) X€U i%ivoiai xai rotat xa^x/vota* (cancri) xai r&v xoyxvlüov rotat 
XvltOat xai advctot votaöroiair i^ypordrouf*. Vgl. Plin. XX 189, WO Diokles 
gegeai Heus empfiehlt: (nUa) decocta farina in oleo velUribus coüecta. 

88. 

Gal. X 260: inevö^j ydg ndxelvwv (sc. töv ÄqLoTiav q)iXoaö^wv) 
fii^vriTai Qeaaalög, o^ xbiqov a^TO'ög iftixaXiaaa'd'ai fiaQWQag, d)g 
dtpd^alf^dv oi;x iy%(aqeL xaXfag tdaaad'ai nqd T^g ölrjg xeg>ai/^g, od- 
dk Tai)Triv ävsv to€ ftavrdg acbfiarog. oitiag l^Qtarorihjg xal 
IHmtov iylvcüoxov (-ev ed.) inkg voarifidTwv idoecog, o^tio dk xal 
^IftftoxQdtrjg xal JioxXfig xal üqa^ayöqag xal Illeiarövixog xal 
ftdvreg ol TtahxioL 



Plato Charmides 156B: Man yd^, A Xaguidti^ roiaiSnj (d.h. die Wirkung 
der inqf9al), ola /urj S^aad'ai rtjv xs^üdijp /uövov löytd noutr, dXX ' tioTtep tatos 
fjdri xai ait dxifxoeis rßv dya&ßv iar^cSp, intiSdv ris a:ÖTote n^oaiX&ff roi>€ d^ 
&aX/ioif9 dXymr, Xiyovai nov^ Sri oC% oiöv re adroifs /uövovs imxei^elv roi>s dtp^ 
d'al/nfifS iäa&ai, dXX* dvayxaXop efij dfia xai r^v xe^ali^v &eQane^etVj ei ftiXXoi 
xai rd räfv dufidrmv ei %%eiv' xai aö rö rijv xe^alijv olead'ai äv nore &epa- 
neCaai a:drilv ifp* iavr^e ävev öXov roü ai&fiaros noXXr^v ävoiav elvat. 

89. 

Gal XI 163: doyfiaTtxdv ^kv ydq olda xal JioxXia xal Jlkei- 
arövixov xalJu^xri xal Mvrjald-eov, ÜQa^ayöqav re xal (DvIöti- 
fiov xal ^HgöfpiXov xal t^oxhjrtiddriv (pXsßotonoCvrag. 

Gal. XI 169: TÖ ydq iftiaraad^ac Ttrjvlxa fxhv XQ^ rifiveiv tjJv 
5 iv T(p fieTd)ft(p (plAßa, nrivlxa dh ndg Jtaqd Totg xavd-o^g xQv öq^- 
d'aXptQv ij rdg 'ÖTtd Tfj yXcbrTj] ij njy (bpaalav övofxaJ^of^ivtjy ij tjJv 
did fiaaxalßv fj ndg xar^ lyv^ag fj Ttaqd OipvQÖv, ^Tthq &v dftaoöv 
idlda^ev 'iTtftoxQdTrjg, tovtov iyd) vofil^cj rdv XoytOfidv iatQßv 
elvai .... dxQt fikv ydq toüde xal ^LOxXfjg ijulararo xal üXei- 
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arövixogj ^HQÖq>Mg re ymI ÜQa^ayÖQag xal Ovlört^og äXXoi re 10 
TtoXXol T(5v LarqQv, odx a'drol fikv i^eiJQOV^ iTtöpievoi dk ^Itztzo- 
i^QOLTei,, TtTjvUa XQ^ tifJLVBLV indaTfjv civ elftov tpkäßa, 

1) Diokles empfahl den Aderlass bei Phrenitis (an der Annvene oder der 
Vena suhlingualis Cael. Aur. a. m. I 12), bei Brastfellentzündung (an der 
Inneren Vene der Armbeuge =« Hipp, ne^l 8, d|. 22, 120 K. Cael. Aur. a. m. 11 20), 
bei Lungenentzündung (Cael. Aur. a. m. 11 29), bei der Angina (an beiden Armen 
bei vollblütigen Patienten, die blutarmen schröpfte er nur Cael. Aur. a. m. ni 4), 
bei Darmverschlingung (an der inneren Vene der rechten Hand Cael. Aur. a. m. 
ni 17), bei Epilepsie (wenn die Krankheit eine Folge von übermässigem Wein- 
oder Fleischgenuss ist Cael. Aur. m. ehr. 1 4), bei Hämorrhagie (Cael. Aur. m. 
ehr. y 13) und bei Leber- und Milzleiden (an der Armbeuge Cael. Aur. m. ehr. HI 4). 

90. 

Gal. XI 149: ei ^hv fx'iljre Ttaq^ ^iTtTCO^Qarec fn^re Ttagd Jloy.XbT 
fiilTB Ttag* E^QvcpQvn iui}^' ökiag Ttag^ äXlip fxrjdevl töv ^Egaac- 
argdrov ftQeaßvrigiüv ijv eigeiv tö ßoi^dTj^a yeygafifiivov (d. h. den 
Aderlass beim Blutspeien) , taug dv Tig vTtevörjaevj fj fn^TCO) rfjg 
XQ'^^^tog eiqripLivrjg i] jui) Ttagd Totg edöö^ocg eidoxcfxoijafjg, e^Xoycog 5 
a^TÖv TtaQaXiTtetv, 

5) ei fiijTta? ed. corr. Kalbfleisch. 

91. 

GaL XI 177: irc xai tovto dyvoöv eiglayterai (sc. ö ^Egaalatga- 
rog), Tlvog ivcTtev daiTlai TtagaXa^ßdvovTai, xalroc rfjv XQsiav ad- 
viov UavQg re äfia xai aaq)Qg ÜQa^ayoQag itpd-avev yeyQatpävac 
Ttqdg T(p ^rjdk ^IftTtOT^dTYiv TtagalcTtetv fitjdh Jtoy.Xia' 6 dh oitia 
XQTfjOtdg äa&' inlq tov ytevßaat rdg (pkißag oterai rdg datrlag 5 
^aQahxfißdveod-ai xai raiJTrj fiovov ßorj'd'etv. 

4) rd ed. corr. Kalbfleisch. 5) o^9ä ed. corr. Kalbfleisch. 

92. 

Schol. Od. r 457: Jioxl^g iTtaoidijv Ttagidia-nB tijv TtaqriyoqLaV 
taxotLfiov ydg elvai Tai^Trjv, örav rd TtveiJfia roü TCTQWfiivov TtQoa- 
sx^g fl xtti öaneq TtQoatjQtrj^^vov rcp TtaQrjyoQoiJvTi. Vgl. S. 30 A. 

93. 

Sextus Emp. p. 174, 3B: xweluv te yet^aaad-at donoU^ev fi^etg 
dvlegov eTvai, QQ<pu!iv dk ivioi YvvoqxxyBiv laroqoüvtai, tawg 
dk y^al TtaQ^^'EXhiai roüro ^y at^vrid-eg' dioTteq xori JtoKXfjg dnd %äv 
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xatä to^g l/daxkfj^iddag öffubfievog %ial tQv Ttaaxovrwv (mvhxxtia 
dldoad'ai xeleüei ncfia. 

94. 

GaL XII 758 : äXXo Ji6%XsL0v i7tiy(iag>6fievov n^dg Ttequadvvlag 
xal in:iq)OQdg, inofci&ovg dg>&akfioi)g , q>Xv%Tliag, Hxr]' tovvo tö 
g)dQfiax6v iari Tfvg>eQ€bT€fOV' TfayaxdvdTig < i?'. yLOfifieiag <i d\ 
dfi^kov < d\ amodafl fcOfiq>6kvyog < ^'' rjJi^^fivd-lov <C 17'. ÖTtlov 

95. 

6al. XII 880: nafd Jto%Xiovg (roif) iaTQo€ fCQÖg ddövrtoy 
nöyovg' xaXßdv7}g, ÖTtlov, nefti^eiog, %tjQo€, oi;a(pliog dyqlag, üötoiov 
nviölov dvd<:a\ ledvag dvahxfißave xrjQtfi xal meglTtkaace. 



6. nEPI ÜYPETQN. 

96. 

Gaelius Aur. a.m. 1 12, 100: Dioclesvero lihro, quem de febribus 
scripsit, ait oportere phreniticos fortes atque avdaces lavacro cv/rari. 
similiter etiam phlebotomare iuvenes fortes atque pltdrimum sanguine 
dbu/ndantes vel consuetudine vinolentosj quosdam intra seoctwm 
diem, aliquos vero eüam post septimum et oetavum. Vgl. jErg. 39. 

Aret. de cor. a. m. 1 1, 188: fjv 9k noXvnXridiie 6 voaimv ig xtü veipfitjs xai 
i^ dSij^ay/tje xai oipo^XvyAjqf otds o^ rijs ^^evlriSos Maai ol Xoyiofioij äXld xal 
ävev napaytop^e noXXdr xavrimv d^aipeir cJjucL, Abwaschnngen des Kopfes 
mit warmem Wasser empfiehlt der Verf. von nepi na&ßv c. 10 (VI 218). Der 
Aderlass wurde bei der Phrenesie von Asklepiades verworfen (Caei. Aur. a. m. 
1 15, 119. Geis, ni 18, 99) während Herakleides von Tarent an dem diokleisdien 
Verfahren festhielt (Cael. Aur. a. m. 1 17, 167). 

97. 

Gal. XVII A 222f.: ivLoi, fikv yäq töv laTQöv otdi Ttori (paaiv 
i(OQaxävai T^g TeTagTr/g fj^ii^ag i^wriQO) Ttqoiovaav O'ödefilav Tte^L- 
odov, ivioi di cpaüiv &Ofteq xal ^iTtTtoxQarrjg (sc. eZvai Ttefiftxalav 
fj ißöofialav ^ ivaralav nt^lodov) . . . TtQÖg 6* oiv töv ^iTCTtoxQaTrjv 
5 Tdxa xal XoyvxijV äv rig dnödei^i/v etfcoi xa&dftsQ 6 ^lOxXijg ' ^inl 
rlai ydq igeig rotg arifieioig fj X'^f^oTg vijv Tteiimalav fj ißdofialav 
ij ivaralav ylvead'at Tteqlodov odx i^eig^ 0^ piijv o'öd^ iy^axpi 
Tiva fiiitv äqqo}OTOv o'öta) voai^oavTa, xalroi y' iXQV^> fZüTtCQ 
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dX)xav TtoXi/Sv xa'd'oXiiiQv S'ecjQrjfidTiov nagaöHypiara dtd rßv 
nard (jtiQog idlda^ev, oöro) ndnl toi^twv noi^aat. Vgl. S. 91 f. 10 



6) rolai arjfiieioiai ed. %vfio%oi ed. 



8) Hipp. epid. I c. 24 (200, SK): nvQeroi ol fikv avpex^ee, ol 8* ^^i^rjv 
i%ovai, n5xra dtcds/novai, r^xra ixovavy ij/ui^ijv BiaXeinovaiv* ^jutr^traXot, rpt- 
ratoiy verapraZoij nsstTtraXot, ißSofioJoi^ ivaraZoi, 

5) Vgl. [Hipp.] n€Ql ^aios Avd'^ebnov c 15 (VI 66 L). Piato. Tim. 86 A. 

98. 

Gal. X 101 : %al rijv (vdei^Lv ye r^g d-e^oTtelag oihi iyi. iQv 
(paLVOfAiviav Xafjtßdvug av(A7tTia(Ad%iav' o^dh ydQ ei Ttaqd g)ijaiv 
dynog oi)d' ei dvtlrvnog oi^d^ ei ödvvrjQdg oiöd^ ei iqv&QÖg, 
dXi^ ei uq>TJvü}Gig iv Totg ftigaai %Qv dQtrjQUöv StvI Tta^efimdbaei 
anOTteig aal v^v d-eqaTtelav, d}g aitög iq>rjgy itqdg to€t* dvacpiQWV 
i^evQlaxeig. ^ ydQ o^x oirog 6 ^EQaaiüTQdrov TQÖmog Tijg dida- 
aycaXlag iv totg Tteql TtvqetQv , öOTceQ ai ^lOxXiovg fikv ireQog, 
ÜQa^ayÖQOv d^ dXXog, l^axXrjTtiddov d' äXXog; öot* o^% dnd tQv 
Tteql %d (pXeyfxatvov fiiqog g)aLvo^iv(x)v dvurttcjf^dTwv i) ivdet^ig 
adroig ylyveTai tßv ßorjdTjfxdTwv, dXX' dTtd r^g otalag aijt^g. 



7. nporNH2TiKON. 

99. 

Gal. XIX 530: rd dk g>vaioyvci)fiovixdv ^iqog T^g darqoXoylag 
ia%l ^iyiGTOv (Jtöqiov * ö oiv ti ^öqiov iTtawiaag TtoXXcp fiäXXov &v 
rö öXov ipLiafitaC^OL. JLoy^Xijg dk 6 Kaqi^ariog (yial iarqdg) Y.al 
^i^Tiüf Oll) (AÖvov raizö q)riaiv (sc. t(^ 'iftTtoxQdTec) , d>g %al ai> yi- 
vcbayceig, dXXd xal xoijg dqxalovg laroqet dftd (ptoTiOfioü %al roiJ 5 
ÖQOfA'fiiiaTog Tfjg aeXi^vtig rdg TtQoyvibaevg tBv vöawv Ttoiovfiivovg. 
Vgl. S. 66. 



2) iyxm/utd^et ed.: corr. 4) aiörös ed.: corr. 

100. 

Gaelius Aur. a. m. II 10, 56: nomen igititr ab acddenü sumpsit 
(sc i) xardXtjifjig), sed HippocrcUes libro suo sententiarum et Diocles 

libro prognostico hanc passionem dqxavlav appellavit rnrnc 

ne supradida omnia simplieia atque nudaposmsse videamur, ipsas 
quoque significationes singulorum prosequemv/r. Hippocrates ait 5 
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rq^ente voce captoa, qtMS dqx&vovg appeUavit, fieri venaru/m eausoy 
cum spiritum sumpserint muÜos denique tcdia prosequentur: m^or 
vuUus atque oculoru/m statio sine ulla palpebratione, manuum neg- 
lecta atque distensa abieetio, denüum Stridor et membroru/m saltus 

10 ac museulorum, quibus Jmccae colligantur, conductio, quos appeilant 
cutyovlrag, articulorum frigits, cum Spiritus invaseritvenas. Diocles 
ait defectivas febres tutas atque innoxias esse frequentiu^ qu^m 
sunt cantinu^ie, quariquam et in his periclitentur ^ qui in aecessi- 
onibus apprehensi conticescunt vel raptu quodam altemo per memhra 

^ tentantar cum supradictis signis: quod saepe, inquit, est accidens 
pueris. Vgl. S. 59 f. 

2) [Hipp.] Aph. VI 51 : &%6aotaiv ^ytaivovai,v dS^oi yivovrai iieUq>vrjs ip 
tj iu^pak§ %aX na4fax(f^fta ä^mvoi nenfreu xal fiynovaw, dndllwrai iv inrd 
^/ii^ow^ Ijv fiij nv^erös intXdßjj. nepl dtaiTrjs d^itov (vöd'e^ c 6, 148 f. K: rd 
8k ä^tovov i^a/^fftnje yeviad'tu ^Xeßßv dnoXifyfiee Xvniovoiv^ Ijp "öyuUvovri röSe 
ovßißfl ävev npo^daetos 1) dXXtje a/r/ijs ia%v^s, 

5) Hipp. a. a. 0. 149: avftnintei 8k roXai nXsüfrotat roMe' ä^v&^^ara 
nQoat&noVf öftfidrcov ardaiee, 8taifrdatss y^et^ßv^ r(fUfftol 68dvrow^ ayruyftoi, anj- 
ydvmv uwaytoy^, xardrfnfiiS dKpamjpia^v, 

101. 

Gaelius Aur. m. ehr. IV 8, 112: Diocles libro Prognosticoevomitos 

inquit lumbricos nihil alienum significare nee esse dhsv/rdum; per 

inferiora vero excludi quoque lumbricos non admirandu/mj sed mor- 

tuos et inanes esse melius ac salutare, vivos vero atqu^ plenos et 

5 sanguinolentos pemiüosum. Vgl. frg. 111. 



1) Hipp. nQoyvtoormdv c 11, 88K: hmn/jSeiov 8k nai iXfttpd'as ar^oyyiölas 
8teSUvat (jiexd roif 8ui%m^uaros Tzpds r^v %qla iv Marje rifs vo^aov. Vgl. frg. 102. 
[Hipp.] xtpaxai npoyv, 589 (V 720 L). Hippokrates bei Cad. Aur. m. ehr. IV 8: 
nam Hippocrates libro Frognostico significare inquit lumbricos interfectionem 
aegrötanUs, quoties mortui fuerint exclusi, omnibus in morbis (undef). 

102. 

Caelius Aur. m. ehr. IV 8, 114: Chrysippu^, Asclepiadis sectator, 
libro tertio de lumbricis solis in celeribiLS catms sivepericulosismortu^s 
inquit lumbricos egestos interfectionem aegro portendere. ostendunt 
enim mortui modern vehementem inesse, qm/ndo magis aegriperi- 
clitantur. sie inquit denique Elppocratem fari dicentem suo libro 
eos, qui in aegritudinis declinatione cum stercoribus egeru/ntur, nihil 
grave significare. sed neque inquit Dioclem Bippocraü contrariam 



— 159 — 

protulisse sententiam dicendo mortuos vel inanes esse meliares: si- 
quidem hie in febnbus solutionn/m hoc diooisse videtur, Hippocrates 
autem mortem significare in febribus stricturae. 10 

4) adem ed. corr. in marg. 5) ferri ed. corr. in marg. 

103. 

Gal. Vl4l£f: ^iTtTto^iQdrrjg pthv o^tw xard tö 7tQoyv(aa%i%dv 
iyQaxpeV ^oigov dk dQtaTÖv iariv, önÖTav fj Aevxi} re ilj vfcöaraaig 
xal lelrj ^al öfxaXij Ttaqä Ttdvra idv xqövov, iat^ äv TLqid^ i) 
vofjffog xrV ravTa yQdipavTog ^IftTtoxQdTOvg xal fxer a^%dv 
^loxkiovg T€ xal Hqa^ayÖQOv ftaQanXi^ava TOijTOigy eüXoyov '^v, 5 
£JV* dkrj-d-etjovatv stve tpetjdovrat, töv ^EQaalaxqavov ei^rixivai, töv 
koyiOfidv TtQoad'ivTa T^g idlag d7tog)da€a)g, öoTtSQ ya xal Tteql 
TÖV i^ovfiivtov TB Tcal dta%iaQripLdTO}v , iv olg iOTC %al Td f4iXava 
TcaXoüfieva xal Ttqög a^TOig ij dxQißijg fiikaiva /oAi}. Vgl. S. 57, 

1) Hipp, n^oyvmartxöv c. 12 (89, 16—91, 9). 

104. 

Gal. IX 775: ÖTav oiv fii^ fiövov i^iol t(^ Toaoi&TOvg iTeoi 
^aqatpvhxTTOvrt TOiatJTt] Tig e^glanriTai diacpoqd töv fifie^Qv (sc. 
Tijv ißdo^fjv Tcal ixTrjv tipiiqav xglaifiov elvat, Tijv dk dcjdendTTjv xal 
äxxatdexdTtjv oO) dXld xal Totg tcbqI töv l^Qxcyivrjv, Ttdw di} ti Totg 
igyoig Ttjg Tixvrig rtqoaedQSiJöaat^ xal TOiJTtov iTi dviüTigo) TOtg tzbqI 5 
(j;dv) TaQavTivov'HQaxXeldrjv, ix Ttjg fcelqag dd-qoLüaai, Tiijv d-eiagiav, 
iTi T€ Totg Tteql töv QvXöTifiöv t€ xal Ji^oxXia xal Todg dXXovg 
TtaXaio^g xal rtqd TOiJTiJV aTtdvTWV TOlg Tteql töv &€tÖTaTOv ^Itztzo- 
xgdTtjVj TtQgoix dv Tig dixalwg i^yoirö Ti/va dtacpoQdv iv T(p töv 
i^fiegöv dQL&^(p; 10 

6) Tdv add. Kalbfleisch. 

105. 

Gal. 1X777: ÖTav dh xal Toifg dglaTOvg laTQOijg ts d^a xal 
dvd-Qibftovg — d^Kpo) ydq iOTOv ol Ttegl töv ztioxXia t€ xal ^Itztzo- 
xgdTtjv xal Todg dXXovg &v dklyov ifiTtqoad'Sv ifivrjfiövevaa — Tiijv 
a'ÖT'ijv VTthq töv a'ÖTöv (sc. XQial^uv) evQiaxcj^ev dTtötpaotv Ttenoir]' 
fiivovg, iTi xal fidkXov, olfiai, d^aqqodfiev <bg dXrjO^ei^ovTeg, dXX^ odx 
öfioXoyovai, (paalv, drtavTeg o^toi tzbqI töv xQtal^iav 'fjfieqöv, dXX ol 
[xhv mXelovg, ol dk iXdTTOvg a'ÖTdg elvat Xiyovatv, xal Tdg fikv öde 
Tig ^rjacv eTvai XQialf^ovg, Tdg <J' öde Tig, o^ Tdg a'ÖTdg ajtavTeg, 
dXX* äg äv ixdaTcp TtaqaaTfj Tig yvd)f>iri. VgL IX 799. 
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106. 

GaL IX 728: *Ift^oxQdtrjg piiv oiv avvt€XfialQ€Od-al (prjGv 
X^^vae TÖv voaiovxa, ei i^a^iaei (tfj dialxjf) Ttgdg v^v dxfi^v T^g 
voidaov, aal nöre^ov inetvog dftavdi^aei Ttqöteqov %al oiöx i£aQxiO€v 
vfj di^alru, ij i} vo€aog dnavöiljoei nqÖTtqov %al dfißlvveiTai. g>al' 
5 vBTai dk xal JioxXfig xal nXsiaxövixog aal ÜQa^ayÖQag xal (Dvlö- 
tifiog xal TtdvTBg dnXQg elrceiv ol doTUfifbraroi t(ov IqtqQv otdhv 
i^evQlOKorreg ällo ßiXriov elg didyvwaiv to€ reSyi^^eaS-ai %dv 
dv&QWTtov ^ Giüd^oeod'ai. 

1) [Hipp.] Aph. 1 9 (IV 464). 

107. 

GaL IX 863: dlX Jt^ ye tö af]fiaivöf4,€vov t^g xQlaewg oix dTtrj- 
TfLQißiaiAivov g>vkdTT€Tai did navrog, dXXd rijv Xijoiv adri^v fiovtjv, 
öfttag &v yivrirai, n^laiv övof4,d^ovaLv ol ftXetaroi rcHv larqQv, i^ 
a^xQv T« t(ov 'IftnoxQdrovg iveOTt ^ad'Btv yQa^^dTCJv, oidx '^xiai^a 

5 dk %d^ ßv ol äXXoi ftaXaiol yQdq>ovaiv, o^Jtcog oüv xal ^JioxXijg rijv 
7tQ(bTrjv ^ßiqav iv ratg xQivoiiaaig dqi^fisl, aatpQg ivdeixvijfievog 
äg oiidkv dXXo rijv HLqlaiv ö ri fiij vijv Xöacv dvofidl^ei %ov voai^- 
fAQTog, Sarai dh d^Xov i^ adr^g r^g Xi^eiog ixoi^atjg ßde' ^aÖTiav 
dh tQv 7tvQ€T{5y, &v rd atria juiJt' iv a^tt^ T(p adifiaTi diaX-ösTai 

10 nevoij^eva xal pteio^pisvd ncog jui^t' i^ixfidKerai ^t^t^ dd'QOiag (bfid 
i^dyerai, xard di Tivag ;cßJvwv TtSQtödovg 7te(pd-ivTa tpalverai, 6 
\ihv iTtiftoXavoratog iv wxtI xal 'fifiiqtf XQlveTai' iv iXaxlOTf^ ydg 
XQOVffi TO^rq) rd aixia airQv öiaX^erai. xal ydq rd arjTtöfieva 
xal Ttfjov yivöfXBva, Sri dk xal ydXa xal odg^ Ttäaa dTtOTeXovf^ivtj 

16 xal öXwg rd itoXXd tQv xard tö oQ^ia ycvofiivwv xal xivovfiivwv * 
xal dXXoiovfiivwv xaT* sldog iv rot^rq) T(p XQ^'^V (pcii'^^'^ccL TtqQ- 
Tov^ xal ravtl fjikv 6 ^lOxXijg. 

12) Vgl. ffipp. Tt^oyv. c. 2 (79 f. K). 

108. 

GaL IX 812: Ttegl rfjg TtQcbxrjg fniiqag iv xolg voai^/^aai xal 
r^g ÖBvxiqag oddkv etnofiev iv t^ Ttqöad'Bv X6y(^ , xalroi xolg ye 
7t€Ql TÖV JioxXia xal aixai xqlvtiv ido^av. örtug oüv XQ^ ^ccl 7t€Ql 
ToCde yivcbaxecv diOQtOTeov' sl fxkv ydq ij TtQorjyovfiivf] rfjg Xiiaeiog 
Tov voaijfiarog ö^eTa raQaxi^ xard tö tov xdfivovTog aßfia x^laig 
övofidl^eTai, flirre rfjv tt^cöti^v i^fiigav ^i}re ri)v devxiqav iTtoXrjft- 
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xiov elvai XQial^ovg . • » sl dt zijv Xiatv äTtkGig dvofiaOtiov iatl 
xQlaiv^ eTev äv aal aide nglatfioi. 

109. 

Gal. IX 815: rlveg fihv oüv al iietä xijv eiiioatijv i^fiigav y^Lol' 
lioi;.i;ovTO yäg y,al Sti ^QÖyLeLzai öiekd-eiv* rijv fitv eUoaTTjv Ttgü- 
rrjv ol Ttsfl rdv ^AQ%i,yivriv re xal AioxXia mQcbTrjv Ttaamv iidXiOTa 
TtQoalevtai* xai yotg 6 lÄqxiYivrig nal %fjg eino&T^g a'öxijv Ttqonqlvei. 
ifiol d^ 01ÖX oÜTCog iqxxvrj, xad-dfceg oid^ ^iTtTtoxQdtet' dedel^etac dh 5 
TOüto dvd tQv iq}e^fig. cbaaiJTCjg ök xai Tteql T^g x^' ix^i' xai ydg 
iyd) (xkv xofi TaÜTrjv Ttgordttia r^g xt]', inetvoi d* ^Ttotdxxovüiv. 



2) Der 21. und 28. Tag sind auch nach dem Verfasser von ne^l ißSofi&S'mv 
kritische Tage. Vgl. VIIl 650 (L) : solvunt autem febres septima aut nona et 
undecima aut guarta decima in sectmda ebdomada aut una et vicesima in terüa 
ehdomada aut duas minus a tricesima in guarta ebdomada. Vgl. dagegen ne^l 
ycQla. c. 7 (IX 278), n. äniSrjftißv I c. 26 (201 K), Tt^oyv. c. 20 (100 K). Gal. IX 853: 
fjii%qi /ihf ydp vfjs reaaa^eaxaiSexdnje aöSeftla BiatpoDvla,* rd dk And rijade avv' 
xi%vrai näp, aö ndw ri r^ neiQq nQoa%dvrcov rdv voüv ivlcov, dXXd r^ Xöy<p 
/[4Öv(p, 4&e öXoxlij^ov£ iftdo/udSae oiead'au BeXv iTimXixeiv, el&* oHrto rijp Tt^i&rrjy 
xai eixoovfjv iv rate ia%vQaZ£ xQioifiois dgid'fioivrcov, 

110, 

Gal. 1X896: ftaQs^tTtlTtrei di rcva Xoymd ^ijrij^crra Ttaga- 
/Liv^lav iTtt^rjTOvvTa , yLad-dTteq oZfiai xal rode, rdv d^itav öfio- 
Xoyovfjiiviav elvat voarj^dtuv ivia ti^v l3' fjpLiqav 'ÖTteqßalvovra 
q)alv€TaL, xai did toüto aal Aio^Xfjg oi T'fjv id\ dXkd rijv sUoarijv 
ÖQOv adt(ov iTld'BTO, yiatd TOiJto fihv dfxaQrdvov , öri fifj riijv x' 5 
ILidkkov, dXXd Ti)v xa' öqov adt&v [iri] ixl^ero, O'd iiijv iyiuvög ye 
TtdvTiag aq)aXX6fi€vog iv T(p (t^v) lö' iTtegßalveiv, tofiev ydq Tivag 
tQv d^iiag diavoariadvTCJV äTtraxatdexatalovg re xal eUoaralovg xql- 
S-ivtag, öOTteg d fielet ycal Ttag* a^t(p T(^ ^InTtoxqdrei iv adrotg 

ToXg iTttdti^loig ianv evqetv öaa ydq eig Tijv i^' fifiiqav 10 

f] rijv elxoatiijv i^iTteaev dxqißQg ö^ia vodT^fiara, Ttdvtwg fJQ^aro 
Ta€ra xa&d7t€Q 'ÖTtoßgiJXici ßgadicug t€ xal olov fie^oXvff^ivtag 
y^ivetad^ai. xd^teira rd fihv iv Tfj TtqtbtTß TCTQdöi, rd dk iv zfj 
öevriQif rijv tQv dxQißdg d^itov dTtoXaiißdvovra xlvrjaiv, eig tifjv 
i^' re xal x i^iTteaev, ivrdg r^g i3' xal raijfta tfjg iavTüiv xqi- 15 
-d-ivTä* td ydq iv Tfj retqddi t(5v fjßeqBv dTtaq^dfxeva tl^g d^tjvrjrog, 
iTteira inTaxaidexarata XQtd-ivTa, ö'^Xov (hg oix ineqißri r^v 
äavTÖv reaaaQeaxaidexdtrjv. olde dk toüto xal adtög fxhv 6 Aiox^g 

Wellmann, Fragmente I. 11 
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xa2 ol dkXoi axeddv äTcayvsg ol nakaioi' qiQevitixoig yovv eiödi^g 
20 ä^td t^g ftftbTtjg i/jf^i^ag oi Ttdw vi ylv€a&al q>rjaiv' U rolvvv %ig 
dQ^dfievog <pqevitl^Biv ijtOL nefiTttaiog ^ ißdofiaiog ^ iTtxaxai' 
dexaratog ^ eUootaiog ycQi&elf], TtQÖdtiXov (bg ivTÖg v^g iavxov 
id' hLQld^. Vgl S. 42. 

4) Vgl. Hipp, n^oyv. c. 20 (100 fK): ^ vhv o^ nqtSttti i^8o9 ceötßv (sc. r&v 
nvperOp) aUvta reXsvrq (d. h. am 4. Tage)' ^ 6k devri^ is rtjv ifiSöftfjv nepidyet, 
4 Sk vpini Jff rijp iriatdnjVf ^ Sk verdprif ie rijp reaatt^eaxüuSexdnjr ^ ^ Sä 
niftnxfi it T^p iftrax€LidtMdTffVf ^ dk ixTij is rijr etKoan^v» ^aSrai nkv inl rwv 
öivvdreap voofifidxatv 3td rtoad^tov 4s räe eixoatv ix Tr^oo&iatoe reXevTc3a*p. 
Vgl. ne^i xpia. c 7 (IX 278) nepi ißBofi. c 26 (Vm 650). Wie Diokles rechnet 
der Verfasser den 21. und 28. Tag zn den kritischen der Fieber. 

7) xiip add. Kalbfleisch. 9) Epid. I c. 26 (201 K). 

19) Vgl. Epid. 1 18 (195 K): xolok 8k ^^eptnxotai ovpinmre ukp xai rd 
^TtoyayQtt/iiikpa napra^ ix^ips 9k raiSroiOip t&s inl rd noli> ipSexartUoiaip» Mar* 
^' olat xal elxoartUotot^ oloip ü^x tilid^e ii d^x^s i/j ^peplris ifpSaro (Jj) Tte^i 
T^/rtfp fj rarcLQTfip i^fti^rjp^ dXkd ftexQims M%ovatp ip rq^ 7tQ<&r<p %^6p€p neQl r^v 
ißdöfifip ie öt^Tfjra rd pörnj^ia uerineatp. 



8. IIEPI EKKENQSEÜN. 



111. 



Caelius Aur. m. ehr. IV 8, 113: idem (sc. Diocles) lihro de egesü- 
onilms scripta vivos vel plenos ac sanguinolentos (sc. lumbricos) 
febrihiles dixit Vgl. frg. 101. 



V. DIATEnSCH-PHABMAKOLOGISCHE BRÜCHSTÜCKE. 

9. YriEINA nP02 nAEI^TAPXON. 

112. 

Gal. VI455: AtOTiX^g di, ^alroi doy^arixdg ävj o^tcag xarä 
Xi^tv iyqaipev iv t(^ 7tQ(b%(^ tQv Ttqdg IlkeloTaQxov 'öyieiviov' 
^ ol fihv oüv VTtolafißdvovreg rd Totg öfiolovg ix^VTa ;ft;Aöt)g ff 
dOfidg ij d'BQiAÖ'vrivag fj äXko tl tBv toiotJTWV TtdvTa Tdg a^ndg 
5 ixuv dvvdfjLBtg, oi nalGig oiovrai* TCoXkd ydq and t(öv roioi^Tcov 
öfxolwv dvöfioca del^etev äv tig yvyvöfieva. oiSh dfj t(öv öiex^QV 

Ti>y.(ÖV fj OlÖQ7ITi,7L{öv i] ÖcXXtjV Tivd ÖlJVaflLV ix6vT0)v iTtoXnjTtTiov 

fxaatov elvac, ölötl ^eqfidv ^ xpvxQÖv ^ dlfivQÖv iarw, inelneg 
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o^ TtdvTTi xä yXvüäa xal dgifiia aal äXfivqä xal rä Xoifcd %Giv toio'6' 
TCJV rdg a'drdg i%ovTa {(palveraC) dvvdfxeLg, dkkd Tijv öktjv (pt^atv 10 
airlav eTvai vofiiOTiov ^toC) toüto <Ji} ttot' oiv i^t^ adtöv 
i7cdGT(fi <JVfißalv€iv Bt(ad'iv{aC^ • oirw ydq &v fp^iata diagAaQtdvoi %tg 
Td T^g dXrjd'Blag. airlav dk ol filv oiöfievoi deiv icp* iiidazcp liyeiv, 
dl* ijv TQ6q)t(A0v i] diaxiOQrjTindv ij diovqrjTmdv fj äkXo ri rcov 
TOioi^Tiav iKaaröv iativ, dyvoelv ioUamv TtQörov fxiv, öti Ttqög 15 
Tdg XQ^lag O'ö 7toXhiY.Lg tö toloütov dvayxatöv iariv, ifteid-* ötl 
TtoXXd %Qv öv%(av rgÖTtov rivd dqxcccg riacv iome nard (pi^aiv, üore 
fxil Ttaqaiix^ad-ai, rdv iftkQ airlov Xöyov ' TtQÖg dk roiJTOig diafiag^ 
rdvovaiv ivlore, özav dyvoo'öpieva xai jui) ögAoXoyot^/ieva xal dTtl- 
^ava Xafißdvovreg UavGig otiavrat liyeiv n)v airlav. rotg fjihv oiv 20 
oirwg altiokoyoüacv Ttal rotg ftdvnav oiofxivoig detv kiyeiv airlav 
od iet Ttqoaixeiv, ftiari'ösLv 8h ptäXXov rotg ix rfjg if^Tteiglag ix 
7tokXo€ rof) XQ^yov naravevorj/iivotg' airlav dk rBv ivSex^fiivtav 
Set ^rjreiv, örav fiikXrj Tteql ro'örov yvtoQigAcbreQOv ^ TtiaröreQov 
ylyveO'd'ai rd keyöf^evov.* a^rrj (ikv i/j roü JioxXiovg ^ijalg iarcv, 25 
ix nelqag fiövtjg iyvQad'aL rdg iv raig rQoq)atg dvvd^ecg i^yov- 
fiivov y.al (Äi^re in r^g xard xgäaLv ivdel^ecug ^i}ir« ix rfjg %ard 
Xv/iodg. oüorjg dk xal dkkrjg rfjg xard (XÖQta rQv q)vrQv, oiy, 
ifivri^övevaev a'örfjg. Vgl. Gal. VI 469. 



1) Vgl. Fredrich a. a. 0. 171. 

8) [Hipp.] TteQl (^uUnjsJIS9 (VI 534): Saot /uäv xard navrds ine%ei^rioav einelv 
• ne^l r&v yXvoUcov tj Xtna^wv fj äXvxßv tj ne^l äXXov rivds rßv rowörcav Ttjs 
Swdfiios, o^H ö^&ßs ytvt&axovaw* <yd yäQ riiv a'ÖTfjv Sivafiiv M%ovatv aÖre rd yXvtcia 
dXXffXoiOiv odre rd Xma^d oüre r&v äXXiov rßv roio^rtov o^div nolld ydQ rßv 
yXvxiatv dia%o}Qelf rd 8k lanjatf rd Sä S^^aivet, rd Sk iyqaivsi. dtaatroti 8A xai 
rßv dXXcop dndvrcav* iari Si 3aa aji5y>ei xal 8ia%ojQetrai xai ad^etraUf rd Sä o'ö- 
Sire^a roürcov, daaürcse Sä xal rßv ^Bq(jiavrtixßv xal rßv äXXtav &7tdvrtov 
äXXtjv äXXa Si&vafttv M%e$, Ttepl /uäv <y5v dndvrcav 0'ö% ol6v re SijXtodijva* önoZd 
nvd iari' xad'^ ixaara Sä ijvriva S^afiiv i%ei SiSd^co, Vgl. nsql dQ%. lijrp, c. 15. 

12) Die Polemik ist gegen den Verf. von Tte^l Sialn^s gerichtet. Vgl. 
Fredridi a. a. 0. 

21) Ohne Zweifel war das auch der Standpunkt des Akron in seiner Schrift 
neql rqoffjs ^ytetvßv» Daraus würde sich zum Teil erklären, dass die späteren 
Empiriker ihn als Begründer ihrer Schule in Anspruch genommen haben. 



113. 

Gal. VI 510: Mvrjold^eog fikv iv rfj rglrrj rd^u rld^erav rdg 

rltpag ittl Ttvqoig re xal xQcO^atg' ^toxX^g ök dfieHaregov iTtk^ 

11* 
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airßv di^ld'e, tö o^rroiiov iv tfj yQo^fJ Ttgortfii^aag rov xaxä 
iU^odov dxQißoüg. oÜTta yo€v aal ftefl ftvQÖv xal xqi&öv dXhav 

5 te noklOv iyQaipev avvrefifbv töv Xöyov, dXly(p dk ^cmgöveQOv tov 
JioxXiovg ifchfi aixQv t€ ÜQa^ayÖQag xal 6 Mvrjal&eog iyqa- 
xffar, iXXiftCig fiivroi nuxl aixoL OvXörifiog di TteqL Tivwy fÄOKQQg 
ftdw, ft€Ql tivmv iXhftQg, ivliov di oid* öXwg ifxvrjfiövevaev, 
&a7t€Q oidh fteql T^g ^etäg» eifdfjXov d* ort f^rjdk ä ÜQa^ayÖQag, 

10 ö diddanalog airoC, nagäkiTte gjiiv yäq oidkv ßv hieivog elntv 
ö OvXötifAog, i^€Qyd'Cß%at dh %al ngoatlOTjoi nolXa. -S-ayfidaai 
d* lottv, 6%i fiTjdi ö %d fteQl dialrrjg iTtiyeyQa/i^iyoy ^I^TVoxQdrei 
avyd'ßlg, öatig not* ijv dvijQ naXaiög, if^yrjfiörevae rov tQv ^eiQv 
dvöf4,aTog. xal ydq, ei xdg Tlg>ag i^yetto xaketC'&at ^eväg 'öftö rivüiVj 

15 ixqliv ai%6 toCto dijlßaat. ßikriov d' tatag iazlv xal rag ^iiljasLg 
airöv fcaQayqdipai. Jioxl^g fibv oiv oOtmg iy^aipav iv T<p 7tQ(bT(p 
xQy TtQÖg nXelaraQXoy iyuivQv, iv ffi iUQ%exai rag xQv gltIcdv 
dvvdiABig' ^fierd dk rag xQid-äg xal Toifg TtvQO'dg iTtöpieva raig 
dfetaig iati f^dhota %Qv äXhav öXvQai, xlipaL, ^eial, [niXivog, 

20 xiyxQog* iv xiai öh xQv dvxiyqdqxav o^ö^ öXwg al t^eidl g)iqovxaL, 
xal fiivxoi xal xd xatg d^evatg iv xcaiv oix oixcjg^ dXXä XQ^^oig 
yiyqaftxai xaxä xoüxov xdv xqötcov * ^ fiexä dh xäg xgi&dg xal xodg 
TtvQodg inö^eva xatg XQ^^^'-S ^^^^ (JtdXiaxa x&v ölXXov öXvqai, 
xl(pat, fiiXivog, xiyxQOg* , cög äXXov fiiv xivog OTtiqiAaxog xfjg dXijQag 

25 oiarjg, dXXov ob x^g xlq)r]g. 6 öh Mvrjald^eog icp^ ivl OTtiq^iaxi di^o 
q>rjOlv övöfiaxa xeta&ai yqdcpwv oi^xiag' ^xßv di afteqfzdxtov ed- 
(pviaxaxa fiiv iaxtv elg xqocpijv tcvqoI xal xQi&aL itqdg dh xoi^xoig 
ix^lievov Xiyerai (jthv dixxQg, iaxi dh xaixöv' ol fihv ydq xlq>ag, 
ol dh dAt;^ag xaXoUatv* xof^xotg d^ iq)€^^g xöde yqdcpet'^ 'fuexd dh 

80 xa€xa ^€ia\ xal xiyxqoi xal [liXivail JioxXbZ fihv oiv fjqxeaev 
ixetva pLÖva Tteql xe xiq)Giv xal öXvqQv elTtelVy öaa Ttaqed^ifitjv 
dgxlijg. 



2) Vgl. Fredrich a. a. 0. 176. Diokles begann im Gegensatz zu der Mehrzahl 
der Arzte (Gal. VI 480) die Aufzählung der Getreidearten mit der Gerste wie 
der Verfasser von Tie^i Stairris c. 40. 

11) Vgl. Fredrich a. a. 0. 178. 

18) [Hipp.] ne^l diainje 11 43 (VI 542) : ri^y ^lä xov^örepa nv^&v xai rä 
ii a'örmv yevö/ueva öftoicos Sane^ kx r&v nvQßv xai SiaxcoQeZ 8h uäXXov, öXvQa 

ist eine Speltsorte, rl^rj das Einkorn (tritkum monococcum L), ^eta der Spelt 
(triUcum spelta L), ^i)uvos ■- iXv^os italienische Hirse {jpanicum Iialicum\ xiyxQo^ 
gemeine Hirse {jpanicum miliaceum L). Mnesitheos identifizierte die r^^ und 
dlvpa, GaL VI 512. /usX^vij ist der gebräuchliche Name: /uähvos steht auch bei 
Theophr. h. pl. VIH 1, 4. Vm 3, 2. 
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114. 

Plinius hist nat XXII 131 : panict4m Diodes medicus mel frugum 
appellavit effectus habet quos milium. in vino potttm prodest dysinr 
terids. similiter hi$ quae vaporanda simt excälfaetum inponitur. 
sistit alw/m in lade eaprino decodvm et bis die haustum. sie prodest 
et ad tormina. 



Vgl. Theophr. h. pl. Vin 1, 1. 1,4. 7, 3. Diosc. 11 120, 241: xal j} iXv^oe 
iXv/uos ist italienische Hirse, xiyxQos echte Hirse. Gal. VI 528 : ne^l xiyxQov xal 

115. 

Gal. VI 496: toü yivovg tQv TtvqBv iativ ö x^ydgog, inavCög 
TQÖq)iiiöv T€ xai yXlaxQOv ix(ov x^iiöv, idv re iv idari fiövov ixpri- 
^elg XagÄßdvrjTai öi* olvoiiiXi/cog fj otvov ylvniog fj xal (TTtJgpoy- 
Tog , . . idv T€ TOQvvtj&elg fier' ihxlov xal äXGiv' ifißdXkerai di 
Ttote xal ö^og aitip, xal xalo€otv ol laxqol töv xataaxevaa&ivra 5 
TOiJfTOv x^vdpov (xovdQOTtTiOdvrjv . . . .) TtriadvTjg yeyovivai njy 
äqxvavv» ivioi dk ix xovdqoTtnadvrig Ted-qdq)d'ai <paolv töv xa- 
fxvovra. tQv TtaXacöv ök ivtot, xa&dTteq ^lox^g xal OvXöTif^og, 
övofid^ovatv ycTiadvrjv TtvqLvvjv tdv oiTwg iaxevaafiivov xövdqov. 
Vgl. frg. 69. 10 

. 8) iynj&hf ed.: corr. 4) ro^wtj&iv ed. 6) Zu lesen ist etwa: Xi- 

yopree adrov nTtaaviori yeyovivai zr^ ä^rvoiv» Vgl. Orib. 1 17. 7) 'x^övBqov 

7tJ, ed. 



Vgl. Sim. Seth de alim. fac. ed. Langkavel 127 (ans Galen): fvtoi di rßv 

Ttaloißv, xa&ane^ ^toxXrj9 xal 0vXöTi/uoSf övoua^ovatv nrtadvijv 7tv(fivrjv rdv 
oÜTfo axeva'^ö/iBVOv %dvSQOv, Orib. I 16. 

116. 

Athen« III 110b: nfjg d' dTtav&qaxldog ^loxXfjg ö Kaqi5artog iv 
a' ^yutvQv oittaal XiytJv' '1} d' d^tav&qaxlg ioxL rdv Xaydvwv 
d7tak(0Tiqa' ioixe dk xal oixog i^t^ dv&qdxiJV ylvsad-ai, äa^eq 
xal 6 Ttaq' IdxTixmg iyxqv(plag. Vgl. Hes. S. dTtav&qaxlg. 

Hes. S. Ovyxofiiardg dqrog ' Ttaqä JioxXeT T(p latq(p. 5 

1) Vgl. Dieuches bei Orib. 1 280. Über den d^roe iyxQv^ias vgl. [Hipp.] 
ne^l dialrtis 11 42. Philistion frg. 9. Gal. VI 489. 

4) Gal. VI 482 : Mart Si r« xai fiioov dx^tßßs avr&v etdos &qrmv^ ol a:6x&- 
Ttv^oi Tt^oaayo^evöfievoi' ovyxofitoroi>£ 8k ai6toi>s ixdXow ol nalaiol rßv iar^ßv. 
ort fihv oht ii ädiax^itmv Alt^Qmv oSroi ylvovrat, /uij 8^a%m^tZoftivov ro^ 
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mrv^ddavs dnd xaC xa&a^aiff n^Sdijlov' SpreO&ev yaüp a^rots M&evro xeu rcU 
n^ooriyo^iaß' adron^ffcvQ ttiv, intint^ 8lo£ aörds 6 Ttv^de dSuMp/ra?« d^ro- 
noislTOi, 9vyftoutorov£ di^ Sti ovyxc^i^trai aHtva^Ofiipanf teörOv änap AStdxQirov 
. rd ältv^or, DiphilOB bei Atfa. m 115 d: 9i&^ ol avyxo/tiaroi ^| dätjaTotv 
dle^^ior yw6fJi9voC aSroi yä^ nolvt^oft&re^oi eivüu Saxa€at, [Hipp.] Tte^i d, H 
C. 42 (VI 538): ä^ro£ di 6 fth» avytu>fi$at6Q itf^aiväi xcU dta%mQeI, 6 Si xa&a^ds 
rpi^ei fiiv ßiäXlaPf diaxat^tZ di fooop. Ebenso Ath. m 109 c: roCrav (sc. röv 
avxMo^tarÖp ä^rov) J' elvai ^ai hülI dtaxot^fjrtxdrepav ro€ na&a^oif, vennutlich 

nach Diokles. VgL Kaibel adn. crit 

117. 

Ga].yi541: tö xQv doXlxo^v övofia yiyQOTtrai fikv xal Ttaqä 
T(p JioxXel fietd tQv dlhov, öaa zQv TQ€g>övTWV i^fiäg aTteQfiaTCDv 
elalv dvöiiaxa. 

Gat VI 544: %al JLOxXfjg d* iv xfp dOTtqliav xaTalöyq) nvdfiovg 

5 TtqQrov eiTtüv, elxa ftioaotg ig)e^^g y^dq^ei xard ki^iv o^rtjg' 
'dölixoi di TQiq>ovaL fihv oix iJTTOv xöv 7tioa€iv, äq>vaot 3^ eial 
TtaQaTtXrjaloig, ftqög i^dov^v dk %al itaxdiQrioivx^^ovg* . &XXSl xal 
oirog iq)e^^g äxQO}v fihv aal (paTdCiVf iQeßlv&wv re aal ögößiov (ivrj' 
fiov€i5aag, ftagaXiTtfbv dh rd xßv Xa&i^Qwv dvofia, n/jy aixi^v dfi- 

10 (pißoXlav Ttaqixei, xal xtg dövatac - kiyeiv iv elvat yivog ra^za 
ftdvxa Xa&tjQOvg^ ^XQOvg, qiaai^Xovg, dvöiiaoi TtXeloac xexQtjfiiycc . • . 
dXXä xö ye xo^g doklx^^S o^x ijxxöv xe xQv fCiaoQv xqigtBiv 
dq>i&aovg xe etvai TtagaTtXrjalcjg ixelvoig, ivdemxixöv iaxc xov xe- 
nXtjyiivai xöv ^lOxXia xotg vUv dvofia^Ofiivovg g)aar]öXovg o€x(ag . . . 

15 xal xolvvv xaXelxiJ iihv ixaaxog, ibg äv ^iXfj, xo^g v€v iTtd xQv 
TtoXXßv övüiia^OfjUvovg (paarjoXovg xe xal Xoßo^g, toxw dk njy 
öiivafiiv aixQv oioav, o%av ^lOxXijg elfte Tteql xQv doXlx(av, 

4) Vgl. Sim. Seth ed. Langkavel 134 (aus Galen): 86lixoi uiv dis ^ai 
^loxlrjs XQitpovot fihv o^% ^rrov rSv TtiadiVj dyyvaoi 8* eiai mLQanXtiolats ^ n^ds 
lijdovrjv xai 8iaxf&Qrjaiv %el^ovs. 

6) na^l StcUnjs 11 45 (VI 542) <5x^ot Si xtU Söltx^* Staxat^tjrix (brtQoi roüratv 
(sc rßv ntaaiav)j ^aoov Si yvof&dets^ r^öy>iuot 8L Der Verfasser dieser Schrift 
erwähnt gleichfalls die xiSa/uot (Bohnen) , ntoöol (Erbsen), SöXtx^i, AxQoi (die 
länglichen und gelben Eicherplatterbsen), i^ißiv&oi (die weissen Gremüseplatt- 
erbsen), ^omoI (Linsen), öqoßoi (Würfelenren erovkm ervüia L). Fredrich a. a. 0. 179. 

118. 

Athen. II 55 b (ans Herakleides) : JLcptXog di (prjatv ' ^ol iqißivd-oi 
dijOTteTtxoi, afirjuxiTiol, oiqrixixol, Ttrev/^axinoC, xaxd dk ^lOxXia 
^vfiiaxinol x^g aaQTcög' xgelxxovg <J' ol Xevuol xQv f^eXdviov %al 
rcv^oetdelg %al ol MiXi^aioc xmv Xeyofiivwv icqcöv o% xe xXcjqoI xQv 
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^tlQÖv xal ol ßBßQBYiiivoL tQv dßQÖx(ov. Vgl. Diokles bei Orib. III 
177: vQayfiiiara dk igeßlvd'ovg levxo^g ßeßgeyfiivovg (BC. ßiXriöv 
iatL Xafißdveiv), 

Diosc n 126, 245 : i^ifttv&oe 6 iffiepoe eixo^lioe, oiöptjnxös, nvev/idrctfv yewti- 
Tixöe, e^xQolas Tte^snottjrixöe « » « xoXttran di rd irsQov adrcov eldoe x^toe. Theophr. 
h. pl. VJJI 5, 1: oi Si i^ißtv&ot xai zofs /ueyi&soi xcU raüe ^viloli? xiü rois fjffdtfjiaat 
xcU raZ£ ftoQ^aXq ^tayipovaiv olöv x^ioi ö^oßtaZoi ol dvA fiiaov^ ini näai Sh 
tA Xevxd yXvxire^a* "VJJI 6, 5 : io^vQors^oQ 8k 6 /iilas ipißtv&os xai 6 nvQ^de 
roü levxo€. Plin. XVin 124 : differenüae plures (sc ciceris) magnitudine, colore, 
figura, sapore, est enim arietino capiii similef unde ita appellatur, aJhum 
niffrumque; est et columbinumf quod alii venerium appeUant, candidumf rohmdumj 
leve, arietino miwua, quod religio pervigiliia adhibet Vielleicht ist bei Athen., 
wo Eaibel bei TtvSoeiSste mit Recht angestossen hat, zu lesen : oi ne^iare^oeidete. 
Vgl. [Hipp.] Tiepi d. II 45 (VI 542). GaJ. VI 532 ff. 

119. 

Athen. II 61c: ^loyLlfjg 6 KaQijaviog iv a ^Yyutvöv g>r]atv' 
^dyqia iipi^fiata TefJtkov, fialdxrj, XdTta&ov, dnaXi^fri, dvdQdg)a^vg, 
ßoXßol, ^dva, iiijxau 

2) reürlov Runkelrübe, Mangold, beta der Romer. Vgl. [Hipp.] ne(fl 8, n 
54 (VI 560). jualdxfj oder fioloxn (Athen. 11 58d und Diosk. n 144 nach der 
besten Überlieferung) die Malve Malva L. Idnad'ov Ampfer Rumex L. [Hipp.] 
neQl ^. n 54 (VI 560). äMoli^ipri , xviSi^ Nessel Urtica L. [Hipp.] ne^l 8, a. a. 0. 
dxalt}^ auch bei Diosk. nach der besten Überlieferung. Av8Q&<poivs l^elde, 
Atriplex L. Derselbe Name steht bei Diosk. n 145 (261). Vgl. [Hipp.] a. a. 0. 

(wo dv8^dy>aiiS &). 

120. 

Athen. II 68d: JcoxX'^g d^ ö KaQ'öaxtog iv ftQtbtq) ^yutvöv 
qurjOiv ixf)avä dyqta elvai &Qldaiia (taiJTrjg TLQaTlOTriv ri^v fiiXaivav), 
ndqdafiov, xoglavvov, alvaTtv, XQÖg^fivov (toi^tov eldog dOTiaXcbviov 
xai yfjTUOv), (mÖQodoVj cp'öaiyyeg, amvög, rciTtiav, fii^nwy. xal iiet 
öXlya' ^6 TtiTtwv d' iatlv eiyLaQÖKbteQog aal ei^teTtTÖTeQog. ig>&dg 
d' ö oixvdg dTtaXdg dXvftog, odQrjTiyLÖg. 6 öh nimav ixprj&elg iv 
ftieXiTLQdTip dLax(oqrii;iyL(bTBQog! ^7tBi5at7t7tog d* iv ToTg ^Ofioloig tdv 
ftifcova naXet aixöav' ^loxX^g di TtiTtova dvofidaag oin in xa- 
Xet atxüav. 



2) Vgl. Athen, n 59 a. Theophr. h. pl. VH 4, 5: tbaaörcoQ 8i xai rrjs d'Qi8a' 
xivtfe (sc. eixvhfxiQav rrjv Isvx^v rrjs /ueXainje)' ilj yd^ levoc^ yXvxvrdfa xai 
dnaXmriQo, 

3) Diese beiden Zwiebelarten kennt auch Theophr. VH 4, 7. 10. Für aivanv 
hat Orib. m 180 aivi^m. 

A) Vgl. Hehn Kulturpflanzen 304 ff. 
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5) [Hipp.] ne^i d, 0. 45 (VI 544): om^ov oni^tta dtavptZrai juäUop fj Staxio^ei. 
Vgl. trg. 125. 

6) [Hipp.] nepi S. C 55 (VI 564): oi Sk ninoves (Melonen) o^Qiovrai xai dia- 

121. 

Athen. III 74 b: Jioxi^g ^' ö KaQ^dTLog %öv ßixvöv ^vjai fierä 

aixliav {aliav oöcL) iv refdnoig lafißavöfievov kvo%^lv* (piqBO^ui 

yäQ ävia xct9dre€f rijv fdg>ayov* televTatov di Xafißavöfievov dkv- 

nÖTCQOv €lvai xal eift^möteQOv ' iy&dv dk ymI diovQrjTixdv fierQltjg 

5 iftdfxeiv* 

2) Diokles bei Orib. lU 175: Idxava ^i t&fiA fiäp n^oBO&Uiv nXijv atxvav 
Moi fa^drov' raßra 8k rtXevraItu Vgl. IQ 179. DiokleB bei Orib. 11 200. 6al. 
VI 658. [Hipp.] ne^i 8, c 55 (VI 564): o^vot t&uol 8^imenroi, Vgl 544:" Oi9t6av 
oni^fia diOv^eZrcu fiäXXov fj dta%mQeI, 

122. 

Athen« III 120 c: otovrai di Ttveg Ta€t* eTvai xal TLcncoatö' 
fiaxa — Xiyoi difj Xaxdvwv aal raglxiov yivt] — dijxrixöv rt xeKTf]- 
fiiya, eüd^sTstv öh Tä xoXlcbdr] xal iTCtai:i&q>ovxa ßgcöfiaTo, dyvo- 
oCvxeg dn, noXXä tQv %äg ixaglaeig noLoivtwv siXdxovg ix rQv 
5 ivavxlwv eiaröfiaxce xa'S'iOTfjxsv' iv olg ioTi xal rd alaaqov 
xah>iifi€VOv {oi fivrjfiovei^ei *E7tLxctQ(iog iv i^yQwarlvtp , iv Ffj xal 
QaXdTTf], xal ^lOxX^g iv a 'YyteivGv), daftdqayog, teüvXov td 
Xivxöv xfX. (aus Hera^leides Ton Tarent). Vgl. Herrn, XXXV 363. 

1) Vgl. Diphilos bei Athen, n 70 a: ^^^iXoe Sä xoivcos tpfiaiv elvai nmna 
rd Xa%ava Ar^otpa xai XenrwxiMä xcU xaxöxvla in re ininohtarMä xai Svaot- 
xov6fifira. Vgl. frg. 157. Diosk. II 139 (257): alaaqw yvdt^ifiw^ a^ fj fl^a 

123. 

Athen. IX 371 d : töv di aTag)vXtvov JiQxXijg iv ftQÜircp ^YyuivBv 

datacpvXtvov xaXeL 

124. 

GaL XIX 89: ßoÜTtQrjaTtg vi [t*] ^^oy tö rf} xav&aQldi Tca^a- 
TtXi^aiov* iotL dh xal ti Xdxavov äyqiov, oi fiif^vrjvai ^loxX^g iv 
T€ T(p ftQ(ÖT(p tQv 'YyuLvQv xal iv rc^ Tteql Xaxdvtjv. 



w ■ ■ » 



Vgl. Ilberg de Galeni vocum hipp, gloss. in den comment phil. für Bibbeck 
Leipzig 1888| 888. schol. Nie Alex. 335. Plin. XXTT 78 : hupresUm magna in- 
comtanüa Qraeci in laudibiM clborum eHam habuere iidem^tite remedia iamquam 
contra venenum prodiderunt et ipsum nomen indido est boum certe venmum 
e88€f guo8 dissilire deguatata fatentur, Theophr. h. pl. VII 7, 3. Hes. s. y. 



— 169 — 

125. 

Athen. II 59 a: JiOY.X'^g 6k y.okoxvvzaQ fikv TcaXUarag ylvea&ai 
neql Mayvrjalav, TtqoaiTi ts yoyytjkrjv ijtegfieyi&T] yXvxetav ymI 
edarö^axov , iv l^vriox^lcf Sk aiYvöv, iv ök 2firjQvr] xal FaXarLtf 
^Qldaxa, Ttiiyavov 6' iv Mtjqocg. 

1) [Hipp.] Tre^i SioUvr^g c. 56 (566): O'öxovv Set rrjv 8i5i>afnv fjioiivov ai>xia)v 
yvßvai raC re oirov xai toC nö/uaroe xeU Tßy ^<^mv^ AXlä xai rife narQidos 6x6- 
&ev eioiv» 

2) yoyyiXrj 8= yoyyvXis vgl. Diokles bd Orib. III 179: nahara Sä ffdd^sret . • , 
Twv Sk iy>d'ßy xQa/ißrj, Xdjia&ov, yoyy^Xrj xal /uäXXov iealoe. Vielleicht die Kohl- 
rübe (fiownkf)f von der es bei Diphilos (Athen. IX 869 d) heisst: xQtirr&v Si, 
^oiVf ^ ßpvptds xad'iortixfv* yXvxvripa yd^ iart xai ne7t.riX€oriQa n^ds r^ 
töaröftaii^os tJrai xal r^otptfios, VgL Athen. 869 b. 

4) Zum ^^iSal vgl. frg. 120. 

126. 
Athen. II 53d: 'rct 6h dfiiiy6ala, q)r]al Jionl^g, TQÖq)ifia (liv 
iOTi xal eiy^olha, d'eQfiavriTLd 6i 6iä tö i^eiv :ieyxQ(ö6ig ri, XvTteZ 
6* fJTTOv rä x^<^Q^ töv ir]Q(5v Ttal rd ßeßgeyfiiva rßv dßQÖ%wv 
xofi Td 7teq)qvyiiiva t(5v (bg^cov. rd 6h ^HgaY^kecDVCnd ^ liaXot^^eva 
6h Jiög ßdXavov, Tqiq)Bt fihv o^x 6^ol(og rolg dfivy6dloig, ixet 6i 
Tt x€yxQ(o6€g xal iTtiTtoXaarixöV Tckelcj 6h ß^iad-ivra ßaqiveixiiv 
y.eq)ahfiv. iJTTOv d' ivoxXet ymI toi^tcov rd x^^Q^ "^^^ ^rjqQv. rd 
6h neqaixd xtq)aXaXyixd ftiv iariv oix 'fiTTOv.röv Jiög ßaXdvwv, 
Tqiq>€i 6h (JiäXXov* q>dqvyya xqax^vei Jcai atöfda. öftTTj&ivta 6h 
dXvTtöreqa ylverai* 6iax(oq€T 6h fdahara r(5v xagt^tov iad'iöfxeva 
f-Utd fiiliTog. rd 6h TtXatia g)va(a6i<TTBqd iotiv, dXvTtöteqa 6h 
rd iip&d rdv (bfißv xal 7t€ipqvyf4iv(av , rd 6h 7ceg)qvyiiiva rCSv 



[Hipp.] Tife^i ^«o/ri^ff 1155 (VI 564): rä <i^tJ/^a>la (l^Iandeln) xavae&Sea, r^öyijua 
Sä' xavot&Ssa ftkp StA rd XsTta^dv, r^öfi/ua Sä StA rd oa^xßSes, xai xApva rA 
oTQoyy^Xa (Walnüsse) na^anXi^üia* rA Sä nlaria xdpva (Kastanien) rpö^i/ua 
Ttinova xal Sia^eog^ xa&a^A iövra xal tpvaav iftnout' ol Sä y^irßves adricav 
ardotftoi. Vgl. Diosc. I 176, 154. I 179, 157 (die Haselnüsse heissen bei ihm 
xdQva novnxA oder XenroxdQva, bei Diokles *nQax7*emrixA wie bei Theophr. h. pl. 
in 15, 1 und bei Mnesitheos- Athen. 11 54 b oder ^169 ßdXavoi^ sonst die Be- 
zeichnifng der Kastanie). 1 178, 156 (er nennt die Walnüsse auch xd^a ne^atxA 
wie Diokles und Mnesitheos a. a. 0.). 1 145, 187 (Kastanien aa^Siavai ßdXavoi, 
lönifia, xdarava, -/uöra (?), ^td£ ßdXavot). Vgl. Hehn 879. Blümner ly^udmal- 
tarif des Diokletian 92 f. Phylotimos, IStlnesitheos, Diphilos bei Athen, a. a. 0. 
Diokles empfahl im Winter als Obst (Orib. HI 180) : AuiiySaXa Tte^^vy/uiva, fii5Qra, 
ßdlavot (Haselnüsse) önroi, xdpva TtXaria xal iy&A xai ÖTtrd, im Sommer (Orib. 
III 177) AfiiiySaXa xa&apA ßeß^eyiiiva. Vgl. Gal. VI 609. 
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127. 

Athen. U 57 b: Jioyiljfig d* 6 Ka^ijOTiog niTi&tva xdgva (sc. tdv 
%aQnöv rfjg ftetixrjg dvofidl^ei). 

128. 

Athen. II 46d: ^lon^g di <prjat %d ^dwQ TteTtriy^dv elvai yial 
dq>vaov rpvxtmöv re fiergliag d^vdsQxig ve xa2 rjxtata xaQtjßaQLTtdv 
yuvtjTiiiöv T« ipvx^g ^cel Gibfiavog. Uga^ayögag 3k taird q>7]ai' 
inaivet dk tö öiißqiovy Edi^vwQ di rd Icnuaia. 

Pleistonikos bei Athen. n45d: ^oi Si xai nenrsxt&reQov ro€ otvov rd 
ifSatp nietarövtxos, Di« kolsche Schnle bestritt die Idchte Verdaulichkeit des 
Wassers, ne^i dnUvris d|. 62 (141, 12 E): ßgaSino^op ydp 8iä rd ^n6y>v%Qov 
elvai xcU änenrop nal oüre 8ta%m^Tutdv odre Siov^nxöv, Vgl. n, ddp, "öd. t. 

c. 7, 40 ff. Dass es keinen Kopfschmerz verorsacfat und Seele und Leib eifriscfat, 
gab auch sie zu. Ttepi 8, 6i, (141| 19): ^7tonre5aavri fiivroi iv raörijai r^at 
vo^aota* KaptjflcLpirjv iaxvptiv Ij tpQtvQv ärpiv navrdnaow otvov Anoaieriov, ü8art 
S' 4p Tip roupSß x^oriov xrL Der kölschen Schule folgt Bnfns in seiner 
Schrift nepi ^fa/T7ff(Daremberg-Ruelle345): xa&6lov dk &nav üSmQ ß^ad^noQov 
xai 8'6a7tenrov xai ^aßSeßj xai /udXtara rd ^pvxQÖv xarappov Ttottjrixop, Aus 
Bufus Stammt Sim. Seth. 109, 13 L. (» Aet I pii'). 

129. 

Orib. I 336: ^darog diÖQd-toOLg ix tQv Jio'xlAovg. 

^6(aq dad-tviatarov Ttoffioeig dq)iip(av ^€ig) rd tqItov fiägog' 
TLal rd Xeviid det d<pii})eLv diOa^viag, ifißdX)^iv dh etg vaüra ßd)XovQ 
dgylkXov ^tjQäg, iiixqi (ßtv^ dtdßqoxoi yivwvrat, fiirgov cög i^filexvov 
etg dii<poQia* iTteiödv dk dqjeipi^Ofjg , tvibiv. xa2 o^tcd -d-eQfiijv 
ööf^ijv i^dyetv ^davog xÖTtrcuv x^'^^ ^qdg dvefiov xai i^aLS-Qdc^wv 
iv dyavtt rei^x^i xai ÖLaxiwv elg rei^xV ^olXd xard fitxgöv. 

Ruf US 344: ägiarov oüfv rd roioürov €8 mg* ngosynjaavras iv ttsQauioii 
dyyaiois xai \fr6iavras xai nakiv &8Qfidvavra9 niveiip* 

130. 

Athen. I 32 c (aus HeraMeides) : tfov otvtov S fikv levxög, S dk 
xiQQÖg, S dk iiiXag, aal 6 (.ikv Xevyidg Xertrörarog rf} ^ijaei, 
odQTjTixögj (fi 8h xiQQÖg) &€Qfidg TteTtrcuög re d^v t^v xcgpa^y 
^out didTtvQOV dv(oq)€Q^g ydq ö olvog. 6 8h fiiXag, 6 firj 
5 yXvxd^oyy, TQog>iiad>Tarog , avvTtTixög' 6 8h yXvY,aC(av xai r(ov 
XevxQv xai rCHv xiqqcöv TQoq)ifid)r€Qog. XeaLvu ydq xard Hjv 
TtaQoSov xai Ttax^vcav rd ^ygd fidXXov X€g>aXfjv iJTTOv TtaqevoxXeL 
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^vTijg y&Q fi toiJf yXvx^og otvov (piJaa iyxQOvl^ei Tttql tA iTto^öv- 
dqia xal TttviXov iarlv dvaytoyög, (bg ^lOxXfjg aal Hqa^ayÖQag 
laTOQOüai. Vgl S. 58. lo 

6) XQo^ififhraxoi cocL 8) fp^an cod. 



[Hipp.] nsQl S, d|. C. 14 (184E) : d fikv ylvxifS (sc. oIvog) ijaa&v iortv xa^rjßoL^f 
KÖs roU otvt&deos xal faaor q>^evßv änröftevos xal dtaxtoprjrixi&Tepos St} ri rot 
iripov xard fprepov . • . dvä^ xal ^of&dfis ro€ ivripov rov dvtoj o^ fi-^v noXifuös 
ya T^ hfriQip rip xArm xard Xöyov r^s ynSaije* xairoi ad ndvv noqlfiti iaxlv ij dnd roü 
ylvxios otvov ^aa^ dXX^ ipxpovi^et nagl ^Ttox^fvSpiov • . . TtrvdXov Sä /uäXXov 
dvaymydß ro€ iriQov 6 yXvxds , , , 6 Sk Xsvxds oivt&StjQ olvoe infivrjrai ftkv xal 
iyfexra* rd nXeZara xal rd /uiyiora iv Tg ro<f ylvxioe otvov StfjyTJaef ie Sä xd- 
artv ßtSXkov nö^i/uoe idtv rov iri^ov xal Stov^fjrtxös . . . xip^ty S^ aif otvtp xal 
fiilavi a!ÖarrjQ^ iv raörijai Tfjai vodaotaiv i£ rdSs äv %Qi^aato * ei xa^rißaQirj fiäv 
u^ ivelfj /iffSä ^Qsvßv &\pis f*rjSä rd nrdaXov xcoXdoito rrje dvöSov /uijSä rd oüfpov 
taxoiTOf Sta^tüQi^fiara Sä TtXaSa^t&re^a xal ivaftarcoSiare^a ettj, iv Srj roZai roi- 
oiSrotOi n^anoi äv tiakiara fieraßaJXeiv ix rov Xevxoü xal daa rodrotatv ifttpe^ia, 
vgl. neQl Sta/rtis 11 52 (VI 554>. Fredrich a. a. 0. 185. Mnesitheos bei Athen. 82 d: 
' 6 fiilas oTvöe iari d'^eTCTiMibraros^ 6 Sä levxds aÖQrjTtxi&raros xal lenröraroe, 
6 Sä xi^^de hlQdG xal rßv anitov nenrtxdtreQoG* , vgl. Athen. 26 c. Das Citat steht 
vollständiger bei Gell. N. A. Xin 31. VgL Diosk. V 11. Herrn. XXXV 360. 

131. 

Orib. I 406: oTvog iyielag ^vXaxrixdg JioyiXiovg* örav eig 
TO^g Ttl&ovg if^ßXrjd-^ rd yleüxog^ eig fiCTQTjTäg dina Ttqaalov f.iväv 
i^ßaXXe. Vgl. Plin. bist, nat XIV 105. 

132. 

Athen. VII 316 c: ^lOxX^g d^ iv a' ^Yyuivcov * ^rd dk fiaXdiaa, 
(prjal, Ttqdg i^äovijv xal TtQÖg td dg>Qoälaia ' fidXiata dk ol TtovXij- 
Ttodeg! 



Vgl. [Hipp.] 7t€Ql Siairrje IE 48 (VI 550) : TtovUnoSee Sä xal atjniai xal rd 
TouLüra odre xovq>a, <&e SoxeZ, äarlv oüre Staxcapijnxdf toi>s S* ö^&aX^oifS dnafißXi- 
vovoiv ol /uivroi xvXol rodr<ov Sia%t»Qiovat,v» Aristoteles rechnet zn den /ucddxia 
die novXinoSes, daftilrj, iXeSe&vfj, arinla und revd'ie^ Diphilos bei Ath. ViU 356 die 
revd'lSj atjTtla^ nßXvyt, Vgl. 356 e: ö Sä n&lvy) owegyet fiäv d^QoStaio^s^ oxXrjQds 
S* iarl xal Sianenroß, ]!d[nesithe08 bei Athen. 357 c: rd Sä rßv ftaXaxlmv yivoSj 
oTov TtoXvnöSctnf re xal otjTTißv xal rßv roiodrcov, rrjv /uäv adpxa Sdanenrov ix^i' 
Std xal n^ds dy>^oSiataa/uoi>e dp/uörrovaiv, Rufns bei Orib. HE 92. 

133. 
Athen. III 86 b: ^loxX^g d' ö KaQijatiog iv voig ^YyuivoTg 
r.qdTLaTd (prjaiv etvai vßv xoyxvXlwv Ttqdg diaxd>QVj(Jtv ymI oÜQfjOLV 
^ifiag, öarqea, utivag, xfi^iag. 
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Athen. III 86 e: fü^fialedvega di %&v xoyxvXlwv q>rjaiv elvai ö 
5 Jiüxh^g yLÖyxag, ftOQtpiQag, XT^Qvxag. 

2) DieBezdchiiimg der Schaltiere (öarpoxö^epua des AriBtoteles) als xoyx^lta 
kehrt wieder bei [Hipp.] ne^i Sia/'njs c 48 (VI 550): rä Si xoyx^XuCf oltw n^rvai, 

rmoL fuSes Sä xeU xrit^es neU rakUvai ro^xcov ßtäXXop Sta/xat^iifvuty, Hikesios 
bei Ath. m 87 C ixfif^ lendSst, Sorpea^ xripes^ f^'^ x^^vxee, no^ffö^cu), Diphilos 
bei Ath. III 90 c (xVfttu^ dor^aa^ raUXvatj fi^es^ Mvioxai^ üwXfjv^, xriveCj XendSse, 
nifveu, xijpvxse, no^f^fot^ ßdXopoi). Mneaitfaeos bei Ath. m 92 b. Xenokrates 
bei Orib. 1 137 f, wo z. B. von den ßdXavoi gerahmt wird: n^ds xodias ftdlaitv 
imnjStuft, arofidxp nffoofivsU, eüaroftoi . . . xtvfirtxai oCq(ov. Ruf as bei Orib. HI 92. 

134. 

Athen. III 105b: ^neiaiTtTtog dh iv ß' 'Ofioltjv TtagoTtkijaid 
giTjOiv elvai xQv fialanoOTQdxwv xdgaßov, datay^öv, vijfitprjv, dgxroVf 
YMqTilvov , TtdyovQOv. ^lonl^g d* 6 Kagt^ariög g)r](JL' 'xa^rdeg, 
xaQulvoi, naQaßoi, daranol eüorofia xa2 diovQrjTixd.^ 

[Hipp.] ne^l ÖiaJnje 48 (VI 550) : i^ivcav rd ttd xai rd iy^dv xoQdßmv Siaxa>^£l 
xai xa^xtvot^ juällov ftäv ol nord/uioti drd^ xai ol &a?AaaiOt xai o^^eZrou, Vgl. 
Diphilos und Mncsitheos bd Ath. HI 106 c Gal. VI 785 (rechnet daraxo/, na- 
yovfotf xa^xZpoi, xd^aßoi^ xa^tSee und xa/u/ua^lSee zu den /uaXaxöor^ctxa), 

135. 

Athen. YII 320 d : Jioyih^g iv Tt^cbrcp tQv Ttqdg lUelaxaqxov 

'YyuivQv tQv fiiv veaqQv ftjoiv Ixd^tav ^rjQoriQOvg elvai taq 

adQuag cxoQjtlovg, xönKvyag, tpi^rrag, aaqyo'dg, TQoxotjqovgj rdg dk 

TQlylag ^ttov roirtav ^rjQoad^TLOvg' ol ydg ^ctqüioi fiaXaxooaq- 

5 xörsQol eiatv. 

Athen. VII 329 e : raijtag (sc. tpi^ttag) ^loiikijg iv rolg ^tiqO' 
tiQOig TLaraQL'd'fiecTai. 

Athen. YII 326 a: fotjrcov (sc. tQv TQaxotigiav) d>g ^r]QOTiQm 
(lifivrjTaL ^lOY.X'^g. 
10 Athen. VII 324 f: JioY.kf]g d^ iv roig TtQÖg IIlelarctQxov (ncXri^ö- 

aaqY,ov elvai q)riai r^v Tglylav, 

Athen. VII 305 b : JioTLXfig d^ iv TtQdtq) 'YyieivQv^ol dk Ttevgatoi, 
(prjalv^ TiaXoijfxevoL fialaTLÖdaQUOi, xöaavg>ot, Y.lxXai, Ttiquai, ytmßioi, 
q)vyLl8eg, dXq>r]ariiiög* 
15 Athen. VII 319 b: rof^twv (sc. rdv TteqxQv) fiifivrjTai Jioxl'^g 

Ttal 2fteijai7t7tog iv devTigq} ^Ofiolwv TtaQaTtXrjalag elvai. lAym 
TtiQKTjv, ;ccfi'vay, (pvyUda, 
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Atiben. VII 309 c: JioyiXfjg tpriai ro'dg niergalovg aitöv (flc. tQv 
xmßiQv) fiaXaxoadQuovg eTvai. 

Athen. VII 301 c: ^ioxlijg nofJxöv qjrjai (sc. töv Xeßlav ij rJTtarov) 20 
Tc5v TtSTQaloJV elvai. 

2) Die^eerfische (d'aXdaaiot) — dazu gehören die von Diokles aufgezähl- 
ten — - haben hartes Fleisch, die ner^azoi weiches Fleisch, vgl. [Hipp.] ne^l diairrjs 

II 49 (VI 548): rßv Sk iy,diitov' ^pöraroi fihv otSe' axognioQ^ d^dxcoVf xodXii6^ 
vv/uos, HÖKKvS, ylcBßxo£j Tti^xijj &p^aaa* noCfOi 8k oi ner^aXot o^sdöv- xt ndtfres 
oTov 9t/x^tj, fvot(Qj xtoßide, ileffitis . . . r^QHat. 8k xcU flvai xal yr^oaai xai rd 
Totavra ila^^öre^a. Vgl. Fredrich a.a.O. 180 ff. Phylotimos bei Gal. VI 726: 
xaU negl roiircuv (sc. rßv axltj^oaa^xcov i%d^cov) MyQaxpev 6 0vlöri/uoe xarA 
Xi^iv oHxQiS iv rtp 8evTiQ<^ nepi XQOfijs* * 8(faxovris re xai xöxxvyee xai xalluA- 
wfioi iyaket&wftoi ed. corr. Fredrich a. a. 0. 181 A. S) xai axopnioi xai yay^ot 
xai n^d£ Tif^TOts ixt xai x^axo€^ot xai x^lyXai xai ndXiv df^tpol xs xai yXavxot 
xai axa^oi xai fctires xai yöyygot xai la/tiai xai ^yatvat xai ndvxee ol oxkr^ 
^öoa^xoi 8vaxaxiQyaaxoi r* eiol xal na%els xai äXvxois dva8i8öaai %vuoi9, 
(Kalbfleisch bemerkt richtig, dass irgendwo xaX derol ausgefallen ist: vgl. 729,10). 
Diphilos bei Ath. YIU S55a. Der oxo^nios ist Scorpaena scrofa (Arist Anbert- 
Wimmer 1 140), xaxMvi eine Triglaart (Arist Aubert-Wimmer 1 182). ynjrxa viel- 
leicht rhombas maximus L. (Leonis Synopsis der Natorgesch. des Tierreichs 
Hannover 1860, I 896). aagyos Sargus Rondeletii (Aubert-Wimmer Arist 1 188). 
Der xQd%ovQos^ auch aav^os genannt (Xenokrates bei Orib. 1 128), während Opp. 
Hai. 199 beide unterscheidet, ist schwer zu bestimmen. x^fyXtj der Botbart 
Mullus barbatus L. (Aubert-Wimmer a. a. 0. 141). 

12) [Hipp.] ne^i 8iaixrjS 11 48 (VI 548) zählt als nex^aXo* auf: x/x^tj, ynm/e, 
xcußios, iXeftiris (so ^; ich lese dXfriaxi^e vgl. Ath. VH 281 f, der dl^axtxos des , 
Diokles). vgl. Fredridi a. a. 0. 181 A. 1. Gal. VI 718: axd^ove, xoxxiSyovßj xlxXas^ 
iovX(8as^ qfvx(8as, nigxas nexgalovs övo/ud^ovaiv txO^as dnd xßv x*oQitov, iv oh ei- 
QLOxoffxai 8tax^lßovxe£. Phylotimos bei Gal. VI 720: ^vXoxwos iv xq} x^tx<p neQl 
x^o^9 nsQl xßv naXaMoaa^Xfov ix^oav a&xto£ MyQatpev adxots dvofiaai* * xtoßuti 
8k xai ^pvxl8e9 xai iovXL8es xai Ttipxai xcU a/uiS^atvai xai xlxXai xai xoaav^t 
xai aav^oi xai 7tdX*p dvoi xai TtQÖs xatSrots dfi'6a* xai ynjxxai xai ^jnaxoi xai 
xl&a^oi xai axivi8es xai näv xd x&v dnaXoadQxcav yivoe eixaxe^yaoxoxe^ov 
iaxi xOv dXXcoy ixd^tov^ Diphilos von Siphnos bei Ath. VUI 855 b. Xenokrates 
bei Orib. 1 124: aTtaXoaaQxot 8k xlxXai, xoaav^oi, ^vxi8e£ xai oi öfdotoi e^8tay6^fj- 

xoi xa&eaxßxeß. xSoav^oi und xl%Xai sind verschiedene Labrusarten. ni^xfj 
ist der Flussbarsch (perca fluviatilis L.), xmßioe Meergmndel Gobius, ^pvxle der 
Stichling (Aubert-Wimmer Arist 142). 

136. 

Athen. III 116 e: ^loxXijg fikv 6 KaQijariog iv rotg ^Yyieivotg 
iTtiyQatpofiivoig %Qv raqLxtav q)r]al %öv dTttfiiloJV TLQdtcota elvai 
Tä dfQüTa, t{5v dk möviav rä d^vvBia. 

Vgl. Diphilos bd Athen. IE 120 e: JLq^iXos 8' 6 Sifvtös ^ar 'xd xaQixv 
xd ix xäv d'aXaoaliav xai Xifivalcav xai noxaftitov ytvöfiepd iaxtv dXtyöXQo^a^ 
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öh/Öxvla^ xavat&Sii, t^xoiXta^ ipe&tarsMd ö^iigms, xpdrtara Bk r6»v ftkv ATti&vatv 
x^ftia xai t&^ala moU rä rofUrots öfiouL ydptjt r&v 8k Jtiövaw rd &€9veut xai 

137. 

Athen. XII 516 c: nfdtoi di uivdol xai t^v xaQtjxijv i^eüqov, 
Ttiifi ijg T^Q OTLsvaalag ol %ä dipaQTvtiTLd avvd-ivreq el^i^Tcaai, 
rkaüxög T£ 6 uioxQÖg nal ^li&amog . . . Ttgdg rotiroig dk ^ri- 
qtavog . • . ^loxlijg, Oiliarlfav' roaoikovg yäq olda yQdipavrag 
VtpaQTVTixd. Vgl. Fredrich a. a. 0. 173A 3. 

138. 

Orib. I 274: Tteql axevaalag Tfioq)Qv' ix %Qv Jtoxliovg. 
ifcel tA noXkä rQy ideofidtwv TtQoadelral rtvog axevaalag xai 
ylyverat ßelrlw, rd pikv nQoatc&eßivwv adrotg, zä dk dq>aiQavfiäv(av, 
rä di diaTi'9'€fAivwv rcwg äXhag^ taug aQfiÖTtßi (xixqä negl TOiJTotv 
5 elnsiv. iüTi di oix iXdxiöxov tQv TOiotiTwv xai nqög iyUiav xai nqdg 
i^dovi/jv i/j xd&aQOig t&fiQv 6v%(av i%i' xai det fCQQtov aTCOvdd^ecv 
oidevög iJTrov neql TOiJtov, n€QiaiQo€vtd re xd fii^ XQ'^i^^f^^ xa2 
xad'alfovra öaa ztvdg a^rfi^v ix^t dvöxeqelag. xa&aLqetaL dk ndvxa, 
rd fihv ixpöiieva, rd öh ßqexöiieva, rd 6h TtXvvofieva TtoXixxxig' 

10 dq)ii/J€iv fihv oiv äqiiö%TBL %d fikv Ttvxqlag fj azQVipvÖTrjTag ixovrd 
Tivag iv idaxL, td dh drjXTixdg dQifiHrrjTag iv ö^bl xsxQafiivfp' 
dTtoßqixuv dh tdg dXfivqldag* TtX'Cvetv dh td ixovrd rivag dxa- 
d-aQoLag, zQv iipofiivijv dh xai dnrwf^ivwv rd tvvq xai rd i}- 
dvaf,iara ftqög ixaarov agfiörrovra fxdXtüra ftBQiaiqelrdg Svamdlag 

15 xai xdg dxvXlag xai rdg fiOx^Qlccg rQv x^kQv. iTteyx^iv dk nqög 
raüra Ttäai TC^iyavov, xijg^ivovj xoqlavvov xai rd Xomd rQv xXtuQcov 
i/jdvGfidrtJV, ^irjdtv rerq ififiivov, dXXd (^ äqa rd rotovrov dgfiörrei, 
re&Xaaiiivmv ö x^Xög' in dh öqlyavog, ^i^iißqa, &vfiov, äXeg, ö^og, 
iXaiov, ixovra Ttdvra rdg iavrQv dqerdg. Tt;9<}g dh Ttäg x^^^^ 

20 fiiv iarc rtav etQtjfiivwv' fjxtara dh äv XvTtT^aeuv aXyuog rafiialmjg 
edcbdtjg fnij naXaiög öXlyog xai (xäXXov öjtrög, alXq>iov da, ei dga 
Ttov det, rd Xevxörarov xai edcjdiararov xai TtixQÖrarov' al ydq 
öcfial i/jdvafidrijv i^dovdg xai dgerdg ix^vaiv, rd dh TtdxTf} rd did 
rvQOü TtXelovog xai arjadfiov xai aiXcplov xai rQif^fidrwv tcXt^&ovq 

25 yiyvöfieva Ttqög i/jdovijv fihv oidhv yLyverai iiäXXov, ivoxXeJ dh TtoX- 
Xdxig, dQ/xörrei dh rd f.ihv fitXQdg ff firjdefiiag iftavogd'cbaewg deöfjteva 
rßv öxjjtav iipecv drtXcp, dtg etnetv, 'ödari* rd dh ßgiOfKÖdt] xai ^ygd 
xai dxvXa fierd d^ovg. iipeiv dh det xai rd 'öyqd xai fiwgd fierd 
d^ovg' rd dh xaxoxvXörega xai aiartjQÖrega ö^etyXvxet. fiiyiarov 
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öi ia%L TÖ awrid-ivai ymI yieQavvtJvaL dQfiotrövTiog Ttqdg iaaüTa 80 
Totg x^^o^ff xtti raig dofiaig dvev TQififidrwv* ^idhara dh äv rig 
TOÜTOv xaraTvyxävoL, aroxcc^öfievog , ÖTtwg in^te öofifj fii^rs x^f^V 
fitjdevl narayLOQiati, tö g^eiiiyfiivov, dXlä dag^i^ re Ttdvriov fila aal 
XVfidg elg tpavi^aerai 7tqi7tu)v indarcp tQv Ttoiovf^ivwv. itpetat dh 
Ttdvta iTtl dv&Qdxtav ö^aXCSg' itpd-ä di ötav yivrjrai, ^bövtwv in 35 
Tüiv 'öyqBv, i^algeiv ix rdv dyyel(ov xal fiii) ßqi^uv iv xpvxofiivoig, 
öaa iiii fiezä tQv iyqQv ia&i€Tai. ÖTträv 8k Ttdvra iTtl fiaXanov 
xal öjxaXov nvqög' xal rd fikv f.iox^Qotg Sx^vra xvloifg i^miid^eiv 
fiäkXov, rd dh XQ'^^'^oi^g iyxvlörega Ttouiv, 

2) [Hipp.] ne^l SuUnjs c 56 (VI 566) : rä£ $i Svvdfiiae ixdorcov ä^aiQetv 
xai n^oarid'ivai c5Se x^^i ei^öra ort nvpi xal ^dart ndvra awlorarai xai ^^a 
xai ynfrA xai ^nd roi&rtov aöisrtu xai ie raCra dtax^lverai. t&v fikv o^ tap)Q&v 
airicov irpovra TtoXXdxts xdl diayyßxovra Ttjv 9'öva/uty dyai^eZr^ rßv dk •öyQßv nv- 
Qovvra xal g)(&^ovra rtjv iiy^aoiijv iia^getv^ rSv 8k ^rj^ßv ß^ixovra xal rori^opra, 
rßv $i dl^v^ßy ß(fi%ovxa xal hpovra, x&v Si ntxQßv xal S^ifiicov rolat yXvxiat 
diaxi^ßvra^ rßv 8i axQvqfvßv roZat Ima^otoi xrX. vgl. Fredrich a. a. 0. 189. 

15) Rufus bei Orib. I 269. 

139. 

Orib. II 200: ifiermd, ix, tQv JtoxXiovg, 

T(ov ifiSTincov 8h xalovfiiviJV rd fihv g>aQ^axd>8rj xal 8qaaTix(b' 
T€Qa Xlav od 8et vtQoaleod'aL, xQV^^^'' ^^ '^^^S oUeloig fidXiara r^g 
auvi^'&ovg Sialtrjg' eXt] 8h äv xQv toioijtwv tö drtößqeyiia xQv aixvQv 
Tcov dTtaXßv xataTfirj&ivTüJv etg 'ö8(aq, <^ xeqdvvvfjtev tö Tcivöfievov 5 
fuzd TÖ SeiTtvov xXiceqöv, ij acpdyvov tov ftvQQd>8ovg dg)eipi^fiaTog tö 
^8wq Ttivöfievov d>aadT(og fi äXevqov xa&aqöv fi^ Xlav xdd'ctpd'ov fiezd 
(xiXiTog ^ocpoipievov xal Ttqö zoü 8el7tvov xal fiezd tö 8et7tvov fj 
oxöqo8a ÖTtrd fietd fiiXttog iad-iöfieva fj ai^aafia Ttetpqvyfiiva xal 
TSTQififiiva fieXixqdTOv tqialv fi^vxorvXLoLg 8iax€xvfiiva' Tcdvia 10 
8h rd TOiaCra x^^«?^ ^f^l TtvxvQg 8et Xa(,ißdv€iv. ^§a%a 8h äv rig 
xadi^fievog if^ol^t]} fj öq&ög' 8€t 8h fii^ ßid^ea&ai Ttqodvfioij/xevov 
-itdvra i^€fi€iv äxqißög, dXXd, örav xevia&f} zig IxavQg, iäv ^r]8h 
iTtLTtLveiv futa^d fi7]8hv fj iivxqöv. ö^rjqßv 8h iixovfiivmv 'ö8o)q 
xXiaqdv iTtcvtlvetv. fterd 8h rd i/xelv rd 8oxovv eüXoyov elvai, 15 
xa&d^eq dyyeiov 8iavL\paL zfjv xoiXlav, Ttiövza (leXlxqatov fj ^8ü)q 
ftoXd xal TtdXiv ifiiaat fj fif) TtqoaUa&aiy ^qoax^dfievov 8h Tcqög 
TÖ ftqö(S(07COV 'ö8ü)q xal tö azö/xa 8iaxXvadfi£vov otv(p dxqdtip x^f'^QV 
TQial xvd&ovg ävaxoyxvXidl^ead'ai, xazd f.iixqöv, 

1) Vgl. Galens Commentar zu ne^l %vftßv XVI 144. M. Welhnann die 
pnenm-SdiuIe 108. Diokles bei Orib. III 182: iiueZv 8k dnd airov toZq eördxrme 
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(<3a< Moi fr$ nae Oi&ftao$ nopatv tl&ioitivois a^Sinora ßilri&v hortv. Flut de 
sanitate praec. c 22. Hipp. Aph. 11 51 (IV 484). 

4) Atfa. m 74 b: fiffea&ai yä^ Aro> (SC. rdv atxvöp) na&dne^ ri^v fdipavov. 
Ruf. bd Orib. n 199. 

6) ^afotpitp rod dltASove A a^aip&v (rjo^oipov'K) roü cUt&Sove CM. corr. Vgl. 
Plin. Xn 108 : aphagnaa infra eo» Mhii» in Cyrenaka provinka maxime probatur, 
alii bryan vocant , • • Ums prima candidissimiB atque latissimiSf aecunda rutiUs, 
nuüa nigria. XXIY 27. Diosc. 1 20. Hes. b. a^dxoe, 

15) vgl. Ruf. bei Orib. 11 200: inl 8k roze ifiirots rö rs orö/ua diaal^^iv uai 
lijr dyfiP dnopinretv öivMfdrtp fj ^San' ncU yäp rots dSoCat av/u^i^ei hcU Bul- 

140. 

Orib. II 259: Xvtixd yaazQÖg' in r&v ^lonkiovg. 
Xivö^faOTig ymI dfiTteUg %al airä xa&^ iavzä nal fierä TevTklmv 
ymI fierä ycQdfißrjQ i^öfisva xal iad-iö^Bva fierd röv airlfav xal fietd 
dXei}QOv foq>oviieva Ttoui diax^ßTjaiv Uavi^v. Ttoulrai dh xal i 

5 xvrjnoQ TtoXJioifg TQÖftovg* Ttalydg dTtoxvXiod-elarig TCivöfxevog ö xv^9 
eiia&t TtQÖ delTtvov iiiXixi fj otvip yXvnet in^a&elg iTtayeiv xal ^og>i^' 
fiarog [iv] adT(p xal fid^rig rorittp qfVQa&eiarjg xal tOv öipcjv iipr}- 
d-iviiav iv %0'6r(p. xqt^ro dh äv rig airfj xal (pQ^^ag, iTteira fie- 
TQlojg xöipag xal diaaelaag xal TtdXiv xöxpag fietd fniXirog xal 

10 TtoiT^aag olov xtjqöv fxii llav axXrjQÖv, drcö vo^nav lafißdvoßv Ttgd 
ToC deiTtveiv öaov iaxdöa fierglav ^ f>iiXQ(^ fiei^ov ^ ilarrov, d)g 
dv xQwiiiv(p q>alvr]Tai aviiq)iqeLV. ylyvoiro dl dv iGxvQdTCQOv, ei 
(bfi^g iQeix^Blatjg T^g xvijxov xal zöv ivxög i^atQ€&ivT(ov xal tqi- 
(p&ivtiav xal fiiXtri avfiTtXaG&ivrcJv Xafdßdvoifiev (baat^rmg, iXarrov 

15 dh t^g 7teq)Qvy^iivrig. oddevdg tjttov dXijTtiog Xtjei njy xoiXlav xal 
6 ^oUg 6 ix %Qv avxafilvwv fxerd fieXtxqdtov Ttivöfiivog, irc dk xai 
totg dxfjoig TceQiTtXaTTÖfievog. Tßvde r(Sv avvT^d'Oiv xqaieZ fcdvrtav 
fj TeQfitvd-lvr] ^ijtIvt]' det dh airi^v, d)g ixet, ficxgc^ fietCov ij x^afiov 
Alyij7t%L0v f4BTd deiTtvov {XaßtTv) fj elg zd TtovifiQvov ifißdXXovra rijv 

20 Xarjv, fiiXi fil^avra fjtij iXatrov fj TQiftXaüiov, dtaxevv 'ödarog -d'CQfxoü 
dval xvad^oig xal nielv itjd^ev. Ps. Dioclis epist. ed. Fränkel 21. 

2) Xivö^toaris Bingelkraut (mercurialis perennia). Die abführende Wii^ang 
kennt der Verf. von ne^l Siaixrie TL 54 (VI 562) : Siaxco^TMoi Sä xcU xa&aprixoi 
(sc. oi X'^^'Oi) iQeßiv&tov^ cpoKfjSy Mpid^Sj aetSrXatv, xpd/u/3fj£ (vgL Theophr. h. pl. 
VII 4, 4), hvoic^arioß, düTtlq^ xvtjxov [dX/urje &]' raCra ftäXXov ^Ttoxeopetrcu f 
Siovpezrai. Diosk. IV 188 (682). Rufns bei Orib. II 1 12. Archigenes bei Orib. 
n 271. dfiTieXie ist die kretische Zaunrübe {bryonia cretica L). Vgl. Zopyros 
bei Orib. U 588 : Ti^de $i rd BiatpoQeXv xaranlaaaö/ueva fj KaravrXotfieva e^&eret 
dOfoBilov (^/^a, dftniXov fieXcUnjß rrjs %€t^€opeiov, d^%e^ä>QrQi8os' ol Si dfinelida 
{dfineliv cod.), oi $k /uaSövijv xaloüaiv. Vgl. Ruf. bei Orib. n 106. 
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4) xvifxoe echter Saflor. [Hipp.] ne^l Stairtje a. a» 0. Ruf. bei Orib. 11 122. 
Diosk. IV 187 (681): rd di oniQfia (sc. t^c xvijxov) «oTtrö/uevov xcU %vXi^6/*€vov 
abv 'öS^o/uiXiTi ij ^iojutp ÖQvi&os xoiXiav xa&a/pei* xaxoar6/ia%ov 8i iari* yiverai 
8i xal xonr&QicLy xoiXiae ftalaxnxd, 8i* ocdrov nna&ivroe xal fuyivros duvyddXois 
x€ä vitQpf xal dv^a<p xal /iiXtri ifd'tff. Vgl. Ruf. bei Orib. EL 278. Dieudies bei 
Orib. n 261. Ps. Dioclis epist ed. Fränkel 21. 

16) [Hipp.] neQl 8, n 55 (VI 562) : fiö^a d'eqfialvei xai ^ypa/ve& xai 6ia%(oQel, 
fiÖQa «s avxdmva JMLaulbeeren. Vgl. Diphilos bei Athen. II 51 f.: Ji^dos 8h 6 
Zlq>vios iar^de ygd^ei aörcos' Vd 8i avxd/twa^ ä xai fidqa läyerat, eöxvXa /uiv 
iariv . » . xai Mxx^ira,* Diosk. 1 180 (158) : ftoQia ^ avxdfiivov 8iv8qov iarl 
yvthQifiav^ oüf 6 xa^nds Ivrtxde xoiXiae» 

18) Vgl. Diosk. 191 (94): Man 8h näaa^ijr/nj d'eQ/tavrtx^y fiaXaxrixij, 8ia' 
XVTtxij, dyaxad'ct^rixi}^ ftfjSiv dgftö^ovoa. 

141. 
Orib. III 168f: 'öyucviij dlacTa' ix rCSv ^loxliovg, 
-^?X^ /u^v iCTL Tfjg tQv iyuLvCSv Ttgayfiarelag i} ix twv ^Ttvcov 
eig TÖ iyqriyoqivai fiirdßaacg ' iyelQsa&av dh (bg iftl rd TtoXö i^ccXßig 
^XBL, fied-eOTrjxöroJv ^^drj rßv acrlo)v in rfjg dvco yaatQÖg iTtl t^v 
xarw noiXlav. TialCig dt i^u röv viov xal dngid^ovra ijliuqöv TtQÖ 5 
i^Xlov öaov dteX&Blv azaSia dixa, ^iqovg 8i öaov Ttivre, töv 8h 
TtqeaßiJteQov iXdaaco TO'ÖTtav xal d-iqovg xal xsig^Qvog. dtVTtvca&iv- 
Ta di ^j) eidi^g dvlaraa&at, fiivBLV dij itog äv rd dvaxlvrjrov xal 
vcDxe^g TÖ ix rßv ^TtvtJV ycyvöfievov ixXelnr]. fiezä 8i t^v dvd- 
azaaiv äqiiötzeL Ttqög xotg TQaxrjhOfioiög ro^g ^7td rßv ftqooxe- 10 
q>aXalwv ytyvofiivovg dvarqLßead-av töv Tqdxtj^ov xal ri)y XBg)ah^v 
ei xal xaXlog' iTtevra rotg /xkv (xii eid-iig eld'va(iivoig xevoüa&ai 
T^v xoiXlav, xal Ttqlv XBvwd'^vac, rotg di, örav xevcjd'coatv, eiöd'ijg 
TtQÖ rov TtqdxtBvv dllo rt ßiXrcöv iatvv rjärj tQlßBOd'ac zö aQfjta 

1) Vgl. Fredrich a. a. 0. 196 f. 

3) Athenalos bei Orib. HI 187 : ix 8h rmv wxre^ivßp ünvcov 8teye^riov 
iv digq xara\pi5%ovros in rov digos xai Ttpde rote negindrovs ÖQfifiriov' 8id xai 
T^v ro€ 8einvov tqo^v edaraXrj nQoaevexriov , STtcae /uixgde oüaris rrjs wxrds 
äfia rfj ^fiiget e^xgivhs xal iroifiov ngde tdjs iSö8ovs 'önd^xu rd o&ua. Vgl. 
Antyll bei Orib. I 446 : iygtfyogaie nXrjd'os 8^a^0QeX xai rd iv xotl/q inoßtßd^si 
xai TtQÖs rijv xdrto 8U^o8ov eör^tni^Bi xal vcad'^örtjra 8iaXi5e* xal ßdQOS dnoi- 
xovo/iel xrX, 

5) [Hipp.] nsQl 8&cUn]6 HL 68 (VI 602): nQwt 8h yrQrja&ai roZat neQindroiaiv. 
I S5y 514 : roXai re negindroiai ^vucpigei •/,QV^'^^*' ^^ ^^^ 8e(nvov xal dQ&^ioiai 
. . . S^&^ov 8i, Sxcas al 8tiio8ot xev&vrai roü •tyQov xal ff^ ^qdaamvrai oi 
noQot rrjs \pv%fjs, 

14) D. verwirft die hi^orQißia im Gegensatz zu Archidamos. Vgl. frg. 147. 
Rufus bei Orib. m 90 : a/ 8h Sij^al r^/yfsis M%ovoi fiiv n IvairsXis* xal yd^ d'eqfiat- 
vovai xal rrjy negiao'^v 'öy^örrjra dvaXioxovaiv, ^Ttonrot 8i eiat, fttj ä^a rrjv 
üdgxa nJdov rov xai^ov axXijf€&aa}Otv xrl, 

Wellmann, Fragmente I. 12 
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ftdr n$%ä iJüalov fi0iQo€, voü fiiv d>^avg üioffog fxtyvv^ivov, xov 
dl xeijud)yo5 üg ix^i, xqövov fii^ dllyov, nal fiakaxcSg dk xal öfiaXög, 
td öXov imtelvovra xal avynaiimovta xal TtoXkdxcgy ndvra rd 
ivif^ofupa TOö at&ficgtog* ä§i€tvov yäf (fiv). reg xal ft^dg vyUiav 
5 xal TtQÖg ftarra novov oizwg üq duaulfievogs fierä dk %(x0za td 
fikv ^foaw^or xal ro^g dg^^akfiai^g idavi ^XQV ^^^ xct^aQ<p 
rtfooxhi^eiv xal dnov^eiv xard ixaarrjv ^fiigav xa&aQaig vatg 
X^QOlv, %ä 8h oiXa TtQÖg roig ddövjag xal zoig ödövxag rj oiniog 6v 
Tolg daxxiXoig aixotg (^) yhfixuivog vezQififUvrjg öfioü Xalag Ttaqa- 

10 Tflßsiv xal ivTÖg xal ixvdg xal &jtoa(x6tif %A fsgoaxa'^fiBva airotg 
dnd TÖv airl(ov, rijv 8h fiva xal rd ära diaxQUtv fjthv xal Xutai- 
v€cv iaw&ev dfitpötega, fidXiaza ^v fii^gcp i^8€t' ei 8h fi^, ilal(p 
ibg 6 XL xa&aQfaTdr(p xal $'ö(a8^ardT(f' xal iaa&sv xal i^w&ev 
di£lg>€iv Talg x^9^^ Ttkarelaig. odx ^xtara 8h T^g x€q)ak^g eTtL- 

15 ßsXeia&ai 8bI* d'eqaftela 8h X€q)ak^g iotiv, (bg oStvag eiTteiv, 
TQixpig xal XQ^^^S ^^^ ^f^^^^S^ ^<^l xteviafidg xal iv XQ^ xovgd. 
8€T 8h TQlßeiv fihv xal dkelysiv aiiijv xard ixdOTrjv i^fiiqav, Cfidv 
8h xal XT^vl^eiv 8ux tivcjv xQ^'^^^^ noui 8h ^ ^hv rgiipcg zö 
8€QgidTiov l0xvqöz^ov, i} 8h XQf^^^ (laXaxtbzBqov, fj 8h Ofi^^ig ro^g 

20 nÖQOvg xad^aQOiziqovg xal siTtvocjziQOvg , ö 8h xreviajidg dva^i5o)v 
xal öfiaXöv TtoiQv tö Tteql rdg xqLxag ixxa&alQei, xal TteqiaiQeZ zd 
ivoxi'Oi)Vza. fißzd 8h zijv eiqrjfiivriv ix zQv 'ÖTtvwv iTtifiileiav zoijg 
fihy ivBQÖv ZI TtqdzzBiv dvayxa^Ofiivovg ^ 7tqoaiqov(iivovg inl 
zovzo iftoxoiqetv ei ix^i^ zoi)g 8h axohxC,ovzag TtqoTteqiTtazeiv 

25 dqfAÖzzei zö Ovfif4€zqov zfj ^(bf^fj zfjg 8vvdß€(ag. ol fihv oiv Ttqö 

2) Aichidamos beitritt die Möglichkeit gleichmSflaiger EinreibuQgeii. mit Öl 
(flg. 147). 

8) öSdvraG Si hcU Toi>6 öSövras fj oHrtas ood. dk ist Dittographie. 

9) DioBC. m 33, 377: xQar^ei Sh (so. y^xtov) »cU o^la hlQ^ ^^ xexav^ivfj, 
16) TQt^is Einmfoang, xQttrt» >* äXev^is Salben, eutjSis ^ dt^r^iy^ts das 

Reiben nut dnem trocknen Tuch, MassagOi ffrana/uös das Kämmen der Haare, 
ir xe^ Movpd Scheren der Haare bis anf die Haut. 

19) Archidamos war umgekehrt der Meinung, dass Einreibungen mit Öl die 
Haut trocken und hart machen, die trotten Einreibungen dagegen weif^. 
Gral. XI 477: dXX^ ^^x^3a/uos fikv ngds rtp naratp^ov^v iv TtoXioZs rav ivaqy&s 
q>aivofiiv(ov in /uot 9oxsT holI tw5tu Sixa/cae &v ipfyead'at. Xiyet ukn yäQ dftelvot 
Tfjv hlQ^ TQtyfvp elvcu TT^Sjuer^ ilaiov^ Stört rd o&fJta axXrf^äre^öv renai ^^öre^ov 
roK äXetipo/iivoiS Mgyd^erat^ fialoMt&reQOv Sk rote Stj^oTe rQtßouivots yiyverau 

20) Diokles bei Gal. XI 507 : ro^ro $i xcU 6 ^toxXrjs aörds t&^oXöyifaePy 
ifiTflaffrixdy re rßv nÖQcov roüXaiov dno^vd^evoe elvat xal rßr dno^Qedpnov 
i^enrmöv xal ßvQO&v /uaXaxrixör, 

2b) [Hipp.] Tte^l S, I c. 85 (VT 514): rotai re ne^mdroiat ^fttpi^ei ;f^ai^* 
xal dnd Beinvov xal dqd'qlotai , . dnd Seinvov fiiv, SxcoS rQoipfjv SrjporS^fjv 1} 
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T^g Tffoag^OQäg %(jiv (TitIcov ftXelovg yiyvöfievoi., xevovvteg rd aBfia, 
denvixtaTifOvg t^g TQog)^g %al nivTetv tä ßguhS-ivra ftoioüai dvva^ 
TuniQOvg' ol di dnd tQv aixlwv fiiTfioi ^iv övreg %al ßqadetg 
öfjiaXl^oval TB aal fiiyvijovoi zä aitla aal %d Ttordv xoi %ä avy- 
xatalafißaitöfieva tcüv ftv€V^di:(av ai%OLg %al %ä 7tQ6%%iQa tQv ft 
TtB^ixtfa^aTiav iiOLQlvovTeg ka^dvTOvOiVy e^oyxÖTefOv Ttoioifvzeg 
TÖv öyyiov %oC nhjQdffiarog dnö rs vQv ^Ttoxovd^lfov xavaßißd- 
^ovt€g Tag Tteifl ri/jv i€eq>a^v aiO'^aaig ß^kxlovg nota€ai aal %oig 
iTtvovg dfctQcoitOTäQOvg. TO^g di TCoXXotg tuxI tayi^tlg tcüv fX9%ä %ä 
aivla Ttfdg oijöh dv zig inaiviceuv* aelovreg yäq ia^c^Qg Td K) 
acS/ua dioTtflvoval re aal x^^^ovaiv dTtö dkhfiXtav %d aizla xai 
%ä Ttord, &aTe nk^da^lv vs ylyvead'ai aal SvCTteijjlav lutl v^v xoiUav 
iTtuafdTrea&at ftokXdxig^ avfAq>äQet dh fiezd töv TUQlnavov xaS'e* 
^öfuvov oixovofjiiiv Tt T&v xotA o^öv ixaaxoVf itag dv ä^a yivrjTai 
TQaftiO'&ai fCfdg Ti}y ta€ adkfiaTog iTCifAileiav, nalög dk ^€i 15 
yvfivd^a&cu roifg (xhv viovg xal 7tkeiöv<av yvfivaaUav yXtxofjtivovg 
%al deofiävovg %lg zd yvfivdaior dTtoxwqiiaenßzag, zQ'ög dk Tzq^aßv 
riqovg nal dffS'eveaziqovg elg ßalavstev ^ aig dlkrjv dXiav xqUo^au 
drtöxf'fi dk TOig tT^XinoHzotg xal Ttcnfzd^aaiv Iduarixdv ixovaiv 
aizoig yvfsvdatov zfiiptg fUzqLa xal fuxqd xbnjtfig to€ Gibf^arog, 2^ 
zqlßaa&ai äk ßiXtiöv iazt %dv rqliffefog öeöfievov f^i^ze xexq^Ofiivov 
ftoXi) flirre ^rjqöv TtavTcXtog, dXXd VTtaXeixpdfievov xal zqixpdfievov 

öfiaXßig. ijteita nBqi£,vcd(jiBvov Xovxq^ dqfjiÖTtovzLXQ^^^^^^h'^^^9 
dk dG&evetg xal atpödqct nqeaß'ÖTag dXBlq)ead'ai fikv XiTtaqßg xal 
öfiaXBg, rqlßead'ai dk aitöv ijtd iavzov zä TcXaZoTa ßiXriöv iariv* 25 
äfia ydg %fj zqlxpBi %al yvfivdtead'aL rö aQfia avfißalvet did iavzov 
xivo'6(jLBvov * zö ök ^Ttd iziqov zqlßBO'd'ai 3id Tcavzög zotg xofSiSac 
xttl zotg dO'&BVBaziqoig xal ^ffSvfiozäqwg Sx^v^i^ nqdg zd yvfivdaia 
ÖBi fidXiaza dTtovifiBiv. 

tpvxfj di'^rai And rßv ioiövratVj öq^^ov Si^ Sntos ai 8Uio8oi xsvdhftcu rav 
^ypaO xcU fiii tpQdaaoovrai ol nÖQot rfjG y^v^ijs. Vgl. II 62 (VI 576 ff.). Antyll 
bei Orib. I 503 f. 

9) Antyll bei Orib. I 505 : ol fihv o^v ^^sfioXoi %Qi^aifioi rote äad'eveoTipoie, 
in 9i rote fterä rpo^v xQw/iivots t^ neQindrtp xrX, 

16) yivoftivovs ed. corr. Kalbfleisch. 22) Vgl. frg. 147. 

25) PlatO lim. 89 A: r&v 8' aö xt$njaewv ij iv iavnp löy^ aörov äplavri xltnjots 
— /udXiara yäQ rff 8iavorjrixf xal r^ roü Ttavrds xttnjaet tvyyertje — , ij 8k -ön* 
dXXov %eiQtov' xei^lavri 8k ^ xsifUvov rov odtftaros xal äyovroq ^av%iav 8i iripcav 
adrd xarA ui^ xwoüoüi, AgathinOB bei Orib. 11 399 : &Xeitpea&ai 8aX oih/ iXaiip 
avftftirgtp xal inl 7toXi> rplßea&ai, xal 'önö äXXtov ukv^ fiAXiara 8k Und iavrov' 
oi8kv ydg oürt dxoTrt&ragov oüre eßnovt&regov oCts fiäXXov notrjrtxdv roü (^rövov 
rols admojoi) rije 8td iavroü TQixpatoq, 

12* 
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fietd dk n/jv -S'eQOftelav roU cäffiarog iftl äqiOTOv dftoxfaQBiv * 
oihc ddfjkov dh 6x1 %al rö dQiarov xal Ttäaav dnlßg Tijv dlairav 
äffiöaei zoU iikv -S'ifovg elvai fiij d'egfiavTixijv f^ijdh ^rjQavTiXTljv, 
%o€ dh xu^Qvog jätete tfwuLViidjv fiT^ve ^Qavrmi/jv, voi) dh iaqog xal 

b xoff fierOTtfbQOv fiiaov vi fyovaav. %oZg fiiv oiv edöyxtog ßovlof4,ivoig 
diäyeiv to€ -S'ifovg äqiOTOv dftoxg^v iari xal rCQÖg iyleiav xal Ttqog 
tö dirnAeQ&&uv IxavGg ähpixov Xevxöv XQ'fioifiov (lixQiov ircl oiv(p 
Xewu^ eifbdei xal fiikiTi fi^ itoXh^ xal üdavi xexQaf^iv(p xakQg 
ftivöfievov, ^ iipfifid Vi %€iv d(pi&a(ov xal eiitiTcrtov xal TQog>lf4(ov, 

10 xal oüxia, xal fiezd fiix^oC (liXtrog lafißavöfievov fulj &eQf^öv. T(p 
di firjdiv f$Qoai€fiiv(p toio€tov dQTOV dQiCTdv agfiövrei ifwxgdv 
ToaoCrov, öaov iatai tcqö toü deikivo€ yvfivaalav xatanixpai dvva- 
TÖg» ötpov dk i^Bi hkxavov itp&öv, ij xoXox'CvTriv ij avxvdv fj dXXo 
Vi vQv ftqög tijv TtaQOüaav öqav fi^ dvagfAÖOTWv i^iprunivov drtXQg, 

15 nlvBiv dk Xevxöv olvov ^dagiategov äxQi to€ fiifj dixlJ^aai. tvqö 
dk To€ Xafißdyeiv tö airlov rtgortlveiv üdfoq fiiv, dv iiipfl Tig, 
ftkeiov' ei dk /ui}, iXa%TOv. iierd dh %d dgiarov fiij noXöv diaTQl" 
yjavTa XQ^vov xaTaöaQ&eiv iv <rxoTeiv(p ^ tpvxeivip TÖ7t(p xal x^Q^ 
TtvetjfiaTOg' iyeg&ivtog dk oIxovo^ibZv ti tQv idlojv xal TtegiTtaTCiv, 

20 TtegiTtari^aavTa ök xal fiixgd nQodiavaftaijaavTa Ttqög tö yvfivdüiov 
dnoxojQeiv, xal Toig fikv loxvqoxiqoig xal vecJtiQOig yvfivaaa- 



3) [Hipp.] ne^i S. Ines (VI 602): x^ijad'ai Sä rolai Xaxdroiai roZatv i^ 
d^lai nl^/jv rßv navatoditov ^ %^ija&cu da xal rotaiv dt/ioXai ttIi^v rßv &e^uav- 
nnßv xoi ^(favnnmv (sc ro€ &ipove). Hl 68 (VI 594): rotai Sä diaini/iaai x^'^ad'ai 
(sc. roü %eifißvos) rdSai trj^avrmoXai xaJ &e^ßavrif(olai xcU avyxofitarolat xoi äx^fj- 
rotaiv. Vgl. Ttepi S. tJ/. c 1 (VI 72). Athen, bei Orib. DI 183. 185 f. Der Sommer 
(warm-trocken) erfordert eine kalte und feuchte Diät 

7) [Hipp.] Tte^i 8, in 68 (VI 602): %^ o^v, ineidäv nXeiäq htireiX'Q, rolai re 
airioioi ftaX(uc(ori(fOiai xcU iX&aaoai xif^ad'tu^ elra rfj ^d^s nXiov fj rtp ä^rtp, 
ra'ÖTQ Sä n(fOfv^Tfl AxQtnrori^, rotai 8ä nöfiaai /laXcatoXaty XevxoZaiPf -öSa^ianfj 
d^iarip Sä dUyip, vgl. ne^l S, ^y, c. 1. Athen, a. a. 0. 186. 

9) Ttivo/iivtp ed. ntvöftevov cod. 

18) [Hipp.] ne^i S, 11168 (VI 602): %Qfjad'ai Sä roZai Xa^dvoiai roZoiv i^&olai 
TtXrjv rßv xavaatSitaVy %^fja&at Sä xcU roloiv (b/nolai TtX^v rmv &eqftavrtM€iv 
xal iriQavrtxßv, Vgl. ns^l S. tJ/. c. 1. Athen, a. a. 0. 186. 

15) [Hipp.] TtBQi S, a. a. 0.: xal nXijauov^aiv t&e ^xtara rßv airicav xal rtp 
Tfomp ixav4p inl rdp alr<^ ^qrlad'a»,. Athen, a. a. 0. 186. 

16) Athen. n45d: fisrä. Sä ra€ra n^ontvet» üSmQ tbs x^riarörarov^ iv fiäv 
%eif*ßvi xal Ma^i d'e^udv cbs ftdXtora, iv Sä r(p &i^ei ipvxpöVf t&s /ri} ngoexlietv 
rdv ar6f*a%ov TtQonivetv Sä ai/mergov rq nh^d'ei xrX, (aus Herakleides von 
Tarent). Vgl. Herrn. XXXV 364. 

17) [Hipp.] Tte^l S, a. a. 0.: xal dnvoiaiv dnd to€ dpiarov ß^a^iai (sC %^a^ai 
%Qi^), Athen, bei Orib. in 187. 
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f.iivovg lial noviaa^ivovg rtp ipvxQf^ Xot^ead-at liaX&Q ixei' to^q 
äi TCQBOßvxiQOVQ Y.al dod-iveotiqovg dkeiipaftivovg aal /zcTcgd tgtipa- 
fxivovg koi^ead-ac d-eq^it^, rifjv T^etpaXijV ftij ßqixovxagn öfioliog ih 
Ttäoi TOiQ iyialvovai ^cQfiip koi&aaa&ai xijv ii€g)aXi^v dXiydxtg fj 
o^diTtote dQfiörtet' Totg dh TtgeaßvTigoig oiüdh ßgix^iv TtoXlaTiig 6 
ßihviöv iOTLV, dkXd did rivwv xQ^vtJV xQic(^^ot t(^ iXalt^, f^loyovTag 
To€ fihv d-iQOvg 'ödwg^ toü d^ x^tjufilyog olvov. d)g fiiyiatov dk ycal 
ßiXtvoTOv aal dXevipafxivovg infidTTea^at naS-agcSg, fj dTtoa/zdaS-ac 
xoi ifJvxQ(^ iiBTQliog inxXtjtea^ai aal fierd tö iyqävaL dkelqfeo&ai. 
TtQÖg dh rd aitla det ßadl^eiv nevodg aal fitjö^v dfteftrov ixovrag 10 
tQv ßQio^ivTcov 7tQÖT€Qov' ytyvdxJKOi dh äv Tig toüto fidXiara rfj 
r{5v igevyfi&v dvoofiltf nah inXelifjei aal rfj XaTtagötriTt ytal rfj 
e'&HQivelq toü 'ÖTtoxovöqLov aal T^g xoillag, in öh T(p Ttgdg r^jv 
rov q)ayeiv ßo'öhrjoiv ÖQ/zrjti'nßg ixBiv, öeiTtvetv dk ^akQg ixei rov 
d-iQOvg ixvKQÖv TtQÖ i^Xlov dvüfx&v aal äqxov Y.al Xdxava yial fid^av, 15 
hxxava ö^ (bfid (xhv Ttgoead-Uiv TtXfjv gitcvoü xai ^aq)dvov' raüra 
ök tekevtaia' rd öt itp^d Xafißdveiv 'öftd tzqQtov tö deiTtvov. 
ix^g Sh iaS-leiv rtov fihv mergalcoy roiig aaQxcbdeig xai xpa&vgoi^g, 
TÖv 8h aeXdxMV aal t(5v äXXwv roiig etixivXoidiovg ycal Ttketov totg 
icpd'O'Cg' Y,Qia 8h iQlq)€ia aal ägveia töv viwv Ttdw, 'öeia 8h xöv 20 
diifia^övTiov, ÖQvld-eia 8h xd tQv dke7iTOQl8o)v fj negSUcov fj Ttegi- 
aregßv fj (parröv veoTzöv, iq)d-d Ttdvra hrög. ka/zßdvecv 8h TLal 
tQv äXXtJv i8€afidT(ov oid-hv äv ^ojXijot rd Ttgög t^8ovi^v, öoa fifj 
ToTg TtQoeiQTjfiivocg ivavxLag iXaxB 8vvdfxeLg. öri 8h dqfxÖTteL 
Ttdaav ägav totg fihv vyqdg ix^voi rdg ^oiklag Td OTakriTid Xafi- 25 
ßdveiv t(5v TtagövTOJv^ totg 8h ^rjgdg rd "ÖTCa^rcyLa, roig 8h 8voov- 
QoifOt Td odQr^Tind, roig 8h loxvocg rd TQÖq)i^a Ttäg reg äv 8L8olf], 
TtQOTtlveiv 8h TtQÖ Tov 8€lnvov aal Ttlveiv ßixQi' Tivdg 'ö8(oq ' iTtecra 
Toi)g fihv iaxvo'ög (jtiXtiva Xemdv olvov, (jtezd 8h tö 8€tnvov XevKÖv, 

1) [ffipp] neQl 8. n 57 (VI 570) Agathinos bei Orib. ü 394. Plut. de sani- 
tate praecepta c 17. 

10) [Hipp.] neQi d^x, laTQ, c 11 (12 K). 

16) VgL frg. 121. Diokles gebraucht fdtpavos für Rettich wie der Dichter 
der alten Komödie Eallias (Athen. 11 57 a) , die gewohnliche Bezeichnung ist 
foL^favls, während (A^avos den Kohl bedeutet Vgl. Gal. yi658: d'avudaai 8* 
Man xal r&v larqßv xoU rßv iBnorßiv ixeivovs, öaoi jueTä delTtvov (Ajuds 
io&iovaiv adrds (sc fayaviSas) e^7te\pias ivsoeev, 

18) Vgl. frg. 135. Nach Diokles sind die ner^aXot ftalaxöaaQxoi, Sie sind 
leicht nach Tteql 8. n 48 (VI 548). 

20) Ruf. bei Orib. I 545 sagt von den x^ia i^iftov xal ägvßv xal %olq(ov 

xcei. äXexroQidcov xolI neQdixaov xal %tjv6iv xal njoadh^f dass CS nahrhaft sei: ndvra 

ydQ rd eiQrj/tiva TQOfpififbraTa, Diokles empfahl es, weil es trocken war. [Hipp.] 



— 182 — 

Toi^g dk eüaafxovg did viXovg i£vxöv, idaQiOTeQOv dk Ttavrag* 
ftl^&og di daav ixaaTff flyverai nqdg ^don^v, dnQÖdqva dk 
iiiij%qriata fiiv iari ndvra, ijxiüTa dk ivox^t toü Xöyov fiirgia 
kafifiavöjÄeva nqö töv aiTltov. T^g dk dTCtbqag vä fikv aiJxa Tcdqu- 

5 löyrag rö iiq^a xal töv dnöv ntQinh&vavrag %al ßgi^avTag iv 
aiari ^pvxQV ß^^'^^v toxi kafißoveiv, xal fiij i%ovTag adroC xal 
xaig ^ii ivvafiivovg ia&leiv fierä detttvov, voi>g dk loiTtodg 
nqö %o€ delftvov ' cxaipvXiiv dk Xevx'i^v Jtavxag iv rt^ delTCvip ' rgayi^- 
fiaza dk igeßlvS'Ovg Xevxo^g ßeßgeyfiivovg ^ &(ii&ydaXa xad^aqä 

10 ßeßQcyfiiva. fierä dk rö deinvov voi^g fikv laxvo^g xal qyvacbdtig 
xal ^ii fifdlwg rd CiTla nitTOvxag dnXä %e Xafißdveiv xal xa^et;- 
deiv eidiig, TO^g dk komo^g dXlyov xal ßqadiwg TteQiitan^aavrag 
dvaTta^&eod-au xexXla&ai dk ftavrl ßiXxiöv iari, övrog fikv in 
ftegl Tijv yaCTiQa to€ TthjQC&fiaTog , i^tl tijv dgiaregdv nXevqdy, 

15 Xanagäg dk yevofiivr]g fieraßdkXeiv xal iftl r^v de^iaV xavaxe- 
xkla&ai dk fii^T€ TBTa^ivov Xlav fiT/jre avyxexafifiivov laxvQQg. 
^fttiov dk xad^B'ddeiv oidivl ßiXxiöv iativ' di5o7tvoia ydq xal 
ftviyfiol xal intXrjTtxvxd xal i^oveiQiaüfiol fidhara avfißalvovai 

nepl S, n 47 (VI 548): ttj^6rarov /täv o€v ^aiverai x^ias ^pdaatjg, Se^re^ov ni^Sixoe, 
T^iTov nepiare^£ xai äXenr^vöros xcU TQvy&vos, Vgl. IE 46 (546). 

4) Vgl. 7te(fl ^. nies (VI 602): ij Bk öm&ptj toxv^ori^ij r^e dv&pcanivrie 
^atos' ßiXrwv tröv dnixea^eu' ei dk %^^t6 r«ff, fierä rßv alrwv %q€huevo£ 
ilxiiar iLv iiafiaQrdvot, 

6) Herakleides von Tarent bei Athen, in 79 e. Henn. XXXV 362. 

10) Anonymus ne^i Sutinje (Ideler phys. et med. gr. minores n 195) : fierA 
8k rijv TQo^v %Qß fieTQloiS negindroiSy ^s äv 'öno%aX6ivrai rä airia^ ftii äXfiaai 
xai drdxrois xinjuaaw tj xpavyaZs, Iva fiij dvaßqdaaatvxai, juerd da ro^e rounS- 
rove Tte^mdrovs {fTtvtp av(ifiixq€f %qm ueofifteQiv^ xai ftälXov iv raXs juei^own 
xai d'effuoriqans t&v ^fieq&v, iv fihv roK ^7toaT^(&/uaat xai roü ^nvoie näai 
deiioxoiTßv xd&ev8e xai inl rd ^nag dvaxUvov . . . . i} dgtaregd Sä xardathots 
TÖre xal ftövfj xgijai/ioardrfjf Sri ix noXvfpayias fj xai noXvnoaiax ßagüvovrai rd 
anldyxva xai b arö/ua^os xai eis i/uerov dvaxivaCvrat, Vgl. negi S, HL 68 (VI 602). 
nepi ^y. J. c 7 (VI 82). 

13) [Hipp.] TZQoyv, C. 3 (81 K) : xexlt/iivov $i x("} xaralaftßdvead'ai rdv voai- 
ovra "önö roü ifjrpo€ ini rd TtXevpdv rd Seitdv fj rd dqioreqdv tcai rd£ %elgas 
xal rdv rgd^ij^ov xai rd axiXea dXiyov intxexa/u/uiva Mxovra xai rd iröftnav aßfta 
•öyqdv xeifievov* odrca ydg xal ol nXetarot rßv 'öyiaivdvrtov xaraxXiffovrcu, Antyll 
bei Orib. I 437 : inl Sk rßv drQOtpoivrcov xal ßgadvnsnroivrcav ^ inl rd Agioregdv 
aififOQ0£, dts Av negmrvaaofiivov rfj yaarpl rov ^naros xal S'&Xnovroe a'önjv. 

16) Vgl. Ps. Arist probl. VI 3, 885 b 26: Std ri avyxexajufiivov ßiXrtov xara- 
xela&at xal noXXoi ye napayyiXXovai ro€ro xal rßv iarpßv; 

17) [Hipp.] Tipoyv. c. 3 : ^nrtov Sä xeta&ai xal rde %eXQas xal rd axiXea ix- 
rerajuiva Mxovra ijaaov Aya&öv, 

18) Theophr. nepl xöncttvp, 400 W: xardxetvrai (sc. oi xoTtißvree) S^ ^nrtoi 
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Totg O'övta xa&€ijdovaiv. iyQtjyogetv dk xaronuifiivois ^rtrloig rd 
fikv ylyvevat xa^d tqö^ov, tö ök o€' rä fnkv ydg aiUXtj ymI ai x^^^S 
xard &idvü}Qiav xelfieva xofj ocbfiarog mgdg rd üvpLafmxBiv xai ^x- 
relvetv xai avvdyeiv ycal diolyeiv ei ^X^i, ^cil m^dg tö zä de^id 
xoig dgiOTtqaig öptoUag xeta&ai xal fiilj Td ixeqa S'Xlßead-ai ind 5 
tQv iriqiav ' 1} di ^axvg ftovei dtd rilovg ixTeTccfiivtj ^agd tö (nifj 
dvvaTÖv elvai avyxifiTtxBiv aixijv xaTonecfiiivoig aitug. tö ök ijto- 
XÖvdqiov xal xoig Ttödag dkealvsiv o^x i^xeofcr dqfi6Tt€i Ttaqa %b 
Td at%la xal xa&evöövTiav, iyalgead-ai fihv xal dvlctaO^ai to^ 
fihv tpvaibdeig dxpi^ Toi>g ih dXkovg äfia rfj i^fiiQ(f. TOig fiiv oüv 10 
TtkelcTOig TÖv löyiaivövtiov roiai^Tri Tig diaytoy^ fidXiara dv 
dQfiöoeuv, To€ ök x^ijuSvo^; öri TtXelto %o€ d-iqovg voi>g ftsQt^dtovg 
xal zd XoiTtd yvfivdaia avvTOvdbreQa dei Ttouia&aij xard fivxqdv 
TtQoadyovrag , tö ijtl TtXelov ei^kaßovpiivovg , eiQrjrai ftQÖt€Qov. 
dXelfifiaai dk fidXXov x^^cr^at fj kovrqoig' lovrQoTg dk ivlote 15 
ipvxqotg xal fiäkXov iv Taig &eQfif]fieqlaig, &€gfiotg dk to^g xoni- 
&v%ag xal Toiig d^i3Q(bae<ag deofiivovg. xal toig fikv e^adqxovg 
xal ^yQO^g dg^ÖTvei [re] iiovoair^tv dg^apiivovg dTtd nleiadog 
i^OBfog (itagy iTtitoT^g ' Toi>g dk Xovftoijg dQiaräv dqfi6r%et (jlvxqöv 
ö\f)ov idovrag fj fiiXv f^ivQcov ^ olvov ylvxöv, Ttlveiv dk f^ijikv ij 20 
fiiXQÖv fierd tö dgiarov olvagiov XsTttdv drqifia fiaXoxöv, xexiQ- 
vafiivov iiexQlmg, iTteira xavadagd^etv dXealvowag , (lij Ttok-öv 8k 
XQÖvov' iyeqd'ivra da, xaS^dTteq roiJ d-iqovg, rd oixeta TcgarTeiv, 

StA rfiv ixXvaiv' iv ro^np yäQ a^ij^an ftAXiar* ävia&v . • . xai tcqös rdv Si&yei' 
^cayfitdv awegyet, Antyll bei Orib. a. a. 0.: 1} ftkv yAg yov^QQoia «ai jj trarv' 
Qiaois nagoiövßrai^ d'e^ftoivofiivatv rßv röncnv^ inetSAv vnrtoi xataxl/vcavTai, 

12) [Hipp.] nepi dtairrit III 68 (VI 594): r&tai, 8k n&voiat noXk(aüiv änaoi 
(sc. %^fjad'ai rov xei/utSvoe), roXai 8ä d^öfiotoi nafiTtroXatp ii dltyov n^oodyovra 
.... rolai re ne^tnAroiaiv And rßv yv/ivaaloav diiaiv. And Sä roC Ssinvov 
ßQOjSiüiv iv AXijj ÖQ&Qioiai re noXXotatv i( dUyov ApxAiievavj npooAyavra ie rd 
aq>oS^6v AnonaiiavrA re irjavxif. Vgl. 598, 4. Atbenaios a. a. 0. 184: yvfivaadots 
Sä o^oSQoriQotß npoaeXevariov, Der Winter, der kalt und feucht ist, erfordert 
eine entgegengesetzte Lebenswdse (180, 4. trg. 65). 

15) Theophr. de lassitudine 17 (401, 6 W): xel&iovai Si rives roi>e fikv xeme- 
pivoifS {xönovs} AXeiufiari, roi>£ Sä &eptvoi)6 Xovr^if &eQä.7teieiv ^ robe /läv StA 
rAs fieraßolAs xai ^(fixas, roi>s Sä StA rtjv itj^önjra r^6 di^as xa&vy^aivetv. Ps. 
Arist. probl. V 38. [Hipp.] ne^i Stairris m 68 (VI 596): %qlea^fU re nleim (sc. im 
Winter)* 6x6rav Sä idiX^ la^ea&atf ijv fikv ixnovi}iJfu iv naXtUar^^ V^XQ(p 
lovia&m* fjv Sä dXXq> rtvi n&vtp %Qi^inirat, rd d'e^ftdv avfitpo{tAreQov, Athen. 

bei Orib. IE 184. 

17) [Hipp.] neqi Stainj£ TU 68 (VI 594) : npßrov fiäv /lavoatrlj} %^ Stdyetv, 
ijv ftij naw hj^^ '*'** '"?*' xotXiijv ixü ' ^^ ^^ f^y ^ixpöv A^iarijv, Vgl. C 60 (VI 
574). ne^i Aq%. iijr^, c. 10 (I 590). nepi Stairrjs d|. c. 9 (11 280ff.). 
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• 

%d di XovTQÖv TÖ d^tqfiiv iäv, yvfivaaafiivovg 3i deiftvetv ovaxO' 
Ta^ovrog, dXealvoytag jÄerd Ttv^og, Toig fikv fiiKfodg xal eif ftqdg 
fiä^av ixoyrag dfAq>6%€qa, nlelfo dk töv dQTOv, TO^g dk hotrcoig 
dq>atQ€tv rijv fiä^av. Xdxctya dk %ö iihv öXov to€ j^cifi^vog (iJT- 

b %ov) 1j TOU d'iQOvg ia-S'Uiv ägfiÖTrei, fidhcTa dk B^d^ezeZ tQv 
(bfiöv m/jyovov, ei^io/iov, (dg>avog rekevTala XafAßavofiivt] ' t&v dk 
iq>d^v TLfdfißfi, X&Ttad'Ov, yoyyihiy %ai (läkXov itokog. rd dk dygia, 
xal td c&juä TÖV (bjÄdv xal td iqf&d tdv iq)d'(5v, o^ xelq^a vd xeir- 
fieQivd rüiv &€Qiv€iv iativ, dQfÄÖTrei 6i xal vd axögoda xal vd 

10 uLföfi/Ava %al 6 %dQi%og %ai Td irvt] tuxI i} q>ax^ (idXiora rairnjv 
tijv &Qav, xal xQv äXhov öiff(av fidXiata rd öfcrd rßv itpd^Qv, Tcal 
öXtog rd ^fiQÖteQa %Qv iy^origiov ;(££/u£^tvdy dk (aat) %d tuxq- 
dafAOv mal tö alvrjfti ^äXJuöv iativ. nlvuv di iv fikv T(p delftvip 
olvov /Ailava, lertröv, '^ovxfj fialaxöv, fiij viov, %iqvd}ievov f^iTCQÖv 

15 dxfatiCTeQOv, dQfiövfei 3k Taijrrjv t^v ögav dpLi^ydaXa rcetp^vy- 

fiiva, fiiigra, ßdXavoi ÖTtiol, xdgva TtXatia xai i(pd'd %al öjtvd. 

Sv iihv oiv TQÖfCov öeZ t,fjv toft S'ägovg xal toü x^^'f^f^vog, inl 

nletov eiQrjxai* toC ih iaQog xal to€ g>'9'ivoftd>QOv d^kov, dbg fiiatj 

dlaita %Giv elQtipiiviOv /Adhata dQfiörrei, gwkdrTeod'ai dk del dei 

20 Td T€ di^dT] xal rd iaxvgd xal di^aft€7tra %Qv ßQiOfidniav xal %d 
TtoXXd Xlav* ^aqd ydq %d TtX^d-og oi^x ^^^öy ^ Ttagd rdg piox^- 

3) [Hipp.] ne(fi dtairrfS a. a. 0. 594: d^roairirj dk ftäXXov (sc. xp^o&eu). 

4) [Hipp.] a. a. 0.: roZai Sä Sutinj^aai xg^a-d'ai roZai itj^apnxolai «cU ^e^ 
fiavxiMdtai xal avyxofiiQTOtai hcU dx^rotaiv • . . xaJ ToTaiv &7tTolai rmv ihpanf 
fiälXov fj iy>&otai xal rotai nöfiaai /uiXaaiv, dx^tfrearipotai xoU iXdaaoai^ Xaxa" 
votai t&ß ijxiarctf nXijv rotai &e^ftavTtxoZai xai irjQotai xai %vXoUn xal ^o^uoloiv 
i&s ^xiara. Vgl. Frediich a. a. 0. 197. Athen, a. a. 0. 185: la%dvoie Sä ^xiara 
X^ariov xal ro^rtov rots ^eQuavrixto'riQOiS. 

7) Vgl. frg. 121. 

8) yoyyiXri Kohlrübe, sonst yoyyvXlg, sicher für Diokles bezeugt durch fig. 
125. Dioskurides nennt sie ebenso. 

12) Athen, a. a. 0. 184: xal rpo^axs xQvjariov ^^avruttoTiQaie, 

13) [Hipp.] a. a. 0. : xtU rotoi nöuaoi fiiXaaiv, dx^rearipoioi xal iXdaaoat, 
Athen a. a. 0. 183. 

16) Vgl. frg. 126. Die Mandeln sind nach Diokles &€^uarTixa. ßdlavoi 
sind die ^ids ßaXavoi Haselnüsse, x&Qva nXaria die Kastanien. 

19) [Hipp.] Aph. n 51 (IV 484): rd xarä TtoXi) xal iianivtis xevoifp ij nXtf^oifp 
ij d'£Q/ialvew ^ yffSxßiP ij äXXtoe öxmaodv rd aßßa xivsXv a^aXe^öv, xal näv rd 
7ioXi> rg ^aet noXifiiov' rd Sä xar* öXfyav do^aXäs xal ä)*Xto£^ ijv ris i| iri^ov 
^y' ireQov fAeraßaivfj. Vgl. [Hipp.] ne^l fvaßv C.7 (VI 98). Plat Bep. IIIp. 405 CD. 

20) [Hipp.] nsQl Siair, dt c. 36 (125 K. 11 298 L): s^yö^tos ftäv y>ipovoi rä ß^tA- 
/uaroy ä ei&iSaraif ijv xal fiij dya&d jj ^aei* t&aaiircas Sä xal rd nord' Sva^ö^aS 
Sä q>iQovai rd ßqtbuara^ ä /utj ei-9'lSarai xtjv /itj xaxd fj' d^aaiirats Sä xai rd nord. 
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Qlag ivlore rwv ioS-iOfiivcov ivoxi'fj&elt] fiäXkov äv reg. fxij TtQO- 
xelqoig 6h Ttlveiv drjd-eg ddcog' iio^d^QÖv yäQ 'Kali7tLaq)aXig iaxiv' 
aXXä fi€Tä fxiktrog fj otvov fj ö^ovg ^ dXq)lro)v xal äXöv. ipvxQÖv 
äk l(J%VQQg ^d(OQ xal TtdfiTtokv Ttöfia dd-qovv nlvecv, mvdvvcoöig 
iart, TLal fidktara zolg Tteftovrjxöai tloI i^Xiovfiivoig in d-eQpLolg 5 
oioiv* iiiyiotov öh rtqdg vyleidv iari rd firjShv XQCiTtov ylyvea&ai 
T^g toü ocbfiOTog q)'6oe(ag. dfia dk taig ögaig f.ietaßaXXo'öaaig 
xai Tijy äXlriv diaytayijv f^eraßakkeiVf xarä fiixQÖv elg to'övavxlov 
dTtoveiovra xai ju^ fieydkrjv i^aTtlvrjg notovvra /zeraßoki^v, dq)QO' 
äialoig öh /g^cr^at ftoXXoZg fihv aal awaxioiv o^ öel' fidXtara dh 10 
dqiiötTBt toTg xjJvxQotg aal vygotg aal ^eXayxo^iy^otg aal ytcrcö- 
deaiv • TJULOTa dh naxd cpi^aiv fiiv iari roig laxvotg aal dTtkeiigoig 
aal doaQxa rä Tteql xd ioxla xoi rijv dO(pi)V ixovoiV ytard dh tdg 
i^Xixlag Totg ix Ttalömv elg tifjv rcüv fieiQaytltov i^Xixlav fieraßal- 
vovac xoi totg Tt^eaß'ötaig. nanoürai dh /zdXiata ro€ acbfxatog 15 
TOig TtXeovd^ovoiv dualQcog rd Tteql rijv yLijorcv aal ve(pQoi)g xal 
TCv^fjLOva Y,al ö^&akfio^g xal rd Tteqltdv vfotLctlov (xveköv ijyciota 
Jtk ivox^i xccl mXeiGTOv xß^^^r i} dijvaftig Ttqdg raüra äca^ivet 
TOig fiii dXXwg dq)viat Ttqdg TijV tocaiJtrjv Ttqä^iv iveqyoval te 
del fierqtojg xai ^ij Xlav TtXeovd^ovai, Tqoq)fj öh XQV^'^fj ^^^ ^^" 20 
ipikei xq^^f^^yocg, ifteiv öh drcö alrov roig e^rdtniog ^{öai xal irc 
TOtg ocbfiaCL Ttovetv eid-iCfiivoLg otiöiTtOTS ßiXriöv iaxiv Uav&g 
ydq i} (p'6üig toZg re %Qv oirlojv aal TtoxQv TteqcTtcb/zaai xal roig 
xard (pi^OLV dftö toü acbfiarog dTtOTtqivofiivoig i^aycoydg TtenoL- 
rjxev, äare ^rjöhv ifiirov öetod-ai. 25 

7) [Hipp.] Ttegld. a. a. 0. 600, 15: iv ixdarjj 9ä rfj &Qfi ioeaora rc5v Siainj- 
fidrcay fted'iOTdva^ (sc %(>fj) narä mxgöv. Xen. Cyr. VI 2, 29. 

9) [Hipp.] neQi %vfi&v c 15 (V 496): al fieraßolal fidXtara rinrovai voaij' 
(lara xal al /uiyiarai ßi&Xtara xal iv Tfjai A^rjoi ai fteyakai ftezalXayal xcU iv 
Totat äD^iof al S^ ix TtQoaayoay^s yivovraij al cSpai at^rai dayaXiararai, Saneg 
xal BtaiTo^ xal '%pv%os xal &dXno£ ftdXiara ix TtQoaaycayrjs, Plat. Legg. VH 797 E. 

11) RufuB ne^l Stainjs bei Orib. I 541: Sid xai rmv juelayxolixmr, die ri xal 
irs^oVf Xafia iTtinj^eiörarov ft/ayea&ai. Hipp. epid. V 15 (V 320): Xayve/fj rmv 
dnö (plAyfiaroe (kalt — feucht) voiacov d^fiXtfiov, Buf. a. a. 0. 542: y^ae&e Sä 
iTtin/jSeioi n^ds d^QoSiaia al d'eQfidxsqah xaX •öyqdreQat* diaird ye ftijv xai di^a 
irove ^ &e^fiOTi^a xal i5y^ori^a xal ^lixia c&aaiirme* S^a /uiv rd ia^, ^Xixia Si 
ij TOÜ veavioxov . . . ijxiOTa Sh (sc. eis Xayveiav eöyo^oe) Siaira fjihv jj inqalvovaa 
xal jpT^xovaaf i^Xixia Sä ^ rov yi^ovros. Vgl. [Hipp.] Ttepl S. IE 58 (VI 572). 

17) Aristoteles frg. 285, 3 (221, 2R), de gen. an. 11 747a 13. 

21) Plut. de sanit. praec. C. 22: i/u£rovs 6ä xal xotl/ae xa&d^aeis "önd spaq- 
fidxcoVy fiiaQd noQafiü&ia TtXijajuovije, ävev /U£ydlij£ dvdyxtjs aö xirfjriov • . . ^Siov 
Sä Ttp uäv iuircp xaxdv ngöaeari^ rd rijv dnXfiariav aü^eiv re xal r^i^eiv, yivovrat 
yd^ al Ttelvatf xad'dneQ rd xonröjueva ^eZ&^a, r^a^stai xal ra^a^ibSeis .... 
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6^t¥ ^B9¥al fihf d^Mtat nal dreleis uai nokbv ixovacu aijpvyu&v xai oiarqov iv 
raU dstoloAüsüi Xoftßdvovot» aöra^Q^ StardaetQ Sä xai nlijyai (?) nöpeav xai npev- 
fi&xwv ivano&Xiyfets Stadixovra$^ ftij na^i/tirovccu ras xarä tp^aiv i^aytoyäs^ 
dlJU' knmoUktfivaai roU ai&ftaaiv^ &anBq i^Tte^dvrXois axd^eai, tpo^ritav ixßoXrjs, 
06 nt^irrmftdrofp Seoftivoa. Vgl. frg. 139. ne^l 9. 11 59 (VI 572). ns^ 8. iy. 
C 5 (VI 78). Plat Tim« 89 A: rpirop Bk tlBoQ MinjaeofS ay>ö8pa Ttorä Avayxa^ofiivtp 
X^ctfiopf älXaf£ Sä o68a4tßt r(p vaür txot^s npoaSextiov^ rd r^s ^a^/uaxevrue^s 
xaM^atatt yiypö/itrov lav^tu&p • . . Std muBayatyäiv Sei diairats ndvra rd 
rotaOra^ Ma&' öaov äv u rtp oxoXi}^ dlV od tpagfiOKeHovra xaxdv S^axoXov ipe- 
&ioriov. 

142. 
Orib. V 228 : ödoiTtogoCai dlaiva • Ix rßiv Jioxliovg. 
ftQÖg Tag TtOQclag f^ara äv Ttg dnaXldrTOi Xaftagdg d^v xai 
pLij avvTÖviog ftOQevöfxevog, in dh roi) fihv d-iqovg taivlq (xaht%^ 
fthxrog i^ fj irträ dax'njXfav ixoi^orj, /u^xog dk fjtij ikarrov n;6v%t 

5 Ttrixdiv xareikrifiivog rijv 6ag>6v dxQi rcSr Xayövtav. xai ^ ßa- 
xTTjQla 8i XQ'fiotptog ylyverai rcagä zäg ftOQBlag* iv pihv ydg roTg 
xaravTeci nqoßaXXöfiBVog faxet tö aöfia TCQOfcerhg yiyvöfievov xa- 
d'd7t€Q rig xortög' iv dk roTg dvdvreaiv iTtegscööfievog , ^qov dv 
Ttoii^aeie rijv etg tö ftqöaavxeg xlvrjaiv TOi; otbpiaTog, in d^ iJTvov 

10 dv ü(pdXXoi%6 Tig rgialv inegeidöftevog ij dvotv. dcavaTtaijaetog 
fikv oiv yiyvofiivrig vfjg Ttogelag, dkBifi/za xai OfxixQd altov Ttgoa- 
(pogä tQv d'BQivöv rivog xai rcöpia fÄirgiov dQfiÖTvei tatjttjv rijv 
ägav, xai /zetä tö dgtaxov dvdTtavaig ngd to€ ngoiQXBOS-at* avv- 
elgeiv dk dvayxa^o/zivcp xai dixpGivri kcTcrdv dXfixov iTtl {fdari 

15 fxerd dXdg fierglov nlveiv. fd dk xai^fiara xai ro^g i^Xlovg edka- 
ßtlod-ai del firiökv yvfivdv i^XiotjfiBvov tov acbfiarog, dkld üxBfta- 
adfuvov, Ö7tü)g Idlfj xai fxij axhjQ^vtjvat ^fjQatvöfißvov ftagd ri^v 
nogelav' O'öna yäq dv 6 tb xöfcog '^tt(ov avfißalvoij xai töv ngo- 
Bigrjfiivcjv Ttad'öv o'ödkv dv yivot/to ö/zoUog, to€ dk xctjMfifyog 

20 xpiJX^^S ^Tog Ttgd Tfjg Ttogelag hxTtax^ivra xai dXBtipdfdevov oi- 
tIwv töv ;(£tjU£^ii/£üv n:oXij n xai ftöfxa fitxgdv dgfiÖTvet hxßelv, 
xai Blkl^aa&ai raivlif fxaxgorigg, ^i^ fxövov iijv öa^ijv, dXld xai 
Tifjv ^dxiv xai TÖ arrld-og si xai xaX(ag, diavaTtavöfievov dk iv 
rfj Toiaijtr] TtogBiff, yiyvofxivov tfjijxovg lxavo€ , fii^TB dXelq)Bü9'ai 

25 iiiiTB üLxlov fiT^TB Ttöfia hxfißdvBiv ßiXriöv iatt, fitjdk dXXrjv öftiaa- 
avv Ttagriyoglav , bI fiij fiiXkoi Tig airoC xara/zivBiv. fierd dk 
rdg TtogBiag rdg fiaxgdg xai Toi)g dlXovg növovg TO^g tüxiügoißg, 
xdv fiij xoTti^ reg, det d-egaTteiJBiv aixöv xad-drcBg roi^g xoftiöv- 
tag' TJTTOv ydg dv o^tojg dTtoßalvot ti dvüxBgig. 

1) Vgl. Orib. Synopsis V 31 (VI 69 D). Paul. Aeg. I 55 (aus Oribaaus). 
8) ^qov äv Ttoifjaai. ed. fqov notez PauL Aeg. 
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15) Hipp. 7i€pl äi^tov C 8 (44 K): xtü iS a^rßv t&v Av'd'(fä>ncov äyei (sc. 6 
ifXtos) td Xenrörarov rrjs ixfiados xal xov^örarov, rex/uijptov da fiiyiaxov* örav 
(,yd^y är&ptonos iv ^Xitp ßadi^ fj xa&/^jj iuartov -^xo^f öxöaa ftkv ro€ ^pcarde 
6 ijlioe i^^qy o^x idp<pv ^^' ^ y^ ijXw£ Ävapna^ei rd 7tQoq>aivöfievov roülB^mros, 
öxöaa da 'önö raif Ifiariav ioxinaarai 1j ^n* äXkov rov, iS^oZ. iiayerai fikv yäp 
-önö Tov ^Xiov X€U ßta^erai, atp^erai da i&nö vijs oxiTttis, diare ^ij d^av^eo&ai "önd 
roC ^Uov, Vgl. Ps. Arist. probl. I 52. 11 9 : 8iä t/ rav ^liov /uäXXov &sp^oUvovros 
Toi>s yvfivoi)S fj Toi>e dfinexo^ivove, l8^o€ai fiaXXov oi dfine%6/ievoi\ Theophr. de 
Budore 407, 27 (W). Vgl. Poschenrieder die natarw. Schriften des Arist. in 
ihrem Verhältnis zu den Schriften der hipp. Sammlung Bamb. Progr. (18S7) 41. 

24) na^yoQia ood. coir. H. Schöne. 

25) Av Ö7to>oa€y fvnapde jj nvQtäv ed. dXlt^v rtvA Tra^r^yo^lap Paul. Aeg. 

143. 
Gal. V 879 (III 85 H): roijrovg oiv aTtOTtiiixpavteg (sc. toi)g Totq 
dd-krirdg yvfivd^ovrag) . . . To(>g r^g övriog yvfivaatc'^'^g iTtcatT^- 
fiovag ijdf] nalQf^sv, ^iTtTtoxQärrjv re aal ^toxHa aal üga^ayögav 
xal OvkÖTifiov TEqaoLoTQaTÖv tb aal ^HqöipiXov öaoi r' äiloi titjv 
ökriv negl rd aßfta rix^rjv i^ifiad-ov, 

144. 
GaL V 897 (III 99 H): a'ÖToij ö^ aS TtdXiv toU vyietvov fiigovg 
taaai (sc. ol vUv änavteg latqol) tö yvfivaarixöv, dbg aal Ttgöad'ev 
iftididei/arai, xad-d^teg oiv ^iTtTtoxQdrrig aal ^loxk^g xal Ilga^a- 
yÖQag xal OvXöTifxog xal^gög)ikog ökrig v^g ^bqI rd aß^a rixvrjg 
iTtiariiiJLOveg ijaav, d>g drjXoi rd avyygdfi^ara ai^rßv, O'örtag ai 
TtdXiv ol tzbqI QicDva xal TQ'dfwva rijv Ttegl roig d&ktjrdg naxo- 
rex^lccv fierexBCQloavro xirA. 

145. 
Ps. Diosc. 7t€Ql loßökcDV 47: rd fiivroc €{JxQri(J'POv Big rd igya 
aal rd Ttaqixov rdg rod d-BgaftBiJBtv d(poQpLdg oiJr^ duardXrjTtröv 
iartv oür^ dvairioXoytjrov' xal (xäXXöv rig ÖQfitbfiBvog dn adro€, 
Ttlariv Ttal TtaQQrjclav ixBiv öufießacdtaaro TtBql rijg naraXi^ilJBwg 
röv ddi^Xiov dca^igovat ydq racg atad^aioiv drtd röv idlwv öcd 5 
rifjv afityiQorrjra, xaToAi}i/;€wg dk ivaqyovg i^ dkh^kojv rvyxdvovaiv 
Ixavög dh igxbÖBVOB roiig rqÖTtovg ^conX^g iv r(p nqög üXBloraQ- 
Xov iTto^vT^ftari, yqdcpmv ra^ra xard Xi^iV ^yvoltj d' dv rig 
rovro aal iit dXXiov otjx dXlyiov aal iftl rQv ix''^'^^^ ^"^ 
axoQTtlcjv xal iriqtav roioi^rtjv, drsvlaag [dk] d^g ddtjXa ycal 10 
^i%Qd rd yivog övra ^uydXwv acria Tuvöijviov xal Ttövtov ylyvB- 
rat' (5v O'ddh lÖBiv ivia ^qSiOv Ttaqd riva Ofj^inQÖrrjra ycal 
iaxdv dnoXBmofjtivrjv airolg \dnd\ r(5v dXXtav ^qIcov. ÖTtriXUov 
ydg rig vofil^oi dv rd ixiyBd-og öaov dftd rfjg TtXrjyfjg rov axoQTtlov 
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15 xal TÖv äXhav tQv TOioürmv vfj caQTtl Ivfiaivofjiävcjv , öv vä (liv 
iari 7tOioUv%a Ttövov laxvQÖv, tA di ai^novra, td dk xTelvovta 
avvTÖviog; 1j tö diä toU q>aXayylov di^yfiarog iviifievov xal öXov 
%d ad^a diaftovoi^fievov ; oidk yäq äv diayvQvai xd fiiyed-og a'özQv 
dijvaiTÖ Tig diä td 7tav%dnaaiv elvai iivkqöv. 

13) r« vo/ilifiiv ed. ooir. 



Vgl. Xenoph. Hemor. I 3, 12 : cS *Er^dxXets, t^fj 6 Sevo^öav^ dbe 9eitnjv rtpa 
liyets di&vafttp roÜ y>tXijftaros elvau xcU rovro, f^ 6 Scax^dnjSj &avftd^€is; 
aix olad'a^ ^SPVt ''^^ ^aXdyyta odd^ ^juimfloXiaZa rd /liye&os Övra ngoaa^Afieva 
uövov Tip aröfiari xaXs rs ddi^ass inir^ißei Toif£ dv&p<&7tove xcU ra€ f^porelp 
iiiaxfiai; vai ftd ^t, M^ 6 Sevo^cäv' Mtjai yd^ rt rd ^cddyyia xard rd d'^y/ia, 
A ftai^e^ ifftj 6 JSatx^drffSj roitS Sä xaXoi>e oix otei yiXovrrae iviivtu ti, Jf ri av 

146. 

Themistins orat XX 291 D: xal fiijv öaoi ro^g /ziv Xöyovg ai- 
ro'ög avvelQOiiv %b xal äftoatofiarl^oiev Ixavög TO^g ^Ttd aoq>lag 
TtaQTjyyekfiivovg, tcjv dk igycov äpLeXouv vnlq &v ol Xöyoi, roiörovq 
3h a^Toi}g t(pdi rivi iotxivat ineöelxvvev (sc. ö Ttav^q vov Oefii- 
otIov)^ olov ft ttg iyiahuv rd acifia avrtp iTtidvfiöv wagf^axa 
fikv avvdyoi xal ßotdvag, öjtöoat ixaval zgCßöf^uvat xal pLiyv-öfievai 
äXXillljaig ßorjd-elv rfj toC adtfiarog TtovrjqLq xal atdi^Qta 6h iavQixd 
^ikorlfiwg xaraaxevd^octo , ix^i dh Xiyeiv xal öoa ^IftftoxQdrrjg 6 
K(pog xal öoa ^Eqaolaxqatog xal öaa ^Jiox^g iv rotg avyygd/i' 
fiaai TtaQayyiXkovaiv inhg ^ytelag' ÖTtöte dh a^T(p td a(of4a eig 
dQQCjarlav iTtevex^slyj xai Ttdarjg ixelvtjg dTtola^eiv ddocro r^g 
naqaGxevflg, ö dh td cpdQpiaxa fihv xal rd acdi^Qia xalqBiv etaae 
xal rdv ^iTtTtoxQdrrjv, xazaxhvelg ä* iftl otißddog iOTQOJixivrjg zd- 
ntjOL xal 7tOQ(p^Qq xal xqdTteC^av Ttaqad-iy.evog ^vxehxiiV Ttlvei re 
ddr^v xal eiiaxeiTaL, xögrjg adttp rivog KoQivd-lag fj fcaiöög ^luvi- 
xov diaxovovfiivtav, oütb ydq ro'ÖT(fi TtXiov xt elvai rfjg xnjaewg 
ivBxev T(5v q)aQiidx(ji)v oire öaxig roifg Xöyovg adro^g tc5v ^lXo- 
oög)CDv dvalaß(bv xal Ixav&g ixftekeri^aag fiij &iXoi igycp a^xoig 
ixßeßaioüod-at odöh TOiiT(p TtXiov rt q)iXoao(plag fiexetvac rj t(^ 
TtQÖad-ev ixelvip iatQixfjg. 

10. APXUAM02. 

147. 

GaJ. XI 471: äfcavra ydg inek&eiv iyvmxa did x€^aka£(ov öaa 
Toig laTQOtg eiQTjrai Tteql övvdfxewg iXalov, Ttid-avßg fiiv ttp öo- 
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ycetv, Q'ö fii^jV dXtj&Qg yc. %al tcqQtov tö irtd JioycMovg iv l^QX'' 
ödficfi XeXeyfiivov, dig axXrjQj^veo&ai aal iTtmalead-ai tö öiqiia roig 
iv iXalcp rgcßo^ivocg .imeXdfißavev 6 l^Qx^^of^og aal diä rovro 5 
Ti)y ^rjQorqißlav TtQoiyiQive. ovvezftvQOüad-al re yctg, g)r]al, ymI 
iTtixaUcv TÖ iXaiov vnd T^g rqlxpBiag ^eQfiacvöfievov ivöfii^ev xal 
Tcarä TOÜTO ^|tx^a^££v aal ^rjQalveiv Uavßg, äOTteg rCüv ÖTtro}' 
f^ivtav Td xQ'-^f^^^^' ^^^ 7^9 ^^^ Ta€ra auhfiQiJvead'ai fiäXXov ij 
el x^Q^S i^lov Tig öftri^oeuv, ö^tiJv dk taojg dfieivov öXtjv rcaga- 10 
yqdxpat to€ ^coxkiovg rijv ^fjaiv. ix^i dh ßde' \d 8h fier iXalov 
ZQlßeiv oix ^fioliog idoulfia^e (sc. uigxldafiog). mgörov fihv ydg 
dv(bfjiaXov ^eto ylyvea&ai tijv roiai^rriv TQtifJiv ftaqd rö rag x^rpog 
öXia&alveiv xal fiij dijvao&ai rfjg aaQudg öfiolojg dvriXa^ßdveGd-ai 
did tö Xlfcog' in dk aal cmXrjQi^vea^at xal iTtmalea&ai tö öiqiia 15 
roTg O'ÖTia rgcßoftivoig iq>r] fiäXXov fj roig ^rigoig. aweycTtvQOüad'ai 
ydq xcfi iTtcTcaUcv rö iXatov d-egfiaivöfievov imö r^g zqlxpeiag, xa- 
S-dfceg t(3v ömufiivwv vd XQ^'^f^^^cc xQv [lii xQi^ofiivcov, inTtvQOv- 
fjiivov To€ iXalov, ^eqfjtaivöpLeva xal i^iytfia^öfieva Xlccv GY.XrjQiivBOd'ai 
fiäXXov. öfioliog 8h xal td iv T(p iXal(p iipö^eva ugaüga xal xa- 20 
Ttvgd ^lyvEod-ai 8id rijv a'dTijv atrlav. nqög 8h roihoig, äofceg 
td ^ijXa xal rd 8iQf^ata xal rd äXXa td fiet^ iXalov tQißöfxeva 
avv8ta8l8(aatv etoco rd iXaiov, oßnag qiero xal rd ad)fiara, roijrov 
8h yiyvofiivov fCoXXd rßv eid-ccfiivcov 8Ld r^g aagxög fierd rov 
TtvBi^piarog ^etv xal i^w 8Lanlftreiv dTtooriyBO&ac, äoneq xal 8id 25 
rGiv fid'iiGiv xal r(ov dd-ovltjv xal iglcov xal Ttdvrtov, 8i^ (5v f^d-ei- 
ral ri iyx^öftevov xal XQf^^f^^vov, Q'ö 8j^vao&at rd vyqd ^etv ö^ioltag, 
dTtoXafißavo^iivtjg 8h r'^g roiai&rrjg ixxgloeojg rd fihv TtaXiggoetv 
etaw (xaiy ovfiTtXrjqovv dd^goi^ö^eva roig TtÖQOvg dXXi^XoigTtXeTiöueva 
xal inö ro€ iXalov TtegiXaftßavöfieva 8id rd ixeiv ri i^{S8€g rd 30 
iXaiov , ä07t€Q iTtl r(5v dXXmv (palverai rd XiTtaqdv roi)g xovioq- 
ro(^g xal rd xdQ(pr] xal rd dXXa rd rocaiJra awSTjQeijeiv, i/zg)Qar-' 
rofiivojv 8h rdv TtÖQUv del xal xard fiixqdv dvayxaiov elvai noXXd 
XeiQOV dTtoreXeioS-ac röv etd-ioiiivtjv ylyvead-at xard q)'6aLV. irtB- 
Xdfißave 8i ri xal drjxrixdv ixBLV a'örö, rcaq^ 8 xal roiig dgp^aA- 35 
IJLoi)g 8axq'6Eiv xal r^v (paQvyya xiqx'^^^^ ^^^ ^4^ xoiXlav ^lieiv xal 
alfiar(b8eig noLslv 8iax(ji)Qi^0€cg Ttivö^evov. ävev (xhv oiv rglipeiog 
dXeiq>Ofiivovg oi8hv XvTtecv' da&eveoriQav ydq elvat nijv 8^^iv fj 
&are ^oietv riva atadTjaiv. fierd 8h r§g rglijjewg €ia8vöfi€vov 
Big n)r odqxa xaxovqyBiv fidXXov rf} 8i^^Bt xa&aTtBQ TtoXXd rQv 40 
^aQfidxtov o^ro) fihv ^/ri^xß^^^^^^^ ijrrov iaxiJBtv, TtQOCTtu^öfiBva 
8h xal Bia8vö(jLBva Biata fiäXXov ivBQyBiv, xal 8i/j xal raig dxaXi^- 
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q>aig xal äXXoig nokloig ^ovxß fi^v tpaiovrag oddkv ivoxXeVv, v^n- 
Tovrag di nal ftqoami^ovxag kvTcelv'^ ä fiiw oüw 6 ^umXfjg iy 
45 läQxtddfup Uf€i %af)% tativ. Vgl 477. 481. 491. 509. 

1) VgL V. Rose A. P. 229 ff. Y^ S. 67. 

6) Ps. Arist probl. 37, 5 (966 b 1) : Siä t/ ai iij^oxQißlai aregeäv vfjv aa^xa na^a- 
ontva^ovütp ; fj Sri dtd v^v v^T^t» rifs ^s^/iiufias iniyivo/iirfjs rd •öyQÖv xarava- 
Uaxereu* 9€Qd9 Sä roörote ^ üd^{ r^tfiofthmi TnitpaGreu' &navra Si öaa nXeiovos 
TffiyffMQ Tvyxdtf9t Ttvmfoüriu ntU ors^e^ ylvtirau. ^eaqrjütu bh rd roiovrop iarar 
inl nolXSiv * x6 yä^ araXs 1j n^lde 1j äXlo ri rmv rowiSnov^ iäf fiAr iSSm^ i3it%ias 
iheßSf ^y^d xai xlvSßpra Sia^ireif iäv Sä nXtieo r^tfpiv n^oaayjjff nvK9*€>vral re 
xai artpeaCreu ra%ia9S nal yliox^a yivarai. Ruf. bei Orib. m 90 : ai Sä ttjpai 
rQiyfets txovüi fiiv ri Xvomiit* utU ydp &e(ffiaivovüi x«U rrjff Ttepunrijt^ 'iypörtjra 
dfftdionüvotWf {bianroi Si eioi^ ßt^ ä^a rt^ff aa^a nliew raif xcu^oC üxXfifi$0€9aw, 
AXkä %e(oi /terd iXtUov n^oaußar^ißaü^tu nai rolB dd'atfiots t&e ^aXeocorranue^ 
fti%^i rd Si(ffta i^ni^&^or yivfirai* nXeiovs yodv nai. aiSe ai rfiyf€t£ xai ai ßterd 
iXaiov xdrio ytvia&toaar, Smoe xdrco finfj rd ^y(^6v * raCvQ ydp xard ^aiv eeürols 
^ iioSos. rds Sä iina^cari^ae rpifpeis iioripas npoodyenf XtSovas yd^ navrdq 
udlXov robs rßv yvftvaaicav xönovs, 

11) Diokles bei Orib. IQ 172 : r^ißea^ai Sä ßiXrUv iari rdv r^l^e€»£ deöftepov 
fi^re xsxpiOfiipap nolii fn^ra hj^dr navreXßSf dkXd 'önaXeitpduevop xai rpf^ofuvev 
dfiaX&e^ istetra ne^iivadftevov Xovr^^ d^fiörr^^ri x^aaad'aiy r9i>e Sä da&evas 
xai ö^S^a Tt^eoflißras dXeitpeud'ai ftäv hma^ßs xai d/ucdcos» Diokles bei Orib. m 
169: ßiXriöv iart» ijStj rfißea&as rd aß^a näv (bevor man an die Tage8ari)eit 
geht) fierd iXaJav fivxffoiSy roü fiäv &iQav£ ifSaros ftiyvvftivov , rov Sä xeiumvos 
(&s i%ei^ xP^^^ f^ dXfyoVf xai fiaXaxßs Sä xai dftaXß£ xrX, 

23) Ps. Arist probl. 37, 3 (966a 1): ^ Sä rptyfte eCnvow xai dQotd» Tonet rijv 
odQxa xai xofXCei avardaeie yirea&at xard rd oß/ua .... r^e re yd^ v^o^s 
SsxriXi&repa xai rßv ixxqlaemv Tt^oenxcbreQa yivera^ Sri aö Set nvxvovp n^ adqxa 
Ttfde löyieuLv^ dXX^ d^aufvv , , » rd /iäv yd^ ftäpov (SC. hv r^ at6^ari) a^neraty 
diane^ xai üStoQ rd fiii xtvoi5fieyov' Ofjnöftevop Sä vöaoy ttouZ* rd Sä ixxptyö/uepov^ 
n^d roif Siay>&ap^vai %w^^erai, roüro a^iv Trvxvov/uivris /iäv r^s tra^xdß o6 
y /vertu (t&anepei ydp i/uffpdrrevriu ol nd^oi\^ d^atov/ttinje Sä ovfißaiveu 

29) xai add. Kalbfleisch. 

36) Alex. Aph. probl. 1 125 (Ideler 1 43, 23 :) roiaiirriv (sc. ß^ay%t&Sfi) ta^i 
xai rijv rßv rgdytov rQa%eZav d^rtj^lav xai rdv Xdgvyya Si ^yQÖrrira nXe/anjr 
xai roi>s MXawv nXätov nivovrae, 

148. 

Gal. XI 507: ivaqykg di^Ttov xai aatphg näalv iariv tbg i} fi«T* 
iXalov TQixpig dycoTtwriQa ye 7toXi> Tfjg ^rjQdg iaviv xai (laXarru 
tä acbfiara, avvixovaa xai djtooriyovüa fiäXkov, öaov d^OQQett 
7tig>vx€v fiiiQv iTLTÖg od dia(poQoijaa xai ^tjQalvovtra. tovto ii xai 
6 ^LOxX^g airdg (bftolöytjaev iiiTthxtrrtxöv re röv Ttöqwv Toükaioy 
dTtoqrrjvd^evog elvai xai rcov dTtoqqeövrtDV iq>exTLxdv xai ßvQtr^y 
fiaXaxTLXÖv, 
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11. PIZOTOMIKON. 

149. 

Schol. Nie. Ther. 647: töv igivov ^Jioxkfjs iv t(^ ^i^OTOftmip 
q}r]Otv elvat öfioiov (bulftcp. ßorjd-et dk Ttqdg %& dnrjqla. (pijexai 
dh TtQÖg TtOTüfio^g aal i^fijvag aal tönovg ei^rjUovg. 

1) 'Ereoxlije cod. JutxX^s Aldina. 

Vgl. DiOBC. IV 29, 527 : Mqwos ^srai na^ä norafioZS xai xpijvai£ * ^XXa 
ix^i ttnifitp öfiota,. fitK^öteifa 8ä xai in€a%iaftiya ix rßv ä$'09&ev fisqSiv xrX. 
Plin. n. h.. XXTIT 181 (aus Niger): herham quogue Graeci erinon vocant, reddendam 
in hoc hco j^opter genUlitatem, pcUmwn (Uta est, caidiculis quinia fere, odmi 
similitudine . . • folia resistunt venenis. Nie Ther. 645. M. Wellmann das 
älteste Eraaterbuch der Griechen 23 f. 

150. 

SchoL Nie. Ther. 628: g>rialv ^Jionkfjg ti^v xovlkrjv i(p &v fikv 
'HiQdxleiov xaXeia^ai [xal] ÖQlyavov, iq)^ &v 8h äyqLav dqlyavov 



Vgl. Nie. Ther. 626 : navdxreiöv re xoyi?*ijVf ^v re xai ^H^dxXeiov dqlyavov 
äftfis inovai (ans Apoliodor-Diokles). Diosc. m 49, 399: xaXo^al rtvee n&vaxes 
xai T^v äyqlav dqlyavov^ ol 3ä xoviXtjv, neqi fs e^qtfta* iv toXs Tteqi dqtydvov, 
11131: ^ $ä dyqioqfyavoSf ijv 7t dv tuet & 'ffqdxXewv (SO Oribasius), ol Si xovlXrjv 
xakovaiVy &v iari xai Nixavdqoe 6 KoXoyt&vioe, Theophr. h. pl. IX 11, 1. 

151. 

Erot s. V. ixTÖfiov (72, 17 Kl.) • Jioi^Xfig qnjOiv o^tu) ytaleiod'ai 
rdv niXava iXXißogov. 

Vgl. [Hipp.] neqi yw. ff5o. 109 (VH 426). ywatxeZa I 78 (VIII 188). Gal. 
gl. hipp. XIX 96: ixrdftov' ilXeßöqov fiiXavos, Hes. s. v. Mxroftov' iXUßoqos xai 
druriTot XißavtoTÖi, Theophr. h. pl. IX 10, 4 : xaXovai 8k töv fiiXavd rufe^ Mx- 
roßiov MeXofinödtov^ t&e ixeivov (sc. MeXdfinodos) nqßrov re^övros xai dvevqövros, 
Diose. IV 149) 630: iXXißoqos* ol 8i MeXaftnödutv^ ol 8k Mxrofiov, ol 8k noXii^qi^ov 
xaXo€ai. Vgl. Plin. XXV 47. Ruf. bei Orib. H 108. Nach Pamphilos (cod. Const. 
Diosk. foL 114 r, Nfol. 72) ist Mnro/iov ein anderer Name des iXXißoqos Xevnös. 
Vgl. Dierbach die Arzneimittel des Hippokrates 116. 

152. 

Brot. 8. V. arjaafjioeidig (120, 6 Kl.)' ^toxX'^g q^to) cprial xalBi- 
od-ai TÖV iv uivtix^Qtf iXXäßoQOV, irsqoi dk Ttöav zivä iriqav. 

Vgl. [Hipp.] Tteqi 8ial'njs dt (vö&a )c 60 (176 H). Diosc. IV 149, 630 : xai A/ 
a^r^ (sc iXXsßöqv ^iXavi) xaqnöe xvijx<p ncLqaTtXtfatos, dv xai a'ördv xaXo€ai9' 
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ol iv 'AvriitC^q miaa^ottd^. Ruf. bei Orib. 11 109 : rd Sä ani^fia ccörov iari 
ftkp olav xv^KOS' HaXeVToi Sä xai raOro aijoaiuoe&Sie, Strabo IX 418. Theophr. 
h. pL IX 9, 2: 6 Sä iXXißoQOS inl radrä rff re fl^ xai r^ xcl^tv^ ^qi^omos, 
etntQ ol iv \dvriitCQq xa&dne^ ^dal rtp xa^ntp xa&ai^ovatV ix^i Sä ar^aaut&Sfj 
roifrov, 

12. nEPI AAXANQN. 

153. 

Gal. XK 89: ßoiJTtQtjCrig' %d \tb\ ^(pov %d rfj xavd-aQldi Ttaqa- 
Ttinljaiov* San dk xal xt kdxccvov dygiov, oS fiifivtjTai ^loxX^g iv 
T€ T(^ TCQ(b%(f xQv ^yuivöv xai iv T(p Tteql hx^dvwv. Vgl. frg. 123. 

154. 

Gal. XVIII A 712: Tfjg ßoTcivrjQ ök rfjg TtoXvocpd-dXiiov xakov- 

fiivvjg, '^Tig xal ßodg öq)d-aX(jLdg övoiÄcH^eTai , T(p (pioXh^ xq^ad-ai 

XBleiiei (sc. ö ^iTtTtOTtQdrrjg) naqaTtXrjolmg, <hg iiiTtqoa&EV ixQ'^vo 

T(^ TOij ßrixlov, Tijy a^riljv ixovri xal rofjT(fi dijva/ziv. fxäfivtjiaL 

5 öh tai^rrig r^g ßordvrjg xal ^Jtox?,ijg iv Tff) ftegl Xaxdvtov. 

8) Vgl. Hipp. Trs^i ä^&Qmv c. 67 (IV 278). Dierbach a. a. 0. 185, 

155. 

Plinius bist nat. XX 255 : Diodes et aliud hippomarathi gentis 
tradidit longo et angusto folioj semine coriandri. 

Diosc m 75, 419: xcdarai xai itegov tnnofiAQad'^ov ^ fiilla M%ov ßixQd, 
arevd, Tt^o^ijxij' xaQndv Sä argoyy^Xov n^ds rdv rov xoQiov^ Sgi/iiöv ^ e^t&St^, 
d'e^fiavrtxöv. Vgl. M. Wellmann das älteste Eräuterbuch der Griechen 24 f. 

156. 

Plinius bist nat. XX 19 : Democritus in totum ea (sc. rapa, yoyyii' 
lag) ahdicavit in cibis propter infiationes, Diodes magnis latddibus 
tulit, etiam vener em stimulari ab iis professus, item Dionysius, 
magisqiLe si eruca condirentur; tosta quoque articulorum dolori cum 
adipe prodesse (Quelle Julius Bassus). 

Garg. Mart. c. 35 (173 R aus Plinius): rapa Democritus tamquam contraria 
corpori damnat putat enim ex is inflationes stomachi excitari, contra Diodes 
itemque Dionysius etiam necessaria existimant propter eas virtutes, gwie subiectae 
swnt antidotum repraesentant cum ex oleo et vino trita svmuntur. venerem 
stimulant, eo validius si cum eruca condiantur, Diokles nannte die Rübe 
yoyy^l^ (frg. 125. 141), die attische Benennung ist yoyyvXts (Theophr. h. pL VII 



— 193 — 

4f S). Der Name yoyy^lrj ist in der phaimakologischen Litteratar der gebrilach- 

liche, BO bei ElrateiUW (Cfol. 88 V: yoyy^Xrj öftoims' oi Sä yoyyvUda xrl) und 
Diosc 11184: yoyyiSXtje i} ^^^a i^&^ rgö^tfios^ nvevfiarafTmtf , aa^xde nXaSa^ds 
yewtiTixr}, d^^odtaiatv Ttapo^jufjrmij, Vgl. [Hipp.] ne^i 3taiTfj£ U 54 (VI 560). 

157. 

Plimus bist nat XX 34: siser erraticum (alaagov) sativo simile 
est et effeetu: stomachum excitat^ fastidium absterget ex aceto loser- 
piciato sumptum aut ex pipere et muho vel ex garo. tirinam eiet, 
ut Ophion creditj et venerem. in eadem sentenüa est et JHöcles; 
praeterea cordi convenire ccmvalescentivm aut post multas vomi* 
tiones perquam utile. Vgl. frg. 122. 

Diosc. n 139 (257): aiaoQov yvt&gtfiov^ o^ lij ^i^a i^dij adarofios^ e^arö" 

168. 

Plinius bist nat XXIV 185: Diocles dif fidle parientitms semen 

eius (sc. faeni Cfraed, Ti^Xeojg) dedit acetabuli mensura tritum in 

novem cyathis sapae, ut tertias partes hiherent, dein calida lavarentur, 

et in balineo sudantihm dimidium ex relicto iterum dedit, mox a 6a- 

lineo relicuniy pro summo auxilio» farinam faeni cum hordeo aut 

Uni semine decoctam aqua mulsa contra vulvae cruciati^ subiedt 

idem inposuitque imo ventri. lepros^ lentigines sulpuris pari por- 

tione miocta farinae euravit, nitro ante praeparata cute, saepius 

die inlinens perunguique prohibens. Vgl. Diosc. II 124 (243). Sor. 

gyn. II 28, 323. 

,159. 

Plinius bist nat XXII 71 : Diocles ad podagras utroque modo, 
cocta crudaque (sc. radice asphodeli) tisus est, ad pemiones decocta 
ex oleo; dedit et suffusis feile in vino et hydropids. 

Diosc n 199, 313 : itpij&äv 9ä iXaiov iv KexoiXmfiivais rate f/^ous ini nvQÖs 
iljXxoiuiffas x^/iirXas xaJ Ttv^ixavara lönaXei^öfievov d^eXel. Gal. VI 652: S*d 
xai rdv dand^ayov oeöroü (sc. roit da^oSiXov) toZs ixreQi<&8eai Stdöaai rtveSf 
«&Q fiiytarov la/ia, [Hipp.] neQl vo^acav 1138 (VTE 54L): StSöpai niveiv nfaret 
(sc. txre^n&dei^ rov day>oSiXov rde flSo^9 dnoxa&afycav, hpmv iv otvtp Saov nivre 
(l^it^f xal aiXiva avfiftiioM Saov %Btqa TtXtj^ea röh^ ^XXcav. 

160. 

Plinius bist nat XXI 1 80 : quin et alterum gemfs (sc. strychni)^ 
qUfOd halicaeabon vocant, soporiferum est atque etiam opio velo- 

Well mann, Fragmente I. 13 
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eins ad mortem^ ab aliis marion^ ab aliis moly appeUatvm, laur 
datum vero a Diode et Euenore, a Timaristo quidem etiam car- 
mine. 



Theophr. h. pl. IX 11, 6. Dioec IV 72, 566. \ 

161. 

Plinins bist nat XX 219 : addidere Dionysius etDiocles pluHmos 
gigni ex eo (sc. atriplice, dvdQaq>d^€i) morbos nee nisi mutata saepe 
aqua eaquendtim, stomacho contrarium esse, lentigines et papulas 
gignere. Vgl. [Hipp.] ncQl dialTtjg II 54 (VI 560). 

162. 

Plinins bist nat. XX 1 39 : Diocles et cardiads inponit (sc. rutam, 
niffavov) ex aceto et melle cum farina hordeacia et contra ileum 
decocta farina in oleo velleribus collecta. Vgl. frg. 87. 

163. 

Plinins bist nat XX 106: Diocles hebetari oculos ab his (sc. buUns, 
ßoXßoig) putat dixos assis minibs utiUs esse adidt et dif fidle con- 
eoqui ex vi unius cuiusque natu/rae. 

164. 

Plinins bist nat XX 52: suspiriosis coctum (sc. alium, GyiöQo8ov\ 
aliqui crudum id dedere; Diocles hydrqpids cum centaurio aut 
in fico duplid ad evacuandam alwm^ quod efficadus praestat 
viride cum coriandro in mero potum . . . antiqui et insanientUms 
dabant crudum, Diocles phrenetids elixum. 

Garg. Mart c 18 (151, 3B) r Diocles hydropicis cum centaureo miscuit idem 
freneticis elixum dedit Diosc. n 181, 292: %^ai/iov dh hcU iS^conimaiv iariv, 
Diokles bei Gael. Aar. m. ehr. UI 8, 141 : item . . . olera radices, allium, origanum 
rutam, satureiam, vinwm aJbum et non aquatum et ferarum camem (hydropids 
danda esse scrihit). Der Verf. von ne^l voiöatov n c. 71 (VTE 108) verwarf den 
Gebrauch von Knoblauch bei der Wassersucht. Dieuches bei Orib. 11262: 

evXvXforiQav Sk Ttoiet rfjv xoiXiav axö^oSa iy>^ä iv ^€ltx^dr(p, [Hipp.] ne^i 
nad'ßv C. 54 (VI 264) : laxAvcav axö^oSa xai i^&d xai önrä xal dtov^nxä xai 
lÖTtoxmpfjTixA xal Tt^de rä ywatxeta i^/i^oga, pSipp.] nsQi diairrjS 11 54 (VI 556). 

165. 

Plinins bist, nat XXIII 27 : est ergo et nigra (sc. viüs^ äfinekog 
fxiXaiva), quam proprie bryoniam vocant, alii Chironiam, alii 
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gynaecanthen aut aproniam, similem priori, praeterquam colore; 
huius enim nigrum esse diximus. asparagos eius Diocles prae- 
tulit veris asparagis in cibo v/rinae ciendae lienique minuendo. 



Diosc lY 182, 676: xai raiSnjQ (sc. Aunilov /ueltUnje) ol xavXol xard rijv 
Tt^t&Tfjv AxßldoTtjatv la^aveöovTtu* eial Bä xal o^ptfTvto/j xara/ufjv^eav xivrjrtxoi^ 
Tfjxracol oTtlrivös» Vgl. M. Wellmann das älteste Kräuterbuch der Griechen 27 ff. 
Diokles nannte die äunelos xei^dtveios auch äftneUs, Vgl. frg. 140. Zopyros bei 
Orib. 11588: dftniXov /ueXa^vrje rijs %siQcov€iov^ äQ%e^€&arQiBoe' oi ^i &/ineU8a, ol Sh 
ftaSövrjv xaXo€aiv. 

166. 

Theophr. Tteql Xl^cjv c. 5 (344 W): ihict yctQ (sc. tö kvy- 
yoijQvov) öaTteq tö ijkenTQOv, ol di ^aatv oi fiövov xdQg)r] xal 
^ijXov, dXXä xal ^aXxöv xal aldtjQOv, iäv rj Xe^rög, öaneg xal 
z/^oxA^f ikeyev. 



Plinius bist nat XXXVII 52 : esse autem (sc. lyncuriö) qudlem in sticmis 
colorem igneum scalpiquej nee folia tantum ac stramenta ad se rapere sed aeris 
eüam ac fern lamnaSj quod Diocli cuidam Theophrastus quogue credit ego 
falsum id totum arbitror etc. 



13. IIEPI QANA21M£iN OAPMAKSIN. 

167. 

Athen. XV 681b: ^iox)y^g dk iv t^ tvsqI d-avaalfioiv cpaQfidxiav 
^ dfidgaxov, (ptjalvj Sv adfiipvxöv Ttveg xakoüatv.' 



Plinius bist, nat XXI 61: amaracum Diocles medicus et Sicula gern appel- 
lavere qM>d Aegyptus et Syria sampsucum, Diosc 11141,387: adftyfvxov xpd- 
TioTÖv iari rd Kv^tKfiv^ xal KCn^tov* SevrsQeiei dh ro-örov rd AlyÖTtnov' xaXstrai 
8k 'önö Kv^Mfjvßv xai t&v iv StxeXiq dfidQoxov, Nie. Ther. 575 f. schol. ndw 
8k dv xai dß£dpaxo£ etri ßoij&rjracÖQ, S iart adfiyfv%os. 

168. 

Aeliani de nat. an. XVII 15: Tlfiatog dk xal 'H^axleldrig xal 
Aioxkfjg {NeoxX^g cod.) ö ianqdg kiyovat %otg (pqijvovg di^o fiTtaxa 
iX^iv, xal TÖ iJihv dTtoxTelvetv, rd dh ixelvov 7tBq>vxivat dvTlfcakov* 
a(pl^€tv ydg. Vgl. Antig. Mir. 81. 



Vgl. Plinius bist nat XXXTT 50 : iocur ranae gemiwum esse dicunt aMcique 
formicis oportere, eam partem qyuam adpetant contra venena onmia esse pro 
antidoto. M. Wellmann Sostratos Hermes XXVI 329. 

13* 
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VL GYNÄKOLOGISCHE BRUCHSTÜCKE. 

14. rYNAlKEIA, 

169. 
Sorani gyn. II praeL 2 (299| 19): xivhg fikv yäg inoi^ftßdvovaiv 
tdia ndd'fi flyveod'ai ywatMßv, %ad'dneq ol dftd tfjg ifirteiglag 
xori ^iOxXijg iv n^ ftQ(bv(f röv ywaixelwv xal töv ^EqaatavqaxeUjiv 
Id^r^lwv xal MiXriddf]g vQv 'jiaxXfiTtiadelwv 6 *EXaLoiaiog iv t(^ 
TQiOinaideKdrfp röv xqovlmv x%L 

[Hipp.] yvpamaa 162 (Vm 126L): ä^a 9ä mcU ol Itir^ol d/ua^rd'povaiv', 
a^ dr^gMims nvr&a¥6fi9PO$ rijv n^ö^cufiv rrj£ va^aav^ äXX ds xA dvSptxd voaij' 
fiaxa U^Mtroi' ntti yrolids tHor du^&a^»ivaus ijBfi Und roto^rtov na&ijfidrtov. 
dXld xf4 drt^ofräp CBÖTina dr^eMimS v6 tzfnov' itaupi^ei ydQ 1} IfjOiS noXX^ rmv 
ywiUHeicav roaij/udztov xtU rßv dwS^eicav, 

170. 

Ps. Galen öqol laxq. (XIX 449): inamlveTai xd OftiQfia, öaneg 

nXdxwv q>rjal %al Jiaycl^g, dnd iyyceqfdJiov aal viOTialov üga^a- 

yÖQag Sk wxl Jri(i6nLQi%og ixt xe 'iftftonQdxrjg i^ öXov xo€ adffiaxog. 

Daraus stammt frg. cod. Marc. 521 f. 100 (Diels Dox. 233): 

5 ftö&ev ixuQlvexat OTtiqfia; iTCHQlvexai, xd aniq^a, äaTteq IlXdxwv 

^ijol xal Jionk^g, dn iyxeqfdlov xal vwxialov. ÜQa^ayÖQag dk 

xal ^riiAÖxQixog (ßxC^ xe ^iTtTtonQdxrjg i^ Slov (roiT) aüfiaxog {aniq- 

fiaxog cod. corr. D). 

2) DiokleB griff znrück auf die Theorie des Alkmaion. Vgl. Aet. plac 
Y 3,3 (417, 10): ^A^uftcLiafv iynefdlov /uipoe (sc. rd ani^/ua efvai ^atr). Daraus 
erklärt sich seine Behauptung (frg. 141, 185), dass übermässige Ausübung des Bei- 
schlafes den Augen und dem Bückenmark schade. 

3) Das Hippokratescitat geht auf ns^l yovije c. 1 (Vll 470): ^ 9i yoni rov 
dvdfds tQxartu dnd navrds ro€ üy^o€ vo€ hf r<ß a^ftan i6vroi rd la%vQÖrarov 
dnon^t&iv. Vgl. c 3. Aristoteles bekämpft diese Ansicht (de gen. an. 1 17, 
721b 11) und kehrt gleichfalls zu der Annahme des Alkmaion zurück. 
Frg. 285,3 (220, 22 B): ioixev o^, tjprialv (sc 6 ^Aq.), daov inl r^ aiad^an 
fiäXXov (sc. ij d(p* öXov To€ Oi&uaros) tpipeod'ai (sc rd OTti^iua) dnd rßv ne^l r^v 
xe^cdijv röncav, nai yä^ ol nietordxiS owovaidoavTe£ ö^ßvrai, ft^ol, xollove ^of^eff 
ro^g ö^&idftofSs (»i Diokles). Arist de gen. an. 11 747 a 13 : J re yd^ ne^l roi>s öf 
d'aX/ioi>£ rÖTtoe rßv ne^l r/jp Hey>aXijv OTtepftatixt&rarös hartv* 9tjXoZ 9* iv /ikv 
raXe öfitXlats fieraaxrifiaxi^6fiBV0£ ä7ndi}kta£ növos, xal rot£ %Qmfiivot£ nleioaw 
dq>^o8ialoi£ hfdtdöaoi rd öfifiata ^apeQ&£, 

171. 

Sor. gyn. I 4, 20 f. (185, 6 B): fi fiivxoi avvaij^rjaig xal j^ fieltaaig 
(sc. x^g ifi/ii^vcjv xad-dqöBiog) o'öx oi^xojg ylyvexai Ttqög dxqlßeiav, 



\ 
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c5g ÖTtevörjae ^^loxk^g Xiyiov ifti^/iivovy airö fii^qi irtSv i^T^novra 
'/Lyveod-aL (tvqQtov dXfyov, iTteiTo) rikeiov, eha fielvav iTtl Tiva 
XQÖvov TtQo^eld-dv fiBtäy TOVTO Ttdhv 7cai5ead'aL Ttqdg Xöyov ihxTToi" 5 
{/Ltevov}. to€to yäg od 3tr]veiißg, dXkacg dh dXXwg Tcarä rd dÖQiarov 
fcXeovd^ei re xal ixetov'vai .... to€to ik (sc rd Tca&alQsa^ai) iv 
indarfi xarä rifjv idlav drcavr^ nqod'eafilav^ xai o^(x det) xard xäg 
airäg {Tteqiödov^ öörceq 6 ^afionXfjg (,g>riaC) ftdaatg, y.al TtdXtv 
'E/jiTtedoiikijg, iXaTTOVfiivov to€ yxardg T^g aeh^vrjg. 10 

3) Arist hist. anim. YH 5 (585 b 2): naCerai dh rcas ywatSl reeTffi /uhf 
Ttlsiarats zd xarnfti^vta ne^i rerra^äxorra irtj, als ^' &v ^ne^ßdljj r&v %q&vov 
TovTov, d^afiivet fii%Qt rßv nevn^Kovra irßv, xai fj$ij rtrhs Mrenov* nXeioa 8h 
%Qövov o^Ssfiia (gegen Diokles). Sor. gyn. 1 4, 20 (184) : rd 8h nX^&os r^s Ano- 
x^iaeios Agidvepov dnd dXlyov utQÖeiotv inl nlelov xtti xqövov rivd ftivet inl 
To€ oCtoü xal ndliv ä^arroCrai nai odrtos dnonw&era^ reXe/cas, oüra rd^tar irßv 
reaaa^dxovTa xard rd nXslarov odra ßqdBwv irtav nevrtJHOvra . • • M(U£ yd^ 
xai fii%Qi rßv iiijxorra na^a/uivet ^ xd&aQOts. 

8) Die Ergänzungen der Lücken rühren von Kalbfleisch her. 

9) [Hipp.] n^o^Q, c 24 (IX 54) : Ttw&dvea&ai Sh %(>i} xai negi x&v xaraftrivlcav 
fjv Ttdvrae ft^vas yalvtovrai, xai fjv nX^&os Ixavd xai fjv eüxQod re xai taa iv 
ixdarotat rßv xQÖvotv xai iv rfjatv adrfjatv ^fdi^at rßv fitivQv* odxfo ydq raüra 
ylvead'at, Aqiotov, 

10) Arist de gen. anim. U 4 (738 a 16): dxQißßs /uiv oiv ^ ns^ioBos a5 
riraxrat rats ywatS/j ßotSXerat, 8h y&ivövrcov ylvead'at rßv /itivßv eöXöycos* 
yjv%Q&ce^a ydp rd ot&fiara rßv StptoVf örav xai rd neQU%ov aviußaivi} yiyvea&at 
Toiovrovy ai 8h rßv /uijvmv ai&vo8ot yfv%Qai 8id rijv rrj£ aeXijvijs dnöXeiyftv, 8iÖ7fep 
xai %emeQiovs avfißalvei rds awö8ove etvat rßv ftijvßv ftäXXov ij rds fteaörtjras, 
Vgl. Allst hist anim. Vn 2 (582 a 34). Diokles scheint die Ansicht des Empe- 
dokles geteilt zu haben: andere Arzte verlegten die Menstruation in die Zeit des 
VoUmondes (Sor. 1 10, 41). 

172. 

Aetius plac. V 9, 1 (421, 6D); diä tI TtoXXdmg yvvij owovatd- 

^ovaa od avkkafißdvet; ^afLOxkfjg 6 iargdg ff nagä tö firjd^ SXojg 

ivlag OTtiQfia ^Qotea&at ij Ttaqä zd Skarrov toU diovrog ij dtd 

rd TOcoüTOv, iv (p tö ^(pOTtottjTixdv odx iarcv, ij did d-eq^aolag jfj 

xpd^ewg ^ vyqaalag ^ ^rjQÖTrjTog ivietav fj xard TtaqdXvaiv t(5v 5 

fiOQlwv. ol ih SzoJtxol %a%d ko^örrjTa roiJ navXoi) fiij dvvafiivov 

xöv yövov eddvßoXeiv ij Ttaqd rd dadfifiergov rCHv fioQlwv (bg Ttqög 

Tifv dnöaraaiv r^g fn^rgag. Vgl. (Sal. hist phil. 113 (641, 23 D). 

4) Aph. y 62 (IV 554): dxöaai yfv%Qd£ xai Ttvxvds rds ftijr^as ^ovaiVy oi 
xvtintavotv * xai dxöaat xadißy^ovs i%ovai rds fn^r^as^ o^ xvtaxovaiv^ dnoaßivwrai 
ydQ 6 yövos' xai dxöaat hiQ^s ftäXXov xai neQixaias^ iv8s/]j ydQ r^s r^o^s tp^al' 
Qcrai rd ani^fia, dxöaat 8h iS dfiyori^eav rijv xQäatv i^ovoi i^fnuerQov, al rot- 
a€rai inlrexvot yivovrai. Vgl. ne^i tf^a. dv&Q, c. 3. Arist frg. 285, 5 (221, 15 B) : 
iviats fihv oifv xai yivofiivcav rßv xaraftr^vlcov drexvla na^axoXov&eZ, avfißaivei 
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Bk ra€TO Mard noXXd£ airias yiyvta&ai* xai yd^ iäv ß eivovx(&Sfj£ xai fuxpdv 
T&p r^dfrilov 9%ovaa^ o^ avU^ypt^cu, mcU iäv fj iyK%Mletaftivas fj xm^äs xcU jurj 
ioro/im/iivas rät ^üHpas Bxßt «*•' ^"W ndO^ypoe ß, awe^vy^aivai yä^ rd rov 
äpperoQ üTtiffia^ n&w Xiav TtdXiv xardtfjeos , . . xcU ällat da noUal stfjpt&aeis 
dywioM alrtoA nai rote äp^eat mcU raie d^Xs/euß ^nd^x^vatv. Vgl. de gen. an. 
n 746 b 20->3S. 

173. 

Aet plac V 13,2 (424, 12 D): Jioxlfjg dyövovg %oi)g dvÖQagij 
TtaQä TÖ /Lirji' dXtog ivlovg OTtiqfia fCQoUad-at ij Ttagä tö iXartov 
TOü diovxog ^ naqä %d äyovov elvai rd OTtiQfia ij xard Ttagdlvaiv 
xQv (lOQliav ij Tiara lo^örrjra ro€ iiavi/)iJ (lij dvvafiivov röv yövov 
6 eddvßoUtv ij Ttagd rd dat^fifierQOv röv fioqliov rtQÖg n^v drtö- 
araaiv rijg ixifirqag. Vgl. QaL hißt phil. 117 (643,4). 

1) Aph. V 68 (IV 556). 

5) Lykos der Empiriker bei Orib. m 382: 8r$ oi$» ifiMvetrcu rd tr&fifierQw 
aidctop ä^pivoB ra€ orofiiav r^s ^ori^as* ht rdh^ A'öxov, ro€ xirovs r^s /u^rpas 
inin(oo&er 6 r^AxuXde r» nal rd üröfta iariv* roü 6k aröftaroe aör^e d xöXnos 
6 yvf'iUMsZoe nporiraxrtUf /uiye&oe i%o9v roao€rov, t&s rtp cUSoitp rtp /iij ftaytarcp 
eU rd ifißoXaXv r^ aröuart, rrj£ ^ari^as rfjv yori^v ^i} iiaQxeXv rd fiiye&os^ äXXä 
Mal ßoUje rivoe nQoodnv. Vgl. Stepbanna in b. Aphorismencommentar bei Dietz 
scholia in Hippocratem 1 884 adn. 

174. 

Aet plac. y 18, 3 (428, 8): IlöXvßog Jioiil^g ol 'EfiTteiQixol 
mal röv öydoov ^fjvd q>aoi yövifiov, drovüreqov di Ttwg r(p TtoJiXdyug 
did rifjv drovlav noXkoi^g yf&elgea&ac' na&oXucbrcQOv dk fiijdiva 
ßot^Xead'ai rd ($xirdjUiyya rQiq)€iv, yeyevfjad'ai, dk TtoXXo^g dxra- 

5 ixrjvialovg ävdqag. Vgl Gal. bist. phil. 122 (644, 23). 

Censor. de die natali c. 7, 5 : nam septimo menseparere mulierem 
passe plurimi adfirmant, ut Theano Pythagoriea Aristoteles Peri- 
pateticus Diocles Euenor Straton Empedocles Epigenes multique 
praeterea quorum omnium consensus Ey/ryphonem Onidvum non 

10 deterret id ipsum intrepide pemegantem. contra ema ferme omnes 
Epicharmvm secuti octavo mense nasci negavertmt. Diocles tarnen 
Carystius et Aristoteles Stagirites aliter sensenmt nono autem et 
dedmo mense cum Chaldaei plv/rimi et idem supra mihi nominatus 
Aristoteles edi posse partum putaverintj neque Epigenes ByzanHviS 

15 nono fieri posse contendit nee Hippocrates Cous dedmo. ceierum 
undecimum mensem Aristoteles solus recepit, ceteri u/niversi inpro- 
baru/nt. Diels Dox. 195. 



1 



2) Aristoteles bei Orib. in 68 (Rose Ar. ps. 882) : ne^i rßv dxrofn/ivotv 
eiai npes ot q>aaiv oiö&äv ^^v» roüro Si iart ypeüSoS' t^ yd^y xal ro€ro fidXiora 
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fikv h/ Äiyi6nT(p $-^lov Sid, rd rqitpeiv re n&vra rd. yipö/ueva Tai>£ AiyvTcrlovi . . . 
ot) fiilv äXld xal iv rff 'E^ldSt nj^o-Catp Martv idetv odrcos i%eiv^ Sare rd /ikv 
dnavra rd dxrd/uijpa /uij ^fjv otx dltj^^g iariv^ drt f*ivro$ öUya xal ^rrov x&v 
änrafti^vtov rs xal rßv ix roif nljEiovos dQid'ßov yBvouivtov dhqd'ii* xeU ydQ iv- 
Ssxdfitjvov Soxet yewäo&ai xal dexdjuijvov. hißt. anim. YII 4 (584 a 36). Der 

Verfasser von ne^l inra/ufjvov c. 4 (VII 442) leugnet die Lebensfähigkeit des 
Achtmonatskindes. Ebenso der Verfasser von ne^l öxra^fjpov (VQ 452), 
von nepl aa^xßv c. 19 (VIII 612). und nepl t^o^q c. 42 (IX 114). Letzterer 
sagt vom Achtmonatskind: oi^x Man 8k xal Man, ausserdem kann nach seiner 
Mdnung die Geburt erfolgen nach 7, 9 oder 10 Monaten. Vgl Galens Commentar 
zu dieser Schrift (XV 407 fi) und Gell. N. Att HI 16 (130 H). Vgl. Alex. Aphrod, 
probl. n 47 (Ideler I 65): 8id ri rd inza/uijpiaZa ßQi^ ^dtaifia, rd 8* dxrtof/ijpiala 
o^iri; ort 6 inrd dpt&/ud£ riletöe iart, r^ ^aei, cbs fjtaqrvQeX üv&ayÖQae xal 
ol dQi&fii^rixol xal oi fiovatxoi' 6 8k dxrd» dreli^s, 
17) Vgl. dagegen neQl dxrauifvov (VII 458). 

175. 

Oribasius III 78: Ttegl dia/jtOQgxbaewg' ix, t{5v ^^&7]valov. 

9) dk TtQdtTt] 3vafiÖQq)ct)aig töv ii^ßQijwv diaarjfialvec negl rdg 
readaQdxovra fifxiqag' iwg fikv ydg ivvia fiixeqQv olov yQafif4,al 
rcveg alfnaTdidetg 'Ö7toq>iqovxat' Ttegl dk cdg öyLTWualdexa d-qöfißot 
aaQTLcbdecg aal ivcbdr] %tvd dtaariiiialveTac, aal aq)vyfidg iv aiJtoig 
e^qlayL€%at ö rijg xaQÖlag. Tteql 3k rdg TQetg ivveddag, äg g)r]aiv 
6 ^LOnXfjg, Iv ifiivt fiv^cböec ylverac (pavegög dfnvÖQdg ö v'ÖTtog 
Tfjg ^d%e(ag xa2 6 vfjg 7i€q)al^g. tzbqI dk rdg riaaagag ivveddag 
ÖQüxat TtQCöTOv dcaxeiiQCfiivov ökov tö aQfia ff tö rekevTatov, (iiag 
nQOOTed-elarjg zergdöog, Tteql rijv TeaaaganovTdda. avfiqxavei dk 
toig xQ(^'^oig rtjg TtavzsXoiJg %öv ifißgöcov dtanQlaetog y.al ö (pvaixdg 
^Efi^eioxkfjg aal q)riatv , ötl d-äaaov dta(ioqq>ov%aL rd äqqev tov 
Si^Xeog %al td iv xoig de^iotg xöv iv Toig edfavi^fnotg. Vgl. M. 
Wellmann die pneumatische Schule 152. 

176. 

Gal. XVIIA 1006: aal ixivroi aal (b^oXöytjrai a%ed6v äTtaac 
rotg laTQoTg oi fiövov dtanXdrreod-at &äTxov, dXXd %al TLiveta&ai 
TÖ äqqev toU d^Xeog. etQrjrai dk tzbqI TOf^rwv aacpQg näv rip 
7t€Ql q)iia€(og Ttatölov äOTteg ye aal Ttaqd ^^lOxXeT xard xd Tteql 
yvvainelcov avyygdfifiaTa. 

[Hipp.] ne^l fi5a, nai8, c. 21 (VU 510): xivetrai 8k n^öo&ev rd ä^oep, ort, 
iarlp ia%vQ6reQov rov &t}X€0£' xal n^öa&ep Ttijywrat rd äpoep' dnd yd^ iaxv^ori^S 
xal Ttaxvri^s yovrj£ yiyperat. Vgl. c. 18 (VU 504).' 'Diogenes bei Diels Dos:. 
197. Gal. IV 631. 
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177. 

Maorob. oomment in Bomnium Scipionis I 6, 63 (498 E): verum 
semine semel intra formandi hominis monetam locato hoc primwm 
artifex natura molitur ut die sepümo foUiculum genmnwm circunir 
det humori ex membrana tarn tenui qudlis in ovo ab exteriore 

5 testa dauditur et intra se claudit liquorem. hoc cum a physids 
deprehensum sit, Hippocrates quoque ipse . . . referens in libro 
qui de natura pueri inscribitur tale seminis receptaculv/m de 
utero eius eiectum quam sqptimo post eoneeptum die intdlexerat 
mulierem enim semine non effuso ne gravida maneret orantem im- 

10 peraverat saltibus condtari aitque septimo die saltum s&pümum 
eiciendo cum tali foUiculo qualem supra rettulimtis suffeeisse con- 
ceptui. haec Hippocrates. Straton Peripateticus et Diocles CarysütLS 
per septenos dies concepti corporis fabricam h^ic observatione dis- 
pensant ut hebdomade secu/nda credant guttas sangmnis in super- 

15 fide folliculi de quo diodmus apparere, tertia demergi eas introrsum 
ad ipsum conceptionis humorem, quarta humorem ipsum coagulari 
ut quiddam velut inter camem ac sanguinem liquAda adhu^c soliditate 
conveniaty quinta vero interdu/m fingi in ipsa substantia humoris hur- 
manam figuram magnitudine quidem apis sed ut in illa brevitate 

20 membra omnia et designata totitis corporis liniamenta consistant . . . 
post partum vero utrum victurum dt quod effusum est an in utero 
de praemortuum ut tantum modo spirans nascatur, septimxL hora 
discemit ultra hu/nc enim horarum numerum qua^ praemortua 
nascuntur aeris halitum ferre non possimt: quem quisquis ultra 

25 Septem horas sustinuerit, intellegitur ad vitam creatus, nid alter forte, 
qualis perfectum potest, casus eripiat item post dies Septem iactat 
reliquias umbilid, et post bis Septem indpit ad hmien visus dus 
moveri et post septies Septem libere iam et pupulas et totam fadem 
vertit ad motus dngulos videndorwm. post Septem vero menses dentes 

so indpiunt mandibulis emergerey. et post bis Septem sedet dne cast4>s 
timore, post ter Septem sonus dus in verba prorumpit, et post quater 
Septem non solum stat firmiter sed et incedit^ post qvmqmes sep» 
tem indpit lac nutrids horrescere . . . post annos Septem dentes . . . 
cedu/nt . . . post annos autem bis Septem ipsa aetatis necesdtate 

85 pubesdt Urne enim moveri indpit vis generationis in mrasculis et 
purgatio feminarum . . . post ter septenos annos genas flore vestit 
iuventa, idemque annus finem in longum Crescendi fadt, et quarta 
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149. 

SchoL Nie. Ther. 647: %dv iqivov ^loxk^g iv riß fi^OTOfniup 
g:f]aiv elvai Sfioioy (bxlfi(p. ßor^^'ei ik nqöq rd ^qla. q>^eTai 
dk TtQÖg ftoragiovg xal Tifi^vag xal TÖitovg eitjUovg. 

1) *ETeoxl^e cod. ^taxl^£ Aldina. 

VgL DiOfiC IV 29, 527: fyttfoe ^ertu na^ä norafioJS xai x^tp^ate* yölXa 

Plm. n. \u XJUJUL 131 (aoft Niger): Aerto» qm€p»^ Qraeci ernum voeant, reddendam 
in hoc loeo prapter genUSitaUm. pdbnwn aUa est, cauHeuUs gutfit» fere, odmi 
simüUudine . . . foUa resistunt venenis. Nie. Tber. 645. M. Wellmann das 
älteete Kräntecbnch der Griedien 23f. 

150. 

SdioL Nie. Ther. 628: q/tjaly Jioxl^g t^v xoyUrjv ixp &v §ikv 
^BfdxXeiov xaleta&ai [xal] dgfyavov, vq>* öv dk dyglay dqiyavov 
xal ndvccxegm 



VgL Nie. Ther. 626 : Ttavdxresöv re xavihivj ^jv re xai ^Hi^äxXet4fp öffyarov 
äftffMe bfovos (ans Apollodor*I>iokleB). Dioac. m 49, 399: xaloßai rupee ndufoxes 
xai ripf iy^latf öffi/atHnf^ oi Bk xovÜa^i ^^^ ^^ el^nfra* iv roK neQi dff&ydvav, 
11131: i} Bk dy^io^iyavos^ ijv ndwaxtQ 'H^dxleiov (SO Olibaailia), ol 8k xopÜag» 
xaXovoiVy &v ioTi xai NixopS^os 6 Koioyth^toe, Tbeophr. h. pL IX 11, 1. 

15t. 

Erot 8. y. hcTÖfiov (72, 17 KL)' Jiaxl^g qniüiv ovna xaleTa&ai 
%dr giiXara iXiJßoqor. 

VgL [Hipp.] neifl yv9. ^a. 109 (VD 426). yvratxsla I 78 (VIQ 188). GaL 
^ lupp. ^TK 96: i%x6fiov' ÜXBßö^av fiilatfos. Hes. 8. V. txro/iop' iUißopos xai 
dTMfjTOG hßavmrSs. Theophr. h. pL IK 10,4: xalo€at Bk rdr /lilavd rtvet ix- 
roHOP MEioftnödiov^ Se ixeivov (sc MeldfinoBoQ) n^wrop te/iörros xai dvevft&pros, 
Dioae. IV 149, 630: iliifto^og' oi dk MelofinöSior^ oi 8k ixroftop^ ol Sk sioX^^pt^ov 
xaloSau VgL PliiL XXV 47. Bof. bei Qiib. 11 108. Nach PamphiloB (cod. Conat 
Dioek. foL 114 r. N foL 72) ist hnofiov ein anderer Name des iUißo^oB XevxSß. 
VgL Diorbadi die Arzneimittel des Hippokiates 116. 

152. 

Erot 8. Y. arjaagioeidig (120, 6 EL) ' ^Jioxlijg oirrw q>f]al xuXbi- 
a&ai %dv iv IdmxÖQq ilXißoqov, iteqoL dk nöav %ivä Hiqav, 

VgL [Hipp.] ne^l BuUjfis dl. {vö&a )c. 60 (176 H). Diosc. IV 149, 630: xai /r 
€t^tp (sc. aXeftö^v fiilavi^ xa^nds xvi^xtp na^anh^aios^ öv xai adr&p xalovon- 
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rdg yuxdvyQOvg xal d-eQfidgj d/iaQTdvei dk fiij iTttibv vag alvlag 



2) [Hipp.] ne(l fioios naid. c. 18 (VII 500) : fidXufra Bk noviovrai, ai yvraXxas 
4r rq^ r&Ktp koX hf rotat Xa%iowt.v ai n^mroröxot^ xai ai iXdaaa? reroxviai r&v 
nleUo rsroKvUcjv fiäUav noviovrai. Vgl. c SO (VII 588). ywaot. I 72 (Vm 152). 

4) [Hipp.] yw. 1 10 (Vin 40) : fjv /ikv oifv ^ asörixa AnUvai (sc ri^v yovijv) 
ötav edvaadfjy rd aröfta o^h dp&öv ion rijs ftifrptjef dXT idvoüra* xai o^ Xd^erai 
T^v yovifv, ne(fl d^p, c 1 (Vlll 408), n^o^^. 11 24 (IX 54) : rd 8ä xtoQiovj iv cJ 
i} ^JUi/y/ff icrtVf S Stj /uijr^tiv dvoud^Oßtev, ^yUs re %^ elvai Mal iriQÖv xoU ^a).- 
&ax6vf x€u ftijr* AvBonaoftivov Borat fn^ra n^onariSj u^ra rd orö^a adrav dne- 
ar^d^&m fn/jre ivft/tSftvxira» fiijr^ ixnenXi%d'af dfiijxavov ydpy ö ri Av jj r&v 
xoioiratv xatlv/iAratv, ofilXijyftv yevdo&ai, YgL yw. I C. 17 (Vlll 56) c 13 (50). 

7) Hipp, yw» I SS (Vlll 78) : Bort 9ä xai röBe fiiya alrtov rov /n} ^tBiws 
AnUvoAj Ijv vexp&v fj dnönXrjxrov ij Stnlöov u (sc rd ß^i^os). 

8) [Hipp.] yw. 1 17 (Vm 56), Aph. V 62 (IV 554). 

179. 

Sor. gyiL I 9, 35 (199, 23 R): ßeßaioräga dk xai Ttqtbxrj arj- 
fi€l(aaig, (bg ^tonX^g (ptjai, öiJvaad'aL avXXaixßdvetv tdg xai;' daq)i)v 
xai Xayöva edadgxovg, ftXaTvriQag, q)ax(bdeLg, nvqqdg, dQgevcDftoijg, 
dyövovg dk ndXiv xdg ivavxlag dxqö(povg, taxvdg ff xa%a7ti(iiXovg, 
5 TtqeaßvxiQag fj Xlav viag, fidXiOTa dk 7tQ0öi%ei arj^scfbaei rfj did 
xQv Ttqoöß'iTiov, olov ^rjrlvrjg, Ttrjydvov, axoqödov, xoqidvdqov ei 
fikv ydq i/j Ttoiörrig TtqoaTBd-ivrmv airßv fiix^L ro€ OTÖfiavog dva- 
q>iqoiTO, di&vaad-ai q>r]aL avXXafißdveiv adxdg, ei dk fii^, roivavrlov, 

5) [Hi]^.] npo^^ffrixöv 11 24 (IX 54) : rßv 9i yvyaixßv Saat uäXlov xai ^aoov 
iv yaor^i iajußdveiv nsyf^xaoiv, Sde ünooxinreo&cu' nQßrov (ikv rd atdea' 
OfitKQai rB ydq fiei^&voav dfteivoveS ivXXa/aßdveiVj Xenrai na%ei€ÖVj Xevxal iqvd'Qtav, 
fiiXaiva* neXtdvmv . • . adqxa da ini&penrov t^eiv nQeoßvrtxfj novrjQÖv, ßta^oi>e 
da dyxtjQoüQ re xai fieydXovs dya&öv, 

5) [Hipp.] Tieql dyöptov (Vm 414) : netpijnjqia St Sv Sr^Xovrat ^ ywij ei 
xvi/joei . . . fid>Xv^av axoqödov uteQtxa&ilJQavra rtjv xeyaXijv dnoxviaavra Ttqoa&eZvai 
nqds rijv üoriqijv xai ÖQrjv rß 'öareqaiu^ ijv S^ Std arößtaros' xai fjv S^Uy xv^oei' 
Ijv Sä fjL^ , o^. Vgl. vm 440, yw. fvo. c 96 (VII 412). Aph. V 59 (IV 554). 
Arist flg. 285, 4 (221, 10 B.): rd£ Si ywaXxae Soxt/ud^ovot nqoa&ifiaai rtatv, olov 
axöqoSa 7tQoadyovre£ nqds rd ordfiara rmv üoreqtav* x&v ftkv d^jj rd arößta 
Xavo^aaiQ xai oi fivxrrjQe£ rov axoqöSov, yövi/uÖ£ ianvj ei Sä ^ij , Ayovös iariv. 
xqdivrai Sä xai dXXate Soxtjuaaicue, Allst de gen. anim. II 7, 747 a 7. Fredrich 
a. a. 0. 228, 2. 

180. 

Sor. gyn. I 18, 59 (228, llR): vaCra dk ^dXtara Ttaqircerai 
Tatg in cpaqiiaxBlag g}d-€iqoijaaig, ralg dk %(oqLg rivog iTtirrjdeV' 
ö€iog ixrirqiaaxo^aatg TtqoTjyeiTac, xa&cbg ^iTtTtoxqdtrjg (prial, Ttaqd- 
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4, S). Der Name yoyyiiXff ist in der phannakologiflchen Litteratar der gebr&aeh- 
liche, 80 bei ELrateuas (CfoL 88 v: yoyy^Xfj d^oims* ol Bk yoyyvUBa xrl) und 
Dio8C.niS4: yoyyf5lfje ij (i^a ifdij r^öftfios^ nvßv/uarafrixi} , oolqhös nXaSaqäs 
yewTjTixr/j Atp^oSiaitov 7ta^o^f4tjTixij, Vgl. [Hipp.] nepi dta/njs U 54 (VI 560). 

157. 

Flinius bist, nat XX 34: siser erratieum (alaagov) sativo simile 
est et effectu: stomachvm exeitat^ fastidium äbsterget ex aeeto Idser- 
piciato mmptum aut ex pipere et mulso vel ex garo. wrinam eiet, 
ut Ophion credit y et vener em. in eadem sententia est et JHöcles; 
praeterea cordi convenire convalescentivm aut post multas vomi- 
tiones perquam utile. Vgl frg. 122. 

Diosc n 189 (257): aiatt^ov yvthQt/iov^ o^ ^ fi^a ifdif eüoro/uo£f e^orö' 

158. 

Plinius bist nat XXIV 185: Diocles difficHe parientilms Semen 

eius (sc. faeni Oraeci, riJAewg) dedit acetäbuli mensura tritum in 

novem cyathis sapae, ut tertias partes biberentj dein ealida lavarentur, 

et in balineo sudanühus dimidium ex relicto iterum deditj mox a la-» 

lineo relieumj pro summo auxilio» farinam faeni cum hordeo aut 

Uni semine decoctam aqua mulsa contra vulvae cruciatus suhiedt 

idem inposuitque imo ventri, lepros^ lentigines sulpuris pari por» 

tione miocta farinae curavit, nitro ante pra^parata cute, saepius 

die inlinens perunginque prohibens. Vgl Diosc. II 124 (243). Sor. 

gyn. II 28, 323. 

159. 

Flinius bist nat XXII 71 : Diocles ad podagras utroque modo, 
cocta crudaque (sc. radice asphodeli) usus est, ad pemiones decocta 
ex oleo; dedit et suffusis feile in vino et hydropids. 

Diosc. n 199, 313 : iiptj&äv da iXaiov iv xexodca^ivatQ raie (i^ats int nvQÖe 
ifXxcoßtirae %ifiirXaB xal nvQixavara ^nalei^öfievov <&q>eXel, Gkl. VI 652: 8td 
xcU TOP dand^ayov adroC (sc roif äaqtodiXov) rots iKre^u&Beai dt$öaa/ rtreß, 
i&s ftiytorov fafta, [Hipp.] Tte^i vo^acov 1188 (VH 54L): dtdövai nivetv vijaret 
(sc ixTe^tciSei) roü daq>o8ilov ras (l^os, änoxad'alQatv^ irpSv iv otvtp 8aov nivxe 
^lS<t^9 *ca^ aiXtva avfifilioui öoov x^Qa TrXijpea r&v ^XXcav, 

160. 

Plinius bist. nat. XXI 180: quin et alterum genus (sc strychni)^ 
quod halicacabon vocant, soporiferum est atque etiam opio velo- 

Wellmann, Fragmente L 13 
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d-Xlßti TÖTtovQ diä Tijg elg vd iTtoxövdfiov iftSQeloewg aal Td 
axilrj d-BQfi^ xaravrket (d. h. bei hysterischem Stickkmmpf). 

Sor. I 22» 71 (242, 16): 'iTntOK^dTtjQ (thv o^ nroQ/iMols x^rtu xtU avrdyet 
rä nrtp^yta t^£ fwös, tra B$ä t^£ ro€ n^HfiaroQ eis rd ßd&os i/inrthaetoQ in- 
niaij rd %6^4ov (d. h. bei zurückgehaltener Nadigebnrt). 

[Hipp.] Aph. V 49 (IV 550): ütni^tap innrt&aug, nra^/uui&y n^oo&ele im- 
Idftßave Tai>e ^vmt^^os holI rd aröfitu 

iHipp.] yvpaiM. EL 127 (VIU 272): Srav SSa txtl (^^ 4 i'^^'^C«' ^e^^ t^^ ^na^ 
TQanf), rfj %et^i AmAaao&tu dnd roit ^naros Tta^yo^ixßs rd otdos ig rd xdrto xai 
dnoS'^otu rottviß rd ^7to%&vS^ta xal rd oröfta Biavoiyeiv^ olvov dk t&Q edmSiararov 
xex^fiivop iyxetVf dre x^i ^^ n^oai%9$p n^ds ras (Xvas rd xdxod/ia xal ino- 
&v^if[Py n^ds Bk rds ibariQos rd sdt&Saa xal öaa dvAftara, yw, H 123 (VUl 266). 

15. KAT IHTPEION. 

185. 

Gal. XVIII B 629: laxQixdv iTtiyQaipev adrd xar* irjTQeiov (sc. 

rd ToC^lTt^oxQaTOvg). äfieivov dh ijv TteQi tQv xar' irjTQctov iftcye- 

yQdq>d'ai, nad'dTttQ ivioi rd ^JcoxXäovg iTttyqdcpovau xal OvXoTlfiov 

aal Mavrlov. yeyqaqfönov ydg xal roi^rwv rßv dvdqöv eig rijv 

5 airijv VTtö&eacv iv ixdarov ßißXlov, iv f^kv roig TtXaLoroig ^ iTtt- 
yQOLcpij x^Q^S ^^S TtQO&äaecbg iari xal ro€ dq&QOv xar' trjrQBiov 
aTtlßg irctyeyqa^iiiiviov airQv, iv öUyoig dk ai5v re rfj TtQod-iaec 
xal r(fi dQ&Q(fi TtBql rßv xar' irjtQetov. 

GaL XVIII B 666: (paiverat dh i^ijg ö ro€ ßißUov (sc. xar 

10 trjrqtlov) avyygaipei^g , eir' adrdg 6 ^iTtTtoxgdrrjg iarlv etd'' vlög 
a^roü &eaaakög, oüre ftaa&v rßv xar* larQixifjv XBiQOVQyi(&v fivrj- 
IxoveiBiV oire rQv xard rd iargeiov, dXXd xal roinav a^r^)' öaai 
roig Biaayofiivotg eial %Qifiöt^ot. xal ^ivroi xal ^ i7tcyQaq>ij rov 
avyyQafifiarog ivr^d-ev iyivero, fj TtagaTthjalwg ig ^aregov iTtoi- 

15 iiaaro /ItoxXfjg xal Ovkörifiog xal Mavrlag. 

5) iv ixdartp ßtßUtp ed. von Kalbfleisch verbessert 

186. 
Erot s. V. dfißrjv 52, 16: ItoxXfjg d* iv r(p xar irirgetov "ÖTtö- 
xothSv rtva xdiqav (sc. dfißrjv q)f]alv elvai). Vgl. Hipp. tvbqI äq&qiov 
c. 7 (IV88L). 

16. nEPI EnUE2MHN. 

187. 
Gal. XVIII A 519: 6ri dk xal j) rijQatg 7ti5qyov atjfialvet fidqrvg 
d^cöniarog xal 6 ^toxkfjg ö Kaq'dariog, (5g) roiJnjv rijv v€v eiqrj' 
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gynaecanthen aut aproniam, similem priori, praeterquam cohre; 
huius enim nigrum esse diximus. asparagos eins Diocles prae- 
tulit veris asparagis in cibo urinae ciendae lienique minuendo. 



Diosc. lY 182, 676 : xai rairris (sc. Aunilov fielalvris) ol xavkoi xarA nfjv 
Tz^e&njv SxßX&arrjaiv Xa%aveiovTai* eiai Sä xai o^^ijrtxo^f xara/nffvltov xivtjnxo^y 
rtjxTixoi anXrivös, Vgl. M. Wellmann das älteste Kräuterbuch der Griechen 27 ff. 
Diokles nannte die äuneloe x^t^f^veios auch äftneUs, Vgl. frg. 140. Zopyros bei 
Orib. 11588: äjunilov fieXa/vtjs rije xei^coveiov^ A^%e^(&arQi8os* ol 8h &/ineU8a, ol 8k 
fiadövrjv xaXo€atv. 

166. 

Theophr. TteQl Xl^cjv c. 5 (344 W): ihiev yctQ (sc. rd Xvy- 
yo-ÖQiov) öantQ %d ijXenTQOv, ol di cpaaiv od (lövov xdQq)r] xal 
^dXov, äXXä xal %aXY.dv xcri aldtjQOv, iäv jj leTvrög, öüTtSQ xal 
z/ioxA^f ikeyev. 



Pünius bist nat XXXVII 52 : esse autem (sc lyncwrio) qtialem in siusinis 
dolorem igneum scalpique, nee folia tantum ac stramenta ad se rapere sed aeris 
eUam ac ferri lamnaSj quod Diocli cuidam Theophrastus quoque credit ego 
falswm id totum arbitror etc. 



13. nEPI QAN^2IMQN OAPMAKSiN. 

167. 

Athen. XV 681b: ^ioii?^fjg dk iv rt^ tzbqI S^avaal^ojv (paQ/jidxoJv 
^ dfidQaxov, q)rjolVj äv adfiipvxdv ttvsg i^aXovatv! 



Plinius bist nat XXI 61: amaracwm Diocles medicus et Skula gens appel- 
lavere qtwd Aegyptus et Sgria sampsucum. Diosc. ni41|887: odftyfvxov' xqA- 
rtoröv iaxi rd Kv^txfjvdv xai KönQiov' Sevrepeöei Sä ro-örov rd ÄiyiiTtrtov* xttXeZTat 
8ä 'önd Kv^txtjymv xai rßv iv Sutellq dfid^axov. Nie. Ther. 575 f. schol. Ttdvv 
8ä &v xai dßtdpaxoQ etri floffd^rtxöSj S iari adjutpvxos. 

168. 

Aeliani de nat. an. XVII 15: Tl/iaiog 3k aal ^HQaxhldrjg xai 
JtoxXfjg {Neon^g cod.) ö iaxqdg kiyovav TOt)g cpqdvovg dijo fiTtara 
iXBLVy xoi TÖ (ihv dTtoxrelveiv, tö dk inelvov 7t€q)vxivat dvtlTtaXov ' 
0(pl^€tv ydg. Vgl. Antig. Mir. 81. 



Vgl. Plinius bist nat XXXTT 50 : iocur ranae gemin/um esse dicunt aUcique 
formids oportere, eam partem quam adpetant contra venena onmia esse pro 
antidoto. M. Wellmann Sostratos Hermes XXVI 329. 

13* 
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15 xal %Qv äXXtov xöv %0L0i5T(av %fj aoQxl Ivf^aivo/xiviov , öv rd fiiv 
iari Ttoioüvta ftövov taxvqöv, rä dk aiJTtovTa, rä dk xrelvovTa 
avvTÖviog; ij rd diä roü q>ahxyylov Si^yfiarog iviifievov xal öXov 
TÖ aöfia diaftovoijiÄ€vov ; oddk yäq &v diayvQvai rd fiiyed'og a'dxQv 
divaiTÖ Tig diä rd TtavxdftaOLv elvai fitXQÖv» 

13) Ti vofil^iv ecL corr. 



Vgl. Xenoph. Memor. I S, 12 : A *HQdxlea, iynj 6 Sevoyßp, tbe Setv^v nra 
ii/ets d^afitv ro€ ytXfj^aroe etvcu, xai roCro, iipri 6 ütaxpdrtjej &av/ud^*£; 
aöx olad'aj i^fj j rd ycddyyta aiHd* ^fumßoliala rd ftiye&os dvra nqoaarpdftsva 
fi&vov T(p aröfiart, raXs rs dSi^ats intr^ißei robs dv&pt&nove TceU ro€ ^^ovelv 
iiianjai; yal fid ^t^ iqjrj 6 SevofpwV Mfjat ydq ri rd q>aXdyyux, xard rd S^y/utu 
(S ^eope, Mfr^ 6 £a»Kpdrfj9y ro>ö9 dk xaloi)S aöx otei ytlo^vrae ävUviu rt, 8 ri ait 

146. 

Tbemistias orat XX 291 D: aal fi^v öaot ro'ög fihv köyovg ad- 
TO^g awelgoiiv re xa2 dTtoarofiaTlCoiev ixavCog TO^g vnö aoq>lag 
TtaQTjyyeXfiivovg, rwv dk iQytov dfieXoiev iTtlq c5y ol Xöyoi, vo'ÖTOvg 
dk airotg %(^di tcvl ioLnivac iTtedebivvev (sc. ö TtarijQ roU QsfXL- 
atlov)^ olov fi %ig iytalvecv %d awfia aitip iTtt&vfiGiv wagfioTca 
(.ikv avvdyot xcr^ ßotdvag, ÖTtöaat Uaval rgCßöfievat aal lAiyvdfievai 
dXh/ihxig ßoTj^eTv vfj to€ a(b(ia%og ^ovtjQltjc y.al atdi^Qia dk iarQixd 
q)tXoTlixtag xaTacuevd^ocTO , i%OL dk Xiyeiv aal öaa ^iTtTtoytQdrrjg 6 
K(pog nal öaa 'Egaalargarog Tial öaa JtoyiXfig iv xoTg avyyqdfi' 
fiaai TtaqayyiXXovatv 'ÖTckq iyulag' ötzötc dk cr^r^ rd aßfia eig 
dgQwaTlav iTtevex^^lri xai Ttdarjg ixßlvrjg dTtoXaieiV dioLTO Tijg 
Ttagaanevfjg, 6 dk %d (pdgfiaxa (ikv y.al rd atdi^gia xalgetv etaae 
xai rdv *l7t^07tQdTrjv, xaTaxXivelg d* inl arißddog iarQwi^ivrjg vd- 
nrjat xcri 7toqq)ijQq xcri TqdTteCav Ttaqa&ifievog ^cxeXixihv Ttlvet re 
ddrjV aal e^cDxtlxai, xÖQrjg aitf^ Ttvog KoQLvd-lag ^ natdög ^Itovi- 
7L0V diaviovovfiivijv. oü^e ydq Toi^rcp nXiov xl elvat r^g Tcrijaewg 
ivBTLev tQv y)aQfidx(üv oüre öarig Toig Xöyovg airoi^g rcov q)iXo' 
aöq}0}v dvaXaßcDv %al lnavQg inficXeri^aag ^i) d-iXoi iqycp adro^g 
Hßeßatofjad'at oddk %oir<^ TtXiov rt g)tXoaog)lag (lereivau rj T(p 
Ttqöad'Bv i^elvq) iarqix^g. 

10. APXIJAM02. 

147. 

Gal. XI 471 : äitavTa ydq iTteXd'Biv iyviana did y.e(paXal(ov öaa 
ToTg larqolg etqriTac neql dvvdfxeojg iXalov , Ttv&av&g (ikv rcp do- 
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yLBiv, 0^ (i^iv dlTid-ßg ye, y.al TtQQrov tö inö /fionXiovq iv ldq%L 
däfiifi leXeyfiivov, (bg ay.Xriqivtad'aL xal iTttxaUaS-ai rd öäg/ia Totg 
iv ikal(p TQtßo^eyoig .iTtehxfAßayev 6 IdQxldafxog xal ötä tovto 5 
Tiijv ^fjQOTQcßlav TtQoixQive. avvsxTtvQOüaS-al re ydg, g)r]al, ymI 
iTtvaaUtv %d iXaiov 'Ötcö r^g rglipecog d-eq^atvöixsvov ivöfii^ev aal 
yiard Tovro i^cKfud^eiv aal ^rjQalvecv Uavßg, öüTteq tQv ÖTtTO)- 
fjiiviav xd XQLÖixBva, aal ydg xal raüra a^XtjgiJvea^ai, fiaXXov fj 
ei x^Q^ iXalov reg ÖTtri^aeiev. a'örijv 8h tacog dfiecvov öXrjv Ttaga- 10 
yqdxpat tov /ftonkiovg n^v ^^aiv. ix^c dk öde' 'tö dh (ler ikalov 
TQlßetv o^x ^^olwg idoulfxa^e (sc. idgxldafiog). TtgQrov fikv ydg 
dv(bfiaXov ^€T0 ylyvead'ac rijv TOiatjrrjv rgtiptv Ttaqd tö rdg x^^Qccg 
öXiad-alvetv %al fiij övvaad'ai tfig aagudg öfiolwg dvriXafjißdvea&ai 
did %ö Xlfcog' in 3k y.al axXtjQi^vead'aL xal iTZLY.aUad'ai tö iiqiia 15 
i;otg odro) TQcßofiivotg iq)f] [xäXXov fj roTg ^rjQotg, avvexTtvQOüad-ai 
ydg TLol iTtmaUcv tö ikaiov S^eQfiaivöfievov in:d rfjg TQlipewg, xa- 
•d^dfCBQ t(ov d7CT0)(.i€V0)v vd XQ^^t^^'i^cc %Qv fiij xQ^Ofiivwv, ixTtvQOv- 
(livov To€ ikalov, ^egfiacvö^eva aal i^ciifia^ö/ieva Xlav axhjQt^vea'd'aL 
(.läXkov. öfiolwg dk xal rd iv t(^ iXalq) iipöfieva uga^ga xal xa- 20 
Ttvgd ylyvead-ac öid rijv a'öriijv airlav. Ttqdg dh roiiroig, öaTteq 
vd %6Xtt xal rd diQfiara xa2 rd dXXa rd fier^ iXalov TQtßöfjLeva 
avvdtadldojaiv etoo) tö iXaiov, o^Twg qSero xai rd acbfiara. roi5rov 
dh ycyvofiivov TtoXXd rdv eid'iOfiivwv dtd rfjg aaQuög ixerd roU 
TtvB'öiAarog ^etv xoi i^(a StaTtlTtrstv dTtooriyead-ai, öaneq xai did 25 
rQv i/jd-fiGv xoi rQv öS-ovluv aal iglcov y.al ndvrwv, 3i^ äv T^d-ei- 
ral rt iyx^öfievov xal xQit^f^^vov, o^ öövaa&aL rd vyqd 0eiv öfiolcog, 
d7toXafißavof.iivrig dh r^g rocat^rtjg iTcaglaeoig rd /ihv TtaXcQQOSiv 
eiacj (xai) avfifcXrjQOüv dd-qoit^öiieva roi)g Ttöqovg dXXi^XoigTvXeTtö^eva 
xal ijTtd roü iXalov TteQiXa^ßavöfneva did rd ix^tv rt i^Qdeg rd 30 
iXatov, öüTteg in:l r(ov äXXcJv g>alv€rac rd Xtnaqdv roig tlovioq- 
rotg 7(,al rd %dQq)ri Y.al rd äXXa rd roiaUra awdn^qeietv. iixcpgar- 
rofiivcjv dh rQv TtÖQCov del xal xard fiiyLqdv dvayxatov elvat TtoXXd 
X^iqov dTtoreXeia&ai rdv eLd'taixiviav ylyvea&ac Tcard ytJcrtv, ^Tte- 
Xdfißave di rt xcri dijxrtxdy ix^i^'^ a^rö, Ttaq^ 8 Tcal TOi)g dq)d'aX' 35 
fioig daxQiiecv y.al rfjv cpdqvyya nigxv^iv xai rifjv noiXlav ^t^eiv xai 
alfiardfdecg Ttoteiv dtaxtoQi^aeig Tttvöfievov. dvev fihv oiv rQlipeojg 
dXBitpoixivovg o^dhv XvTtelV dad'sveariqav ydq elvav rijv d^^tv fj 
äare Ttoteiv rcva atad^atv, fierd dh r^g rglipecag etadvöfievov 
Big rijv adgua xaxovQyetv fiäXXov rfj di^^ec na&aTteQ TtoXXd rQv 40 
^aQfidnwv o€r(o fihv ^7r£/pt(Ti9'^yira ijrrov lax^Bcv, TtQoaTttel^öiieva 
dh aal eiadvöfxeva etaw fiaXXov iveqyetv. xcri dij y.al ratg dxaXi^' 



Vindidani fngmeQtnm ex cod. Bnixell. 1348—1359 fol. 48 r. Vgl. Octavitis 
Hontüums ed. Heremann a Neaenar Aigeat apud Schottam 1532 p. 102 f. 



Hio de Bemine quid sit Tel nnde nascator. 
1. Alexander amator yeri appellatufi, discipolus Asclepiadis, libro 
primo de semine sptunam sanguinis eins essentiam dbdt Biogenis 
placitis consentiens. item Erasistratns et Herofilns essentiam se- 

5 mmis dicnnt sangninem. hoo idem Stoici philosophi de materiali 
semine senserunt et demonstrationes alii alias deferentes quasi in 
unum comprehensas enarrant primo igitur, ut Herofilns ait, ab- 
ruptio oorporum hoc testatur, quam Graeci dvarofii^v vocant etenim 
seminalium yasculomm interiora atqne secretius remota sangninu- 

10 lenta videntur, seqnentia vero sive secunda plnrimum a praescriptis 
demutata sunt, inferiora ac proxima seminis colorem habent quo 
probatur in seminales vias sangninem venire, sed earmn virtute al- 
bescere atque mutatum in seminis transire qualitatem. sicut etiam 
in feminis post partum, si quid sanguinis nondum fuerit uteri nu- 

15 trimento consumptum, naturali meatu fluit in mammas et earum 
virtute albescens lactis accipit qualitatem. secundo. [cum] illi, qui 
frequentius usu venerio depurgantur, sanguinis sustinent per semi- 
nales vias emissionem, siquidem celeritatis causa essentia sanguinis 
in seminales venire non sinitur vias. tertio. summum quicquam ex 

20 summo fieri necesse est summum est autem semen ex omnibus in 



1) semen quid sit et unde nasdtor Neu. 4) erofilos {ut aemper) B 

8) anotonnn (onijn in ras, manu alt) B: anotomin Neu. 11) habentia B Neu. 
12) Tirtutem B Neu. 13) mutatam B Neu. in se ministrans ire Neu. : corr. V. 
Rose Allst fragm. p. 220 14) seminis B: corr. Neu. 15) suo pro fluit B: 
cf. Isid. orig. XI 1, 77. 17) venerio ex fenerio man. post B sustineant Neu. 



12) Arist. frg. 285, 1 (Rose 220): dlU u^v xoU ei ifv al/ua (sc. rd oniQfta\ 
di£ Tire£ iq>aaav tmv &^%<Uatv, nirpei $ä fieraßsßXfjHÖe rijv %QOidv^ Mdst aidrd rq^ 
y^öxei fi&XXov Ttijaaea&aij öneQ xai neQl näv alfia ynfXif^evov avfißalvei. 

15) Alex. Aph. probl. IV 28 (9 ÜS.): ^*ck t/ ol nUlova avrovOidaarre£ al/xa 
ia& dre dnoxQivovaiv ; dri rrjs oneQftarutrje oialas Sxxeveo&eiaijQ n^oxelQÖre^ov ai- 
uaros iSypdv oix ioriv. Vgl. Arist de gen. anim. I c 19, 726 b. 
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nobis liquoribus, summus est sangnis. semen igitar ex sanguine 
generator. quartum. quicumque flebotomantor, sustinent post san- 
guinis detractionem paUorem, tenuitatem, debilitatem. haec etiam 
peracta venere corpora comitantnr, siquidem semen ex sanguine fieri 
yidetur. quintum. semen matrici appositum congelatur ut declarant 5 
corporis abruptiones, quod est signum seminis [atque] essentiae de 
sanguine yenientis et ad suam originem redeuntis, quippe praeter 
sua yascula constituti. 

2. sed bis omnibus Diocles, sectator Hippocratis, quem Atheni- 
enses iuniorem Hippocratem yocayerunt, assertionibus (sc. Diogenis lo 
de seminis natura) respondens contra primam dixit: quoniam una 
atque eadem materies descendens per quosdam yiarum meatus us- 
piam flegma fiet, uspiam fei, id est cholera rubea, uspiam melan- 
cholia, uspiam sanguis, fit etiam semen ex nutrimine, id est ex cibo 
et potu, ex quibus et ipsi quatuor humores nutriuntur, et non spe- 15 
ciaJiter sanguini seminis deputatur (fol. 48 y.) initium. alioquin debuit 
etiam in pueris seminis substantia seryari, cum materia sanguinis 
non desit item contra secundam, hoc est quod frequenti yenere yexati 
sangninem quidam excludant, dicendum, quod iugi adfricatione aliquae 
interiores yenae osculari yideantur. denique Ulis maxime urinam 20 
facientibus partium mordicatio sequitur. contra tertiam, quod in 
nobis magis summus yideatur spiritus, non ut illi putant sanguis, 
qui neque per se moyeri potest contra quartam dicendum, 4^od 
a flebotomatis non solum sanguis egeritur, yerum etiam spiritus, et eos- 



2) qaicumqae ante corr, e auperscr. B flebotomati B 6) timporis (corr, 
in temporis) supra coiporis add. man, post B 7) praeter ante corr. extra 

man. post B ceterum in margvne haec adnotantwri copulatio in. sequwntwr duo 
verba i/nexiricaMlia, 11) qaoniamB: quomodoNeu. 13) phlegma Neu. 

colera B: cholera Neu. 14) [sanguis] post etiam add. Neu. 16) sanguinis eins 
mutatur B: corr. KroU inicium B 17) semis B: corr. observari KrolL at cf. Cael. 
Aur. m. a. m 4, 45 20) interioris B Neu. innaeoscoli B : interioris coli viae 
sanguineae Neu. cf. Cael. Aur. m. ehr. 11 10, 123. osculatae coni. at meliiM 
Kroll osculari 23) quia B: corr. 



2) Allst de gen. anim. I c. 18, 725 b: dXXd rou nleiarots hcU t&g inl rd 
TtoXi) elnetv avfißAivei in rßv dfpoSiataajuäiv ixlvois xai ASwaftia uäXXov Btd 
rijy ei^vffiivriv airlav. 

9) Anonymus Lond. XXV 41 (46 Diels): y^verat di hoU rt (sc. rfff r^o^s) 

roÜ oni^fiaro£. %al ydp ra0ro HaraaxevdSerou nQÖe r^e idtörrjroe rfj9 iv roZs 

ane(ff*attKoX£ nÖQoa fieraßaXXoiafjs Tfjv ye^ofthnjv i&8 aÖToi)S r^oynjv. Vgl. S. 52. 

14) Isid. Orig. XI 1, 139: est enim liquor (sc. semen) ex dbi et corporis 

deooctione factus ac diffusus per yenas atque medullas etc. 

Wellxnann, Fragmente L 14 
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dem non (semper) pallor sive fatigatio vel cetera sequi yideantiir; haue 
igitor essentiam seminiB dixerit fei aat stercora. contra quintam dicen- 
dum quod saepiufi conceptione declinante porgadones fiant et propterea, 
81 quid Bangoinis in matrice remanBerity semine congeletor. ipgum 
6 denique foras effnsum et non in matricem veniens nanqnam in san- 
goinifl redibit qualitalem aut congelari poterit in similitudinem sau- 
gninis. 

3. Diogenes autem Apolloniates essentiam <semini8) similiter 
spumam sanguinis dixit libro physico. etenim spiratione adductns 

10 spiritns sangninem suspendit, coins alia pars came bibitor, alia su- 
perans in seminales cadit vias et semen facit, quod (non) est alind 
quam spnma sanguinis spiritn collisi. 

4. Aristoteles autem semen inquit aliud principaliter yocari, aliud 
participio. cuius primum semen fervens quidam in Uquido spiritas 

15 atque in complexum venereum prosiliens fit cum liquore, qui sit si- 
milis igni terreno, est enim cormptivus. ille autem qui divinus at- 
que aethereus est, si quidem fit nutribilis germinum atque animalium, 
clause fervori seminis in liquido comparabitnr. participio autem 
didt appellari semen spumam ultimae digestionis nutrimenti. primum 

2) (vel) ante fei add. Kroll 3) sepins B Heri Neu. 6) redivit 

B: redadtar Neu. potoit B Neu. 8) in margine manu recentiore 

haec adnotantur: de spuma. ApoUonii B Neu. seminis om. B: add. Neu. 
9) Mco B 10) vivit B Neu: cofr. 7. Böse Änecd. H 12 11) cadet B: 

corr. Neu. non add. Neu. 14) semine B Neu. 15) sit Neu : corr. Böse 
Arist Ps. 880 16) diumus Neu: corr, Base 18) fervore Neu: corr. Böse 
19) dicunt Ne u: corr. Böse. 

8) Vgl. Diogenes bei Arist bist an. III 2, 512 h^: ai Sä yXifies ai /ikv Ttpßzat 
ix Tfjß xoiXias e^Qiöre^ai eiaiv, ineira Xenröre^ai ylyvovrai, ime Av fteraßdlatoiv 
ix rßiv deiißiv eU rd d^iare^d xai ix roiöratv eis rd Seftd* a^ra* 8i anepftari- 
ridee xaloitvrat, rd 8* alfia rd ftkv Tfax^rarov ^nd rßv aa^xßv ixTiiverar 
insQßdXkov Sä eis rabs rÖTtove roiirovs kenrdv xai d'e^ftdv xai d^^ßSee yivexau 
Vgl. Zeller I' 269. Rose Anecd. n 12. 

14) Arist de gen. anim. n 2, 735 a 28 f. 

16) Arist a. a. 0. 11 8, 736b 88: ndvrotv fthv ydq iv rtp ani^fiart, ivv7tdQ%£t 
, . , rd xaioüftevov &epjudv. rovro S* <yö ni}Q aödä rota^rrj S^vafiie iartv, dVA 
rd ijunepiXa/ifiavo/uevov iv r(p ani^/uart xai iv rf dfp^t&Sei nveC/ia xrX» 

18) Arist a. a.0. 1 18,724 b 21 ff. 726 a 26: Sri lukv o^ ne^lrrmfid iau 
xd ani^fia xpfjai^ov r^Ofrji xai rrjs ia%dn^s , , . iv roXs n^oei^fiivoiS y>avep6v. 
n 2, 736 a 13: atrtov 8i r^e Xevxortjroe ro€ anip/uaroe Sri iariv ^ yovr^ d^os 
.... ioixe Si oiSi roifß d^%aiovs iav&aveiv d^ftoSfje ij ro€ anigftaros aSaa (piois, 

19) Anon. Lond. XXIV 20 : a^fn; (sc j} r^o^) npoaevex^eZaa npt&rrje xarep- 
yaatae rvy%dvei iv orö/uart . . . Xomdv xaraneiverai Sid arofid^ov xai ^i^erai 
eis xoiXiav. xdv rai&rji Si fieraßdXXei re xai dTtOixetovrai %vXovfiivti inl rä 
otxeZov. 
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etenim consensum cibus in ore accipit, secundum in alvo, tertium 
cum in sanguinem mutatum est igitur snperantia snpradicta non 
inuti]ia,^nt nrina vel stercora, sed ut illud quod in panificio separant 
panifices, fermento relicto alterius panis confectioni profuturo. quae- 
rit etiam qua causa cum fervens atque crassum (sit), post egestionem 5 
aquatum atque frigidum fiat necesse sit attendit esse ex duobus, hoc 
est aut terrenum aut aquosum. 

5. Diocles bis assertionibus (sc. Diogenis de natura seminis) 
respondens ait: in libro trigesimo octavo Hippocrates, quem graece 
7t€Ql dxra^T^vtJv appellamuS; suo testimonio affirmavit de seminis 10 
natura ^et) eo, quo de nutrimento, quod graece TQotp^v appellamus: 
sicuti et omnes humores^ ut musculi, nervi, venae et arteriae vel 
reliquorum membrorum seu cordis et cerebri, ubi principaliter anima 
consistit, suum alimentum vel nutrimentum percipiunt ex cibo et potu, 
sie itaque et seminales viae, quas graece aTteQfiariyLO^g ftöqovg 15 
appellamus, ex nutrimento replentur et sie calefacti, incitati a venere, 
derivatio seminis fit quae et ipsae viae seminales a cerebro initium 
alimenti percipiunt ad conficiendum animal. ad haec consentiens 
Diocles alt 

6. cur Aristoteles definivit terrenum aut aquosum esse semen? 20 



1) albo Neu : corr. Rose 4) quaenintNeu: corr. Böse 5) confervens 
Neu: corr. Böse sit add, Rose digestionem Neu: corr, Base 6) [cum 
ante necesse sit add. Neu. attendunt Neu: corr. Böse 9) yppocrates B 

grece B : om. Neu. 10) ceperioctamineon B : piimarium medicorum {sie) Neu. 
vocahtUa graeca latinis litteris scripta, ut semper. 11) quodex B Neu: corr. 
troHnB: trophin Neu. 15) spamaticos porös B: sporosNeu. 16) repleantur 
B: corr. Neu. 17) iniciumB 20) Aristotiles B 



4) Arist a. a. 0. n 2, 735 a 30 ff. 8) Vgl. S. 52. 

11) [Hipp.] Tte^i TQOffjs C 7 (IX 100): diivafus Sk rpo^e A^ixvetrai xcU is 
dariov xcU ndvra rä /li^sa chütoC xai äs veüQOP aal is fXißa xai is d^nj^/rjv 
xal is fivv xai is löftiva xai odpxa xai Tcnutlrjv xai aljua xai tpkiyfia xai ftveXdv 
xai iyxi^aXov xai vconalov xai rd ivtood'/9ta xai ndvra rd /ui^ea airßv xai 
$ifj xai is d'e^ftaaifiv xai nvevfta xai 'öyQaairiv, 

15) Anon. Lond. XXV 41 (46 D). 

17) [Hipp.] negi yov^s c. 2 (VII 472): öxoaoi hh naQ* o^s rex/itifiivoi, eiaivj 
c^roi Xayveüovai ukv xai d^täaiv, AXfyov 9i xai do&epis xai dyovov Xoo^tt ydp 
rd TiXätarqv rov ydvov dnö rrjs xsyaX^s na^d rd aöara is rdv reariaXov /uveXöv' 
avTfj Si j} S/oSos lÖTid rifs ro/u^s (röXrjs yevouivtjs arepeij yiyovev. Vgl. ne^i 
diptov 1$^. röTimv c. 22 (65 E). Nach Biokies und Plato ist der Same ein^Aus- 
flnss des Gehirnes und Rückenmarkes: frg. 70. Daher leiden Augen und 
Rückenmark bei übermässiger Ausübung des Goitus: frg. 141 (185, 15). 

20) Arist a. a. 0. II 2, 735 a 29 ff. 

14* 
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inanem stqae yacnam definitionem opposnit sed si aquosum, cur 
ferrore nostro crassescit, com liquida magis frigore post egestionem 
Bolidentor. etenim tenrena ferrore solidantar nee tarnen, frigore 
Bolynntnr. sed hanc qnaestionem disserenB ait semen contineri terre- 
5 nun aeque liqnoris et Spiritus essentia. efflato autem fenrore suo 
aquosa (foL 49 r) remansit qualitas, sed gelatur, siquidem terrenam 
quoque habeat substantiam. album est, siquidem fit spuma. denique 
culpandum inquit historiogiaphum Herodotum, item Otesiam medicum : 
atque historiogiaphum Herodotum (III 125), siquidem dixerit AeÜii- 

10 opum semen nigrum videri, Otesiam vero, quod elephantorum semen ita 
post egestionem solidari dixerit, ut electri similem substantiam sumat 
sangnis etiam non parvus et fit tam vehemens membrorum motns, 
ut a plerisque epilempsia minor diceretur. quo fit, ut melius quis- 
quam dixerit quod sit quidem alba spuma, sed non solida. lac enim 

15 quoque eins coloris ostenditur, nee tamen ilico seminis essentia ^seu) 
seminis derivatio. 

7. ad haec Diocles (sc. semen esse spumam sanguinis negat), 
quippe cum sit omnis spuma levis atque fistulosa et inanibus ca- 
pillis vacuata et facilitate sdssibili solubilis, semen auten, ut a cunctis 

20 perspicitur vel intellegitur, est grave, tractuosum, glutinosum et non 
fädle solubile neque fistulosum. ostendunt alia multa non esse 
semen essentiam sanguinis, omitto plurima et a plurimis 5LTiim^,1Ja 
sine sangnine memorari : ut puta pulpas, sepias, lollia, ostrea, spondylos, 
percas, prosacines, qui sua yirtute navim velificantem opposito ore 

25 vel morden te immobilem retinent nee tamen haec omnia sine suo 

2) digestionem B Nea: corr. 8) solvantur B Neu: corr. 6) verha: 

remansit qualitaa aubsaripta man. post B 7) habebat B Neu. est om. 

Nea. 8) autem jpro item B: et Neu. corr, Thesium B Neu. 9) atque 
(mi. Neu. siquidem [quod] Neu. dixerat B Neu. ethiorum B semen 
ediicoTum Neu. 10) [medicum] poat vero add. Neu. 12) verha corrupta. 

et ita veniens in ventrem motus B Neu: corr, (vehemens KroU) cf. CaeL Aur. 
m. ehr. I 4, 127 f. 13) epilepsia Neu. fiet B Neu. 20) prospidtur B Neu. 
21) ostendoet B 23) pulpas (franz. poulpe) » noXönoSas octopus lollia (sie) 

B Neu >— revd'iSas (lolligo vulgaris) spondulos B Neu «» anovSilovs Stachel- 
muschel, cf. Plin. XXXIT 151 24) pemecas B Neu. cf. Diodis fragm. 135 
prosacines (sie ) B Neu «« i%BVfits bellificantes B : corr, KroU 25) inmobilem B. 

8) Arist. a. a. 0.: Kvfja/as yd^ 6 KvlStos d ne^l xoij OTCi^ftaros xßv SXe- 
^dvrtov elpijHe ^ave^ös iariv Syrevauipoe, ^al yd^ aürea axXij^yea&at S^^turö- 
fietfov diars yivead'ai ^li%r^<^ ößioutv . . • 'JBf^öSoros yä^ oöh dXfj&ij Xiyei ^daxotv 
ßtihuvav eZvai xifv rßv Äi&tönatv yovi}v htL hist. an. m 22 (523 a 13). 

13) Gral. XVII A 521 : r/ff yd^ fjv dvdyKtj y^d^etv jJrjfiöxQitov fikv ei^r^nivat 
/uix^dv intXtirplav etvai rijv awovaiav, ^Enixavpav Sä ftriSinore fiiv (b^eXetv dtpQft- 
Sioiatv xp^otVf dyantjrdv S^ ei fiij ßldrpsuv; Usener Epicurea 118. 
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semine procreari possunt: quomodo potest iam in usn venerio spuma 
generari ? persuadent antem cadentibus membris, cum in apertionibns 
corporam, qtias anatomas yocamus, pastas in seminis vascnlis 
reperiatur. 

8. Asolepiades autem consentiens ait essentiam [atque] seminis 5 
universalis hominum vel animalium atque principialis corpuscula 
intellectu sensa, subieotam autem sibi pastilitatis cruditatem, hoc est 
noYum cibum . acceptum sive nova subinde nutrimenta. vult enim 
ex crudis fieri redhibitiones, ut accepti cibi disiecta materies in cor- 
puscula imminuta seu cocta et in lacteum humorem mutata omnes lo 
per corporis partes ac particulas discurrat atque ita in nares yeniens 
mucilentum faciat liquorem, in vesicula iecoris fei. non aliter etiam 
in seminales vias cadente ea cum naturali virtute sive fabricatione 
semen fieri^ ut beatissimus Hippocrates affirmat 

9. lapidem dixit Hippocrates in vesica generari superatione i^ 
fervoris; cum attracta seu descendentia urinae terrena in vesica 
resident, ex f ervoris densitate nimio perfusa liquore seu calore : sicut 
inquit videmus fieri etiam in fictilibus vasculis, quae humecta admixto 
liquore moUiore fomacibus ingeruntur, tunc desiccata fervore in 
lapideam soliditatem veniunt. quae et ipsa vesica sub ventre ab 20 

1) etiam pro potestiam B Neu. 3) anathomas B suis B: corr. Kroll 
4) reperitur B Neu. 5) atque dd, KroU 6) item pro atque Neu. corpus- 
culi intellectu sensam Neu. 9) reddibitlones Neu. redibitiones B 

10) immutata B : minuta Neu. 13) cadens ea B Neu : corr. yppocrates B 

15) yppocrates B 16) terrore B Neu: corr. 17) colore B: corr. Neu 

20) velut ventosa B Neu: corr. cf. 82. 



6) Cael. Aur. a. m. 1 14: item habitudinem athleticam negat (sc Asdepiades) 
esse tutam et neque ullam digestionem in nobis esse, sed solutionem ciborum 
in ventre fieri crudam et per singulas particulas corporis ire, ut per omnes tenues 
vias (corr. Amman, tenuis visa cod.) penetrare videatnr, quod appellavit Xenro/is^is^ 
sed nos intellegimus spiritum. et neque inquit ferventis qualitatis neque frigidae 
esse nimiae suae tenuitatis causa neque alium quemlibet sensum tactus habere, 
sed per vias receptaculorum nutrimenti nunc arteriam, nunc nervum vel venam 
vel camem fieri. Vgl. Geis, praef. 1 4. Gal. XIX 373. Anon. Lond. XXV 24 (46 D). 

14) Hipp, negl Aig. -öS. rön. C 9 (47 E): dxörav yd^ &epfiav&^ fiäXXov (sc. 
1} HiSario) rrjs ^aitfSj i^liyjurjvev aörrjs 6 arö/uaxoe* öxörar Sä raüra nA&ij ^ rd 
o^^oif oix d^/fjaiVf dXX iv icovrfj aw6\pei xai avyxaieu xal rd fikv XeTtrörarov 
avro€ dnox^iverai xcU rd xa&a^t&rarov Buet xal iiovpeZrai, rd Sä nax^rarov 
xal d'oXcoSiararov avar^iyerai xai avfinijyvvrat. Vgl. Tcepl voißacov IV 55 (VII 
600 L). Hier steht die Vergleichung der Umwandlung der Urinsedimente in 
Stein mit dem Hartwerden des auf dem Wege des Schmelzprozesses gewonnenen 
Eisens. Vgl. S. 39. 

20) Vgl. [Hipp.] ne^l Aq%, irjr^. c 22 (2T E) : rßv Sä Mam yfiSaei roü dp&^<&7iov 
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artifice posita ad se humorem attrahit et ex omni regione corporis 
ad orificium eins decnrrit et sicut humor tenuatos a lacte discemitnr: 
sie itaque urina a dbo lam cocto atqne in sangoineum colorem 
mutato vel lactinenm secemitor effluens ad inferiorem locum, quem 
5 graece xianv appellamus, per ureticos porös , suscipientem in se 
urinam viridis coloris. qnae et ipsa vesica habet super se duoa 
renoloB neryosos, non ad snscipiendam arinam, sed ad respirationem 
vel evaporationem. 

10. lacte autem fieri vel nutriri dictum est ex nutrimento. qnod 
10 si quid fuerit crassiufi ac ping:uius, exprimit vel excludit uterus per 

angustias aut meatum: quo expresso et in humecta yeniente pinguities 
egeritnr <et) in mammarum [aut] fistulosas vias veniens lactis accipit 
quatitatem. 

11. pubertatem et barbam nasci eodem tempore laxamento cutis, 

2) tenetxur B Neu: oörr, cf. 82 8) cocta — matata Neu. 4) lactaneum 
Neu. post locum [in corpore ad id praedispositam vesicam] add. Neu. quem 
— appellamus om. Neu. 5) grece B quistinon B uiitidoB Neu. soscipiens 
B Neu: corr, 8) vaporationem Neu. 9) lacte B: vgl. Muse gyn. ed. 

Rose ind. s. v. nntrire B 10) uteri B Neu: corr. 11) pinguides Neu. 

12) egeratur B Neu. accipiat B Neu. 



ax^fia rouHhrov (olov eti aix^cu) xiiortS re xai Key>aJ.rj moU 'öori^rj ywau^iv' xai 
yavepßs raOra udXiora iXxsi xcU nXij^ed iariv indatrov -öy^ön^roe aUL Anon. 
Lond. XXX 14 (56). 

6) Gal. neQl fva, Sw, I 13 (122 H): Saa yd^ oiSe/iiav oiSevi fioqlc^ vo/ni- 
^ovoip ^nd^%etp iXxrtx^v r^e oixe/ae Ttoiönjroe S^va/nt/Vj dvayxd^avrai yiolXdxts 
ivavrla liyew roU ivoQyßi ^atvo/aivoiS , Sonep xai *j4axlfj7iiaSr]e 6 iargde ini 
rßv vef^ßv inoiriaev^ o€£ oi fidvov 'In7tox^dTTj£ fj jJtoxJa^s tj ^E^aaior^aros ^ 
Jlpaiayöpae i\ ns äXio» iar^dß ä^iaroe Spya$fa Sioxpirsxd r&v oÖQofv neniarei' 
xtufiv ÜTtd^xstPf dXXd xeU oi udya't^oi o%BSdv dnavres taaaiv . . . ßo^Xerai ydp 
(sc 6 'ÄaxhjTttdSfje) eis dr/iobs dvaXvö/Mvov rö nivdßtevov löyQÖv eis rijv KÖürtv 
Sta8iSoa&€U xäTteir* iS ixeivtav aöd'is dXlifXois avptövrofp ofirias dnolofißdveiv 
ecörö vrjv d^xaiar iSiav xai yiyvsa&ai ndXw iy^öv ii dr/i&v xrX, Diese Lehre 
hatte schon vor Erasistratos Vertreter gefunden, denn dieser hat sie bekämpft: 
Gal. ne^l fva. Sw. 11 S (182 H). Isid. orig. XI 1, 97. 

9) [Hipp.] ne^l fCa, nai8, c. 21 (VII 512) : Si dvdyxrjv 8k roitjvSe ylvexat 
rd ydXa' dxörav ai ^fjfrpou öyxrjpal ioüaai ^nd ro€ naiBlov nti^ofoi rijv xotXirjv 
trjs ywatxöSf r^ß Sk xoiXirjs TtXtf^eoe iaiiatie 6 ixnieafide yivtjraij dnoniSi&ei. tö 
Tnörarov dnö ye rmv ß^ax&v xai rßv nor&v ^|a> is rö ininXoav xai rijv ad^xa 
• . . dnd roü niovos Siad's^ßtaivofiivov xai Xevxov idvroe rd yXvxaivö/xevov dno 
'€fj£ d'i^firjs rrjs dnö rßv fivjr^iwv dno&Xtflö/uevov MQ%erai iß roifß /ua^o^s, xai 
iß rdß /uijr^aß Si öXfyov M^%erai Sid rßv adrioiv fpXeß&v* reivovai ydQ iß roifS 
jua^oifß xai iß rdß fii^rgaß ipXißia radra rs xai Tia^anXijata äXla. Vgl. ywaux. 
44 (Vni 102). 

14) [Hipp.] Tte^i 9PiJor. naiS, c. 20 (VII 506) : ix^t $k Sde rd du^i rav rpix^v 
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quod laxamentum fiet emissione seminis: ante eaim fieri non potest. 
nunc igitur naturale nutrimentum per laxatas vias corporis exiens 
aeris frigidi tactu nimia densitate coactum in ca (fol. 49 y) pillos venit 
denique eunuchi barbire non possunt, quia semen non emittunt 
denique et infantes nati minime ambulare possunt ut reliqua animalia, 5 
quae mox nata fuerint, ambulant^ infantes vero minime ob hoc, 
quia omnis calor in capite est constitutus. omnes vero artus flegmatico 
humore sunt corroborati eaque ratione neque nervi seu musculi suum 
officium minime implere possunt nisi ex cibo et potu incitatus fuerit 
calor, qui in superioribus locis est constitutus, id est in cerebro, et lo 
derivando omnem corporis regionem calefacit atque solvit neque 
mulieres barbire possunt quamquam etenim semen emittere vide- 
antur, non tarnen ita emissionis tempore ut viri moventur, quo possit 
cutis fieri laxamentum. hinc igitur delicatiora et frigidiora sunt 
mulierum sive eunuchorum corpora. et non osculatae neque minime 15 
indtatae si fuerint aut concussae a virili semine, ante hoc tempus 
semen emittere non possunt, ut viri in fini vitae. atque in his 
necessario prohibetur usque ad superficiem corporis exire nutrimentum 
et propterea supradicta loca capillis deseruntur. 

1 2. hie de septemmensium causa nascendi conicit compendiosam 20 

2) naturae B Neu. 3) frigido B Neu. 6) mox [ut] Neu. 7) viri B 
Neu: corr. Kroll phlegmatico Neu. 9) rite adimplere Neu. 10) qui pro et 
Neu. 11) durinandoNeu. 16) pueril! B Neu : corr. 17)viaeBNeu. neque 
pro atque B Neu: corr, 18) prohibetur: hibetur in rasura B 20) annorum 
B Neu: corr, septem mensium =« inra^ijvcov recte monet Kroll, 

TTJs yf^aufß' ^orrou fihv yäq /liyiatai aal nXslaraiy Sxov roif at&^aroe 1} ins^ 
Se^ßile d^atordrrj iarl xai Sxov ^ t^^il fier^ir^p ixfidda ie r^v rpo^v i^ei, xal 
Sxov 4 iTtiSe^/uiß €ar»pov dpatrj yiverai, ixet xal üareQOv ai rQl%BS yniorrat, 
inl re r^ yepei<p xai rfj ijßri xal etnov dXXo&i • . . . öxöaot Sä e6volJ%oi TtaXdeQ 
iövreQ yivovrat, Sid rovro oüte ^ßwoiv tröre yevet&oi XeXot re ylvovrai öloiy Sn 
^ 68ds rff yovS <^^ imyevoftivri aix d^atot tijv int8e^ul8a inl r(p idfinavn 
Sip^arr dnoÜlanrai ydp 1} ödds Tfjs yovrjs xrX„ Vgl. Plato Tim. 76 B f. Anders 
der Verf. von nepl aa^xßv c. 14 (Vm 602). 

6) Alex. Aphr. probl. IV 13 (8 ÜS.) : Bid xl rd fiiv äXoya ^<pa Tex&ivra 
Ttepmaret e^&itas, ol 8k ävd'Qtonoi od; Sri inl ukv rSiv dXdytav taov iv navrl 
uiqei x6 d'epfidv, inl Si rßv ßqetp&v nleZop nepl rfjv xe^aXtjv, Srav o€v öfta- 
Xtad^ navra%o(j rö d'epftöv, dvioravrat, 

12) [Hipp.] ncQl fia, naiS, c. 20 (VE 508): xal al ywaXxeS Sä Xetai yivovrai 
rö re yipetov xal rd aß^a, Sri iv r^ Xayveiji ofimv rö 'byqdv &6% öfioiati 
xloveö/uevop t&e rd roO dvSpds r^v inidepfiida aö noiet dpaujv, 

14) Diese Lehre ist empedoldeisch: vgl, Fredrich a. a. 0. 127. 

20) Cens. de d. n. c. 7 : nam septimo mense parere mulierem poase plurimi 
adfirmant, ut Theano Pythagorica, Aristoteles peripateticus, Diodes £uenor 
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foetus perfectionem fieri, quotiens snmmo temperamento primordiorom 
conf ectum semen in matricem venerit ipsa quoqne similiter temperat 
aut etiam nutrimenta minime insidiosa. etenim nono mense magis 
partum fieri perf ectionis est causa, quae cum forte septimo f uerit mense 

5 commota, raro quidem, sed rationabiliter fiet octavo tamen mense 
non facile nutribiles sunt, non est (enim) umbilicatus foetus pro ratione 
ponderis. septimo mense ad inferiora loca descendit ex superioribus 
spatiis. dehinc si fuerit perfectus erumpens membranas nutribiliter 
excluditur. hinc quassat membranas et totam matricem, qua ex 

10 quassatione generatur tumor. rumpere autem cum non potuerit su- 
pradictas membranas ac matricem, siquidem nondum conveniens 
habet pondus ac perfectam fortitudinem, necessario permanens yenit 
in octavum mensem et laborem facit praegnaci, donec tumor quassa- 
tione genitus resolvatur. qua desinente nonus mensis rursumyeniet 

15 levior. 

13. causa est autem partus secundum Hippocratem uteri 
perfectio, ex qua fiet nutrimenti inopia et eruptio membranarum. 
quamdiu enim paryus fuerit foetus, sufficiens carpit ex matre nutri- 
mentum. cum autem ad perfectam yenerit magnitudinem, pluribus 

20 necessario indigebit quam yalet grayida subrogare. tunc incommodis 
affectus est nutrimenti. ad quam iniuriam commotus rumpit mem- 



3) aut om. Neu. in nono B Neu: corr, 6) amilicatns B Neu: corr. 
8) mmpens Neu. 13) pregnaci B: praegnanti Neu. 14) genitus B: gemens 
Neu. venitNeu. 15) levior ad inaequenüa ^aÄi^Neu: corr. Kroll 16) yppo- 
cratem B 19) plurimo B Neu: corr, 21) ad quod acrius commotus 

Neu: ad qua iniuriam (ini in ras.) B. 



Straton Empedocles Epigenes multique praetera, quorum omnium consensus 
Eur3^honem Onidium non deterret id ipsum intrepide pemegantem. contra 
eum fenne omnes Epichannum secnti octavo mense nasd negaverunt: Diodes 
tamen Carystius et Aristoteles Stagirites aliter senserunt Nach dem Verfasser 
von ne^l dxrafii^vcov c. 4 (Vll 442) sind die Achtmonatskinder nicht lebensfähig 
(vgl. c. 10, 452), auch von den Siebenmonatskindem können nur wenige auf- 
gezogen werden (c. 6, 444). Aristoteles widerlegt die Behauptung, dass die 
Achtmonatskinder nicht am Leben bleiben. (Orib. III 63 frg. 283 R): er schloss 
sich der Ansicht des Diokles an (frg. 174). 

8) [Hipp.] uiegl öxra^ifvajv c. 1 (VII 436). 
16) [Hipp.] Tie^l yfiSa, naid, c. 30 (VII 534) : öri 8k o^x Man %Qovt(&re^ov Säxa 
ftr^vcov iv yaoTQl Mxsiv^ iycb <pQ&am* ^ XQOffii xal ij aC^V^*^ 4 ^^^ ^^ uijrpds 
xanoifaa aix in ä^xeCaa r^ naiBitp iariv, dxörav oi Sixa /u^ves TtttpiX&eoai xai 
TÖ tfißqvov a'dSr^&fJ* ilxet ydp dnd to€ at/uaros ie itovrö rd ylvxi5rarov , Afia 
8k xal And rav ydlaxros inav^laxerai öXiyov * dxörav 8* aürtp anavit&reQa raüra 
yivTjXcu xal dSgdv Mfj rd nai8ioVy nod'iov nXeiova rrjs 'önaQ^oiai/is rpo^Sy durxa- 
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branas, sed celeritate erupdoniB connivet fit etiam umbilici marcor^ 
cum iam non potuerit valere nutrimenta ministrare. 

14. tempore autem infantem concipi atqne collocari manifestum 
est septizonium vero Septem spatiis contineri. septimo mense dentes 
nasciy aliquibus nono, septimo amio infanti dentes cadere, bis septenis 5 
pubescere et nucleantibus mamiUis semen generare, ter septenis et 
uno anno barbam maturare, septizoniis aegros periclitare. quid multis? 
Septem steUis omnia ministrari, sie infantem in utero f erri atqne componi 
(ad) cursum solis et lunae et dodeeazodion terminare. est autem 
numerus septies mulüplicatus. ita partum consummari. sed figuram lo 



1) et pro sed Neu. convivat B: prominet Neu. 2) potent B Neu: 

corr. 3) instante B Neu: corr. Kroll 4) septidomum B Neu. viro 

ante corr. B spadis B 7) septidomis (s ex correctione, deinde una littera erasa) 
B egros suprascr, ah alt m. B minus B Neu : corr. 8) stellis (st 

in ras.) B ministrari (i in ras,) B infantem (f in ras.) B 9) ad inseruit 
Kroll duodecadion B Neu: corr. Kroll. 



pi^ei xai roi>e i^/uivas ^tjyvvai. Vgl. 530. 536. Ps. Oribas. comm. in Hipp. Aph. 
VI 9, 217 : et quod mammillae arescunt ac extenuantur, significat esse indigen- 
tiam nutrimenti infantis: qui indigentiam non ferens se volvendo rumpitmem- 
branas, quibus in utero continetur et sibi ad nativitatem viam parat ac foras exit 

1) [Hipp.] yte^l öxra/uijviov c. 12 (VII 458) : öxörav 9i iv iiöSqf S, rA ftäv 
äXXa Avaaro/uo€rai, 6 8k d/4^ald£ Xenröverat re nai ivfmvei xai Ano^ri^alvetai. 

8) Vgl. Vindiciani gynaeda c. 19 (Theod. Prise, ed. V. Rose 450). 

4) Vgl. Alex. Aphr. probl. 11 47 (I 66 Ideler): ön 8h riXeios 6 inrä xai 6 
8ixa T^ ^aei dpi&ftös, 8rjXov ix roü 8iOtxeZy r&v -d'edv rdv Tis^fyeiov xöoftov 
inrä darpotQ' inrajufjvtata 8i rd ß^i^ Toi>£ d86vras dvay>ipei, inrd Mrrj 8k dno- 
ßdXXsi (Hipp. TteQi aaQx. 12. ne^i öxraft. 9)' 8is (8iöri ed.) inrä 8h ^ßdaxei, r^is 
inrd 8h dv8^oiJrai' xai ^d voaij/uara 8h dvaXöycos r^ inrd dfi&^^, öftoiws xai 
ij aelifvij Tip inrd d^i&ft^ a%fjiuarl^erai, iß8of4dai 8h xai 6 fii^v 8iarvnovxai. 
Vgl. [Hipp.] nB(ti iß8. c. 5 (IX 436) : sie autem in hominis natura Septem tempora 
sunt . . . puerulus usque ad septem annos in dentium mutationem. puer autem 
usque ad seminis emissionem quatuordecim annorum ad bis septenos. adu- 
lescens autem usque ad barbam unum et viginti annorum ad ter septenos usque 
ad incrementum corporis, c 1 (IX 438) : mundi forma sie omnis omata est eorum- 
que qui insunt incolamm: necesse est septinariam habere spedem et definitiones; 
Septem dierum coagulationem seminis humani et inde formationem naturae 
hominis et determinationem egritudinum et qnaecumque deputriunt in corpus, 
et cetera omnia septinariam naturam habent et spedem et perfectionem. Vgl. 
Diokles frg. 177. A. Schmekel die Philosophie der mittleren Stoa 421 ff., wo die 
Parallelüberlieferung zusammengestellt ist. 

8) [Hipp.] ne^l iß8. c. 2 (IX 435). Vgl. Härder Eh. Mus. 48, 437. Alex. 
Aphr. a. a. 0. 

10) Empedokles und Diokles bd Orib. m 78 (frg. 175). Aet plac V 21, 1 
(488, 5) negi 8iaiT7js 1 26 (VI 498). Isid. orig. XI 1, 148. 
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hominis infans accipit primo qiuidragesimo aliqaando, aliquando 
et trigesimo die, sicnt ait Hippocrates in libro quadragesimo nono 
de infantis natnnu et vidi qnandam midierem in partibns Gazae 
triginta dieram aboitnm fecisse mascolnm, cnios omnia membra ex 

5 integro confonnata conspexL nam et cor ipsius qnasi granum papa- 
veris magnitadine existimayi (f ol. 50 r). 

15. hos aotem nomeros, ut partos edatnr, septies multiplicare 
oportet f ita nt qnicomque die trigesimo in utero matemo figurani 
hominis accipit, septimo mense nascator. hos dies septies mnltipli- 

10 cabis, et efficinntor dies CGX^ qni fiiint menses Septem, qui antem 
qnadiagesimo die fignram hominis aeceperit, nono mense intrante, 
deeimo die nascitor. septies mnltiplicabis dies, efficiuntur CCLXXX, 
qui fiunt menses novem. itaque die deeimo , ut diximus, septimo 
aut deeimo mense qui nascuntur vitales erunt 

15 1 6. manifestum est inf antem in utero temporibus f ormari. quo- 

modo? intendite. primo mense iaetus seminis nostri in utero matemo 
congregatur in umbilicum, in hoc est congregatio. seeundo mense 
expressio est corporis, tertio mense, quia priore formatum est corpus, 
ei tribuitur anima. quarto ungues accipit et capillos ducit et motum 



2) Bicat ait (icat ait in ras.) B yppocrates B 5) conßrmata B: corr. 



2) [Hipp.] Tispl ^o. ncuS. c 18 (VTL 498) GaL XVIIA 445. 

7) [Hipp.] ne^i oa^xßv c. 19 (Vlll 612): rd naiSiov inrdftrivos yövos yevö- 
/uevor Xöytp yeyii^rcu xai ^ xai töyov M%e& rotovrov xtd ä.Qi&ftdv ärpexia is rds 
ißSofiABas' öxrAftrjvov 8k yevöfievov a68äv ßtoZ Tti&nore' ivria Sä /ufjvßv xai 
Sixa ^juepmv yövos yiyverai xai ^ xai Mx^i töv dptd'/tdv dr^exia iß rde ißSo- 
ftddas* reaaa^ee BexdSes ißSofidStov ^/ui^at etai Siijxöatcu öySatjxovra' de Sk 
vfjv Sexd8a twv iß8ofid8iov ißSo/ii^xovra ^fii^ai. ix^t Si xai rd inrd/utjvov 
yevö/uerov r^eZs SexdSas ißSoßtdScay ^ is 8h zijv 8exd8a ixdarrjp ißSo/njxovra 
^/ui^aif rQets 8sxd8e£ 8ä iß8oud8cav ai avunaaai 8sxa xai 8iijxöaiai, 

16) Dass sich der Nabel znerst bilde, ist die Ansicht des Verfs. von ne^i 
^a, TtaiS. c. 15 (Vn 492) and des Demokrit (Plut de amore prol. c. 3. vgl. Cens. 
de die nat 6, 1. Diels 190). Diese Annahme beruht auf pythagoraeischer Doctrin: 
vgl. Archelaos bei Jambl. theol. arithm. S. 22. Nach Alkmaion und Hippon ent- 
steht zuerst der Kopf, nach Empedokles und Aristoteles das Heiz, nach Anaxa- 
goras das Grehim, nach Diogenes von ApoUonia das Fleisch, vgl. Cens. a. a. 0. 
Md. orig. XI 1, 143. 

17) Vgl. Diokles frg. 175. 

19) [Hipp.] Ttepi ^i6a, natS, c. 21 (VII 510) : örav 8h Ji) rd dxpa roü atouaros rov 
7zai8/ov ö^codij f^to, xai oi SvvxeS xai ai rpixes ip^i^<&&ijaaVf röre 8ij xai xivetraty 
xai 6 x^dvos is rovro y/vsrat rep /uhv ä^aevt r^ets u^veSy r^ 8h &rjX€iri riaaa^es. 
Vgl. neQi oaQxßv c. 13. 
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facit infans in utero matemo. ideo quarto mense praegnantes nau- 
seantur. quinto mense facit caracterem patris eins aut matris aut 
adulterium demonstrat. sexto mense adicit nervorum conformationem. 
septimo mense meduUa consolidatur. octavo mense ossa dorantur. 
nono mense matoratum movet infantem effectas naturae rerum bene- 5 
ficiis. decimo mense de tenebris ad lucem exit tardae aetatis in- 
gressu. non enim haec maturam habent intrandi vel in altum ten- 
dendi partiliter. 

1 7. igitur cor aliquando cum ex pulmone impletur, si quid per 
superficiem cutis venerit, recusat atque recludit, aliquando cum pulmo lO 
deficiens cordi non dederit, siquidem eo tempore cum ad accipien- 
dum officium visitatur superioribus haustibus, tunc rursus cor ex 
toto corpore sumit aerem sibi consuetum atque ita respirationis perficit 
officium, differenti tempore inducens frigus semper corpori necessa- 
rium. sie enim supradicto exemplo ignei splendoris seu radii ex partibus 15 
loci in corde constituti, in quo anima consistit, usque ad omnes fines 
corporis nostri superveniet, et consensus in illis partibus fiet, in 
quibus etiam irruentia perficiuntur. 

18. sed speciales quoque vel (]^uae in ipsis geruntur exponens 
alt unam esse ex corde atque eandem virtutem sensificantem, quae 20 
ad animam transmittatur, sed pro viarum diversitate fieri differentem. 

1) pregnantes B nascuntur B Neu: corr. Kroll cf. Theod. Prise, ed. Rose 
454. 6) tractae B : corr. Neu. post ingressa [mataratas et proficiens] add. 

Neu. quae sequuntur verha non intellego 9) pulmone (mone in ras.) B 

10) ac atque B exdudit Neu. 11) ad. om. Neu. 12) corpus pro cor B 
Neu: corr. 13) corde pro corpore B Neu: corr. 17> istis pro nostri B Neu: 
corr. supervenerit B Neu. • 19) post speciales deaiderari svhstantwum 

(sensus) recte monet Kroll expones aut B Neu : corr. 20) adquam eandem B 
Neu: corr. sensificant BNeu: corr. 21) transmittat B: transmittet Neu. 



9) Das Herz ist Sitz des Pneuma und der eingepflanzten Wärme. Das ist dio- 
kleische Doctrin. Vgl. S. 77 ff. Das Einathmen der Luft geschieht nicht nur durch 
die Lunge, sondern durch den ganzen Körper, d. h. durch die nö^ot der Haut: 
Empedokles (Zeller I* 799), Philistion bei Diels An. Lond. XX 35. Diokles frg. 
141 (178, 19) 147. vgl. Gal. IV 731 : dia&* örar änoQ&ai^ Ttße eis ölov rd aßua 
TTapd T^e Ha^9/ae xa^ia&tjaerai rd Ttvev/ua nenXriQtofiivcDv atfiaros r&v dpnjpidiy, 
o^ XaXsndv iTuXi&aaa&ai rrjv äno^iav aörSv iwq nijunea&at ^dvtas, dXX ilxea&ai 
//f^r* ix xa^Blaq juövtje, älXä Ttavraxö&sv dts^H^otpiXtp re xai Tt^d roi^rovIlQaia- 
yö^q 9C€lI 0vXorifi(p xal ^loxleX xal IlXBiarovix<p xai ^InnoxQdrei xai fivQioti ird^ois 
dpiaxet. Plat Tim. 79 Äff. Dass die Luft der Abkühlung der angeborenen 
Wärme dient> ist sikelische Lehre: Phiiistion, Diokles, Plato sind ihre Vertreter. 
Vgl. Diokles 15. 

15) Vgl. [Hipp.] Ttepi xag8. c. 11: r^s^erai 9i (sc. ^ yviA/urj) oijTe airioiüiv oi5re 
TzoroZai rotatv dnd rijs frjSiöos <i7«>lck xad'ag^ xai ^wroetSet negtovali} yeyovv/rj 
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com eninii inquit, in yiis [soiB] viflalibufi fuerit constitata visns 
perficitor, cum in andibilibus aaditns, cum in odoiantibus odor, com 
in lingnae partibns sapor, cum in toto corpore tactos. sicnt enim 
nna atque eadem cibi materia pro differentia yianim nutrimenta 

5 ministrans nunc (in) nervös vel arterias, nnnc venas ant ossa vel 
musculos transit, (ita) immntator sensifica virtos animae secundom 
accipientinm viamm differentiam. 

19. itaqne si per omne, inquit, corpus mundae essent viae, ut 
in oculis sunt constitutae, per totnm corpus forsitan videremus. nunc 

10 autem quia secundum viamm differentiam hoc f ieri non potest^ recte 
visum inquit hoc genere generari: cum ex corde sensifica virtus 
limpida atque splendens ad oculos pervenit, infusa per humorem 
vitreum, quem 6raeci iakoeidfj vocant, exinde rursum redit ad 
sphaeram, hoc est oculi ultimam interius tunicam, quam Graeci 

15 TiQvaTakJLoeidij vocant seu (pay^oeid^ aut diaxoeidfj. tunc tenuans atque 
splendificans sphaeram ad eins centrum ac mediam partem, quam 
appellamus facoidem, confugit exinde ad pupillam omnis concidens 
celerrimo lapsu per eius raritates accipit casum tamquam ex suffecto 
secundum sphaeram a vertice ad tenuem pupillae viam conducta. 

20 atque ita irruens visibilibus rebus, hoc est quas videmus^ earum facit 
apprehensionem. sicut inquit ignis (foL 50 v) vicina corpora exurit, 
distantia cale&tcit, remota illuminat, longius autem constituta neque urit 
neque calefacit neque illuminat, dissoluta omnino seu perdita virtute, sie 
etiam anima in cordis altitudine habens rationabilem virtutem, quae 

25 tendit usque ad corporis fines, omnes sensus perficit sed ab bis 
decidens in aerem eundem vanescens in alios sensus scinditur neque 

1) vivos pro in viis Neu. 4) Providentia B Neu. 6) stait pro transit 
B: corr. Neu. enimaliter sensificat B: corr. Kroll non aliter Neu. 8) audita 
pro itaque B: om. Neu. inquam Neu. 11) celebrari B Neu: creari Kroll 
12) provenit B Neu. 13) gred B hialoiden B Neu. 14) speram B 

15) crnstalloidem B facoidem B disaidem B 16) speram B 17) faeoidem 
B: phacoidem Neu. 18) raritatis B 19) speram B 21) igitur pro inquit 
Neu. 24) quam B Neu: corr. 26) evanescens Neu. 

ix T^s SiaxQlaios ro€ alftaroe, einölet Bk vrjv r^o^v ix rrji iyyiara Se^auivrje 
roü otftaTOS, SiaßdXXovaa riis äKtlvae, xal vsftofiivti diane^ ix yijS^os xal ivri^otv 
TTJv TQOfijv xal rolSro xaiä ^atv, 

1) Tert. de anima c. 17 : contingit nos illorum etiam quinque sensuum quaestio, 
quos in primis litteris discimus, quoniam et hinc aliquid haeretids procuratnr. 
Visus est et auditus et odoratus et gustus et tactus. homm fidem Academid durius 
damnant: secundum quosdam et Heraditus et Diodes et Empedodes, certe Plato 
in Ilmaio irrationalem pronuntiat sensualitatem et opinioni complidtam. 
8) Vgl. S. 47 f. 11) Isid. orig. XI 1, 21. 
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iam servans sensificam virtutem, dehinc quod in visu sensifica virtus 
per multa veniet corporis membra ex angnstiis ad mundas yias et 
propterea pura atque illibata pervenit et splendens proprio vigore 
servato. accedit etiam quod secum plurimum luminis ex anima 
trahat <atque) ex corde perfecto in similitudinem radii per visificas vias 5 
irruat et ab hoc corpore in aerem cadens longo itinere non intereat. 
ad aJios vero sensus virtutes venientes per apertiores feruntur vias 
et plurimum spiritali ac valida materia circumseptas, quorum ad- 
mixtione obscurentur: ob hoc mox e corpore in aerem venerint, inter- 
eunt plurimo sibi aere permixto. lo 

20. de linguae natura dicit 

item linguam sine suco naturali esse constituit, dehinc mollem 
atque laxiorem, siquidem sit gustandi capax. sed sine suco fabricatam, 
ne traducta ab aliquo qui in se esset suco alterari faceret indicium 
eorum quae extrinsecus irruerint. mollem autem factam, quo facilius 15 
seu celerius per eam sensifica virtus currens gustata apprehenderet. 
laxioris vero naturae atque raram, quo celerius praeventa trans- 
voratione eorum quae sumuntur indicium fieret 

21. de cerebri natura, item cerebrum sine odore esse con- 
stituit atque sine sono, siquidem in ipso sit apprehensio odorandi 20 
atque tangendi seu audiendi. sed sine odore, inquit, quid possit? 
nunc vero a supradicto officio ad suum odorem abiens non iam haberet 
irruentium indicium. (factum) autem sine sono ut silentio capitis 
voces acciperet ac probaret de quo etiam testam natura iugem omni 



2) venit Neu. 8) ad plurimum Neu. 9) obscurantur Neu. e om. 
Neu. veniente Neu. 11) didt om. Neu. in margine ex sententia Hippo- 
cratis add. man. rec. B 12) etenim pro item B Neu: corr, sine suo B: 

corr. Kroll 18) sit om. Neu. capacem Neu. frabricata B: corr. Neu. 
14) succo Neu. et rarefaceret et B Neu: corr. Kroll 15) qui B Neu. [sub- 
verteret] post irraerint add. Neu. 17) preventa B 22) atque nunevansab- 
iret B: corr. Kroll (abiens ego) atque nuncians Neu. 

12) Diogenes von Apoll, bei Aet plac. phil. IV 18 (407 D) : ^toyivtje rfj dpaiö- 
Tfjri rije yXc^rnje xai r^ ftaloMÖrrjTi (sc yivead'ai yevoi.v) xtU Sid rd awdnreiv 
Täe dnd ro€ atbftaros eis aidr^p tpUßas Siaxela&at ro^e %vjuaös ihtoftevovs 
inl rijv atadifiatv xai rd ^ye^ovixdv, xa&dneQ And anoyytäs. Vgl. Alkmalon 
bei Aet a. a. 0. Vgl. S.*48f. 

19) [Hipp.] nsQl aoL^xmv C. 15 (Vill 604): xai eiai rives ol ileiav yiiaiv 
ivyypdyovree ort 6 iyxitpaXös iartv 6 4%i(ov' roifro Si aöx Av yitnjraf 
aidröe ra ydQ 6 iyxi^akos -öyQÖs iari xcU f^rjviyi ne^l aördv iariv iiy^fj xai 
naxeifi^ xai nsQi rfjv /uijviyya öaria' oiSiv oiv rßv "öy^mv 4%eX, dXld iij^d' 
rd 8ä ^%iovra dxoijv nouZ. C. 16 : dof^aiverai 8* 6 iyxi^aXos ^ypde icbv a/örds 
rßv Sfjpßy, ihccap rijv öd/uijp Sifv rq ^sQt Sid rßv ß^oy%l<ov Svjpdiv idvrcav. 
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ex parte circumdatam confecit, ut sumpta sensuali virtute fadlö 
indicium fiat ad imientem vocem. 

22. hie de voeis natura dicit yox naseitur ex totius corporis 
spiritu vel pulmonum, qui sunt in modum follis f errarii in dando et 
5 accipiendo spiritum venientem et pereuntem in caput et resonantem 
et sie Yocis densitas ab universis auditnr. sie denique nocte voces 
densitate aeris perseverante longius et a longe constitutis andinntur. 
per diem autem aeris laxioris causa dissipatae etiam proximorum 
difficiliüs audibiles fiunt 

10 23. hie de tactu dicit tactum autem esse inquit sensum ca- 

pientem. sed si lenia fuerint atque aequalia et tenuissima exterius 
sive interius irruentia, corporum suavitatem facere: si autem aspera 
et concisa, dolorem. 

24. hie de purgatione feminarum dicit. 

15 fieri autem purgationem feminis alt, siquidem concava atque 
inanis et fervens et venosa sit matrix, ut ad inanitatem humecta 
veniens materia ingerat f ervorem. venas quoque naturaliter materiosas 
corrigit, ut post implementum vasculorum osculatione interius £acta 
sanguis excludatur. ut autem per singulos menses hoc fiat, causa, 

20 inquit, exstat, quod tales sint viae sive pori, ut mense repleantur 
et post implementum rursum osculatio fiat ac deinde purgatio se- 

3) hie dicit om. !Neu. 5) in capite B Nea. 8) perdonante B per- 

durante Neu: corr. Kroll 10) hie et didt om. Neu. tactu aut . . sensu B (sine 
comp.) capentem B 13) concissa B Neu. 14) hie om. Neu. didt am. 

Neu. 17) materiae B Neu. 19) exclndat B: corr. Neu. canssa Neu. 

3) [Hipp.] Tie^l aoQx&v C. 18 (¥111606): Sicdiyerai Sä 8iä rd nvevfia 
iXxmv iaw is n&v rd aßfta, rd nleZarov 9i ie rd xolXa adrds icovvtp* aörd 
Sk &r&Qa^e tbd'eo/ievov Siä rd xevdv tpotpov noteZ, ^ »etpaXij ydp infj'^^et. 

4) Vindicianus bei Theod. Prise, ed. Rose 438: pulmo autem noster est in 
modo causae ferrari follis. taüter ipsum trahit et implet pectoris loeum. 
472: ubi enim per fistulas id est per arterias repletus spiritus inflavit fibras 
rursusque in se reeepit, ut apud fabros f olles solent spiritum trahere modo 
receptum exprimere, per angusto spatio ictu suö sanguinem sonumque inpulsu 
Buo faciens excautatur usque in epiglosidem, nee tamen plus quam quinqne 
voces Intellekt epigloside, quo sono vocales appellamus. 

15) Arist. de gen. anim. n c. 4y739b 10: xai j} r&v xarajurjvlo^v Sä ixx^ioiS wü 
avvdd'QOtais ifinv^ei&ei d'e^fiön^ra iv r^ /uopitp roürqf xrl. 

17) Vgl. Arist de gen. anim. 11 c. 4, 738a 9* roze /uäv oih^ diljXeat Ttepl rdv 
r&v "öare^&v rönov, a^t^o/uivcoy ävcj&ev rßv Süo tpXeßßv . . . noXküU xai Xsnrai 
ipXißes reXevrßoiv eis rde löaripas, c5v ^ne^nXriQOV/iivcav ix rijs rpo^e xcU r^s 
fpi5aeafe Sid %pv%^6rrjra nirreiv o^ SwaiuivrjSf ixxpiperai Sid XeTtrordrofv tpXeß&v 
eis rds iorigas, <y6 Swa/uivaiv Sid rr^v arevo%caQiav Sixeo&at rijv 'öne^ßoXtjv rav 
n)4tjd'ovSf xai yiverai rd nd&os olov aiftoQQots. 
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quatur. quae adhuc novellis aetatibus fieri non potest neque decli- 
nantibus, siquidem in novellis nondum sint viae dilatatae atque capaces 
materiae plurimae. item in declinantibus, siquidem conciderint (fol. 
51r): viae iam frigiditate torpent. naturaliter autem suspicatur 
matrici compati mammas. 5 

25. hie de semine dieit item masculoram semen suam habere 
natnram, ut ossa vel nervös aut camem et his similia, et non ex alie- 
nigenis fieri, quae graece ixeqoyevfi vocant. ostendit enim ad gene- 
randum mense nono vulvam f emineam convenire. seminis autem iactus 
ait [nisi] non solum iaeulando fieri: non enim sufficit hoc in tantum la 
penetrare, ut fundum matricis teneat, sed ipsam quoque iactum semen 
sive excussum rapere ad se adducendo atque suae inanitati concedere, 
ut iaculum piscatoriüm, quod graece d^q>lßlr]aTQov vocamus, et ut 
medicinalis Cucurbita apposita cames ad se adducit adiuvante f ervore 
et ut ki^x^og^ id est lucema, et flamma oleum ducit ad se. dehinc 15 
forsitan etiam, ut delectatione conceptus fiat, siccitas rapit eam. quod 

4) via etiam frigida atque tarpens B: corr. Kroll 6) hic-dicit om. Neu. 
8) quae-vocant om. Neu. gred B heteroge B 9) vel iam B Neu: corr. Kroll 
foeminam Neu. 10) non nisi Neu. 11) ipsum B Neu. seminis B Neu. 

12) inanitatis B concedere (con in ras.) B 18) piscaturum B quem B: corr. 
quod-vocamus om. Neu. grece B anflebistron B vocavimus B 15) velut 
pro et ut B lucri id est luceri (sie) B: lucema Neu. 16) concaeptio Neu. 



1) [Hipp.] ne^i yovrjs c. 2 (VII 472): roloi 8k Ttaioi Xenrä rä ^Ußta idpra 
xcU nlfjQei6fi€va rnoXiei rijv yoviqv iivat . . . xai T^oi na^&ivoiai^ /"^X^*^ ^^ via* 
ieooiv, oi %mQeZ rä HaTa/ui}ria Si alriov rayörö. iTttjv da adicovrai xal Ttap&ivoe 
xal n<aSf al tpXißes ai i£ rd aidoZov relvovaai roif natSds xal r^9 na^&ivov inl 
tAs fn^TQas BÜQoai ylvovrai Und r^s aC^s xai atOfioUvTai^ xal öSöQ xal SloSos 
StA orevav yiverai, xal rd ^yQÖv xlovrjaiv rore taxet' eijpvxcoplrj yd^ ol rore 
yiverai iv&a xXotnjaerat, 

4) Sor. negl yvv. I 15, 181: Man di r&s a-ör^ (sc. /uijr^q) xal n^de roi>e (la- 
oToifS fvatxi^ avund&ata. Vgl. [Hipp.] yw. II 174 (VIII 354) : fjv i^vaineXas M^Tl 
tAs fiiJTpae, oidet roie noSas xal roi>s fta^oi>e xal t6 a&fxa .'. . uÜktaxa Sä xal 
ol jua^ol delpovrai xarA ttjv d/uoe&vltjv, 

10) Arist. de gen. anim. 11 c. 4, 789 a 36: jJ ^* ä^eats (sc. ro€ aniQ/iaros) o^x 
ivTÖs ylyveraij xa&dne^ ofovrai riveß (orevdv yA^ rd arö/ua r&v ^oreQßv)^ äXX 
eis rd n^öa&eVf oSneQ rd dijXv TtQoUrai rrjv iv ivlais airßv IxfiASa ywoftivrjv^ 
ivToGd'a xal rd äg^ev ngoterai. 

14) [Hipp.] nsQl dpx- ^V'^e- c» 22 (1628): rßv S' iata f^asi rov Av&^i&nov 
ax^fta TowvTov (olov al ow^at)' xi5arie re xai xe(paXrj xal üari^a ywai^iv* 
xal yare^ße raiSra /udXiara iXx^i xal TtXij^ed iartv indxrov i^y^örr^ros aiel. Arist. 
de gen. an. 11 C.4, 737 b 27 : i} /uäv o^v AnöxQuits yiverai n&at xoü aniQ/iaros ßoneQ 
äXXov TivAs TteptTTt&^aroe, ^i^erat yA^ ixaarov eis rdv otxeZov rönovo^d'hf Ano- 
ßia^ofiivov roü nveiöuaros o-öS^ äXXtjs alrlas roiaiirrjs Avayxa^oiSafjf, dianep rtvie 
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etiam ad proddentiam qnandam seminis afficiantar feminae, probatar 
ex eo quod ante coitom agantor stmmlis. sie deniqne si prior 
feminini Beminis canufi in Tascolis eoncidat, masenli ex eo nascuntor, 
Buperyeniente virili semine: si rero antecesserit virile semen et in 
5 yascnlis (con)ciderit prius, superveniente femineo semine ^ feminae 
nascnntor. hoc est rationi hnmanae consentiens quod virili semine 
puellae nascantor, ex femineo semine pueri nascantor. si itaqae 
ntronunque semen permixtam obviando sibi in vasculorom cavitatem 
ceciderit, hos viiagines appellamns. exinde pradentes atqne polchri 

10 nascnntor ex nno consensn, nihil in se retinentes iracnndiae. deniqne 
si ex nno consensn permixtio seminis non fuerit, sed vacanti animo 
indtatnm fuerit sen in vasculis condderit, debiles atqne sine intellecta 
nascnntnr, eo quod ipsnm semen invitnm moveator, non nt pingne 
radonalite»*, sed ant cholericnm ant aquosum aut coenosum aut cor- 

15 mptnm, saepius muti ant surdi aut caeci, eo quod non sit integrum 
semen neo tempore competentL 

26. yivog didiifiuv geminos [nos] dicimus eo quod in orificium 
vulvae duo aditus abire noscuntnr exvicissim. atqne si divisum in 
duas vel tres partes semen in vasculomm capita ceciderit, gemini vel 

20 trigemini nascuntur. 

1) poenitentiam B Neu: corr, foeminae (ut semper) Nen. 4) simili 

semine B Neu. 6) hie B hinc Neu. conBentiendam B : consentaneom Neu. 
12) cedderit B Nea. 18) minntam Neu. 14) colericam B 15) sepius B 
rari pro caed B Neu. 17) geminuim geminos B : geminonim genns Neu. 

[nos] po9t genas add. Neu. 18) nbi si vidssim Neu. vel pro atqne Neu. 
19) capite B: corr. Neu. 

ipaaiv Ihitw rä aiSola ^danavres AaneQ ras atK^as r^ re nveiuan ßutXfi- 
fiipmtf scrJL 

1) Allst de gen. an. I c.20. (727 bSS): ö S* ofovrai nres anipua avuftdXXea&ai 
iv rfj awovaiq rd d^Xv 8tä rd ylvBO&ai mtQanlrialav re %aQkv ivlore aidraZs 
Tg Tßv ä^qhfiov HoU äßia ^y^dv AnÖK^tatVj o^x Mariv ij iy^aaia itSTtj ane^- 
ftaruaf, äXXA roü rönov Idtos ixAarats. Vgl. Aet plac. V 5, 1 p. 418 D : Uv&ayö^as, 
BnUov^aSy jdiifioxQtxos xai rd dijXv n^otsa&ai onipua . . . Sid to€to xai d^eiiv 
txei ncQl ras x^obh. [Hipp.] ne^i yovfjs c 4. Vermutlilich war diese Theorie 
auch dorn Empedokles eigen. 
6) Isid. orig. XI 1, 145. 
17) [Hipp.] ne^l yov^s c. 31 (VH 540): SiSvfta dk yiverai äf* ivos Xayv&6fiaros 
oüims* txovaw tU ftfjrQoi xöXnovs av%poi)S xai ya/iyfoi5s, roi>e fihf njXoripotj roi)S 
Si nXrioiiuriQto roü aidoiov . . . örav 8ä i} yovij nJ^J? axiodstaa ets S^o xöXnove 
Afixoftivri^ xai al fiijr^ai Sileovrai rijv yovrjv xai rotv xoXnoiv /urjdiTe^os is r&v 
irepov xaXdau^ xto^io&eZaa dij iv ixari^<p xöXntp ^ftspoCrai xai ^ofaifrcu r^ 
airq^ rQOTup <p7tep xai rd iv et^rau Vgl. ne^l dmirrjs I c. 80 (VI 504). Fred- 
rich a. a. 0. 128. Empedok^les bei Aet plac V 10, 1 (421, 25): ^meSwX^s 
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27. ictericum inqnit fieri tnrgescente iecore, id est tamente, seu 
vesiciüa, quam fei appellamus, seu saxitate stomachi, id est debilitatLone, 
quippe superatione nutrimenti (fei) impeditnr et non potest ad di- 
gestorias vias seu rationales pervenire, et fit totius corporis obdnratio; 
stomachi, epatis, splenis atque pulmonum sive intestini caeci, quod 5 
graece Tvq>Xdv ivregov vocamus. et propterea prohibetur fei ad vas- 
culum permeare, quod graece x^^it^x^v vocamus, et ita coagnlato 
sive perfundi corpora aut yiridescere atque deformes et pallentes 
cutes facere. 

28. sonmos inquit fieri animae atque corporis indulgentia, id est lO 
sedato fervore, qui insomnietatem facit, qui calefacit et desiccat 
meningas cerebrL temperatis et humectis meningis dulcis somnus 
corpus fortificat atque reformat. 

1) [qaod] add. ante turgescente Neu. sea pro id est Neu. sea ante 
vedcola om. Neu. 2) seu saxitate (— oxiQQmats Gael. Aur. m. ehr. ni 4, 49) 

stomachi om. Neu. saxitate stomachi idem B: corr. Kroll debilitationem 
Neu. 3) quippe om. Neu. <fel) add. Kroll caussetur pro impeditur Neu. 
aut pro et B: corr. Neu. 4) unde pro et Neu. 5) quod — vocamus om. 
Neu. 6) grece B tifloerteron B 7) holedon B Neu. cogitato B: agitata Neu. 
8) perfusa Neu. 12) metncas Neu: menicas B temperato et humecto 

B: corr. Neu. [itaque] poat humectis add. Neu. menicas B: metuds Neu. 
13) corporicat atque B corpora reformat Neu: corr. 

BtSvfia xai XQtBvfia ylvaa^tu xarä nleovaofi&v xai nepioxtofidv roü aniQ/iaros, 
Vgl. Gens, de die nat VI 10. Aristoteles teilte die Ansicht des Empedokles: 
frg. 285, 14 (223, 26 R): xai fiijv Sri xarä o%laiv ro€ anip/uaroe riva yivarai oS- 
rtos frjoi' rä 8k BiBvuoroxovvra And fiiäi xaraßolfjs Boxet dpQevoroxetv i} 
&ijXvroxeZVf Sre rö Ofiipfia ro€ ApQevos ia%vQov iartv diare fiBQi^oßiivov eis B^o 
ij elQ nXeiova TQoipifia ylvea&ai. Vgl. Ps. Gal. ÖQoi 447 (XIX 453). 

1) Vgl S. 23. Diokles Frg. 53. Oael. Aur. m. ehr. in 5, 68 f: sequitur in 
passione cönstitutos .... saepe etiam iecoris tumentis inflatio sive saxea duiities, 
diffidle autem ac rarissime splenis vel stomachi consensus etiam. Aret caus. 
m. ehr. 1 15, 113: Swiararcu 8ä (sc 6 txreQos) o^x in^ aUrlji ftoiwov ^naros^ öxtos 
Tioi r&v IriXQ&v Boxet, dllä xoiXljj xai OTtitjvl xai ve^QoZai xai xt&Xtp' xai 4^* 
^nari /uäv eSBe' ijv ^ley/ialvn ^^^^ 4 oxl^Qov laxtJ '^^ ^^*^pi ärgenrov Bä rd ie 
iQya4tirjv 27» rlxrei /tkv ip tc^ ^nari %oXi^v, xai BiaxQlvei njvBe lij iv ijnari o€aa 
xiSartS' AXV ijv ai ^iQovaai is rd hTepov rrjv xo^v öBol ^nd r^ß ^ley^ao/tje 
fj roC ax/ppov f^a^^ßat, nltj^/uv^f Bä lij xi5arte, nalioavroß lij xoli^' r^ aifian 
oihf filoyerai. rd B* alfia, ie näv rö axijvos ^triov, Ayei rrjv X^Xijv navrl rtp 
at&^art xrX. • 

10) Vgl. S. 22. Empedokles bei Aet plac. V 24, 2 (485, 17) : "EuneBoxXrje rdv 
/ikv ihtvov xardyrviiv roC iv rtp al^ari d'eQfioif o^fifierQov ylvead'ai, rijv Bä navreXfj 
&drarov. [Hipp.] nepl ^aßv c 14 (VI 110): 3rav y&Q iniX&jj np at&^art 6 {fnvos, 
röre rö al/ta y;^xerat' ^ae* ydp ni^vxep 6 €nvo£ rp^x^tv \pv%d'ivrt Bk rq^atjuan 
vmd'pöreQai yivovrai ai BUioBoi. Allst, de som. et vig. c. 3 (457 b 9): Man 
B* o^x eüXoyop rdv fihv ^nvov elvai xardyrviiv, rä. B^ airia roif xa&eiBeiv &epjud. 

Wellmann, Fragmeate I. 15 
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29« bolimum inqnit fieri ex ariditate et siccitate totins cor- 
poris et obtruBis viis ex melancholia, qni est tardns ad curandnm : 
ex qnibiis viis fames sive appetentia ciborom fiet. 

30. dysenteriam inqnit fieri vel lienteriam nimietate frigoris ac 
5 liqnidonim hnmomm, qnos graece fiv^6d£ig vocamns; qnae de- 
scendendo et exnrendo intestina dysenterias vel lienterias facit ex 
deflnenti came venientinm atqne ventri irroentinm : qnae nntrimentis 
admixta sen dbis snmptis coirnptione sni neqne sursnm natnrales 
(foL 51 y) yias acdpere sinit nntrimentnm ant corpori propriaxL 
10 31. Chordapson antem et ileon fieri tnmore generato dixit in ore 

1) bolimnin B Neu. ariditate B Neu. 2) obBtnisis B Neu. melancolia 
B : eorr, Netu qnae Neu. tardior Neu. 3) fiat Neu. 4) disinteriam B 
5) quam B Neu. grece B dacctiodes B Neu: corr, desdndendo B: corr. 
Neu. 6) diunterias B 7) ventre ruentium B Neu. 8) camis vias B Neu. 
\*) rinat B Neu. propiare B Neu. 10) cordapson B Neu. humore B Neu: corr, 

1) Fuchs anecd. med. gr. 11, 546: öpo^aari ftkv roif nd&ave (sc ßovXifiov) ol 
AfXaXoi a^K i/u$nja&rjaaVf xarä, da rijv Toirtov dxoXov&iav (pafihv adrdv ytvea&ai 
narä. yrCiiv fikv to€ i/t^rov TtveiS^aTos, xarä nrjiiv Sk roC ivfieOBvri^ov fpXaß&v 
atfiaras' taCra yäQ aXria ntU rijs öpiietoe, 6 Bä ' InTtoxpdrtjs iv rff Sicwnjrtx^, 
6 8k HpctSayö^ae iv rff neQl vo^atov^ 6 Bk ^toxXrjs iv rfj neQl nirpetoe, efjieQ 
o^ ^ dpsifiinj d^eiiS fitn^ös ian Xi/uöSy ij inireraftipfj ßoiXifios äv eirj' öri Sä 
yfiSSts iori ra€ ai/uaroQ, ntaroifrai diä rd imnold^eiv inl yipavra£ rd Ttd&os 
ß/dXiora, TtoXldxis xai iv %ewßvt, %ai lij &€Qa7t8la 8i dfjloV nvQta yd^ xoU otvo- 
Tioata xoU d^^fticav TiQooipoQd iäivxa* rd vöatj^cu Vgl. Vind. c. 33. Erasistratos 
bei Gell, noct att XVI 3. Asklepiades bei Cael. Aur. a. m. 1 14, 107. 

4) pSipp.] nepi na&Ov C. 24 (VI 236): ^ Sä vo€aoe (sc. lij Xeuvrepitj) yivercu, 
Srav ix rijs xe^alrjQ xcU r^e &v<o xoiXirjs xard^poos yivfjrai ro€ ^Xiyfiaros ig 
Ttjv xdrm xoiUtjv* Srav Sä raCro gi, f);r' adroC rd oiria '^%erai xaU ^y^tUverai^ 
xai 4 äfoSot adr&v dofjnreav iv rdxei ytverat, xai rd a&fta nfxerou. Gal. XVillA 6 : 
ol ftäv oiv nQÖTcQOv iarpol elQ r^la ui^ SvjiQow rd nd&oSf Xeuvre^iavj Svaev- 
rsp/avj retreo/uöv' xcU nvee ^äv iv rots kxxQtvo/iivots rds Sui^oQds ro€ nd&ovs 
■d'etoQoiivres xai Xiyovree, öre fiäv yd^ al/uan&Stj rs xai ftvSt&Sij n^o%m^olri rd 
dnd T^ß xoiXlaSy r<JT« /täv Svaevre^iav rd nd-d'oe ixdXow' ei S* ihtenra ehj rd 
StaxtoQoiöfteva^ ttefiiyfiiva Sä roXs alftan&Seai rs xai fivit&Saai^ Xauvre^iav' öre 
Sä "önioi {öniu ed.) xoit&Ssa rote al/uart&Seot xai uvii&Seot jusßiiyßtivaj rscife- 
oftdv npoatjyöpevov rd nd&os (aus Erasistratos' Schrift nepl xodiag), Fuchs 
Anecd. med. 31. 33, 555. 

10) Cass. Felix c 51, 130 Böse. Cael. Aur. a. m. HI 17. Theod. Piisc 11 
9, 125R Vgl. S. 29ff. Fuchs anecd. med. gr. 14, 547: duoieos xai rdv siXedv 
avfi^<&va9S elnov ol dp%aXoi ylvead'ac ißt^^a^iv ydp alvai rßv ivripmv ijroi 'önd 
axlrjQ&v axvßdXotv ij ^Isy/iarmmv xai Ttentjydrcav iyQ&v fj ^nd (Uyyoav ovar^a- 
tpivrmv ij Std yXey/wvifv, d Sä ^loxXrjs iSlmS xai xard d7tdanj/ua ylveo&au (tbI. 
XVmA 68: xcU ftäv Stj xai ort Sid fXayftovilv i/uy^aiiS ijroi tzoxqov axXfj^de rj 
yUa%Q<ov ^y^ßv xai 7ta%ifov ylvera^ (sc. d elXeöe) XiXexrat noXlots* iuol Sä Soxel 
xai ^Xeyuovijv ij oxIqqov ij dnöarrjfta S^vaad'at rijv arhPO%mQlav ipyd^ea&ai rot- 



— 227 — 

coli argillosomm (aut) liquidomm hnmoram obtmsione. sed chordap- 
son (in) inferiore osculo fieri dixit, quod est oppositum vel spectans 
intestinum, cui nomen est archon, siquidem neque stercora in ipsnm 
neqne ventus irroat neque clysteris iniectio acdpiatur, omnibus consi- 
dentibus et obstantibus iniectionali aulisco. ileon vero in superiore 5 
osculo fieri, quo liquor tenue denique exspectat intestinum, et 
inflationem seu ventos et stercora aliquando irruentia accipiat et 
clysterem quoque, siquidem inferius osculum non sit obtrusum. sed 
libro de igni et aere a(it) ileon fieri concepto seu retento Spiritus 
iaculo et prohibente nutrimenti naturalem meatum. hoc saepius lo 
contingit insipienübus et qui causas non intellegent aut per vere- 
cundiam seu potentem personam, sicut in clepsydris, cum acceptns 
Spiritus prohibet transitum liquidorum humorum, seu sursum exusto 
atque conglutinato nutrimento aliqua empye intestini, quo eius 
fieri recessus non sinatur, vel duratis intestinis nimia vi Spiritus, ita 15 
ut prohibeatur innere nutrimentum. 

32. hie dicit quomodo esca vel potus per omne corpus distribuitnr. 

tria inquit officia atque discretiones in corpore nutrimentum 
sustinere, quorum primum in ventre mixtum constituit calefacto atque 
decocto, sec undum in venis, tertium in particulis, quae pro membrorum 20 

1) argillosoijm cf. Cael. Aur. m. ehr. in 5. Aret caus. ehr. m. 1 15, 114. 118 
aut add. Kroll, obstrosione B Neu. 3) arcon B Neu. 4) clisteris B Neu. 
eonddentibns B Neu: cofr. 5) iniectionali aulisculeon B Neu: corr. cf. [Hipp.] 
Tte^i Tia&ßv c. 21 (VI 2S2). CasB. Fei. ed. Rose c. 51, 135. Cael. Aur. a. m. HI 4: 
clysteris auliscon quem nos tibiam dicere poterimus superiori B Neu. 8) cli- 
sterem B Neu. obstrusum B Neu. 9) libro de igni et area ileo B : non liberum 
i .rnsitum ad ileon (sie) Neu: corr. coneepta B: corr. Neu. retenta B 10) his B : 
cörr. Neu. sepius B 11) indpientibus B Neu : corr. intellegent B : intelligunt Neu. 
12) depsidris B : clepshydris Neu. 14) aliqua impar B cf. Idd. IV 7, 20. 

trandtus intestini (sie) Neu: corr. quod B: atque Neu. 15) vi B: ut Neu 
17) hie didt om. Neu. distribuitur B : distribuntur Neu. 20) quia B Neu. 

ai5n]Vy diare mjdkv xdrca Sieii^xea&ai Süvao&ai. rd 8h 1^99' i^yQßv nw^imv ij 
yXio'^Qeov oi ndw ri Boxet Tti&avdv elvai. 

1) Vgl. Diokles Frg. 74. 

9) [Hipp.] neQl ffwa&v c. 9 (VI 104). 

12) Diese Vergleichung ist empedokleisch: v. 295 St Aet plac. IV 22, 1 
(412, 7). Theophr. de sud. 407, 17 : xai 1} xd&eSig Sä ro€ nreii/uaroe nltjpoZ ras 
fpldßojs Aare xmXöetv i^Uvai, xa&dnep rd üBcaQ rd ix r&v xXey^^dpofv, Srav ye 
nitjpeiS oHoas r«ff äniXdßjjf Srav B* dye&ffj rdr* iiiQ%erai juriSevde i/u^pdrrovroe. 

13) [Hipp.] nepi na&ßv C. 21 (VI 232): ^ Bi vovoos ylverat^ örav rrjQ xönpov 
avyxavd^ dd'QÖov iv rtf ivriptp * nepi roüro neQiiararai fplAyfia^ xcU rd ivrepov, 
Are roi5rmv dd'QÖcav iveaxXfjxönoVy neptoideZ. 

18) Vgl. Gal. XV 234. m 266 ff. VI 303. Steph. schol. in Hipp. Dietz 1 148: 
juejua&ijxa/uev ön rpirnj iartv 1} nhpts' Man ydp npe&nj lij %vXono{riotSy ijs Ttep/r- 

15» 



dispositione sapradicta aoapimit sed ex primo officio atque dis- 
crelione si quid inutile faerit, in stercora per intestina devenire. ex 
secnndo autem, qnod yenis pocfieitiir, sap^ffluum in nrinam transire 
atque in vesicam deennere, qoae snb ventre ab artifice posita ad se 

5 hnmorem attrahit, yd ex omni parte ad orifidnm eins decnrrit (et) 
sicnt hnmor tennatns a lade discermtur. item ex tertio officio, qnod 
in partibns posnimnsy qnae in se snpiadicta snscipinnt nutrimenta, 
siqna siq>erfhia faerinty tanqnam alienapersndorem egenintnr. tribns 
ergo, nt snpra diximns, officüs ac discretionibns constitntis . . . ant 

10 non digeri dbos in alborem, qnos pntredinem sen fermentosam snmere 
qnaÜtatem, (qnam) C^fitaaiv iqipdlayit, ante ipsum ceteri proba- 
yenmt, sed in exaltationem transire sen mntari, nt neque addnci 
spiritos neqne hnmoris esse yideator, sed inter ntramque natnram 
nentmm prob^nr. horom igitnr ntmmqne cnstodiens anima ex- 

15 temnm fiigns indncit, hoc est aeri partita est hnnc addncit non 
solnm per nares, yemm ^iam per totnm corpus officio commntato. 
qnando enim per nares inf erins addncitar, per fances ad pulmonem 
fertnr, exinde pars cordi, pars thorad transmittitar. tunc impletis 
locis indnctns aer per vias totins corporis insensnales totos egeritnr. 



4) yentosaliartifice B Nea cf . c. 9 6) cf. c. 9 8) egenint B: corr. 

Kroll 9) [non lecte] oonstitatis Nea. aat am, Nea. 10) degerri B et in 
alboiem inqnit yorti pntredmem Neo. alborem B 11) quam add. Nea. 

zimosm B Nea. [qaod et] ante ipsam Nea. 12) et pro sed Nea. 14) probetar 
B Neo. animas B. 15) aere B Nea. partitam Nea. honcqae Nea. addad 
B Nea: corr. 19) coipoiis denao totos Nea: coiporis inseaartis cotas B. 

rtoftA iariv ^ xön^ps^ Ssvri^a di nhpiS ij ip ijnari ytvofihni [i}] itaiftdrcaaif, 
•SJQ ne^irratfiA iari rd aöpitv, r^irri nhpis iariv i} ip inAaTtp fiOQi<p fjyovv i} iv 
Ttp navri a(&/uari nhpt£ xai i^oftoimats^ ^s ne^irrmfiA iaxw i} ddfjloe Sictnvotj. 
VgL Vind. 477 B: degestiones fiont tres, prima in vaporem et odorem spiritos 
traiiit polmo epar cerebrom et polpe, secnnda in saco ad yentrem iosanam et 
ad intestinas idunas, tertia in careas, qoe sont stercora. Vgl. S. 85 ff. 

6) Vgl. S. 87 A 1. 8) Diokles Fig. 12. 10) Vgl. S. 85. Diokles Fig. 22. 

14) Gal. IV 471 : ij r^e i/u^rov &£pftaai€LS Av&ywiiQ riQ (sc. i^ Avanvoi^ iarai), 
Ae 0dtor^tav re xai ^loxi^e iXeyov. Anon. Lond. XXTIT 38 : d^ilei yd^ rijv 
eioTtvorjr yivea&al ^otv eis rö rd nXaZav ^e^/töv rd ne^l r^v noQdlttp xara- 
oßhfwod'au xaU /uij aoofiaro^utvov xara^Xiysiv rä athfiara^ Plat. Tim. 78 £ : nSv 
8k irj rö r' ipyov xoU rd Ttdd'oe ro€&' (sc. r^e dvaaivoijs xai ixnvorjs) ^/ußv nß 
ot&^ari yiyovev d^Bofiiv<p xai dvarpv%ofiiv<p rgi^ad'at xai ^fjv, VgL 700: rijv 
roij nle^fiovos iBiav ipe^revaav . • . iva rö re nveCfta xai rö n&fta Be^oftipri, 
rpiö%ovaay dvanv&^v xai fqart&vrjv ip r^ xaöfiart na^i%oi. Vgl. [Hipp.] ne^l 
xoQSlris c 5. Vgl. S. 81. 

15) Pbilistion nach dem Anon. Lond. XX 45: aö ydQ fiövov xard rd aröfia 
xai roifS fivxrrJQOJS ij dvanvoii yiverat, dXXd xai xa&* Slov rd a&fia. Über Empe- 
dokles ygL Zeller I 5, 799. Plato Tim. p. 79 AL Vgl. S. 82. 
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quando autem ex pulmone atque corde et ventre redditar, rursum 
per f auces reciprocus f ertur ad narium atque oris vias : tanc via 
seryata rursum per totam corporis superficiem inducitnr per eiusmodi 
qui per supradictas vias exierit sie etiam per podicem atque intestina 
ac ventrem. quod etiam per totam corporis superficiem seu cutem 5 
respiratio fia.t, manifestum est ex eo quod medicaminum atque ungu- 
entorum yirtutes usque altiora viscera perveniant necessario materiae 
<eto) tendunt et oppressione ventris perurgentur. etenim per super- 
ficiem seu cutem corporis et rationabiles vias, id est digestorias, 
inyisibili dispendio in sumptione facto sequitur^ ut inanitas non valeat lO 
substantiam retinere^ id est cibum vel potum, cum semper irruenti 
materiae cedit , atque ita opprimente ventre nutrimen (fol. 52 r.) ta 
partis universo corpori traduntur. sie itaque compresso stomacho, 
id est domino corporis, escas quas suscepit crudas atque acidas seu 
blennosas ad superiora reiectat atque evomit impellente fervore. 15 

33. icQav vöaov inquit fieri, quam nos redibitionem (?) vo- 
camus, cum per inane (sanguis) in obtrusione venae, quae ex corde 
sumit initium, seu pulmonis, cum cogatur transgredi per cum a corde, 
reciprocet ad arteriam quae spiritum spargit per omnem corporis 
regionem, et ob hoc non sinens spiritum recto ac solito cursu moveri 20 
ad corporis finem sequitur ut turbatus mentem commoveat et casum 
corporis faciat atque adductiones et raptus diverses, aut si forte 
omnia quae in nobis liquida seu argillosa et crassiora et ferventia 
sunt, haec fuerint obtrusa secundum eos meatus quibus et respiratio 
credita sequatur. certante enim inquit interiore spiritu seu fervore 25 

4) qua Neu: qui B 6) qaod [cum] Neu. usque [ad] Neu. 8) tenduntur Neu. 
10) facta B Neu. 12) materie B cedit B 14) idem domino B Neu: 

corr, vgl. Vind. 472, 14 (Böse) : stomachum autem nostrum, qui dominium totius 
corporis possidet, alimenta digerit aescas B 15) blemosas B limosas Neu. 
reiactat B Neu: corr. 16) Amodum (mo corr.) B: anedum Neu. quem B Neu. 
17) per inane in B obstrusione B Neu. 18) inidum B pulmonem B Neu. 

cogetur B : cogitur Neu. 19) reciprocus B Neu: corr. materiam B Neu : corr. 
21)menteB 24) obstrusa B Neu. est et B 25) sequenturB: sequereturNeu. 
autem pro enim Neu. 



.6) Anon. Lond. XXXVI 55 (68D) ff.: xtü Sri fikv eiax^i&tjaerai nva xard 
rd löy<p d'etoptiTdv sie ^fiäs^ npßrov dnd rßv dwAuemv rßv xarä rä y>d^^axa 
iieoTi axoTteZv • • » r^roe ytvofiivov; o^ fiivov xri9 Bw&fiawQ airiits vnoL^xo^otje 
rßv ^a^fidM€ov rfj ini^avelq n^oaxa&i^oiaijßj äXkä, xoU eis ßd&os A^^i rov airias 
dioSevoiSofje Stä rßv Xöy<p &eio^rßv tcöqcov ro€ at&fiaTos* ii Sv ^ave^öv, e&9 
xal xard rd löytp d'eat^tjrdv etaxQtats ylverat, eis lijfiäs, 

16) Die erste Erklärung ist vielleicht erasistrateiscb, da ihr seine Lehre von 
der noQifinrioaiQ zu Grunde liegt Vgl. S. 26 f. 
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cum festinatioiie exeondi et obviante frigore (com) festinatione in- 
tnindi tnrbari mentem et spiratione retentatos artns fieri seu casnm 
Ben malefactionem vel eclipsim animae, usque dum calor ex altioribus 
locis mutoatas seu addactus obduratajs vel däusas vias subtilitate 

5 caloris intemunpendo pervias (faciat), qua sanguis vel spiritus con- 
Baetadinariuin sibi iter conBeqiiatiir. haec fit epilempsia compatiente 
sibi bulimi pascdone, quae fit ex ariditate et siccitate tbtius corporis 
ab anno trlgesimo usque ad quinquagesimum. 

bis frequenter ego carpesion epithymo permixto seu sampsuco 

10 vel abrotano seu carei semen cum asaro in yssopi aqua decocto 
ieiunis bibendum dedi et ad meliora provocayi, opium cyrenaicum odo- 
randum naribus opposuimus. in locis refrigeratis bene olentibus re- 
pausandi locum acdpiant seu ubi flores herbarum dispersi fuerint 
ab inquietudine vociferantium custodiendi erunt 

15 34. stemutationem reflatione inquit fieri liquoris in cerebro con- 
stiluti cadentis per nares. simili modo etiam aurium tinnitum supe- 
rantibus liquidis in capite ac reflatis decidente spiritu. hinc saepe 
etiam aurium dolorem nasci vel ex concepto spiritu et assumptione 
atque erumpente et extendente partes^ item fluentis humoris acrioris 

20 causa per auditorias cavemas exulceratis finibus transeunte humore 
in loca Yubierata. oscitationes etiam fieri coacervati spiritus atque 

1) abvianti B festmationi Nen. 2) sed casnm B: corr. Neu. 3) dypsim 
B Neu. 4) mutatas B Neu: cwr, ' abductas B Neu. obduratusB: corr. 
Neu. 5) faciat om. B 6) hinc Neu. epilepsia Neu. 7) bnlim B : bnlini 
Neu. cf. c. 29 passionem Neu. 9) ego Neu: dato B carpision B Neu. cf. Alex. 
V. Tr. ed. Pnschmann n 396. epitimo B. 10) abrotano B cami Neu. acaro B 

11) quessaups (ßk) pro in hyssopi B ieiuno Neu. ad odorandum Neu. 

12) cabene B 15) stemutatione B reflatatione B : reflationem Neu. iimoris 
B Neu: corr. 17) sepe B 21) vubierato B Neu. oscitationes B Nen. 
enim B: item Neu. corr. Kroll. 



15) [Hipp.] Aph. Vn 51 (IV 592): nra^fids ylvexa^ ht rije xs^td^ßf Sta&e^fiaiPO' 
fiivov Toü iyxe^dXov ij divyQaivofiivov ro€ iv rfj xe^ak^ xeveov. ^ne^%£lrai oiiv 6 daj^ 
6 ivet&Vj yjo^el Bh ön dtä otsvoü ^ dii^odoe aörov iarw. Vgl. Gal. XVlilA 
157. Gass. probl. 44 (Ideler phys. et med. gr. 1 159) : 6 fikv nrapudß ylvercu vn6 
d'eQftoiS rtvoß xinjaavros rdv rönov rovrov, dy' a5 yiverai . . . eixörtos otJy 
ot nT&^vvfiap dnaXXayivros ro€ &eQfiov ix rijs xe^ak^s^ d xtvetv niqjvxe rd ivraß&a 
^y^opf o^ ilmd'ovfiivov ylvetat 6 nroQ/iös. Alex. Aphr. prob. 1 144 (48 Id.): yföfos 
oüfv yiverat rty Std. arevßv nÖQcav rrjQ ^ivds rd nveCfia Butßalveiv d&^oeus^ dts 
xal Anoni^Sriats {And Tid^Btje ed.) di* idpaß . . . xcU ij^oe 8* &T<av xrX, 

20) [Hipp.] ne^i ^va&v C 8 (VI 102): %aafi6ivTat 8k nQÖ r&v nv^ermv, 3rs 
TtoXifS d-^Q dd'^oiod'eiG d&QÖov Av(o die^idtv iieiu6%Xevae xal Stianjae rd arö^a' 
raiÖTQ ydp eödti^oSös iortv* (bs ydQ dnd rcav X^efltjroiv dr/ud£ dvi^xertu noXts 
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emmpentis causa et illati per solitas vias decurrentis movente spiritu 
a parte sive extra cordis pulsum. ob hoc cum lacrimarum fluore 
ad superiora fertur. 

35. tetanici vero fiunt statione sanguinis arteriae, qui ex corde 
fertur fieri. spasmum opisthotonum fieri inquit Spiritus conceptione 5 
sive (as)sumptione interius secundum spinam constituti et qui ve*« 
narum inferiores regat partes, quando enim, inquit^ conceptus Spiritus 
in exitum coeperit perurgeri nee tarnen valuerit exire, angustiarum 
causa irruens venarum summitatibus totius corporis aeque motoris seu 
sensualis viae occlusionem atque attractionem nervorum atque muscu- lo 
lorum facit 

36. peripieumoniam vero inquit fieri astante sanguinis pleni- 
tudine aut nimio tumore (in venis) facto, quae pulmonem penetrant, 
quoniam respiratio impeditur oppresione pulmonis et densatis eins 
vasculis, hoc est venis. item aliam obtrusionem Spiritus generari, 15 
aliam liquoris acrioris incerti et transitum viarum non habentis. 

2) lax^rymanim B lachrymanim Neu. 4) vaero B in statione B Neu: 
corr. 5) opostotonum B Neu. post fieri t in ras. B concaeptlone Neu. 

6) Bumptione B Neu: corr, inneriusB: corr. Neu. constitutis B : corr. Neu. 

7) rigant B: corr. Neu. concaeptus Neu. 8) ceperitB: corr. Neu. 9) sum- 
mitaüonibus B summotationibus Neu. atque roris ceu sensualis post corporis 
B: atque totis ceu sumptis alisNeu: corr. 10) obclusionemB atque (alt) 
om. Neu. quoque ante fadt add. Neu. 13) quom pro quoniam B : unde et 
Neu. 14) densatio in '{sie) Neu. 15) obstrusionem B Neu. 



irpouevov loü üSaroej adrat xai rot; ot&juaros d'eQfiatvouivov Sletai Siä ra€ arö^aros 

4) Vgl. Fuchs anecdota med. gr. 7, 544 : xotvm^ iSoSav ot nalatol TtXtjpoijaO'ai 
rä dnd To€ iyxe^dlav Tieyvxöra veüQa ÜTtö rivcov yXlaxQtuv xoU xoXlcoSßv %vfi&v^ 
ols TtQoaxönrov {tiqoxotztov cod.) rd \pv%tx6v nveCfia xarä rijv nd^odov roi>s anaa- 
/uoifg iniffi^ei. Vgl. Diokles bei Fuchs 20, 550. [Gal.] XIV 787. Plato Tim. 84 E: 
noXXdxiQ B* iv rcj} Oibfiari Siax^i&eiatjs aa^xde nvevfia iyyevöfievov xai äSwaroüv 
iiof noQev&ijvat ras aöräs role iTisteeXijXv&öaiv tbdzvtts ncL^ia^ßf fteyürras 8i, drav 
TieQl rd veÜQa xai rä rairjj ^itißta neQtoräv xai ävoiBrjaav rofis rs imrövovß xai rä. 
Swsxv v^Qf- o^rtos eis rd iiöntad'ev xarareivn rairoiß' d dtj xai dn adrov 
rrjs owroviae roü na&ij/uaroe rä voatj/uara riravot re xai öntad'örovoi Ttpoe- 
ep^tj&ijaav» Sv xai rd fdQfioxov %alendv* nvQeroi yäQ adv S^ rä raaifra inir 
yi.yv6fievot /udltara Xi&ovoi, 
6) Vgl. S. Uf. 

12) Vgl. S. 9. Cael. Aur. a. m. n 28, 147 : pati in peripneumonids Diodes venas 
pulmonis inquit, Erasistratus vero arterias. Vgl. Plato lim. 84 D : Srav ftiv yäQ 6 
rßv Ttveifiartov rtf otbfiari ra/itas nXeiöfnav ttij xa&apäs naQixu ras Su^öSovs ÜTtd 
(evftdrcov ^Qa^d'eiSj Mv&a fihv oi^x iöv^ iv&a Bä nXätov fj rd nQoafjxov nve^fia 
eiasdv rä fikv oft rvy%dvovra dva^vx^s aiJTrei, rä da rßv ^Xeß&v diaßia^onevov 
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37. similiter et pleureticae passionis duplicem dedit substantiam. 
ictericum inquit fieri, qui apud nos anriginosus seu arquatxis vocator, 
nam vnlgo morbum regium vocant, (fol. 52 v) [fit] obtraso meata, 
qui ad ventrem ducit ex eo^ qui ad f ellis folliculum tendit suspi- 

5 catur enim, si quid in sanguine fuerit acrius factum^ hoc per spiia- 
tionem tenuem, quam graeee dvadvfiLaaiv vocamus, ad iecoris ferri 
vesicam^ quam fei appellamus, atque ex ipsa exuberatione facta aliud 
ad vesicam, aliud ad oculos, aliud ad superficiem totius corporis 
effundi inyictuale f ortif icandi corporis causa seu per yiam naturalem 

10 pergere, quoniam exilia corpora atque debilia ex hac materia admoni- 
tionem atque def ormationem et f ellis egestionem atque exuberationem 
in se suscipiant 

38. singultum yero inquit fieri spiritu accepto in quasdam vo- 
cales yias et decidente paulatim in yascula, ubi frigidus liquor re- 
is positus est, sicut ex aqua yidemus vesiculas exsurgentes decidente 

pluyia aut stillicidio. 

39. hydropem inquit fieri sanguinis corruptione per frigidum 
torporem. fervore enim naturali nutrimentum in sanguinem cogi 
aestimat: quo extincto per morborum tarditatem supradicta materia ina- 

20 quatur, destinata in sanguinis [ventris] substantiam, ac deinde in loca 

2) yctericum B arcuatus B Neu. cf. Cael. Aur. m. ehr. m 5, 68 8) vulgos 
B Neu. vgl. Muse. gyn. Rose I p. 9, 8 6) quam — vocamuB om. Neu. grece B 
anathimiasin B leeoris B 8) aliud ad oculos aliud ad in ras. B super- 
fitiem B 9) inietualem B : om. Neu. vim B Neu: corr. Kroll 10) quo B 
(quo) Neu. extra B Neu: corr, 18) spiritus.Neu. 14) vasculis B Neu. 15) et 
Burgentes B deBoendente B Neu: corr. 16) atque pro aut Neu. 17) ydropem B 
18) naturale B Neu. 19) morborum B Neu. 20) inaquetur B Neu. 



ta%ov ivaTtola/ußdveraij xai fivqla Bij voatj/uara ix ro^reov dXyeivä /ierä TtXtj&ove 
iS^ciros dneipyaarat. [Hipp.] nepl dar. ^a. c. 14 (IX 186). 

1) Vgl. Diokles Frgm. 68. 64 S. 10. 2) Vgl. Diokles Frg. 53. Md. IV 

8, 13. 5) Aret. caus. m. ehr. 1 15, 115. 

13) Gral. XVI 559: ^ di XiiyS olov aTtaaut&Stjg r/ff ian roü otöfiaros r^ff 
yaoT^ds Sid&eate ^nd nXtj'd'ovQ -öyQ&v ßaqwofiivov 1} 8td yniiiv dvuojuivov. 
Ermerins aneed. med. gr. 171. 

17) Vgl. Diokles Frg. 46. S. 25 ff. Ermerins aneed. med. gr. 185: yivopxai 
Bk ndvres 'SS^coTtee ini y^iSSei ro€ ^naros' a^xiri yd^ di6vavrai aXfia yetff^aat 
xa&a^or, dXX* sie nvsCfia xal i^ypdv dvaX^ertu 6 %vfi6s (aus der o^oipiQ der 
Arztes Leo). Aret. Caus. m. ehr. Hei, 124 K. Gal. 1 522: npöQ 8ij roi>s rout^rovs 
Xoyoi dnofia%6fi6vol ripse rßv dn^ *Ad^vatov roif^ArrttXims dfioaa %(oQaCaiv^ aßre 
xardaraaiv "öy^dv xcU &epfifjv /ui/uyead'ai Xiyovres oüd'* eö^e&^at n voatj/ua 
(fdaxovreQ 'öyQdv xcU d'eQftov^ dXXd ndvrtos ij ^eQfidv xal ^tj^dv 'öndQ%et$f^ c5ff r^ 
nvQeroVf ij rpv%Q&v xal üy^öv, c&ff rdv 'SBe^ov. Orib. V 504. 
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yenamm, qnae peritonaei membranae et intestinis interiecta Bnnt, 
[et] diffuse liquore et obtrudente hydropem nasci sive periBci ad 
tamorem totins corporis. 

40. divisam esse dicimus medieinam in partes quataor: regu- 
lärem^ quam diaetam vocamus; manuum officium, quod chirurgiam 5 
Yocamus; medicamen, quod farmaciam vocamus; praenoscentiam, 
quam prognosin dicimus. corpus autem nostrum ex tredecim commix- 
tionibus constat: nervis, renibus altemis, pinguedine, ossibus, unguibus? 
cartilagine, capillis, sucO; (spiritu), sanguine, medullis, membranis. 

41. animae regimen in corde consistit, quae per subtilitatem 10 
Spiritus seminata est per omnem corporis regionem, quod graece 
dicimus t/ iavi tpvxi^; ^ve€(ia XsTtvoiieqhg TtaqeüTtaqfiivov öh^ 
T(p atbfiaTi xal i^ oi xlvTjaig, aXc'STjaig. 

42. digestionem inquit fervore fieri et separatas esse corporis 
materiaSi sanguinem in venis contineri, spiritum in arterüs. 15 

43. sed pulmonem esse velut cellarium Spiritus ad arterias mit- 
tendi seu replendi omnem corporis regionem, ex quo spiritu omnes 
nostri artus commoventur. 

1) periton B Neu. 2) et (alt.) om. Neu. obstradentem B Neu. ydropem B 
5) dietam Neu. 6) medicamen (n m rase.) B fannatiam B : phannaciam Neu. 
8) [venis] add, post nervis Neu. pmguetudine Neu. 9) succo Neu. 11) reten- 
tionem B Neu : corr, quod — aXad^aa ow. Neu. grece (ut semper) B tiestis 

ficypreum aleptomeries partjes parmeno alo to (corr, m. rec,) somatiatquieis vid- 
nis atteris 17) replens B : corr. Neu. omnis B : corr. Neu. 18) arcus B Neu. 
commoveantur Neu. commovebuntur B. 

5) Vgl. Porph. in Bchol. II. A 515: ol ftkp oifp yaotp Sri rd xei^ovpytxdv xcU 
rd ^a^ftcMevratäv e^^ijro na^ä. rots naktuois' rov yd^ SttwnjnxoC ^H^oBixoe fthv 
ijpiaTO, oweriieaa Bk xcU^InnoHQdrfjs^ H^a^ayopae, X^omnos. Vgl. Gels, praef. I. 
Isid. IV 9, 2. 

8) Vgl. Vindic. bei Rose Th. Pr. 467 : quibus articulis quibus commissuris 
quibus ossibus venis vel nervis vel compaginibus omnium membrorum constet 
homo. ex rebus XTV, id est nervös, venas, arterias, ossa, sanguine, spiritu, pulpa, 
alape, ossa tenera que hcondro vocantur, unguis, humorem, capillos, medulla, 
membrana. ex his onmibus componitur homo. [GaL] XTV 746. T^TK 357. 

10) Gral. IV 731 : diod^ örav AnoQÖai, nßQ eis ölov rd acö/ta na^A rrjs xa^iiae 
xojuiO&^oereu rd nveCfia nenXrjQcoftiptov at/uaToe rcSv d^Ttj^imv, ad %aXendv int- 
höaaa^ai rijv dnoQiav aidrtSv^ /urj niunead'ai ^dvras^ dXk* ihtaa&aty fii^r* ix 
xapiias fidvfiSf dUA navra%6&evy ibß 'HQO^ihp re xai jt^d ro^rov ÜQaiayoQq 
xai 0vXoTi^(p xai dumXäi xal ZH^eiororixtp xai 'InTtoxpdret xai /ivgiots iri^ois 
dpiaxei. [Gal.] '^TX 355: xard Si Tai>s Srtotxobs (sc yvx^ iaxi) o&fna Xenroue^is 
iS iavro€ xtvoif*evov xard ane^/uartxo^e Xoyovs . . yv^if iart nveCjua Tta^eana^- 
fiivov \iv\ Sltp Ttp at&uarij Bi* aS ^oöfiev xai loyi^Ofied'a xc^i raie XoinaU aia&tjasatv 
iveQyoCfiev ÜTifjperoifVTos ro€ acb/uaroe (Athenaios). 

14) Vgl. c 82. 16) Isid. Orig. XI 1, 124. S. 11 ff. 
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44. freneticain passionem inquit fieri tamore in corde effecto 
et suffocato sangame seu calore oonsaetadinajrio, ex quo cerebmm 
sensum et intellectam praebet aliud est enim quo intellegitur^ 
aliud quo Bentitar. sie itaque duo eerebra sunt in capite constituta, 

5 unum quod intellectum dat, aliud quod sensum praebet idque 
quod in dextra parte iacet, ab eo sentitur^ a s^üistro vero mtellegitar: 
ob hoc sub ea parte subiacente corde et semper vigilante, andiente 
et intelligente, quia et aures habet ad audiendum. quod et pericardia 
habet ventris, id est receptacula sangninifl et Spiritus singuÜs in par* 

10 iibus secundum aure% nunc ex venis promere sanguinem, nunc ex 
atceria spiritum» ut graece dicimus dQvqqla fiiMQÖv (ihv (t()) alpLa, 
noXö dk TÖ Ttveüfia, al dk (pXißeg noXt ixovai (rd) alfia, fiixQÖv 
dh %d nveüfiaj id est arteria multum habet spiritum et modicum san- 
guinem, venae autem multum habent sanguinem et modicum spiritum, 

15 sicuti memoravimus in libro undecimo quem epidemion appellavimus 
qui sunt libri sex« 

1) phreneticam Neu. corpore suffecto B Neu. 2) offocato B : corr. Neu. 
8) quod B Nea. 8) praecordia B Neu. ventris B Neu. Vgl. [Hipp.] ne^l 

xapS/i]S c. 10: ^ftive£ iv vfjoi xod/^ot (valvalae cordis) 11) arteriis B Neu. 

ut — nveüfia om. Neu. grece^B arteiiam micronde hema pollnde topneuma de 
flebis pollude ethusiuhema micronde topneuma B : corr. 18) nam pro id est 

Neu. 14) bene B : vena Neu. habent om. Neu. 15) sicati — sex on». Neu. 
eridimion B. 



1) Vgl S. 19f. 

4) [Hipp.] nsQl le^, V, 8 (VI 866) : 6 iyxäyaXoe rov ävd'Q<&nov iarl SiTtloos 
AaneQ xai roZatp äXlotot ^tjfoiow änaaiv' rd 8k niaov a6ro€ Bui^ye^ /urfviy^ 
Xennj, Allst h. an. 1 16 (494 b 81): Stfwis 8' iv näaiv iartv Syxi^Xo£. 

8) Vindidanus bei Böse Th. Pilsc 474, 12 : dnas äores habet (sc. cor), 
ubi mens hominnm animusque commorator. onde quicquid nobis indicii est, 
venit per ipsas cordis aures, omnis et cogitatio et omnis erigito? tumulos. [Hipp.] 
nepl KapSüje c. 8 (IX 84) : Ayxo€ 8k r^e ix^^atoe rtov ^Xaßcäv aihfiaxa r^ai 
KOtUjjOiv An^ißeßi^xaai juaXd'axA^ oriQayyABea^ ä xXfjtaxerat uiv oüava^ r^ifßiara 
8i o^x Mar IV oidrcov' raiSra yäQ oix ivotxoiovow iaxijs* Man 8ä ÖQyava rolaiv 
ij ^aie A^nd^et rdv ^iQa, Vgl. negl dar, ^a. c. 19 (IX 196). Theophil. de 
corp. hum. fabr. HI 10 (99 ed. Greenhill). 
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ßaQiöve^ rrjp xe^aktjv 126 ßa^wo^evoi 17 

ßa^ß Ph. 9 

ßaaiv, xard 27 

ßaara^ovree 17 

ßdroe (rabns) 62 

ßÜTiov iari 141 (177. 179. 182. 185). 142 

ßtaSea&ai 139 

ßUtpoQa 26 

ßolßoi 119. 163 

ßovß&vee 31 

ßMfioiv 141 (181) 

ßo^Qflorts 124. 153 

ßgaxltov 39. 61. 69 

/d(>^X«<^ 138. 141 (181). ßQi%ovrüX 141 
(ISI). ß^iSavToß 141 (182). ßQvfftfiBva 
138. ßeßQeyfiivoi 118. ßeßQeyfiiva 126. 
141 (182). ßeßgeyftivovs 141 (182) 

ßQo/ios 87 

ß^üj&ivra 126 » 

ßQcofiartov 141 (184) 

ßQcafH&Bri 138 

ßvQoßv 147 

^<^;iovff 129 

/ajlo Ph. 12. 75. 76. ;^. a/;^«w 70 Ph. 10 

/. ßoBwv 70. /. ÜvBtov 83 
raXarlq, iv 125 
yaoTQos 43. ix Ti7ff df^/o? yaor^os 141 

(177). A' T|y youoTQl 43. arofia rrj£ y, 43 

7rÄ(>i n)y /. 141 (182) 
/i^^off 145 
yrjrsiov 120 
/A««off 60. 67. 131 
/%wos 141 (178) 
yXi%OfiivovQ 141 (179) 
yivxd^tav 130 
/^vx^ff 130. /Jlvx«7 138. 140. /ilt/x^ra 125. 

;/;ivxia 112 
yvQfQifii&ra^ov 112 
/o;//d;ij7 125. 141 (184). 156 
yvfivaoiov 141 (179. 180). yvfivaota 141 

183). yvfivaaimv 141 (179) 
yvfiva^ead'ai 141 (179) yvftvaJ^Ofievot 12 

yvftvcLüauivove 141 (183) 



yvfivov^ /utjBhf ro€ atA/uaros 142 
yf5^tcoe, ol ix, y, d^rot ytvofievoi Ph. 9 

BaxQi5eiv 147 

SaxTüXov äQ&Qov 188. tt«^« äxQov rdv 

8. 188. BaxMmv 26. 142. Saxr^Xois 

141 (178) 
^«7 129. 138. 139. 140. Jcl^ 112. roi; 

Siovros 43. Seofteva 138. Beofiivovs 

141 (179. 183) 
SeiXivov 141 (180) 
^«/|£*ey 112 

^«TTj'Äry 140. 141 (181. 183. 184) 
deZnvov 13. 141 (181). ^«Tci Belnvov 140. 

141 (182). ^«TÄ Ta ^. 43. 139. 141 

(181. 182). 7r(»a ^. 140. 7r(»a rot? ^. 139. 

141 (181. 182). iJTra :T(^i3roy t^ ^. 141 

(181). 6v t4J ^. 141 (182) 
Sexrtxcori^ove TijQ tqo^s 141 (179) 
SiQ/na 12. 141 (182). 147 
BeQfiariov 141 (178) 
Bevrepai(f, rfj 43 

^jf 112. xal 8ij xoU 147. ^if Ttor' o^v 112 
St}y/uaTo£ 145 

BtjxTixov 147. StjxTixde BQtu^TTjras 138 
^jfl«*, ^fl«»' 147 
BtaßQo%os 129 
Biayvßvai 145 
^*a/a>/jj 141 (183. 185) 
Bia&eotSj r&v aotfiarcav Ph. 4 
^/a<ra, /«ioi; 141 (184). ^«o/Ti/ff 139. ^Z- 

a«rai/ 141 (180). Blairav Srj^avrixijv 77 
Biaxelfievos 141 (178) 
BiaxXvad/uepov 139 
BtaxQlvovoi 141 (179) 
BuLfiipew 43 

Bia/ucL^rdvot^ B^taficLQrdvovaiv 112 
Btavanavofisvov 142 
8iavana-6oe(o£ 142 
Biavlrpat 139 
Bianlnretp 147 
BiaTtvatj 12 
Bianovoi5fieyov 145 
Bmtivqov 130 
Biaaelaas 140 
Biari&e^ivcav 138 
Bu^&oQos Ph. 4 
Bta^^tos Ph. 4 
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8iafQayfia Ph. 7. D. 38 

8ia%etv 140. dia%imv 129. 9uuu%vfiipa 139 

dtax^Uw 141 (178) 

8iaxü§Qet 126 

8iax«&^aiv 117. 133. 140. dia%t&^ais 

^Yq6l 37. itaxto^aets 147 
Sutxat^rtxdv 112. itaxm^rmßv 112. 

Staxto^rtxdTe^oe 120 
Suiifj, rd nv&€fta Ph. 4 
Safneiv 63. ^ajxotnrsQ 43 
SaifiepeiSew 141 (180) 
^*o//*iy 141 (183) 
SiOtxeZrcUy diotatovftipiov 12 
Stov^riK&p 112. 121. Siovp^rtxd 48. 52. 

60. 69. 71. 77. 184. 165 
Sivnvw&ipra 141 (177) 
Sl\pos d^ö^rov 34 
Soxiftd^etp 147 
Soxo€r, td 139 

S^ciartxi&refa 139 

S^ifiia 112. iptfieis nv^erol 53. tö 

^()</«i) 34 
Spifi^njras 138 
Siiva/its 12. ^. yv^ttoj 42. 8i&vafiiv 112. 

8w&fi€iS 112. 141 (181) 
S^vaa&ai 147. 8^vairo 145 
Swarcori^avs 141 (179) 
Svaevre^ia Ph. 11 D. 37 
S^aems TtXetaios 141 (183) 
Svax/vrirov, rd 141 (177) 
Sva/uOv iljlün;, n^d 141 (181) 
SvaotKOpd/u^Toi Ph. 9 
Svaov^oüai 141 (180) 
Sianenxoi, Ph. 9. Hanenxa 141 (184). 

Svaninrmv 43 
dvanerjjia 141 (179) 
Sianvoia 141 (182) 
SvaroxeZv 158. 178 
8vaxeQiq 142 
dvaxe^elas 138 
8va(oBlas 138 



^£a/ J39 

?a(» 141 (180. 184) 

iyyova 12 

iyelQsad'ai 141 (177. 183). 

141 (177. 183) 
iyxad'i^öfievov 180 



iyQrjyo^ivai 



iyxardxleiaiS 68 

iynaxanviy^ai 55 

i/x^9PaJloy44. 170 

iynUSaiis 43 

iyxifvflaSy ä^ros Ph. 9 

iyxedfievav 147 

iyXQovl^et 130 

iyXIvlöreQa 138 

i^BOfidrmv 138. 141 (181) 

^^orraff 141 (183) 

4^<»^aff 43 

«üZ««^ 20. 72. 73. 74. 75. 86. 162 

€ÜJiaa&ai 142 

eiaSvo/uevoVf eiaSvo/uepa 147 

«£7a> 147 

£/i»^«f' 43. 140. eiio&ivai 112. ei&tOfii- 

vtov 147. ei&iafiivots 141 
ixxX^Sß^&cu 141 (181) 8. »;ii)S«ii/ 
ixxplrovres 141 (179). ixu^i&elri 12 
hcx^iaecos 147 
ix;U/;c}7 141 (177) 
i»;U/v«« 141 (181) 
htftdxTßad'ai 141 (181) • 
hinlnreiv 188 
ixnvQovfiivov 147 
htrelveiv 141 (183). iKxelvovxa 141 (178). 

inrera/uivfj 141 (183) 
ixriTft&axeiv 180 
Mnroftav 151 

Aeroff D. 141 (178). rd Aeroff Ph. 4 
ix^asiS /uaaroeiBets 27 
ttffiw 138. 141 (178. 181). 147 
iXaXla^axoQ (salvia) 48 
;ix]7 Ph. 4 

iXxea&ai 16. iiMca&ivra 26. 
ilUßo^os 62. 67. 183. i. /r^W 69. 151. 

L 6 iv l4vrtKCQ<i 152 
iXfiiv&as 101. 102 
iXv/uos (panicom) 114 

i/ißdXkeiv 129. 131. 140. 188. 189 
^^/9(>va 27. 175. 176. 177. 178. 181 
*/i«ly 43. 141 (185). 139. rf/fa<?a» 43. 

4iro/i7 139. i/uoifpTes 43. i>cfiacu 139. 

ifiovfiivatv 139 
<if«r<xd 48. 50. 62. 139 
Mfifitiva 171 
i/aneiQias 112 
hfiTtXaoTutov 148 
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i^7tXex6/ueva 26 

i^jivijuara 79 

ififQa^ia 40. 48. 51. 59. 63. 68. 72 

ifif^arrofiivtov 147. ijunef^dx&ai 43 

i/u^ros d'eQfiaala Ph. 6. D. 8. 12. 15. 41 

ivSixea&€U 29. rd ivBe%6fteva 141 (178). 

ivBe%Ofiivoiv 112 
if«(>/«ra/ 141 (185). 147 
ivti/uevov 145 

ivo%XeZ 43. 126. 138. 141 (185). 182. iva- 
%letv 121. 147. ivo%Xoepra 141 (178). 
> ivoxlri&elii 141 (184) 

A/TOff 140. 141. (178) 

ivrepov 43. 73. 74. 

ivßaaiy iva€rai 26 

^J<£/««v 129 

iiaytoyds 141 (185) 

iiai&Qi&^cov 129 

HaiQeiv 12. 138 

i^aiQed'ivrcav 140 

iiav&tj/uara 80 

iisfieZv 139 

4Sij/u/uivaj rd r&v darßv 63 

iStMud^eiv 138. iitxfid^erai 107. iitxua- 
^6/ueva 147 

iioXtad'dvu 188 

iiovei^MOfiol 141 (182) 

iSvSdrtoaie 46 

«<w 147 

if|Ä»i^w 82 

lioix« 112. iolMaaiv 112 

inavoQ&f&aetos 138 

iTtaoiStjv 92 

insyxelv 138 

incQeidöfievos 142 

insQalaatos 184 

#7r«ra< t^ Wa<p 34. 37. 38. 40. 43. i«rf- 
//efd iarff' 113 

ine%ofiivris (sc nyff dvanvotjs) Ph. 4 

iTtteixiarepoe 34. 

inatateiv 147. inuecUsa&ai 147 

indtinracd 141 (182) 

iitlhiypis Ph. 12. D. 51. 52. 58. 83 

iniwKrls 82 
intnifinetai 57 

iniTzlveiv 139 

iTtmolaiöraros 107 
inmolaariMÖv 126 

Wellmann, Fragmeate I. 



iniOfoUs 141 (184) 

47tiaxa€air 43 

iTtiroLQdrread'ai 141 (179) 

imxQiad'ivra 147 

iQißiv&oi 117. 118. 141 (182) 

iQ8i%d'8iai^s 140 

i^evyftßv 141 (181) 

i^ivos 149 

^(»/oyf' 147. i(>/o«ff 86 

iQttpeta, xpia (141 (181) 

MQ^iytts 191 

ia^Uxai, 138. ia&i6fieva 126. 189. 140 

ia%aQ£tfjs, d^ros Ph. 9 

i^aa»^«/ 141 tl78) 

^1^ 141 (184) 

e^avdSorot Ph. 9 

c^«x»(i«r<i&r£(ioff Ph. 9 

WJgft^/rw 141 (184) 

«^i^-^rrf 141 (184) 

xät' si&v<o^lav 141 (183) 

eöxapSn&re^oe 120 

eixolUa 126 

eixQiveiq 142 (181) 

MaßeXad'at 141 (183) 

e^loyop 139 

e^öyxoos 141 (180). sdoyxöreQov 141 (179) 
edotxovojurjTÖre^oi Ph. 9 

eiinenros Ph. 9. Ä^^^jTTTcoy 141 (180). ä^- 

nenröreQos 120. 121 
eiTtvoff Ph. 4 
eÖTtvoarripovs 141 (178) 
«^a<£(>xovff 141 (183). 179. 182 
eöaro/ua 134 

eiaröuaxos Ph. 9. D. 125 
e^rdxrctfS 141 (185) 
ftJroxflii/ 178 

eiJxvXoe Ph. 9. ei%vhiTeQoi Ph. 9. «^x^* 
;ioT<£Tovff 141 (181) 

e^ciSfjs 138. edtoBiararov 188. e^toSe- 

ardrv 141 (178) 
ifpeüXMÖv 148 

i9Pi?'rfff 120. 121. iy'iJ'Jy 141 (180). iy)^«^ 
126. 138. 141 (181). i^p^dJj/ 141 (184). 
i9)i^oiJff 141 (181) 

iXiSv&v 145 

iyfavd äyQta 120 

^V^if' 138. /v«ra« 138. hpöfieva 138. 140. 

16 
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147. hpofihfmv 198. hp^^tU 120. ^• 

^4¥Tmv 140 
iyntma 141 (180). 158 (Bai») 
hfni/tara äypta 119 
im&ep 140 
ioflos 141 (184) 

S«Mi/ 113 

^aÖPTonf 188 

S^iTiff roi^ nlMarot 34. 40 

gf^r^fr airia$f 112 

^v/rft»r<Noi tfff aa^nös 118 

^9i»vo<i7r<xi^ 172 

^ytfid^ 7o€ oAfiaxoi 59 

i^^er 141 (178) 

i}^M/i^, nq^ 117. 182. 138. 141 (181. 

182). iiBovi» 138 
i/ji^oftara, ^Svoßtdrmv 138 
^d'ariu 147 
i}^/fiSy 147 

ijil/ov, inr()a 141. i}>U7i;ff 142 
^lur&fievov 142. ^Uov/tivois 141 (185) 

ijftigMTOr 129 

^fnxowUot9 139 

ilfii&vmv 29 

^7ra(» 10. 47. 53. if^r. vpUynovifi 68. ifwa- 

ra ^i6voav 168 
^TtaricLS 47 
i}ji:aT*5<^Tft»f 46 
^narutoi 69 
^nn&repov 34 
i}(>(£xJUm>9' 150 

*ffpcLxlemrued, äft^ySaka 126 
i/jpfiyytov 49 
i}at;xi7 147 



d'dXnos 12. d'dlnovs lÖTze^ßolt} Ph. 4 
d-egipöv d^dXnos 12. d'e^ivßv 141 (184). 

142 
d'e^fiüUveiv 48. d'eqfiai,v6fievov 147. i^«(>- 

fiaivößieva 147. ted'BQfi&vd'at 40 
d'e^ftavTuid 126. &e^ftavri9aiv 141 (180) 
d'BQfiojola 8. M/ifvroe 
d'cQfirjfteQlaiS 141 (183) 
d-EQuöv, td Ph. 4. 5. D. 7. 8. 46. ?ri«toy 

?X«*»' T<) ^. Tov n^oaijxovToe 43. i^*(>- 



^ife 130. ^«ftf<ff 112. d'eQfio€ Pll. 4. 

68. 140. d'epfiifv 129. &epMoZe XovTpoZs 

141 (183). ^«^/tfoi a^rof Ph. 6 
&epftÖTrfra£ 112 
^(»<^, ^^(>ovff 34. 65. 141 (177. ISO. 181). 

142. /f ^4f «« 34 
^f/a 149. ^^/o'f' 145 
rad'laa/tiptov 6 %vX6s 138 
d^UßM&üu 141 (183) 
^diloff 190 
^(»/^a£ 120. 125 
di6fiß(fa 138. (satareia) 48 
^/ror 67. 138 
d^&weia 136 
&tApaxa 80 

/^iai Ph. 4 

/^/27 142 

/^«a^r<xoy 141 (179) 

iS^a€aiv 12 

l8^äixas 12. l8(fmxonoteiv (sudores com- 

movere) 48. 50. 62 
ixaf/fjy 140. /xaf'^ff 139 
JkreQos 53. 54 
ixre^n&deat 159 
/|<0^«ff 147 
iTtvinjs, Aqtos Ph. 9 
Innofid^a^Qw* 155 
iardvai xoiXiav Ph. 9 
/ax<^^a 140 
ta%aifios 92 
/ax^a 141 (185) 

/a;f»'a/ 179. /a^folff 141 (181. 185). /ff- 

XS'oiJff 141 (181. 182) 
ia%6eiv fJTTop 147 
i<7;fiJ»' 145 
ta%vQÖv 145. ioxv^örepov 140. iaxvfori- 

Qois 141 (180) 
/X^*ff 48. /x^a>y 135. /;f^ff 141 (181) 



xa&a^^ovra 188. sta&tU^erai 188 
xai9'a(»<^ff 139. 141 (178) 
xd&aQOts 138 
xa&a^rtxd 65 
xa&e^8eiv 141 (182) 
xd&ßf&ov 139 
xa&tjuevoe 189 
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xaxoaröjuaxos 161. xcLxooro/uaxt&re^os 

Ph.9 
Hoxovpyetv 147 

xoutoxvXörs^oi Ph. 9. xaxoxvlöre^a 188 
xodaMiv&fj (nepita) 62 
xa/utp/vrfSf äpros Ph. 9 
xdTtnoQis 49 
xaTTvf cK 147 
xäqaßoi 87. 134 
x&^Safiov 120. 141 (184) 
xoLQddfitofiov 48. 49 
xa(»^/a 14. 16. 38. 40. 42. 44. 57. 59 

XOQVlßitQtXÖV 128 

xoLQtSeQ 134 

xa^xirot 87. 134 

x(f(>i;a ;r<rd«ra 127. x<i(». ^rilaWa 126. 141 

(184). xap^cov 126 
xdpynj 147 
xaraßalvetv 43 
xaraßißd^ovreQ 141 (179) 
xaradae&eZr 141 (180. 183) 
xara8i%so-^ai 43 
xaratxei/iiipoie 141 (183) 
xaraxexXia&ai 141 (182) 
xaroMf/Z^ot^r«« 26 
xaraxoQiaai 138 

xaravotjaeuv 43. xaravevofjftivois 112 
xartif^rea« 142 
xarat^ilfft' 184 
xaranhpai 141 (180) 
xaro^ilda^ara 69 
xaranöriov 83. »arc»r(^r«a xva/iiaXa 49. 

X. d^rö ßiolößSov yevöfieva 87 
xar<£araatf 30. 33 
xarareiveiv 188 
xarar^f/^^^yroyf' 139 
xararv/x^^y^i 138 

xaray^X««!/ 43. 46. 70. xaToyvxrf^wof 

46. xare^yfiivoi Ph. 9 
xarcKyvl«« 43. 44 
xareihfifiivovs 142 
xat;>l<H;, Xolörrjs 173 
xaüfia 43. xaö/uara 142 
xa0ao9 34. 35 
xavarix^i' 43 
xiyxpoe 113 
xeyx^ßSie n 126 
xera€vTe£ rd aß/ua 141 (178). xevoCa&ai 



njj/ xo«;i/oa/ 141 (177). xevtodH 189. 

xevtu&aaiVf xepea&ijvat 141 (177) 
xevra^ifiov 83. 87. 164 
xe^aXat 27 
xf^ya^^df^ai 188. xe^dvw/tev 139. xex^a- 

^^f/91 188. 141 (180). xt^duevov 141 

(184). xexiQvafiivov 141 (183). x()a- 

^e/ff 140 
xiQ%v8iv 147 
xs^akaia 59 
x£9pa^aJl/<xa 126 
x^^oJl«; 45. 126. 130. 141 (178). ^;U/9«ff 

T^s X. 59 
xi7x/iB 76 
xi7()off 95. 140 
xi}^vxa£ 133 
xtj^ofTij 61. 86 
xinjaeiSf al rov at&ßtaro9 17. xiv^aecos 

rd a^odQov 34. x. i} xarti Tt^otU^eaiv, 

57. Pf. i{ f/ff rö n^oaavres 142 
x^yt^rixdf' yrvxv^ ^^ othfjiaxo9 12S 
x«(>foff 50. 130 
x/;f;i(u 135 
xXeiiös^ fii%(fi 63 
xlißav^njs äQXos Ph. 9 
xi<iia| 187 
xX^Baltv 141 (179) 
xii^S««*' 39. 75. 77. 84. 86. 87 
xv^xos 140 
xviaov Ph. 9 
xoyxas 133 
xoyxvXlatv 133 

xotUas 141 (181). X. arartxoi Ph. 9. 9ro- 
f'o« xoiX/ae 43. 8iavi\pai rijv xotklav 
139. Aij«« n^j/ X. 140. xwova&ai rrjv 
X. 142 (177). xo«Jl/a ixxexeviofiivri 193. 
xof^/at' lardvet, Ttapare/vet Ph. 9. n}«' 
X. It}««^' 147. intTapdrread'ai r^v x. 
141 (179). ?r*()i n)y x. 43. nfy pfdro; 
X. 43. 141. rdff xo«A/aff i$/(>€lff M%ovai 141 
(181) 

xoiXiOLxol Ph. 11. xoiXiax^ 71 

xoxxos xvldios 61. 95 

xoxxv/cEff 135 

xoXd^erai 34 

xoJU^xt^f^n; 125. 141 (180) 

xoviXfjv 150 

xoviOQXo^s 147 

16* 
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44. freneticam passionem inqnit fieri tamore in corde effecto 
et snffocato sangnine sea caloie oonsaetadinario, ex quo ceFebmm 
sensam et intellectum praebet aliud est enim quo intellegitur, 
aliud quo sentitnr. sie itaque duo corebra sunt in capite constitata, 

5 unum quod intellectum dat, aliud quod sensum praebet idqne 
quod in dextra parte iaoet, ab eo sentitur, a sipistro vero mtellegitar: 
ob hoc sub ea parte subiacente corde et semper vigilante, andiente 
et intelligente, quia et aures habet ad audiendum. quod et pericardia 
habet yentris, id est receptacnla sanguinis et Spiritus singulis in par* 

10 iibns secundum aures, nunc ex venis promere sanguinem, nunc ex 
atceria spiritnm, ut graece dicimus dQrrjQla fiianQÖv fikv (r^) alfia, 
TCoXi^ ih TÖ Ttveüfia, al di q>Xiß€g tcoX'Ö ixovüL (rd) alfia, (il%qöv 
dk rd Tcveüfioj id est arteria multum habet spiritum et modicum san- 
guinem, yenae autem multum habent sanguinem et modicum spiritum, 

15 sicuti memorayimns in libro undedmo quem epidemion appellayimus 
qui sunt Ubri sex. 

1) phreneticam Neu. corpore suffecto B Neu. 2) offocato B : corr. Neu. 
3) quod B Nea. 8) praecordia B Neu. ventriB B Neu. Vgl. [Hipp.] ne^l 

xa^Birjs c 10: ^ftipee iv rfjai Modlnai (valvolae cordis) 11) arteriis B Neu. 

nt — nvt^fjta om. Neu. grece,B arteriam micronde hema pollnde topneuma de 
flebis pollade ethneinhema micronde topneuma B : corr. 13) nam 'gro id est 

Nea. 14) bene B: yena Neu. habent om. NexL 15) slcati — sex om, Nea. 
eridimion B. 



1) Vgl. S. 19f. 

4) [Hipp.] neql Uq» v, 3 (VI 366) : d iyxiymXoe ro€ dv&pt&nov iarl Stnloos 
AaneQ xai rotaiv äXkouri ^tfoiaiv Anaaiv' rd Si /tiaov a^ro€ Siei^yei fitjviy^ 
XeTtnf. Arist h. an. 1 16 (494b 31): 9iy>vij£ B* iv näatv iartv iyxä^cdog. 

8) Vindidanns bei Rose Th. Prise 474, 12 : doas äares habet (sc. cor), 
abi mens hominum animusque commoratar. onde qaicqoid nobis iadidi est, 
venit per ipsas cordis aares, omnis et cogitatio et omnis erigitar tamulos. [Hipp.] 
Tiepi xa^S^tje c 8 (IX 84) : AyxoC Sä rifs ht^iaioQ rcSv ^Xeßcov atbfiara T^a$ 
MOiXifiaiv dßitpißeßiliKaai ftaX&ctxdy otj^ayyABeOj & xXfft&xerat uiv oüara^ rpifuccTa 
Si o^x iaxiv o^droov' raüra yä^ aix ipüixa^avaiv la^ijs* Man 8k dgyava rotaiv 
f} fi6<H6 ä^nd^ai rdv ^i^a. Vgl. Tte^l dar, yffia, c 19 (IX 196). Theophil. de 
corp. hom. fabr. DI 10 (99 ed. Greenhill). 



I. QVELLEME&ISTEß. 



Aelian 

nat an. (XVn 15) 168 
Aetios 

tetrab. (V 94) Akr. 3 
Aetins 

plac. (V 9, 1) 172 (V 13, 2) 173 (V 14, 
2) 29 (V 18, 3) 174 (V 29, 2) 31 (V 30, 
2) 30 
Anecdota Crameri 
Paris. (I 395) 3 
Anecdota graeca ed. Rose 

(n 255) 22 
Anecdota med. gr. ed. Fachs 

(1, 540) 14. 38 (2, 541) 44 (3, 541) 51 
(4, 542) 55 (5, 543) 59 (8, 544) 63 (11, 
546) 21 (14, 547) 72 (17, 548) 40 (18, 
549) 42 (20, 550) 57 (29, 553) 68 (30, 
554) 53 (34, 556) 46 
Anonymus Lond. ed. Diels 

(XX 25) Ph. 4 
Apollonins Citiensis 

(H 13, 2 Seh.) 188 
AthenaeuB 
I (32 c) 130 

n (46d) 128 (53d) 126 (55b) 118 

(57b) 127 (59a) 125 (61c) 119 (68d) 120 

m (74 b) 121 (86 b) 133 (105 b) 134 

(110b) 116 (115d) Ph. 9 (116e) 136 

(120 c) 122 

Vn (301c) 135 (305b) 135 (309 c) 
135 (316 c) 132 (319 b) 135 (320 d) 135 
(324f) 135 (326a. 329 e) 135 
rX (371 d) 123 
Xn (516 c) Ph. 13. D. 137 
XV (681b) 167 
Caelins Aorelianus 
a. m. I (12, 100) 96 (12, 101) 39 

n (7, 33) 45 (10, 56) 100 (16, 96) 64 



(20, 125) 65 (28, 147) 66 (29, 154) 84 
(29, 155) 67 

in (4, 80) 61 (5, 55) 56 (8, 86) 60 
(8, 87) 86 (17, 144) 74 (17, 159) 75. 87 
(21, 208) 70 
m. ehr. I (4, 131) 52 (4, 132) 83 (5, 173) 41 

n (1, 49) 58 (13, 184. 188) 62 (14, 
213) 50 

m (4, 62) 69 (8, 98) 47 (8, 106) 47 
(8, 141) 48 (8, 147) Ph. 19 

IV (3, 77) 71 (6, 89) 76 (8, 112) 101 
(8, 113) 111 (8, 114) 102 

V (1, 22) Ph. 18 (1, 24) 77. 85 (2, 
50)78 

Celsus 

I (praef . 2) 4 
m (24, 115) 54 
IV (20, 146) 73 
vn (5, 270) 191 

Censorinus 

de die nat. (VH 5) 174 

Diogenes Laertius 
Vni (86) Ph. 3 

Ps. DioBCurides 

Tte^l loßdltov (p. 47) 145 

Erotianns 

S. äfißrjv 186 ixrö/uov 151 xorvXtj- 
86v8S 27. ariaaftoeidis 152. y^dee 80. 

Galenus 

n (282) 23 (716) 24 (890) 27 (900) 
25 (902) 26 

IV (471) Ph. 6. D. 15 (731) D. 16 

V (141) 103 (684) 8 (751) 6 (879) 
143 (897) 144 

VI (455) 112 (473) Ph. 14 (496) 115 
(510) 113 (541. 544) 117 

Vm (185) 43 
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IX (728) 106 (775) 104 (777) 105 (812) 
108 (815) 109 (868) 107 (896) 110 

X (5) Ph. 1 (101) 98 (110) 82 (260) 
88 (462) 7 

XI (149) 90 (168. 169) 89 (177) 91 
(471) 147 (507) 148 (795) 5 

Xn (758) 94 (880) 95 (972) 81 

XIV (683) Akr. 2. D. S (744) 79 

XV (185) 28 (346) 8 (455) Ph. 14 

XVI (197) 192 

XVnA (222) 97 (364) 37 (1006) 176 
XVnB (421) 12 (530) 35 (608) 33 
XVmA (7) D. 37 (8) Ph. 14 (270) 
36 (519) 187 ai2) 154 (735) 189 
XVmB (124) 17 (629. 666) 185 
XIX (89) 124. 153 (449) 170 (530) 
99 (721) Ph. 16 

ne^i ^a, 9vtfAft9iov ed. Hehnreich 
(vol. m 122) 18 (181) Ph. 5. D. 8 (230) 
D. 10 
Bubfig. emp. ed. Bonnet (35) Akr. 2 
hist phiL (182) 30 (131) 31 

HeeychiuB 

ovyMOfiiordt ä(fro9 116 Xand^ai 193 

HippocrateB 

(Vn 360 L) Ph. 17 

MacrobiaB 

comm. in Bomnimn Sdp. (I 63) 177 

OribafiiuB 

I (274) 138 (836) 129 (406) 131 
n (143) 183 (200) 139 (259) 140 
m (78) 175 (168f) 141 (610) 82 

IV (289) 190 (844) Ph. 15 (565) 49 

V (228) 142 (800) Akr. 3 
Pb. Plato 

epiBt (nsUD) Ph. 2 
PliniuB hiBt nat 



(19) 156 (81) Ph. 12 (34) 157 
(52) 164 (86) Ph. 10 (106) 163 (122) 
Ph. U (139) 162 (219) 161 (255) 155 

XXI (180) 160 

XXn (71) 159 (131) 114 

XXm (27) 165 

XXIV (185) 158 

XXVI (10) 5 

XXIX (5) Akr. 2 
PlatarchnB 

Horaüa (p. 383 b) Akr. 3 (699 b) Ph. 7 
RüfaB EphesiuB 

(p. 162 Daremb.) Ph. 8 
Sdiolla 

HippocratiB (ed. Dietz 1 141) 17 (H 
132) 12 (n 326) 34 

Homeri (t 547) 92 

Nicandri Ther. (628) 150 (647) 149 
SextoB EmpiricoB 

(p. 174, 9) 93 
Soranns 

ne^l yw. nad'. (I 3, 14) 27 (I 4, 20) 
171 (1 9, 35) 179 (1 18, 59) 180 (ü 2) 
169 (n 4, 29) 184 (II 17, 53) 178 (R 31 
84) 182 
StobaeuB 

ecL phys. (IV 35) SO 
Soidaa 

"Ax^atp Akr. 1 
Teitullian 

de anima (c 15) 13 (c. 17) 19 
ThemiBtiuB 

orat (XX 291 D) 146 
Theodoret 

(V 226) 14 
TheophrastoB 

nefi Xl&mv C. 5 (344 W) 166. 



n. WORT££&ISTE£. 



AßQÖrovop 75 

&ß^6%mv 118. 126 

ä-y/Bloav 1S8. dyyelov 139 

dyvoofS/ueva 112. dyvoetv 112 

äyopos 173. 179 

4p^fia hpiffiara 119. ^/ffa iipavd 120. 

4^()<a Xd%ava 141 (184). 
<S^f7;ia 145 

<i«ro/ Ph. 8. <brdff o/x/aff 187 
dri^es €SooQ 141 (184) 
d&Qot^öfieva 147 
afyewSy TVQÖs 138 
Ai/6nrtos^ niafio9 140 
aii^a 8. 9. 40. 43. 44 
al/uarc&äets 147 
alfto^Qayla 62 
ai/ucoSiav 43 

aXadifiaiv 12. 147. aia&tjaeie 19. 141 (179) 
cUa&rjnj 12 
a/r/a 29. 147. airlav Xiyanv 112. alxlav 

SrfTätv 112 
a/r«a 145. rti a/ria 12. 107. cUrlav alvai 

112. rdf' i)9r^() airiov Xöyov 116 
oUrtoloyeZv 112 
dxa&a^a^as 138 
dxalijyffj 119. dxaXij^ais 147 
dxari^younrop 43 
«ix^^ftgot^ra 141 (177). dufia^övrcov 141 

(181) 
dxpdrtp 48. 139. dx^ariare^ov 141 (184) 
dxeöSevcL 141 (182) 
dxQoVf xard rd 27 
dxtoXfirtüS Ph. 4 
aütfa 141 (179) 

«a^o/f^fiy 141 (183). dleaivavras 141 (183) 
dXatf/fia 142. dläififtaai 141 (183) 
dlel^etv 141 (178). dXalfpaa&ai 141 (179). 

142. dXetfOfiivovsWl, dXeiytd/uevov 142 



dlexro^lStov 141 (181) 

Äil^ff Ph. 10. D. 70. 87. 138. 141 (184) 

dXev^Zrai Ph. 9 

aa«i;(>oi/ 87. 139. 140. 158 

dXfi&eiajSf rd vrjs 112 

dl/uv^öv, dXuvQd 112 

dXfivQlBas 138 

äXvnos 120. dl^mos 140. dXvnöre^ov 121. 

dXvnörsga 126 
dl>l9pf7ar<x(^ff 135 
afil^iror (polenta) 70. 141 (180. 184. 185) 

142. 162 (farina hordeacia) 
dfidQOLxos 167 

dfjtavq6v Ph. 4. dfjtavqöxBQOV 34 
a^/r/?]7 186 
dfißlöverai 34 
dßtTteXos /uiXaiva 165 
dfineXls 140 

dfi^ySala 126. 141 (182. 184) 
dfivdQÖs 175 • 

af^vW 62 (vgl. Diosc. n 123, 243). 94 
dfi^oQia 129 
dvaya^yd^tara 61 
^va/xari^ ^ari 9r(>öff rciff %Qe£as 112. 

dl)/a/xaldy «/f/ai 147 
dvayooyös 130 

dvdSoatp, (qaros n^ds Ph. 6 
dvcata&aJ^eiv 63 
dpoxoyxvXid^ea&at 139 (v0. Plat COnv. 

185 D) 
dvaXaußavövrtov 43 
df/dyrtfaif' 142 
dvaiöwr 141 (178) 
dpanaiSea&ai 141 (182) 
dvanavats 142 
dya^Tf^ai^ Ph. 4. 6. D. 15 
df^aTrrdfff' 63 
dvoQfidOTcav 141 (180) 
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od^ypviop 167 

oapyc^s 135 

oa^Mea 141 (181) 

üai^MÖs 118. 147. üa^u/ 145. üd^ua 147. 

iind üd^a 47. üd^xas 135 
oadpaß 188 
a«/M^«8 141 (179) 
a«iaxi7 141 (181) 
odXtvov (apinm) 48 
09fi*9iüxrai äproi Ph. 9 
(nfnorra 145 
Ofiaafi09iBi9 152 
a^aofior (eesamnm) 69. a^üdft^v 138. 

a^aofia 18^ 
aivtf^ yf^ooßdXXtty (actiificare) 61 
<F<»ti^ 49. 120. 121. 125. 139. 141 (180. 

181) 
ailavpoG (bUhihb) 48 
oil^toPf otl^piov 138 
aivanv 120. a/f^;r< 141 (184) 
otoa^mt 122. 157 

anofifimvla (diagridiam) 48. 62. 67 
axA^os 87 
OMdfri 87 
axafiov 189 
axiJb; 141 (183). 184 
axenaad^tvav 142 
axhjpdv 140. oxhfj^dooLQxav 135 
axhfi^vEüd'tu 147 
axÖQodav (allium) 48. 50. 120. 141 (184). 

164. 179. axd^oda 139 
axo^Ttiovs 135. oxo^nimv 145 
axorewtp 141 (180) 
oxviUb(««a x^ia 93 
a/i£y 141 (178) 
a//?|tf 141 (178) 
a/Kix^6vtjra 145 
Sfüi^vfi, iv 125 
<77rtf()/ra 9. 11. 169. 172. 173. 
a^rAd/Xa^of^ 46 

CTfXtjvös 46. 47. aTT. Tijxtip 165 
anXfivutoi 69 
OTtXfjvinjt 47 

anöyyots 61. anodds 7to/u^6Xvyos 94 
aTiov^d^tfif', 9ref / 138 
ara^ia 141 (177) 
aroir/xd, rti 141 (181) 
0rar«xo/, xoiXlas Ph. 9 



«rra^piff a^f /a 61. 95 (vgL DiOBC IV 153, 

640) 
ara^ib; 81. 82. 141 (182) 
atofvhvos Ph. 12 
or^i^as 29 
onf^M 142 
<yr<^^a Ph. 4. D. 126. 139. r6 ar. v^e 

yaar^de 43 
arÖMtop T^9 ^oripas 178 
aroxtiid^nfos 138 
OT^ayyovQia Ph. 12 
arfvjpr^nyraff 138 
OTQiifPOQ 160 
arMrrcNOff 130 
avyxdftnreiv 141 (183). (7v;^d/i?rro«^ra 

141 (178). avyxexafifiivov 141 (182) 
avyxarakofißavÖMwa 141 (184) 
avyxoftiard9 ä^ros 116 
ir^Ka 441 (182) 
aviutfilvmv 140 
avXXoßißdretv 172. 179 
4röftfitr^op , rd rfj (t&fifi v^e dwd/iBws 

141 (178) 
ovftntlijdf 26 
üvftnlaod'ivrtav 140 
ov/iTthfj^oifv 147 
o^ftnratfta 192 
av/t^i(ietv 140 
av/u^ereUf owi^ 26 
ovra/Mj/ 141 (183). 184 
awdyxtf 61 
awdtadidmoiv 147 
awhari&ipai 38. 59 
awlQew 142 
avtfexTtv^aCa&cu 147 
awij&avs 139. awij&cav 140 
aw^peiSeiv 147 
av»v/xot; 44 
ffvrr^coff 142. 145. awrovc&re^a 141 

(183) 
av^ptjyvi5/u£va 79 
avaxord^ot^roff 141 (184) 
(Tvaro/j^o;!/ 34 
aipdyvov 139 
or;(o;USot'ra0 141 (178) 
ad)f^a 17. 43. 141 (179). 145. rö <r. e^- 

Trrojf Ph. 4. ath/aaroSf xä ip8e%6fteva 

To€ 141 (178). nji/ x^ptjatv roü a, 142* 



u 
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rd ßd^oSf rä uö^ta toü a, 17. mvfjTi- 
HÖv a, 128. rd adtfiaxa 147. xai?*' dXov 
rd aßfia Ph. 4 

raivia 142 

Tafiiaivrjs tvqös 138 

rdpixos 48. 141 (184). raQixtov 186 

reray/iivois xQÖvoiS 43 

rat;()<^xoA^a 62 « 

reiveofiös 37. 76 

Tfi^'da/royf' 53 

reQfiiV'd'lvfj B. frfrlvti 

Ti(ffii,vd'os 82 

xiravoq 60. 86 

r«i;rA/a>*' 140 

t«7t^ö»' 119 

T«J;f««, T«tJ;f»7 129 

T^/df'ov, 6 änd r. ^(>roff Ph. 9 

vfjUs 158 

r/9pa< 113 

Tovro Sij noT* o€v 112 

TQaydoiav^a 94 

rgay^fiara 141 (182) 

TQoCfia Ph. 4. D. 31. 60. ^x r^aöfiaroe 

26 
T()a;(^a, rcl 26 
T(>a;fi7;Uw 141 (177) 
TQaxqXiaftös 141 (177) 
TQa%o^Qovs 135 
TQaxövei 126. T()a;fiJvöva* 26 
TQi^ei 126. rpiyovai 117 
T()//9£«y 138. 139. 140. 141 (178. 179. 181) 

147 
r()//ias 135 
T^t/u/udro9v 138 

T(>rvtf 141 (178) T(>ry«j' 147. rglrpacos 147 
TQÖnov Tivd 112« xarcl r^. 141 (183). 

XQÖnovs 7ioXXoi)s 140. xarti rf . tt. 46 
rqdtpifiop 112. rgö^tfta 126. 141 (181). 

TQO^ifttOV 141 (180). T(fOy>ljUtbTe^OSj 

TQOfi/if&raros 130 
r^f^i (faex) 75 

Tf^TTOff 175 
Ti;(»off 138 
T^QOts t^ n^gyos 187 

•öyiaivovToov 141 (183). 'öyialvovoi, roZS 
141 (181) 



i5y/wa Ph. 4. t5/««/aff D. 131. iSyieiav 138. 

141 (178. 18ö) 
i5yteivßv, rßv 141 
i5/(>Ä»/a* 141 (181) 
•Aypavrtxtjv, Blair av 141 (180) 
t5/()(><fo/, rd Ph. 4. 5. D. 7. 8. 130. 138. 

147. ^ygd 8ta%(&Qriais 87. i$/()ai nn^aais 

43. TO^ff i5/(>oiJff 141 (183). 'öyQde rde 

xoiXlae M^ovai 141 (181). i&y^ori^tov 

141 (184) 
löy^önjs 12 

idoQiare^ov 141 (180. 182) 
^^j/a 119 
^^(xwy», ^B^tontxoi Ph. 12. D. 46. 47. 

48. 49. 159. 164 
i?^a»(> 75. 87. 128. 129. 138. 189. 140. 141 

(178. 180. 181. 182. 184) 
Heia, xQia 141 (181) 
üXri^^ rrjs i} noionjs 34 
1&/U7JV fivi(&8rjs 175. fJ. ^ne^amcbs rds nXev- 

pdg 64 
^ndyeiv 140. 'dnayovrcov 43 
^naxrtxd 62. 141 (181) 
•ÖTtaXeiyjdftevov 141 (179) 
"öne^ßoXij d'dXnovSf yi$;foi;ff Ph. 4 
i^Tte^/ueyi&rje 125 
^ne^<oxi&s B. 1^/rijf' 
•onoXa.fi ßdvBiv 43. •öneXdfißave 147. i^^ro- 

Xajnriov 112 
€7tva>Vf €7ivov€ 141 (177. 179) 
^nöntx^a ^Xiyfiara 43 
^no%dv8^iov 141 (183). 184. '6no%ov8Q£ov 

141 (181). "önoxdvS^ia 130. iJjtoxo»'- 

^f/ft»^' 141 (179). ^7to%ovÖQloiS 43 
^TiTioy xa&e^Beiv 141 (182) 
iJaW(»a 178. 182. 183. 184 
iiare^ixrj nvli 158. 184 

9e>axf 141 (184) 

900x0/ 117. (lentigines) 158. 161 

yaxc&8si£ 179 

y>aXayylov 145 

^aqudatatv 147 

^a^fiaMt&8fj 139 

ydpvyya 126. 147 

^arriSi/ 141 (181) 

yi^oVf ^sQd/iivov rd 17 

^^/a^ff 50. 63 
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^&tp^»^ov 141 (185) 

^li^TIM^ Ph. 17 

ipUßM 28. 48. 46. al raü nlaifiOPü£ fk 
M> ai ip nß ifnrari ^L 68. ^L xotla* 

rä£ Ttlav^ät fk 69. al ^n6 ri^v yX&rrav 

^L 89. 9^1 a4ht rft yetar^&e r^ tqo- 

fijv 99%6/t»vüu 48. ^%9ßorofte%v 39. 52. 

61. 62. 65. 67. 69. 88. 87. 89. 90. 96. 
^Uyfta 9. 52. tpUyfiaTa ^nonm^a xai 

&tpftd Moi d^ia 48. ^L yfv%^&v xeti 

nax6 55. 57 
ftLtyfiiUveiv 48 

ffUynw^ 31. 38. 48. 58. 68. 68. 72 
^Xvnxawlimv 82 
^winmv ßalAvavs 69 
ipo^rtov 17 

^pn^TiSj ^avtrmoi 88. 89. 96. 110. 164 
fpot^üit 88 
^p^jaff 140. ne^pvy/uivtjs 140. nef^vy- 

ftiva 126. 189. 141 (184). nef^y/iiptov 

126 
^^^avs 168 
^pvxiisQ 185 
^XaxTixds ^yu^as 131 
^pad'eiarfS 140 
^aa 130. 182 
^üiyysQ 120 

9waiS^««43. ^t;<7<^^«iff 43. 141(182.183). 
fvot&Beoi 141 (185). tpvamdiareQa 126 

Qi^ec 80 



XaXßdpfj 95 

j^dwa 135 

X«/ili; 26 

Xetuepivd 141 (184) 

Xeifißros 34. 65. 141 (177. 178. 180. 183). 

142 
X««()/ 129. y*r(>«ff 141 (183). x«(><'^*' 141 

(178). %£r(iaff 147 
Xf^^off 133 
X^flerXa 159 

;(JlMX(ia9/ 139. y^«a(>4'» ;c^*«(><4 139 
%kmQol^ iQsßiv&oi 118. X^<ö(><i, dfi^ySala 

126. T<S«/ ^^'"('^^ ^BvofidTmv 138 
'^oloycayd 69 
%oleQi9tol 70 



X^Zi} ftiXatva 9. 42. y^^ lai^^ 9. x- 

rad(><n; 61 
XplijSaxoQ KÖarts 53 
XclßdtQ, ro 58 
XOP^pfrtu, äQToi Ph. 9 
%avd^os (alica) 87 
%o^Bayfa9 73. 74 
X^ai/uos 145. x^ijot/ia 188 
X^ffOToiis, xvJlot^ff 188 
;((>l^«ff 141 (178) 
Xe^o&ai 141 (179. 181). xQ*ofiBvav 147. 

X^tofieva 147. x^^o/tth^cav 147« K9%quifii' 

vov 141 (179) 
Xvi^ 138. 140. xvilcSf/ 138. ;(t;;ioi$s 112. 

138. %. 7rT«ora»^ff 67 
Xvftoe^ XVftt^i Xvfols 138. x^ßto/ 8. 9. %• 

^pv%Qoi 46 

%pa&vQat6 141 (181) 

yat^o^^off 147 

^rrae 135 

rpi/xfiü&tov 94 

V>vxr«xof 128. y/vxrixd 41. V"'*^*^'' 

^/a^raf/ 141 (180) 
yfvx€sr<p 141 (180) 
yfvx^s 128 
y;vX«K^y TivtCfia 44. 59. y* otfinttofta 1 92. 

y^v^fxi} d^va/its 42 
yfiSxove, 'önsQßoh^ Ph. 4. y. Svros 142. 

y. yiyvofiivov 142 
xfroxQoXovola B. lofSeip 
\p%)XQov Ph. 4. 5. D. 7. 8. 43. 55. 57. 112. 

141 (178. 183). 



^x<ir<n/ Ph. 11. D. 149 

tAfii}Xvats (polien) 76. 

<d/rot; itayopa Ph. 15 

^^off 87. 43. 126. 138. 140. 141 (181. 

184) 
c3()a, j} TÄy avoTolxmv 34. TadTiTv Ti)y 

«Spay 141 (184). 142. «S(»aiff 141 (183) 
t&^ala 136 
<5Ta 141 (178) 
(bfpeXoiftevoi 43 
SxQOi 117. 



m. SAGHRE&ISTER. 



Aal, Enthaltang vom Gennss 31 A. 

Ademsystem 84. 89. 102 

Akron 70. 73. Fragmente 108 f. 

äx^oTtoXie ro€ at&/uaro£ 19 

Alexander Philalethes ne^l oTtip/uaros 
4. 208 

Alkmaion von Eroton: Begründer der 
Anatomie 94. Lehre vom Sitz der 
Seele 16. über Entstehung des Schlafes 
28. über sinnliche Wahrnehmung 45. 
104. über das Sehen 48. über Ent- 
stehung der Töne 49. Embryologie 35 

Ava&vftmoeii 78 

Anatomie 94 

Anecdota medica graeca 4 ff. 80 

Anonymus Londinensis 5. 52 A^ 1. 70. 
75 A. 4. 79. 82 A. 4 

Anziehungskraft der Gebärmutter, Blase 
37 

Apoplexie, Entstehung nach Diokles 80 

dTtoariysa&at 67 

Archidamos, Vater des Diokles 65. medi- 
cinische Bichtnng 67 

AretüoB benüzt den Archigenes 39 A. 2 

Aliston 16. 19 A. 2 

Aristoteles 78. 86. 88 A. 1. Lehre vom 
Sitz der Seele 15. von den Nerven 
12. über Entstehung des Schlafes 23. 
über den menschlichen Samen 210. 
211. bekämpft Empedokles 36. 87. 
benützt Diokles 21. 67. 76A. 5. 96 

Asklepiades, über den menschlichen 
Samen 213 

Atmungslehre, der sikelischen Schule 70. 
71. 100. des Diokles 82 f. des Plato 
83 



Bad, Verbot desselben 31 A 
Blasenstein, Lehre von der Bildung 39 
Brustfellentzündung 10 

Ghrysipp von Enidos 17. 69. 97 
Chiysipp der Stoiker 12. 15A. 4. 71 

Darmverschlingung 29. Ursache nach 
Diokles 80 

Demeter ivodta 31 A. 

Demokrit 19 A. 1. 35 A. 2. 45. 95 

Dexippos 100. 102. seine Lehre von den 
Säften 75 A. 4 

Diätetik, Bevorzugung in der sikelischen 
Schule 80 A. 73 

diay>^ayfta 16 A 2 

Diogenes von Apollonia: Ansicht vom 
Sitz der Seele 15 A. 4. über das Ader 
System 91. über die Natur des mensch- 
lichen Samens 51. 208. 210. über Koty- 
ledonen 95.- über Entstehung der Ge- 
schmacksempfindung 48, der Töne 49. 
beeinflusst die koische Schule 71. von 
Diokles bekämpft 67 

Diokles von Eaiystos : seine Lebenszeit 
66. Fragmente 117 ff. Anatom 95. 
Schöpfer des ersten hippokratischen 
Corpus 54. die von ihm benützten 
Schriften desselben 51 ff. von Phi- 
listion abhängig 10. 74ff. benützt den 
Empedokles 23. 34. 35. 43 A 3. 46. 72. 
74. 82. 85. 88. sein Verhältnis zu Plato 
10 f. 69. benützt die Schrift na^l ißSo- 
fiaBcav 43 f. polemisiert gegen Dio- 
genes von Apollonia 50. 51. von 
Aristoteles benützt s. Aristoteles. Ele- 
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mentenlelire 74. Sftftelehre 74 f. von 
Knmkhdteimachem 76. Anaicfat vom 
Sitz der Sede 14. 103. Pneonudelire 
46. 76ff. fiber siimlicfae Wahmehmtmg 
46. 104. Lehre Ton den Nerven 11 f. 
vom AturangsproceBS 82. vom Er- 
nShrangsprooees 34. 85. vom Schweiss 
87. von den Bln(^;ef9a8en 89. Fieber- 
theorie 57. 91. von der Nator dee 
Samens 34. 209. 211. 212. fiber Em- 
bryologie 35. fiber Fieber und Ent- 
zfindong 80. fiber Entstehung des 
Schlafes 22. fiber die kritischen Tage 
42. fiber die Siebenzahl 40. seine 
Schrift \4Qxid0fio9 65. über Dannver- 
schlingnng 29. Gelbsucht 24. Epilepsie 
29. Lethargie 22. Manie 21. Melan- 
cholie 20. Periplenmonie 9. Pleuritis 
10. Phrenitis 18. onaoftöe 11. riravoe 

14. Wassersucht 25. seine Therapie 
26. 30 A. 

Elementenlehre 69 ff. 

Embiyologie 35 

Empedokles, Ansicht vom Sitz der Seele 

15. Bedeutung des Heizens 15. 73. 
Atmungslehre 70. 72. Elementenlehre 
69. Embiyologie 35. 72. Porenlehre 
36 f. 67. fiber sinnliche Wahrnehmung 
45. 104. 105. Entstehung des Schlafes 
23. der Töne 49. über Geisteskrank- 
heit 21. von ArchidamoB benützt 67. 
von Diokles, Philistion benützt s. 
diese. 

ifitpQaT^eiv, änofQarreiv 16 A. 2 

Mfifvrav d'B^fiov 72 f. 84 f. 

ivd'Qvauui'tunov 21 

Entzündung, Ursache 80 

Epilepsie 26 f. Ursache 80 

knv^ai 30 A. 

Erasistratos: Lehre vom Sitz der Geistes- 
thätigkeit 16. vom horror vacni 37. 
vom menschlichen Samen 208. von 
der Verdauung 86. über Epilepsie 27. 
Gelbsucht 24. Phrenitis 18. Wasser- 
sucht 26. bekämpft Plato 83 A. 1 

EmahrnngsprocesB 85 

Endoxos von Enidos 17. 69 



Euryodes h StxsXog 17. 68 
Euiyphon von Enidos 38. 96 ff. 

Fiebertheorie I der kölschen Schule 57. 
von Diokles bekämpft 58. Lehre vom 
Fieber 91. Entstehung 80. 

Gelbsucht 23 f. 
Geschmack 48 
Gynäkologie 97 

Hahn 31 A 

Hautatmung 82 

Heilveifahrender sikelischen Schule 80 A 

Horodot 212 

Herophilos 16. 105. 208 

Herz, Bedeutung desselben in der Phy- 
siologie der sikelischen Schule 15ff. 
Sitz der Seele und des Verstandes 14. 
77. 103. Quelle des Blutes 15. 73. 90 f 
Sitz des 7cv&€fta yfvxtMOP 15. 77. des 
i/ifvxov d'eQuov 72. 84. der Affecte 
14 A 3. Lehre der Schrift ne^l na^iit^s 
97 ff. Lehre von der oha^ des H. 103. 
Herzohren 105, Herzklappen 106. 

Hippokratische Schriften: Entstehung 
des Corpus 2f. 54 f. ein nadi Bollen 
geordnetes Corpus von Soran benützt 7 

TT. dipofVf iö8aTeoVy Tonmv 39. 62 

n, dvaroft^Q 94. 96 

n, dp&pcay, von Diokles benutzt 63 

TT. ä^%airis iijr^iM^s 37. 86 

d^^ta/uo^, 13 A. 3. 55. 56. 57. 72 A. 3 

7t, yov^9 (tt. ^oios TtouS^QVj 7t, voüomv 
IV) 36. 39. 40 

7t, yvpatxsiaw 62. Abfassungszeit 17 A 

7t, yw, y^oioe, Abfassungszeit 17 A 

7t, diainjs 36. 61 

7t, Sia/Tffe dliiov 13 A. 1.14. von Diokles 
benützt 58. 59. 

7t, ißBofi&diav, von Diokles benutzt 43 

i7tidtj/u^€u (I) 57 (II) 24. (VI) 23 A. 3 

w. i7tra^tjvov 40 A 1 

7t, is^s voi6aov polemisiert gegen die 
sikelische Schule 16.29.29 A 1. berück- 
sichtigtLehren derselben 10. 13 A 1. (c 
1) 30 A. (c 3) 28, 91. (c 4) 71 A. 4. (c. 
6) 10. (c 7) 13 A. 1.71. 76.(0.14)21 AI. 



253 — 



(c. 15) 18. (c. 16) 17. 77 A 1. 2. (c. 17) 

14A. S. 16. (c. 18) 56. 
n. HOQiirjQ 17. 44. 78A. S. 81A. S. 84. 

Verfasser 97. Abfassungszeit 98. Ana- 
lyse 99 ff. 
n, voiiawv I: 15. 18 
n, vo^amv II: 24. 49 
n, vo^acov HI: 17. 18. 24. 83 A 1. von 

Diokles benützt 60 
TT. öxra/utjvcov 40 A. 1. 53 
:;r. daritov ^aios 10 A. 3. 12. 99 A. 3 
7t. na&uv 17. 18. 25 A. 1. 26. 33 
TT. rßv ivrds Tta&ßv 17. 24. 25 A. 1. 26. 

49. 84A 5 
Tt^oyvcoariMÖv , von Diokles benützt 57 
Tts^i aapxßv 43. 44. 48. 49. 50. 90 
7t. x67teov rßv xar* dv&^tuTtov 48. 71 A. 2 
7t. rpo^s 53. von Diokles benutzt 52 f. 
7t. ^oios Av&Qi&Ttov 58. 74. 92 
TT. fvaßv 1. 13 A. 3. 15. 23A. 2. 26. 28. 

30 A. 33. 56. 88 
7t, %vfi6hf^ von Diokles benützt 58 

Hund 31 A. l' 

Intelligenz 103 f. 

Eallimachos, Arzt 33 A. 2 
xa&OQ/ioi 30 A 
Eephalaia, Entstehung 80 

xear^e^s 31 A 

knidische Schule, Lehre vom Sitz der 
Seele 17. anatomische Studien 96. 
Gynäkologie 97. Atmungslehre 84 A 5. 
über Gelbsucht 24. Darmverschlingung 
31 A 2. Wassersucht 25 A 1. 26 

Knoblauch 31 A 

koische Schule, von Alkmaion beein- 
flusst 23. Lehre vom Sitz der Seele 
16. von der Atmung 81. 84 A. 5. Pneu- 
malehre 76f. Fiebertheorie 57 f. 92. 
über Epilepsie 28. Gelbsucht 24. 
Lethargie 22. Manie 21. Melancholie 
20. Phrenitis 18. über Entstehung des 
Schlafes 23. Wassersucht 25 A 1 

Kotyledonen 95 

Krankheiten, Ursachen 76 f. 

kritische Tage, Lehre von den 42 

Ktesias 212 



Leberentzündung, Ursache 80 
Lethargie 22. 80 
Lunge 84. 100 f. 

Manie 21 
Melancholie 20 f. 

fieXdvovQos 31 A 

Minze 31 A. 

Mnesitheos 17 A. 1. 58 A. 3 

Musik, Heilkraft derselben 3lA. 

Nerven 11 ff. 
Nieren 41. 87 

öyxo9 89 A 1 

Peripleumonie 9 

Pflanzen, nach berühmten Ärzten be- 
nannt 17A. 1 

Philistion, Ort seiner Wirsksamkeit 68. 
Lebenszeit 69. Elementenlehre 69. At- 
mungslehre 70 f. 84. Lehre von der 
Aufnahme von Feuchtigkeit durch die 
Lunge 84. 100. Pneumalehre 79. über 
Krankheitsursachen 76. von Empe- 
dokles abhängig 69. 70. vonPlato und 
Diokles benützt 10. 74 f. 0diartov, 
Pflanzenname 17. Fragmente 109f. 

Phrenitis 17 

Phylotimos 14 A. 3 

ipvaiVf 7t a^cii xara 89 A. 1 

Plato, von Philistion abhängig 10. 74f. 
Atmungslehre 83. über Krankheitsur- 
sachen 76. über Geisteskrankheiten 
21 A. 5. übur i7tip8a^ 30 A. Lehre vom 
horror vacui 37. Emährungsprocess 89. 
Ademsystem 91. Fiebertheorie 92. 
über EpUepsie 28. Timaios (640) 49 A. 
2. (67 A) 50 (70 A) 91. 99. (70 B) 102 
(70 C) 81. 84. 85 (70 D) 84. 102 (72 E) 
100 (78 E) 89 (79A) 83 (79 D) 72 A. 3. 
82 (80A) 37 (80D) 82A. 4 (82E) 75 
(83D) 88 A. 3 (84D) 9 (74E) 13 (85A) 
28 (86 A) 58. 92 (86 E) 21 A. 5. 78 A. 2 
(890 74. Brief H (314D) 68 

Pldstonikos 34. 86 

Pleuritis 10 f. Ursache 80 

Pneumalehre Uff. 20. 46. 70. 76. 77 ff. 
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pneomatiBche Schule 15. 25 

Praxagoras, Lehre vom Sitz der Seele 
14. vom Unprnng der Nerven llf. 
über das iy&avauufTmdtf 22. über Gelb- 
sacht 24. PhrenitiB 18. Wasseisacfat 26. 
kannte Jie^i rvoocav ni: 60 

pythagoriUsche Lehre BOA. von der 
Siebenzahl 41 

Ruf OB 39 A. 2. 48 A. 5. 105 

Saftetheorie 74 

Same, Natur desselben 84. 51. 208f 

Schlaf, Entstehung desselben 22 

Schweiss 87 

Seele, Sitz derselben 14f 

Sehen, Entstehung desselben 47 f 

Siebenzahl 41 

si keusche Schale, von Galen bezeugt 
15 A. 5. 68. Lehre vom Sitz der Seele 
15 ff. Lehre vom Heizen als Mittel- 
punkt des Blutes 15. 91. ihre Dogmen 
69 f. Säftelehre 75. Pneumalehre 77. 
Atmungstheorie 84. Anatomie 94 f. 
Heilverfahren bei der Epilepsie SO A. 
von pythagoräischer Lehre beeinflusst 
30 A. vom Verfasser ne^i Uq. va^aov 
bekämpft 16. 29. 29 A 1. 77 

Sinnesphysiologie 44 f 

Soran, Quelle des Vindicianus 6f. benützt 
dne nach Bollen geordnete Sammlung 
hippokr. Schriften 7 



anaa/iöi 11. Ursadie 80 
Stinmie, Entstehung 50 
Stoiker, Lehre vom Sitz der Seele 15. von 

der dogmatischen Schule beeinflusst 

12. 15 A. 4. Sinnesphysiologie 44f. 

Lehre von der Sivadvfttaats 78. vom 

menschlichen Samen 20 8 
Straten, benützt Diokles 41 f. 

d-siov, Versöhnung desselben bei Krank- 
heit 30 A 

Theodorus Piiscianus 3 

Theoprast 87 A. 3. 4. 88 

Töne, Entstehung derselben 49 

TQiyhi 81 A 

Turteltauben 31 A 

•önöico/ta 16 A 2. 

Verdauungsprocess 34. 85. 86 A. 4 

Vindicianus Verfasser des im AnVi^Tig zu 
OctaviusHoratianus ed.Neuenar edier- 
ten medidnischen Tractates 4. Quellen 
desselben 4ff. Text 208 ff. 

Wahrnehmung, sinnliche 104 
Wassersucht 25 

Ziege 30 A. 
Zwiebel 31 A 
S^uojai€ 34. 86 A. 2 



Druckfehler. 



Lies S. 13 Zeile 26: nepiardv 
S. 89A. 1 Zeile 2: sp^aiv 
S. 109 Frg. 3 Zeile 12 : 9i ne Ttvpdv 
S. 112 Frg. 6 Zeile 4: dvdy;vSls ns 

S. 121 Frg. 12 Zeile 10: (yv^va^o/uivois ed. corr. Kalbfleisch) 
S. 121 Frg. 12 Zeile 18: {ipi^yeiav ed. corr. Kalbfleisch) 
S. 140 Frg. 51, 7 ist die Interpunktion nach oiera^ zu streichen 
S. 144 Frg. 62 A. 9: Mohn für Keffer 
S. 146 Frg. 64,40: (debit ed.) 
S. 150 Frg. 77, 7: (Latina ed.) 
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